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ZUR EINFÜHRUNG

Sech theolog1sche Aufsätze bletet das "Jahrbuch für evangelıkale Theologie" in
diıesem wra Band Beıträge. dıe ZU Teıl dus der angsam aufkeimenden Tätıg-keıt der theologischen Facharbeitskreise des feT erwachsen sınd: HerbertKlement befaßt siıch mıt dem Ja durchaus auch für dıe aktuelle "interreligiöse"theolog1sche Dıskussion relevanten Thema "(Gjott und dıe (Jjötter im en Jesta-
men£: das JE Scheurer 1im Bericht über seine Dıissertation bereıits kurz BO-streıft hatte (vgl 6,1994.7). Auf dıe rage nach dem kKkanon des gehtHendrik Koorevaar In seinem Beıtrag über 1e Chronık als intendierter Ab-
schluß des alttestamentlichen Kanons" eın (vgl ZUT anonfrage auch den Von
Gerhard Maier herausgegebenen Berichtsband AJr Kanon der Bıbel" (neßen
Basel Wuppertal WEeI TE weıst auch der neutestamentliche Teıl auf:
Armin Baum, VOT einıgen en Jräger des Johann-Tobias-Beck-Preises".
nat sıch mıt Eıinleitungsfragen der Evangelıien beschäftigt und Ergebnissein dem Aufsatz über "Dıie Publıkationsdaten der E vangelıen In den äaltesten
Quellen" zusammengefaßt. Wilfrid Haubeck SC mıt Rechtfertigung und
Sühne be] Paulu einen Beıtrag ZUT aktuellen Dıskussion über den Sühnetod Je-
S der auf wissenschaftlicher und kırchlicher Ebene derzeıt viel au aufwiır-
belt WEeI kırchengeschichtlich-systematische rtikel runden das Bıld ab ar
Föller 1efert dıe ausführlıchere Version eines Vortrags  n den DE anläßlıch der
Verleihung des letztjährıgen "Johann-Tobias-Beck-Preises" hn gehalten hat
ESs geht darın das Ja immer noch brisante Verhältnis Von "Pıetismus und En-
thus1asmus". das Föller Beıspielen AQus der Geschichte des frühen Pıetismus
untersucht hat Inhaltlıch in eiıne ähnliche Rıchtung geht Stephan Haolt  JE Auf-
Satz über en Heılung, Heılıgung Zur Geschichte der deutschen Heılıgungs-bewegung", dıe Ja sowohl dıie Gnadauer Gemeinnschaften. als auch dıe europäl-sche Pfingstbewegung VO Anfang uUuNserTes Jahrhunderts beeinflußt hat

Miıt dem Erscheinen dieses 11 Jahrgangs des "Jahrbuchs tür evangelikaleTheologie" hat sıch der herausgebende "Arbeıtskreis für evangelıkaleTheolozie" zunächst probeweıse einer AÄnderung entschlossen, dıe auch den
Leserinnen und Lesern nıcht verborgen leıben wırd Wer von Anfang ıh-
Nnecn zählte, wırd dıie Entwıicklung Vo ersten Band. der noch mıt der uten, alten
Schreibmaschine geschrıieben und dann fotomechanisch vervielfältigt wurde. hın
zZzu optisch viel schöneren gesetzten" ext der Folgebände bemerkt en
Nachdem sıch ıun dıe Computertechnik weıtgehend durchgesetzt hat und der
aserdrucker eın gestochen scharfes Schrıiftbild ermöglıcht, en WIT dem
BRÖCKHAUS- Verlag diesen Band erstmals wieder als Typoskrnpt übergeben.ESs wurde dankenswerterweise Von Herrn Dıpl. T’heol. Ulrıch. Harst eın erge-stellt 1esSEe Weiıse Spart der "Arbeıitskreis" eiıne erkleckliche Summe beIl den
Satzkosten, dıe ST für dıe iıhm wıchtiger erscheinenden Arbeıtsbereiche
"Druckkostenzuschüsse" für wissenschaftliche evangelıkale Publıkationen



(besondérs für Dıssertationen und Habilitatione%1) und "Stipendien" für den WIS-
senschaftlıchen Nachwuchs verwenden kann. An dıiıeser Stelle SEe1 al] Jenen eın
herzlıcher ank ausgesprochen, dıe (selbstverständlıch ohne Honorar) -
standekommen des '  ahrbuchs  „ beteilıgt Sind: den Autoren der Aufsätze und Re-
zensionen. den Fachbereichsleıitern und dem federführenden Mıtherausgeber des
Rezensıionsteıls. B elge Stadelmann aber auch den erlagen, dıe uns urc
kostenlose Rezensionsexemplare unters  zen An der bewährten /Zusammenar-
beıt mıt dem BROCKHAUS-Verlag hat sıch nıchts geändert

Jnsere Leserscha: SE1I dıeser Stelle auch auf dıe beıden anderen regelmäßı-
SCcHh Veröffentlıchungen des "Arbeıtskreises für evangelıkale eolog1e” ınge-
wıesen. ämlıch auf dıe rel- bIıs viermal Jährlıc erscheinende Zeıitschrift
"Evangelıkale eologie”, dıe auch kurze Beıträge theologıschen Themen
bhrietet (kostenloser ezug über‘: Dr Rolf 1  © Ludwıg-Krapf-Straße 5’
Tübıingen), und auf dıe Berichtsbände VON den alle Z7WEI Te stattfındenden
AfeT-Konferenzen, dıe alle Referate er_1thalten und über den Buchhandel bezogen
werden können.

Heinz-Werner Neudortfer
übıngen, 1im März 99 /



Herbert Klément

Gott und dıe er 1mM(0 Tes’;ament
Dıie aktuelle Dıiskussion das multikulturelle. nachbarschaftliche 7Zusammenle-
ben mıt gehörıgen anderer Relıg10nen ist nla| für das Nachdenken über (Gjott
und dıe (Jötter 1im AT Das ema wırd deshalb nıcht VOoNn eınem prımär hıstorIi-
schen oder archäologischen Interesse Adus aufgegriffen, sondern weıl der Befund
des als Teıl der für dıe Überzeugungen der Chrısten. nıcht [1UT ın einer
reformatorischen Tradıtion. eiıne normatı v mıtgestaltende Funktion hat [)as Zıel
des Artıkels ist C ein1ıge Punkte cki771eren und anzudeuten. dıe €1 ZuT

Klärung und Vergewılisserung in eologıe und Gemeıinde <  on Relevanz se1in
können. WEeI Bereiche sollen dazu angesprochen werden: sraels Gottesglaube
auf dem Hıntergrun NECUCICI Forschung und nmerkungen (jott und dıe GöÖt-
ter kanonı sch-theolog1ischem Blıckwinkel

Gott und die Götter sraels Glaube in der neuveren Forschung

Die Magnalıa (Jottes und (otteserkenntnis

Mıt dem Schöpfungszeugn1s und der Geschi c\hte sraels sınd Hauptaussagen der
alttestamentlıchen Rede Von (jott markıert. Die des besonderen Bundes
JHWHs mıt seinem olk ist darın auf dem ıntergrun der Weltgeschichte ent-
faltet Die Aussage der Weltschöpfung und das bıblısche Konzept der Heılsge-
schıichte verbindet dıe Schöpfungsuniversalıtät nıt der Unıhversalıtät der Ge-
schıichtsmächtigkeıt desselben (jottes Eın aum oder eine eıt Jense1ts Gottes
sınd 1Im en Testament nıcht bekannt. Heıilsgeschichte und diese oppelte Uni-
versalıtät des bıblıschen Gottes sınd Z7WeI verschiedene Seıiten desselben (Gjottes-
ekenntnisses.

Wırd der Rahmen der alttestamentlıchen Heılsgeschichte verlassen, olg daraus
fast notwendig eiıne Erosion der Geschichtsuniversalität des bıblıschen (Gjottes In
der neutestamentlıchen Fortsetzung betrifft das auch dıe Dımension der unı ver-
salen Verkündigung und Aufforderung ZUT Anerkennung Jesu als dem. dem alle
Macht gegeben ıst 1im Hımmel und auf en  „ (Mt „  E und dem der "Name
über en Namen  m2 gegeben ıst, „  iın dem sıch alle Knıe beugen werden, derer im

Dıe Ausführungen gehen auf eın Referat gleichen Thema eiım Osnabrücker Ge-
meınde- und Thedlogensemmar am 23:02 1997 zurück.
SO der Tıtel ıhrer Bıblıschen Theologie: Gıisela Kıttel Der Name über alle Namen.
Die Bıblısche Theologie A  ä Die Bıblısche Theologıe Göttingen: Vandenhoeck
Ruprecht *1993, 990



Hımmel., auf Erden und der Erde” 2.:40) Da ZAE Bél%enntnis des
aubens der ChriI sten im Apostolıkum der Hınwels auf den wen1g sakralen röml1-
schen Provinzregenten ılatus gehört, veranschaulıcht dıe gemeıinchrıstliche
Grundüberzeugung, daß das Geschehen der OÖffenbarung (Jottes mıiıt aum und
eıt konkreter Hıstorie und einem speziıfischem geographıschen verbunden
ist Jer (Glaubende Jesus geh eshall davon auSs ‚„.daß dem Evangelıum eın
taktıscher Wahrheıtsgehalt eıgnet, der in den geschıichtliıchen Heılstaten (jottes
gründe Nur gelıngt eS, das Evangelıum A4dus dem allumfassenden Strudel des
Relatıvismus herauszuhalten und dıie Eınzıgartigkeit Jesu in der Auseinanderset-

3
ZUNg mıt den Relıg10onen dar;ust;llen
Entsprec*hendes 1aßt sıch für dıe Wahrnehmung (jottes im en 1 estament fest-
tellen Seine Geschichtsmächtigkeıit wiıird veranschaulıcht den Magnalıa in
Schöpfung und Gericht, der Befreiung sraels 1m Exodus und der andgabe,
dem eriıchtshandeln 1m Exı] und der Verheibung einer Zukunft für se1n
olk. Die Identität VON sraels (Jott vermuittelt sıch el nıcht ıIn phılosophısch
abstrahıerender Reflexion, sondern In narratı ver Darstellung se1ines andelns.
seines Eıngreifens ın der Geschichte seines Volkes Die Wahrnehmung VOoN Hı-
storie in der bıblıschen Hıstori1ographie erfolgt geradezu dem Blıckwinkel
des andelns (Jottes Fıne Perzeption der Geschichte sraels macht deshalb
gleichzeıntig dıe entscheidenden Aussagen über den handelnden (jott (Jott ernt
INan den Geschichten Von selner Beziehung seinem Volk kennen,. wIie S1Ee

uns im en JTestament vorliegen. Die Selbstprädıkatiıonen (jJottes 59  Ich bın der
(Jott Abrahams Isaaks. akobs“. beIl der mıt der genealogischen Reıihe auch eine
Form komprimierter Geschichte angedeutet 1st, oder Ich bın der ıch Adus

dem klavenhaus Agyptens befreıit hat“ bringen dıes konzentriert Z Ausdruck
DIie Wahrnehmung der (Geschichte sraels und das (jottesverständnıs im kor-
respondıeren mıteinander.

Wırd eiıne andere Geschichte des tTIiebens sraels erzählt. dann äandert sıch damıt
auch dıe Von dıesen Großtaten (jottes abhängıige Erkenntnis (Jottes Ist €e] eine
Unterscheidung VOon theologischer und hıistorischer Wahrheıt auch möglıch,
doch nıcht ıhr Wıderspruch. Für dıe alte Jüdısche und neutestamentliche Exegese
des en Testaments bezeichnet Gerhard Maier 6S als charakterıstisch, dal} S1e
keine Ihastase von anrheı und Wırklıchkeit kenne“. Dıie Geschichte sraels SEe1
eıne Geschichte des Volkes mıt seinem Gott. be!l der Wırklıchkeit und ahrhneı
einander nıcht konfrontativ gegenüberstehen, sondern IC dıe Wahrheıt ın der

So Helmuth Egelkraut: 95  Dıie Botschaft“, Evangelium mıt Leidenschaft: Berichte
und Impulse Vom IT Lausanner Kongreß für Weltevangelisation IN Manila, hg OTS! Mar-
quart Ulrıch Parzany. Neukıirchen: Aussaat 990
Gerhard Maıer, „ Wahrheıt und Wırklıchkeit 1Im Geschichtsverständnis des Alten esta-
ments“ Israel In (Greschichte un Gegenwarft, hg Ders. Wuppertal/Gießen: 3 V G:
Brockhaus/Brunnen 1996 90-72  U



Wiırklıchkeit erfahren läßt? Wohl überschießt dıe ‘Wahrheıt’). dıe uns Aaus den
geschıchtsbezogenen Texten des en J estaments dıeentgegenkommt.‘ Wırklıchkeıit ber dıese “Wahrheit raucht den en der ‘Wirklichkeit? *°
Miıt eıner Abkehr von dem In der ibe]l vorgegebenen Rahmen für dıe Darstel-
lung der Geschichte sraels ist deshalb auch eine Veränderung bzw. E1 Schwund
wesentlicher Aussagen über Jott selbst verknüpft. Dies wurde wohl Von Gerhard

Rad be!l empfunden als 61 6S als aussıchtslos empfand., seine Theologıie des
en J estaments nhand eines hıstorisch-kritisch erarbeıteten Modells der 1S-
raelıtıschen Religionsgeschichte entfalten: ADert nahelıegende Gedanke
chronologischer olge eıne Geschichte der Bekenntnisaussagen sraels gebenerweIlst sıch chnell als undurchführbar Der erZIic auf eiıne historische Dar-
stellung der bekenntnishaften Aussagen sraels hat den Vorteıl  n dali WIT die Stoffe
in den heilsgeschichtlichen Zusammenhängen belassen können. in die SIE vVvon
Israel eingeordnet wurden “ SE Rad hatte seIin theologısches nhegen NUurTr
uUurc eın partielles Übergehen und Außerachtlassen der Konsequenzen hısto-
rnsch-kritischen Arbeıtens ausführen können © Die vVvon hm ITE theolog1-sche Wahrheıit el sıch nıcht mıt der VOon ıhm als wıssenschaftlıch gelehrten hı-
storıschen anrheı verknüpfen, CT tellte dıe Konzepte eologıe und Hıstorie

Teılen unverbunden nebeneinander. Wahrheiıt und Wiırklichkeit gehen getirenn-
Wege Rolfenvermerkt dıe allgemeine Überraschung beim Erscheinen

seiner eologıe darüber daß GV Rad nıcht be1 dem von ıhm selbst herausgear-beıteten „Kleınen geschichtlichen Credo” als hıstorıschem Anfang des israelıti-
schen Glaubens einsetzte. sondern be!l der Schöpfung”. und zıti1ert GV Rads IDDıik-
tum .„Dıe legıtimste Form theologıschen Redens VOoO en Testament ist des-
halb immer noch dıe Nacherzählung‘‘. ı1 0

Dal dıeser Weg einer der Darstellung des Kanons angelehnten Theologie von(Gjott verheißungsvoller ist als eiıne Rekonstruktion anhand des Jeweıls agesak-
tuellen Rekonstruktionsversuches israelıtischer Geschichte. wırd im folgenden

Maıer. ebı  Q,
Maıer, ebd 23

G v Rad. T heologie des Munchen: Chr. Kalser 1962W ND 75 490 Gv Rad ebd verweıst auf en hypothetischen Charakter der hıstorisch-kritischen Rekon-
struktionen: K DEe!] der Bestimmung der zeitlıchen Herkunft dieser Tradıtionen kommen WIT
selten ber sehr allgemeıne Datierungen hınaus, WIT nıcht überhaupt ganz Im Dunkeln
tappen nd Was WITr ber dıe er! und die Träger der verschiedenen TradıtionsgruppenwIssen, das steht ebenfalls in Sar keinem Verhältnis ZUu der Füuülle on Sonderbildungen und
theolog1schen Prägungen... SO ware Darstellung schon in iıhrem methodıischen Aufriß
durch ZUu 1e] Hypothetisches belastet “

Kendtorft „Dıe Hermeneutik einer kanonıischen Theolo
| (1995), 40 g1e€ des Iten Testaments”, JBTR

| Rendtorff, eb  Q 4 aus Gv Rad Theologie des MFE München Chr Kaıser 1962
1 34f



verdeutlıcht. zumal dıe pannung zwıschen den Ansätzen sıch nıcht verringert,
sondern eher verschärft hat

. ADBsturz der Historie heı Kopenhagen E Zur neueren Hyperkritik.
DIie grundl eéende Abkehr In der theologischen Forschung VonN dem kanonısch
vermittelten Bıld WAar ın dem Umbau der israelıtıschen Geschichte auf der olle
eiınes optimıstıschen Entwıcklungsdenkens 1im 1ma einer hegelıanısch denken-
den Epoche erfolgt‘ und wırd meIlst mıiıt dem Namen Juhus Wellhausen verbun-
den Dessen dreistufiges Entwicklungsschema der Relıgion sraels von der Bau-
ernrelıg10n (Zentralısıerung, JE') über dıe Prophetenrelig10n (Rıtualısıerung,
Z Priesterreligji0n (Denaturıerun hat dıe wıssenschaftlıche Dıskussion der
ersten Hälfte des Jahrhunderts dominıert, S1e ist varılert aber kaum revidıiert WOI-
den und übt bıs heute eınen nachhaltıg prägenden Einfluß aus
ach der Kontroverée zwıischen den S02 AH- und Albrıght-Schulen In den 50er
Jahren hatte zumındest In der kriıtischen eologie In LEuropa und auch In weılten
Teılen des englıschen rachraums  nn  + dıe Alt-Schule zunächst dıe Meınungs-
ührerschaft übernommen. Mıt der verstärkten uInahme soz10logıscher rage-
stellungen In den 60er un 70erSahren erschıenen Jedoch dıe Rekonstruktionen
ZUT Entstehung sraels etwa Von Martın oth mıt dem Bıld eıner landhungrigen
Nomadenbevölkerung voll Sehnsucht nach Befreiung Von hrem mühselıgen be-
dumenähnlichen W anderleben als hoffnungslos romantisch. bar er SOZ1010g1-
schen egründung und ohne ausreichende hıstorısche Anhaltspunkte. Mıt teil-
welse unverhohlener Ironıe hat dıe Arbeıt VON Norman (Gottwald The es of
Jahwe 979 dıe Schwächen der Rekonstruktionen diıeser Schule bloßgestellt‘”.
Er selbst ıst €e1 einem sozi1olog1schen Ansatz verpflichtet, der sıch en Zu
Kar/] Marx als eiınem wesentliıchen Inspırator seınes Denkens bekennt Da dıiıeser
Ansatz wıederum beI1 verdienstvollen Beobachtungen und wertvollen egun-
SCNHh In vielen Eınzelpunkten aum auf weıte Akzeptanz gestolßen 1st, 1eg] auch

| Irotz Lothar Perlıtt, Vatke und Wellhausen: Geschichtsphilösophische Voraussetzungen
und historiographische Motive für die Darstellung der Religion und (reschichte eraels
durch Wilhelm Vatke und Julius Wellhausen Berlın 1965 vgl H- Kraus, Geschichte
der hıistorisch-kritischen Erforschung, des A  $ Neukırchen- Vluyn: Neukırcehener 1988
19821 Zur dreistufigen Periodenordnung: '"Wer in dıesen auffallenden Punkten Rudımente
der Geschichtsphilosophie Hegels nıcht wıederzuerkennenT ubt offenbar ınen nde-
mn ‘Sehakt‘ aus  x Houtman  9 Der Pentateuch: Die Geschichte seiner Erfor-
schung neben einer Auswertung. Kampen: Kok/Pharos 1994 8Of O] 27 ındem dıe
Relıgion sraels als einen Entwıicklungsprozeß darstellt. WarTr Wellhausen ein ınd seiner
„Zeıt“ 14)

olf Rendtorff Nach vierzig Jahren Vıer Jahrzehnte selbsterlebte alttestamentlı-
che Wıssenschaft in Heıidelbergz und anderswo“. ers Kanon und I heologie Vorarbeiten
ZU einer Theologie des Alten Testaments. Neukırchen: Neukıirchener 1  a  E

13 orman Gottwald, TIhe I'rıbes of Jahweh: Sociology of the Religion of Liberated IS-
rael 5CE. London: SCM 980 New ork Orbıs 1979

10



den stark ıdeolog1sch-marxistisch ausgerichteten Konzepten des
„Klassenkampfes“ und der .„Revolution“ Israels. AT Problematiısıerung der CVO-
lutıven Immiıgrationshypothese z B eines Martın oth en dıe soziologischen
Fragestellungen allerdings erheblıch beigetragen, daß diıeser Ansatz als Ver-
stehensmodel|l he_ute vielen als nıcht mehr Ser1Öös vertretbar erscheımnt.

In der Dıskussion selt den 80er Jahren NunNn verschalite sıch eın Geschichts-
skept1z1smus or und bestimmte wesentlıch dıe Dıskussion. ausgedrüc EeIW:
in den Arbeıten VOonN (HOovannı Garbini *. Phılıp Davies ?. Thomas Omp-SOn oder 1els Peter Lemche . NUur einıge nennen Danach wırd dıe
Möglıchkeıt einer hıstorıschen Besinnung auf dıe Geschichte sraels häufig als
recht schwıer1g bıs geradezu aussıchtslos bewertet. Dieser Skeptizismus ist be-
gründe eınerseılts In eiıner gewıissen Resignatıon angesichts der als unzureichend
empIundenen vorherigen Versuche. andererseıts mıt der Vieldeutigkeit des dl-

chäologischen eiIundes und außerdem mıt einer radıkalısıerten Beurte1-
lung der bıblıschen { exte EsS handele sıch beı den Geschichtsbüchern der

eıne ıdeologıisch verformte Laiteratur, dıe lediglıch In dem Sınne hıstorisch sel.
als S1e das Bewußtseıin der Jüdıschen Rückkehrergemeinde aus dem Exıl spiegele
und deren Selbstbild VONM iıhrer Geschichte repräsentiere.
|Jer C’harakter dıieser Rückkehfergemeinde ıst für z B 1eIs Peter Lemche VONn

eıner exklusıyvistisch-extremen Relı10s1tä gepragt Deren Rückprojektionen auf
cdıe eigene Vorgeschichte. d h dıe bıblıschen eschıchtsbücher. ollten besser
überhaupt nıcht als hıstorısche Quelle genutzt werden. Die Darstellung der (Gje-
schichte sraels sollte sıch vielmehr vollständıg VON orgaben der bıblıschen
Texte lösen. ers als CS diıese Bücher darstellen E1 das hıstorische Israel 1m
wesentlıchen als eiıne Varıante der kanaanäılischen Baalsrelıg10n anzusehen. So
befreıt Vvon jeglıcher Verantwortung VOT den vorhandenen Textzeugnissen, ent-
wirtft Lemche se1in eigenes fiktives Geschichtsbild, mıt dem Za61 dıe bısherigen
Entwürfe eizen und damıt auch dıe tradıtıonellen Vorstellungen der (Je-
schıichte und Relıgion sraels überwınden.

| CGi0vannı Garbinı, 1SLOFV and Ideology IN Ancient Israel. London SC  Z 088 [übers. us
ital Storia Ideologia nell Israele nticOo, Brescıia: Paıdeıia

| 5 Phılıp Davıes, In Search of '‘Ancient Israel‘ 148 Sheffield 9972
| 10mas Thompson, arly History of the Israelite People from the W ritten and Archaeo-

logical SOUuFces. Leiden Brill 9972
| Nıels Peter Lemche.  ' Larly Israel: Anthropological anı Historical Studies ÖN the Israelite

Society before fthe Monarchy. NN Leıiden: Buill 985 ers Äncient Israel: New
1StOrY of Israelite Society. JSOT Scheffield: 908 |übers AUuUs dänısch Het Gamle Israel
1987

| Lemche 1988 27 broader socio-hfstorical approach ll be éssential f AIC O replace
the usual efforts LO rewrIte the Old Testament. corollary of thıs insıgth 15 the acknow-
ledgment of the.necessity Iso of abandonıng the usual interpretations of the hıstory of Is-
aelıte relıg10n NUust inevıtably lead 11CW synthesıs far her rel1g10US hıstory IS
concerned“ (Preface, 73



Als CiNc der frühesten hıstorısch greifbaren [)Daten für dıe Entwıcklung und Aus-
o  ng des nachexılıschen iısraelıtıschen Exklusıiyitäts-Bewußtseins miıt SCINCIN
es domiıinıerenden Monotheismus gelten Lemche solche Strömungen SIC
sıch der SOg HWH Alleın ewegung spiegeln Von der dıe Epoche Elı1as und
dıe Revolution des Jehu geiragen SCWESCH SCIN soll I e IHWH Verehrung wırd
Vvon ıhm als mi1t dem Sinal verbundene Varıante der gemeınsemıtıschen
Sturmgott- und Fruchtbarkeıtsrelıg10n verstanden In der wiıirtschaftlıc au  H
henden eıt der Herrschaft der mrıden mıt SCINET internationalen 1plo-
matıe SCIH insbesondere uUurc dıe KOooperatıon mi1t den Phönıiızıern
121ÖS kulturellen Überfremdung gekommen (Ahab/Isebel) DIie andlıche jJahwı-
stische Relıgion auf den Bergen Ephraıms SCI dem Vordringen der phön1-
zısch städtisch ausgerıichteten Baalsverehrung Druck geraten Obwohl den
bıblıschen Büchern VON Lemche grundsätzlıc keine hıstorıische Relevanz ZUBCG-
standen wıird kann Posıtıon nıcht ohne Rückgriff auf Intormatiıonen Aaus
der Bıbel vertreten und bıllıgt in dıesem Fall für SCINCN herausge-
schälten Kkern des Elıa/Elısa/Jehu--Komplexes doch C111 Aussagekraft Z C1NE

Verantwortun g  1  ELE VOT den tatsächlıchen Aussagen der Jlexte erübrıigt sıch ıhm VO
Ansatz her  19 Die Opposıtıon der 5SUOR. Alleın--Bewegung nach LLem-
che nıcht den Gegensatz ZUT kanaanäılschen Fruchtbarkeıtsrelig10n sondern den
mpo tTemden anstelle des einheimıischen Baalskultes rst mıt den
Schriftpropheten Amos Hosea und Proto-Jesaja komme C1IN rgorıistischer AN-
Spruc 1115 pıe der ZWalT keinem Zeıtpunkt als reprasentalhL v für dıe Mehrheit
des Volkes anzusehen SC1 der aber auf den Legalısmus und Monotheismus des
Jerusalemer Jahwısmus 15 und Josia Eınfluß bekommen habe

Unter den Bedingungen des Exıls habe sıch diese relıg1öse Strömung WEe1-
terentwıckelten können In der Isolatıon der Gefangenschaft hätten sıch dıe ent-
wurzelten 11920OÖ11 stisch denkenden Judäer mangels außerer Feinde Uurc C1INC NCUEC

Ideologıe der Gerechtigkeit“ nach nın abgekapselt Der daraus hervorge-
en radıkalısıerte ahwısmus Wr gegenüber der ursprünglıchen Relıgi10n IS-
raels derart verändert, daß CT Von den Heımkehrern NUr miıt brutaler Gewalt und

den Wıderstand der boden3tänéigep Bevölkerung durchgesetzt  1  n werden
konnte. Dieser: Natıonal-Zionismus“ mıt SCINCT undemokratischen““ Ellenbogen-mentalität“e der Reinheıit des Volkes willen“ auch VOT ethnısch bedingten

19 Diıes wırd jedoch in gründlıcher Weılise geleıstet 111 der Dıssertation Werner Gugler Jehu
und seine Revolution Voraussetzungen Verlauf, Folgen Kampen Kok/Pharos 996

Lemche 1988 H3E 246
Lemche 1988 196

Z Lemche 988 D
23 Lemche OX :

Lemche 088 194
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Ehescheidungen nıcht zurückgeschreckt SCI habe €e1 dıe Herrschaft über dıe
Tradıtıon gründlıc ausgeübt daß alle auf uns überkommenen cnrıften ıhren
Stempel
er Monotheismus dıe ethıschen und relıg1ösen nsprüche auf Absoluthe1 der

Verehrung eıgentlıch unıisraelıtisch und auf dıe Elıtementalıtät der
*X} ückkehrer zurückzuführen Das historische Israel SC keın Paria-Volk‘“/
SCWESCH Dies SCI CS erst der Phantasıe der Verfasser der bıblıschen CcCNrıften
geworden dıe der hellenıstischen Epoche gelebt hätten eıt der Israel

Mınderheıitenstatus gehabt habe sraels wiıirklıche Relıgion SCI emgegen-
über als e1iNe fredliche pluralıstısche sıch 1Ur Rahmen des jeweılıgen okal-
kolorıts unterscheidende Varıante der kanaanäıschen Fruchtbarkeıtsrelig10sıtät
egreıtfen dıe erst He dıe nachexılısche Darstellung Relı1-

alsg10N gestempelt geworden SCH dıe für CEHE hıstorısche nstruktion
brauchbar eiınzuschätzen SC]I ETW der Nıbelungenzyklus für CINC Tar-

beıtung der deutschen Geschichte *”

E Lemche 9088 Israel VOT dem x1] S CI inNne multinatıonale Bevölkerung SCWES! dıe
Betonung des Natıonalen SC] untypısch und hänge miıt der Erfahrung IN E xıl ZUSammmer

Lemche 085 S impossıble follow the Old Testament Model‘“ 07). .. fact that
virtually all the relevant ave been expurgated make them acceptable“

J Lemche, . Warum dıe Theologıe des Alten Testaments inen Irrweg, darstellt”, JBTR
(1995) Parıa olk 1st Lemches Ausdruck für die Erwählung Israels Mıtglıeder ©1 -
1165 Parıavolkes wurden dıie Israelıten alleın der alttestamentlıchen Überlıeferung und 38
der Phantasıe der Forscher durch dıe dıe bıblısche Überlieferung paraphrasıert wurde‘  d 86)

78 auch Lemche, „‚Kann Ol CiHGT israelıtıschen Relıgzion noch weıterhın dıe Rede
sein? Perspektiven 11165 Hıstorikers“, Ein off allein? JHWH-Verehrung und biblischer
"onotheismus IMN Kontext der israelitischen und altorientalischen Religionsgeschichte, hg

Dıietrich Klopfensteın. Freiburg, Universitätsverlag’ Göttingen: anden-
hoeck N Ruprecht 994 50- „Dıie bıblısche und dıe tatsächlıche Geschichte gleichen ZweI
selbständıgen Räaumen der Gebieten der Uniıversen Es 1st wiıchtig verstehen daß das
Universum der Autoren alleın aufgrund iıhrer Sıtuation und ihrer CIgCNEN Zeıt
schaffen worden 1St Die wirklıche rgangenheıt Wal 11UT VOol Bedeutung, sofern SIEC SCCS-
net Wal das Schicksal der Zeıtgenossen der Autoren aufzuhellen“‘ 67) Man annn sıch L1UF
wundern WAaTuUum Lemche nıcht wahrzunehmen schemnt daß 1e$ für dıe Von ihm als
wirklıch“ unterstellte ersion mındestens CNAUSO WEeN)N nıcht INn stärkerem Maße zutrifft

da dıe zugrundegelegten Datıerungen der Texte WIE der darın berichteten Geschehnisse alle
UT hyothetisch zugänglıch sınd

29 Lemche 995 Dıe gelegentlıchen Übereinstimmungen der bıblıschen Angaben nt
außerbiblischen 55 daß dıe alttestamentlıchen Verfasser dıe Vorzeıt Palästınas nıcht
besser kannten als ın der romantıschen Epoche des Jahrhunderts Kunstler WIC Wal-
ter Scott das englısche Miıttelalter der Rıchard Wagner dıe deutsche Oorzeıt“
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ESs muß nıcht betont werden dalß dıieser a Lemche ıllustrierten Posıtion
nıcht das pe alttestamentlıcher Forschung abgedeckt 1ST Ta-
entert Jedoch 1Ne internatıonal dıskutierte Strömung, dıe SEeIT langem bestehen-
de Ansätze bısher1iger hıstorısch kritischer Forschung weıterdenkt und dıe in der
Dıskussion aum marginalısıert werden kann Während Rad noch CINEC

eologıe neben dıe mıiıttels hıstorısch kritischer erarbeıteten (Je-
schichtsrekonstruktion gestellt hat 1ST mi1t den ven Wertungen der ı blı-
schen JTexte hıer dazu dıe Möglıchkeıt verschlossen Was bleibt 1st Relıgi10onsge-
schichte ompson nı dem ZUSsammme sıch Lemche selbst den Tıtel
(Gründer der Kopenhagener Schule verleıiht hält dıe tradıtıonelle hıstorısch-
kriıtısche Forschung, dıe sıch noch bıblısche orgaben anlehne für dıe Para-
phrase Fıktiıon “dıie 1ST tot und WIT ollten SIC Anstand und Respekt be-
graben  . denn SI® vertrı „Keineswegs eine hıstorıische Posıtion, sondern dıe ten-
denz1öse Rekonstruktion fiıktıven Vergangenheıt, dıe fundamentalıstischen
Absıchten dıent‘“.

ahren Oompson und Lemche NECINECN sowohl den bıblıschen Büchern
der zeıtgenössıschen Forschung, auf der SIC aufbauen vorwerfen können le-
dıglıch Fıktionen nachzuhängen we1l S1IC durch bıblıschen orgaben befangen

wırd kurloserwelse dıe Skurrıilität und das Groteske des CISCHNCNH nspruchs

3() Krıtisch ZUuU Lemche u OTS Seebass „Dıialog ber sraels Anfänge Zum Evoluti-
onsmodel] VOINl Lemche‘“ Alttestamentlicher G(laube und Bıblische I heologie

Preuß hg, Hausmann u Stuttgart 997) 19 Siegfried Herrmann, „Dıie
Abwertung des Iten J estaments als Geschichtsquelle Bemerkungen eC1IiNem gelstesge-
schichtlıchen Problem“ Sola Scriptura Das reformatorische Schriftprinzip SÄku-
laren Welt hg Schmidt Mehlhausen Guütersloh 997 156 165 ers
„UObservatıons SOTMNNEC recen! Hypotheses- pertammmg LO Early Israelıte Hıstory Justice An
Rightiousness Biblical Themes anı their Influence Uffenheimer he raf Re-
ventlow u Hoffmann JSOT 137 Sheffield 997 105 116
Vgl neben en genannten auch Gösta Ahlström 1StOrV of AÄAncient Palestine from the
Paleolithic Period Alexander Conquest JSOT 146 Sheftfield 9093 Dıana Vıkander
Edelman Hg The Fabric of History Text rtifac. and Israel 'ast JSOT 2} hef-
fıeld 991 uch Albertz Katlser gehen Ol vorexılıschen Polytheismus IN

Israel Aaus vgl zusammenfassend Dietrich, „ Wer Gott 1st und Was 11l Neue
Theologien des AT Ev  < 56 (1996) 258 285 Manfred Weıppert, „Synkretismus und

Monotheıismus: Relıgionsinterne Konflıktbewältigung ı alten Israel”, Kultur und Konflikt
hgz Jan Assmann Dietrich Hauth Frankfurt a Suhrkamp 1990 143- 179

357 Lemche bestreıitet u en Eröffnungsband der auf 12 anı angelegten Bıblıschen
Enzyklopädıe: Lemche, Die Vorgeschichte sraels Von den Anfängen hıs AuSs-
SUMHNS des Jahrhunderts Chr Stuttgart Kohlhammer 996 Da dıese Keıihe VeI-

gleichsweıse erschwinglıch angeboten 1St wırd SI uch Verbreitung finden
33 Lemche 1995 83

IThomas Thompson, „Das Alte Testament als theologısche Dıszıplın", BTA (1995).
ST Gemeint sınd Ansätze WIC der VOIN Altertz
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übersehen. selber gufte hıstorı sche Arbeıt bieten. ”” €1 kommt dıe
Skizze ohne jeglıche ernsthafte Venfikatıon urc Quellen aus Der Ansatz entle-
dıgt sıch der In den bıblıschen Büchern vorliegenden Hauptquelle, weıl unstım-
m1g mnıt der eigenen Rekonstruktion, u dann das daraus entstehende Daten- und
Informationsvakuum ohne Ögern mıt der Unterstellung des genauen Gegenteıles
Von dem anzufüllen. wWwWas dıe fast einzigen Quellentexte ausdrücklıich gesagl ha-
ben wobe!l für das rgebnıs solchen Vorgehens historische Objektivität bean-
prucht wırd Zur Dekoratiıon des Bıldes edient CI sıch willkürlich und selektiv
Adus dem Datenmaterial der Altorientalistik. daraus kollagenartıg
eıne Skızze zusammenzukleben, VON der dus sıch dıe vorgenannften Urteile alle
legitimıeren lassen sollen Man kann sıch des iınarucks nıcht erwehren. daß das,
Was Lemche sıch für dıe Kenntnis der frühen Propheten zugesteht, daß „Sınce36In realıty NOW nothıng auch als Voraussetzung für einen nıcht
wesentlıchen Teıl seliner anderen Arbeıt als zutreffend angesehen werden könnte
ronısch sprach Lohfink VOoN einem Absturz der Hıstorie be1 Kopenhagen“‘,  «37
Was jJedoch andere kaum davon abhalten wird. seine Thesen ZU Verhältnis VON
(1Jott und den (Jöttern nıcht NUur dıskutieren. sondern beIl Interesse auch für
theologısche. kırchenpolitische oder andere Anlıegen als eıne oder Sar dıe WI1S-
senschaftlich; Posıtion instrumentalısieren.

er Religionsgeschichte I’heologie? IC NUr ern Fächerpoker
Um dıe Spannüng Von Wahrheıt und Wırklıchkeit gıng auch ın einem Vorträg
VON Raıner Albertz auf der Internationalen Konferenz der „Socıety of 1DI1Ca
Liıterature“‘ 99 In ünster mıt dem 116e „Relıgionsgeschichte sraels Statt eıner
Theologie des Alten JTestaments‘“ Albertz - plädıerte darın dafür dıe Formulierungeıner Theologıe des en Testament aufzugeben und sıch statt dessen auf dıe
Beschreibung der Relıgi1onsgeschichte sraels beschränken®® Das bereıts be1

beobachtete Nebeneı1i1nander vVvon eologıe und theqlogisch-
45 Lemche. 994 S ist m. E problematısch geworden. weiterhin VOIN einer israeliti-

schen Relızi0n Im üblıchen Sınne des Wortes reden. Von den vielen möglıchen Argumen-
ten zugunsten dıeser Behauptung gedenke ıch hıer [1UT einıge vorzubringen. Ich wähle dabeı
bewußt die Sıcht des Hıstorikers nd nıcht dıe des Relıgzions
gestellungen klarer werden“

hıstorikers, weıl damıt dıe Fra-
Lemche 1988 243

37 Vgl Lohfink, „Fächerpoker und Theologie”, JBTR (1995) 205-230 der skizzıerten
Posıtion der >O Kopenhagener Schule: Synchrones Lesen der Bıbel sel ‚„‚mehr als ın
Schleudersıtz, mıit dem der Alttestamentler der dıe Alttetamentlerıin sıch annn noch auf den
festen oden eines Broterwerbs retten könnte, WE dıe Hıstorie beı Kopenhagen abstürzt.“

358 Raıner Albertz, „Religi onsgeschichte‘ sraels sStatt Theologie des Alten Testaments! Plädover
ur ıne forschungsgeschichtliche Umorientierung”, JB  < (1995) 3-24  e OMat dıe Theo-
logıe des Alten JT estaments doch och eine Chance? Abschlıeßende Stellungnahme in Leu-
An  ven JBTR EFE Das Jahrbuch dokumentiert das Symposium der SBL-
Tagung N na 9094 ın Leuven.
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wıssenschaftlıcher Hıstorie wırd hıer als unversöhnlıche Dıiastase empfunden Da
dıe bısherıgen Theologien sıch alle wesentliıch unterschıeden SCI euulıc da SIC
C1in derart es Mal} subjektiven Überzeugungen einbrächten daß legıtimer-

VO  — wıissenschaftlıchen Dıszıplın Aur bedingt dıe Rede SCIN könne
DITS Sıtuation SCI außerdem VON „verblüffende(n) Gesprächsunfähigkeıt
zwıschen den verschıiedenen Entwürfen gekennzeıchnet WAas darauf hındeute
daß dıe eologıe des en Testaments viele hermeneutische und dogma-
tische Vorentscheidungen eingehen, dalß SIC nıcht mehr kontrovers dıskutierbar
sSınd. .40 Albertz fordert esha| dıe tradıtıonellerweise 1 Rahmen der eologıe
behandelten Themen e1IC| relıg1onsgeschichtlıc und damıt wıissenschaftlı
aufzuarbeıten Hatte INan bısher die eologıe des en Testaments als Krone
und Zusammenfassung der übrıgen Arbeıt en 1 estament ansehen
können könne davon nıcht mehr dıe Rede SCIN Dies SCI besser 11 Rahmen

Relıgionsgeschichte sraels elısten da INan sıch hıer auf wıissenschaftlıch
abgesicherte Ergebnisse stutzen könne vermute(l, ‚„‚daß die alttestamentlı-
che bzw bıblısche eologıe auf CINLSC VOoNn uns VOT em deswegen weıterhın

Faszınatıon ausuübt we1l SIC als wohlfeıiles Immunısıierungsmittel CI
.41noch SO radıkale hıstorıische Hk eingesetzt werden ann Der mıiıt diıeser

„Immunisierung der Bıblıschen Theologıe gegenüber der Geschichte<42 ezah-
en Preıs SCI jedoch hoch insofern mıiıt dem damıt gegebenen Verlust C1INCS DC-
schichtlıchen Interpretationskontextes EINE wichtige Kontrollınstanz für dıe Aus-
egung verlorengehe
Die Anregung stheß auf Resonanz und Symposium auf der näch-
sten internationalen SBL-- T agung Leuven“”“Während Lemche CINE

versteht und ThTheologıe des en 1estaments grundsätzlıc als Irtrwe
Oompson dıe Relıgionsgeschichte sraels Vvon Albertz der Abkehr VOomMm
bıblıschen ext nıcht weIıtl INg bezeichnete ran Crüsemann den Vor-
schlag als CC alsche Alternatıve Wenn auch vieles en Testament als

Geschichtsbuch Nur geschichtlicher Form darzustellen SCI gebe D beI
Verzicht auf dıe Ausarbeıtung der eologıe gleichfalls erheblıche eriu-

39 Albertz 995
40 Albertz 995

Albertz 1995 | 78
472 Albertz 1995 1 79
43 Bernd Janowskı Norbert Lohfink Hg Religionsgeschichte sraels der I heologie des

Alten Testaments? JBTIh Neukırchen Vluyn Neukıirchener 995
44 Albertz Religionsgeschichte sraels alttestamentlicher feit Bd GAT 8/1] Göt-

Vandenhoeck Ruprecht 997
45 Lemche, „Warum dıe Theologıe des Alten Testaments Irrweg, darstellt”. JB  S 10

(1995) /79-9  ' Thomas Thompson, y  Das Alte Testament als theologısche Dıiszıplın"“,
JBTAn 158 173
Frank Crüsemann, „Relıgionsgeschichte der Theologzie Elementare UÜberlegungen Zu Cilel
falschen Alternatı ve“ JBThA (1905)
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STEe Crüsemann en €e1 dıe Wahrnehmung der kanonıschen Botschaft der
einzelnen Bücher ertikale Linıen VOoONn den verschıiedenen Phasen der (Je-
schıichte wıederkehrenden Themen auch dıe Lektüre der 1bel dus heut1-
SCH kKkontexten heraus Gleichzeintig problematısıert CT den vertretenen Anspruch
der Wıssenschaftlıchkeit VOonN Geschichtsschreibung Obwohl Albertz ‚„klar sehe
dal3 das alte ea| abgeklärte(n) Objektivität dus unabweısbaren herme-
neutıschen Eınsıchten unerreichbar bleı verspreche . sıch aber ennoch CIn

4 /größeres Mal} Objekıvierbarkeıit Gegen diese offnung Albertz möchte
Crüsemann miıt Verweils auf Gadamer“® festhalten daß CS auch be1 Be-
schreibung der Geschichte „unabweısbar unsere also K  heutige Perspektiven und

«49Fragen sSınd. dıe CI solche Darstellung konstitueren . Dıies gelte hıer für
cdıe Formulıerung Von bekenntnıishaften und ogmatıschen Aussagen Solche
Einsıchten „IN unaufgebbare hermeneutische Grundgegebenheıten relatıvıeren
Nnun beıdes, dıe Hoffnungen auf größere Objekıvität Relıgi1onsgeschichte
des en 1 estaments und dıe Angste VOT ven Druck auf alles. Was

‘Theologıie’ he1ßt‘“. Crüsemann SIC be1 Albertz erkennen Er fOl-
gern! daraus daß dıe VvVonN Albertz verfochtene Alternatıve dıe TODIemMe nıcht IMN1N-
dere sondern NUurTr umschichte ME Grundprobleme hıstorıschen Verstehens der
relıg1ösen und theologıschen Inhalte der Texte usammenhang amalıger
Konstellatiıonen und Konflıkte gelten für beıides gleiıchermaßen für CI Relı1-
g1onsgeschıichte für C1INEC eologıe des Alten Testaments. Auf dıesem Feld
kann keıne
tet werden“‘ärundsätzliche Überlegenheıt der beıden Möglıchkeıiten behaup-

DIie Von Albertz als schwıer1g empfundene S1ıtuation ezüglıc der eologıe des
en Testaments als stark subjektiv gepragten Diszıplın, dıe‚CIM NNeT-
fachliıche Konsensbildung und außerfachlıche Repräsentanz NUurT schwer eısten
kann  CCIS 1ST mi1t dıesen hermeneutischen Eınsıchten Crüsemanns erselben
Weıse auch für dıe VOoON iıhm favorıisıierte relıg1onsgeschichtliche Darstellung gel-
tend machen. Dıie Vorstellung größeren Objektivität 1st damıt als nıcht
gedeckter Anspruch gewertet.

Ahnlıch auch dıe tiısche Anfrage Von Rolf Rendtorff 53 Für hn habe
weder dıe eologıe noch dıe Darstellung der Relıg1onsgeschichte dıe Von A
bertz gewünschte zusammenfassende Funktion e ufgaben gehen vielmehr

Crüsemann. ebd
-G Gadamer, Wahrheit und 'ethode Grundzüge Ner philosophischen Hermeneutik.

Tübingen * 965
40 Crüsemann. ebd 73

Crüsemann ebd 74
Crüusemann ebd 74

n Albertz 995
53 Rendtorff Dıe Hermeneut1 OI kanonıschen Theologıe des Alten estaments‘“ JBTh

(1995) 55
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unterschiedlichen Fragestellungen nach. Mıt Verweils auf dıe Unterschıiede allein
zwıischen den Entwürfen VOon Lemche und Albertz selbst deutet CT dıe
Schwierigkeiten olcher Rekonstruktionen bel denen allzu vieles im Bereıiıch
des Hypothetischen, WECeNnN nıcht Sal der pekulatıon bleiben mMusse DIie dramatı-
schen Veränderungen In den Datierungsfragen innerhalb der alttestamentliıchen
Wıssenschaft In den etzten ZwWe!I Jahrzehnten habe Entwürfe hervorgebracht. dıe
„geradezu weltweılt voneıhnander entfernt sein““ scheıinen. hne dıe Notwen-
dıigkeıt und dn Wert der Relıg1onsgeschichte verkennen. ergeben sıch für iıhn
„Schwierigkulten, angesichts ’ der gegenwärtigen Sıtuation der alttestamentlıchen
Wıssenschatt das Vertrauen In dıe Kontrollierbarkeıt der ‘hıstoriıschen ethode
allzuhoch Z 66 J4  veranschlagen“‘. DIie Fragestellung der Relıg1onsgeschichte SE1I
grundsätzlıch dıachron, S1Ee rekonstrulere Vorstadıen des Jetzıgen Textes: dıe sıch
NUur uUurc dıe Analvse mıt etablıerten wıssenschaftlıchen ethoden erschlıeben
lassen. Dıiese J1extstadıen existieren Jedoch 1U „SOZUSagcnh In den Laboratorien
der Exegeten
Sınd solche Einsıchten für evangelıkale Theologie be1 eınem systemati séh-theologisch anderen Zugang ZUT 1ıbel schon länger präsent ©  gewesen. S kann
iıhrer Akzeptanz 1im theolog1schen Dıskurs als Chance begriffen werden > Ihr
volles Gewicht ann auch ZUT Entzauberung der beanspruchten Wıssenschaft-
lıchkeıit In den Darstellungen der Relıgionsgeschichte sraels eingebracht werden,
dıe eıne weitestgehende Abhängigkeıt des Glaubens sraels Von den Relıg10ns-
mMustern der kanaanäılschen Umwelt In Umkehrung der bıblıschen Darstellungfordern DIie tällıge Eıinsıcht In dıe Relatıvıtät Von Objektivitätsansprüchen hätte
Auswırkungen auch für dıe Darstellung der Frage nach (1Jott und den (Jöttern
Wıe abhängıg auch dıe Rekonstruktion der Relıg1onsgeschichte vVvOon .„.herme-
neutischen und dogmatıschen Vorentscheidungen“. von ,5  eschmacks- und Jau-
ben iragen58 auch In der Wertung archäologischer Evıdenz ist, soll einem
Beispiel veranschaulıcht werden.

Rendtorff, ebd
55 Rendttorf. ebd

LEA den Verweis auf Gadamer beı Armı S1erszyn, Die Bibel IM Griff: Historisch-
kritische Denkweise und biblische / heologie. Wunppertal: Brockhaus$ 1978 der auch die
Einforderung größerer Bescheidenheit und Selbstkritik gegenüber Objektivitätsansprüchen in
der Pentateuchforschung: Samuel Küllıng, „„Was ehren 250) Jahre Quellenforschung in
den Mosebüchern, HA 1-1961°, und (1e meinde 166-175: enneth Kıt-

57
chen, Pentateuchal C’riticism and Interpretation. Leıicester: IVP 966

auch alf Albrecht, „Pentateuchkritik m Umbruch“, Israel IN Geschichte und (JegeN-,
Warı  a hg Maıer Wuppertal: TVG-Brockhaus 996, 61-79 Gordon McCon
Pentateuch Today“, I hemelios 8/3 (1983) 5 vılle, „Ihe

58 SO Albertz 1084 Theologie des R. Albertz 1995
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JHWH uınd semne Ascherah? Die Brille entscheic(et, WOS INAÄ.  - sıcht

all der Blıck auf. ydie Relıgi1onsgeschichte dann bılden täsbesondere be!Il eiıner
skeptischen Betrachtung der bıblıschen JTexte dıe archäolog1schen Daten eıne

iıhrer material-konkreten Form oft als objektiv eingeschätzte wıchtige In
formatıonsquelle. 1E kann eın Fehlschluß seIn. Kıne starke Resonanz fand die
Publikation eiıner Graffiti-Inschrift 1im nördlıchen Sinai””. dıe auf eiıne ın Partner-
cchaft miıt Jahwe stehende weıbliche Gottheıt hıiınzuweıisen scheint°” Es hande
sıch beIl dem TeExt der 1INns Jahrhundert datıert wırd. inhaltlıch eıinen Se-
genswunsch, der meılst übersetzt wırd als Ich ichn Von Jahwe Von Samarıa
und seiner Aschera‘‘.  << O] ıne ahnlıche Aussage findet sıch In eiıner Grabinschrı ın
Khırbet el-Qom®“ aus derselben Zei: dıe meıst wıedergegeben wırd als
„Gesegnet E1 rn)ahu: von we und MazarJjahu Von Ascherata‘‘  < 63 e Texte
werden als 47 alur dıskutiert. daß in Israe] eiıne Reli10sıtät gab in der
Jahwe wWwIe dıe melsten kanaanäılschen (Jötter USammme mıt einer göttlichen
Partnerın verehrt wurde®*

Da be1 der Interpretation Cölcher ‘ Befunde eiıne ülle VOonNn Faktoren erück-
sıchtigen sınd. beI denen subjektive Erwartungen und W ertungen einfheßen. ıst
evıdent. iınsbesondere be] der starken Relevanz für theologische Fragestellungen.
Der archäologische Kontext der un dıe zutreffende epıgraphische und phılo-
logısche Wahrnehmung, SsSOoWwle die Auswertung und Interpretation der Daten WCTI-
den mıt unterschiedlıchen Resultaten dıiskutiert. Während dıe einen iın dem Wort
Aschera. Aschırta od Ascherata eine gleichnamıge kanaanäılsche Göttin sehen.
erkennen andere darın einen Kultgegenstand entweder der Göttin oder der ahwe-

59 Ze ev Meshel. Kuntillet Ajrud. Religious Center from the Time of the Judaen Monarchy
the Border of SInal. Ilsrael Museum Catalogue S Jerusalem: Israel Museum 97/8:

ers „Dıd Yahweh Have Consort? The New Relız10us Insceription TOm the Sınal“, Bibli-
cal Archeology 'evIiew 5/2 (1979) 24-35; ers „ I1'wo Aspects in the Excavatıon of Kuntillet
'Ajrud, FEin olt allein? JHWH-Verehrung und biblischer Monotheismus IM Kontext der
israelıitischen und altorientalischen Religionsgeschichte, hg Dietrich u Klopfen-
stein. Freiburg, Un
104 iyersitätsverlag Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1994 09-

Zur Dıskussion vgl Rıchard Hess, „ Yahweh and Hıs Ascherah? Relız10uUs Pluralısm ın the
Old Testament World“, One (10d, One Lord. Christianity IN World of eligi0us Plura-
/ism‚ Ng Andrew C'larke u Bruce Wınter. Grand Rapıds, er 1993 3-42
Nach Hess. ebd

672 Dever, „Iron Age Epigraphic Materıal from the Area of Khiırbet e] Kom  en HUCA 40-
(1969) 139-204

63 ach Hess. 1993,
.a John Day, „ Yahweh nd the ods and Godesses of Canaan”, Ein olff allein?

JHWH-Verehrung und biblischer Monotheismus IM Ontext der iısraelitischen und altori-
entalischen Religionsgeschichte, hg Dıetrich u Klopfenstein. Freiburg, Uni-
versiıtätsverlag Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht 1994 181-196



verehrung, wıeder andere verstehen das Wort ıIM Sınne des Parallelısmus als CINE

hypostatısche FOorm VO Jahwe selbst ©

Abgesehen VON den Schwierigkeiten Zzutreitenden sachlıch iınhaltlıchen
Wahrnehmung des undes bleibt cdıe rage CI CIn Bıld der Geschichte
sraels einzuordnen 1st Wenn CI olcher ext dıe parallele erehrung
weıblichen Gottheıt neben wWe dokumentieren sollte WAas angesıchts der IIIS-
kussıon durchaus nıcht als über alle Zweıtel rhaben gelten kann bleıibt
Interpretation für dıe relıg1ösen Verhäl  1SsSe Israel em aße abhängıg
VONN der Vorstellung dıe der betreffende Forscher einbringt OIlg Inan dem
den Geschichtsbüchern der ıbel dargestellten Bıld dann WaIc darın Cin archäo-
logısches Realıenbeıispiel für dıe apostatısche Relıx10sıtät erkennen dıe vVvon
den Propheten und Reformkönıigen ekämpft wurde DIie Baalısıerung des Jahwe-
Gi  ens wırd als SseIt der Rıchterzelit bıs ZU Exıl srael durchlaufend prasent
beschrı eben und als ursächlıch für das Gerichtshandeln Jahwes genannt Nur
WEn INan sıch VOonNn dıesen orgaben gelöst hat läßt sıch darın der Jahwısmus als
C6 Varıante der AaUus der Umwelt sraels bekannten kanaanäıischen Relıg10sıtät
sehen dıe erst auilie der Zeıt monotheıistische Züge ANSCHOMUNCH habe Dal;
olche Auswertung der Befunde für dıe Relıgionsgeschichte sraels nıcht in den
archäologischen HNaten selbst lıegen sondern Vvon bereıts bestehenden Vorent-
scheidungen bestimmt 1ST kann kaum strnıtlg SCIMN

Da dıe archäologischen Daten nıcht NUur dıesem Fall sehr gul mıiıt den Anga-
ben den bıblıschen Büchern ZUSaMMCHNDASSCH Ma CIn Zzweıltes eıspie VCI-

deutlıchen Für das Bıld der ReliQ10sıtät der eıt der KÖönıge sraels hat der
daß sıch beIl den theo-Altorientalıst an Miıllard darauf aufmerksam gemacht

phoren Elementen In den Namen der hebräischen lexte ergleic mıl der
Namensgebung anderen altorientalıschen Kulturen CinN nıcht unınteressanter
Unterschıe ergl Die Häufung VON SüR JHWH-haltıgen Namen 1ST gegenüber
der ennung der Hauptgötter den Namen anderer Völker vorderen Orient
sıgnıfıkant. Dıies lasse darauf schlıeßen. ‚„„.daß dıe Anbetung Jahwes Israel 1
Denken der Menschen we1ı1t wıichtigeren Platz CINSCHOMMCH habe als dıe
nbetung des Natıonalgottes Assyrıen und wahrscheımlıich auch den
transjordanıschen Nachbarn Israels“ Mıllard bezieht sıch auf C1iNe Studıe VON

65 McCarter „Aspects of the Relız10n of the Israelıte Monarchy 1Dl1ca nd Epigraphic
ata Ancient Israelite Religion C'ross hg Miıller Phıladelphia Fortress
987 A1535 ohne dabeı dıe Existenz einerTr kanaanäılschen Gottin Ascherah leugnen

RE ZZELHT: 1Dam 7 3F 2Kkon VEHE: ‚4-20: vgl uch Jer 44,18
F
Millard, „Dıe Geschichte Israels auf em Hıntergrund der Religionsgeschichte des alten

Vorderen Orijents“ . Israel Geschichte und (Gegenwart, hg Maıer. Wuppertal/Gıießen:
1 VG:Brockhaus/Brunnen 996 SE
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Jeffrey Tigay°®, der angesichts des en Prozentsatzes offenkundıg orthodoxer
Namen ın Israel dıe Schlußfolgerung ZOg‚ 55 dıe Verurteijlung weıitverbreıteter
Apostasıe im en JT estament theologische Übertreibungen seıen  <cO% Miıllard
[0] 824 1gay ın dieser Interpretation nıcht. SE ware beI dem Befund eher davon
auszugehen, dalß .dıe Namen dıe Ehrbarkeit der enrza|l der Israelıten wıder-
spregeln, dıe ihren Natıonalgott als Oberhaupt anerkannten. aber trotzdem andere
(Gottheıiten neben WwWwe anbeten konnten Gottheıten, dıe weniger strenge An-
forderungen SI stellten und dıe iıhnen vielleicht ' wenıger unnahbar erschle-
nen  /Ü 1€eS würde der des Abfalls VOonNn WEe entsprechen, wIie G1 VON den
Propheten verurteılt wiırd. Dıe erarbeıteten aten und der bıblıische Befund CI -

ganzen sıch eiınem einheıitlıchen Bıld

Wie Siegfried Herrmann macht auch an Miıllard darauf aufmerksam, daß da.
antıke Texte Personen und Ereignisse erwähnen, dıe auch in der 1ıbel VOI-

kommen. dıe Zeugen übereinstimmen oder einander erganzen, wenn dıe Jeweıls
unterschiedliche Aussagetendenz berücksichtig! wıird Hr folgert daraus eiıne p-
sıt1ve Grundhaltung PE den materıalen Angaben er als sachgemäß: „„Wenn
WIT dıe 1bel auf dem ıntergrun der altorıentalıschen Relıg1onsgeschichte le-
SI zeigt sıch. da iıhr eugnIS mıt dem uns heute ZUT erfügung stehenden
Wıssen dQus antıken JTexten und materjellen Überresten. dıe in den hundert oder
mehr Jahren ntdeckt wurden gul übereinstimmt.  ce/2 Dıie Abwertung des en
JTestamentes als hıstoriıscher (QueHle: auch für dıe Darstellung der Relıgion Israels,
erwelst sıch damıt einem hohen Anteıl als Von hermeneutischen Vorentschei-
dungen bzw. subjektiv, nıcht selten bıographıisch egründeten Interessen mıtge-
steuert. Dıes erkennen, könnte dazu befreıen, dıe Aussagen der selber
bewußter ernst nehmen. Ohne erkenntnisleıtende Interessen, wird es kaum
ıne Bearbeıtung geben können, welcher e sınd, präjudızıert auch dıe Ant-

dıe 11a bekommt

68 Jeffrey Tigay, You Shall Have No Other ods Israelite Religion IN the Light of Hebrew
Inscriptions. Atlanta:; Scholars 986

69 Mıllard 1996,
70 Mıllard 1996

Stegfried Herrmann, „Dıe Abwertung des Alten J1estaments als Geschichtsquelle: Bemerkun-
gen einem geistesgeschichtlıchen Problem”“, Sola ScCHIDIura: Das reformatorische
Schriftprinzip IN einer sakularen Welt, hgz Schmidt Mehlhausen. Gutersloh 1992
156-165: ers „Observatıons ome ecen! Hypotheses Pertaming Karly Israelıte Hı-
story“, Justice and Rightiousness: Biblical Themes and their Influence. Uffenheimer,
he Taf Reventlow u Hoffmann. 137 Sheffield 1992, 105-116

E Miıllard 1996



Gott un!| dıe Götter kanonisch theologische Aspekte
(Gerade angesıchts erwartenden Konkurrenz der großen rel121ösen Strö-
MUNSZCH könnte CinNn Hören auf dıe Botschaft des CIH® darstellen
Hıer wırd der Weg Volkes geze1gt das (jott gerufen und berufen hat MmM1t-
ten multirelıg1ösen Umwelt als SCIN olk spezılıschen Charakter
bewahren. In der Begegnung mıiıt den anderen Kulten hat auch der Konfrontation
ıhren festen atz.

Mıt dem Begriff kanonıscher eologe wırd der Akzent auf den vorhandenen
exft und e inhaltlıche und theologısche Zusammengehörigkeıt der verschıiede-
necn Bücher des gelegt uberdem bleibt als Raum der Kezeption dıe dı1iesem
Kanon verpflichtete Gemeılnde Bewußtseıin. Wenn der egr1 auch als Aus-
druck generellen Verzichts auf hıstorische Verankerung der bıblıschen
Jexte verstanden werden kann  /4 1St für dıe folgenden Überlegungen nıcht Von
dem Gegensatz sondern Von Korrespondenz hıstorıscher und theolog1scher
anhnrheı au  CNn dıe als charakterıstisch für dıe bıblıscher Hıstor10-
ographıe angesehen wırd Kın dem ıckwıinke göttlıchen KEıngreifens dar-
gestelltes Krıegsgeschehen 1st deswegen nıcht automatısch ahıstoriısch vielmehr
1St dıe Darstellung des andelns (Jottes den bıblıschen 1exten eingebettet
den Lauf der Geschichte Wohl nıemand würde den dem ıtel Du hast mich
heimgesucht hei IC VON Helmut Gollwitzer herausgegebenen ufzeıch-
NUNSCH Von Texten Adus der eıt 933 9045 den darın angegebenen hıstorıischen
intergrun als fıktıv unterstellen weıl 6S sıch Glaubenszeugnisse handelt
Entsprechen kann nıcht überzeugen WC dıes Von den den bıblıschen lex-

73 Samuel Huntington Kampf der Kulturen München Europaverlag 995
Veo VOT allem Chiılds Bıblical Theology ıin CFISIS Phıiladelphia 970 Ders Introduc-
fion fO the Old Testament Scripture London S()  Z 979 Ders Old Testament I heology

C’anonical C oOntext London SC  Z 985 Ders Biblical ! heology of the Old AN New
Testament London SC  Z 19972 ZUT Kriıtık u Eckhard Schnabel "Die Entwürfe on
Chıiılds und Gese bezüglıch des Kanons  N Der Kanon der Bibel he Gerhard Maıer (ne-
ssen/Wuppertal: TVG-Brunnen/Brockhaus 1990, LO9S 52

75 Zur spezıfischen Hermeneutik bıblıscher Hıstoriographie vgl Allan Miıllard James
Hoffmeiler u. Davıd W Baker, Faith, [ radition, ANı 1StOrY: OId l estament Historio-
graphy IST Near Eastern C’ontext Wınona Lake E1senbrauns 994 insbesondere
Edwın Y amauchı, „ The Current State of Old 1T estament Hıstoriography“ 36) Allan
Mıllard.  ‘; „Story, Hıstory, nd Theology” (37 64) Gordon McConviılleür  Istory, Criticism
and Bıblıcal ITheology ISSues Faiıith and History, he Nıgel de ('ameron SBET

Ediınburgh Rutherford House 19809 86 Herbert Klement, 95  Dıie TECUETEN lıteratur-
wıssenschaftlıchen Methoden nd dıe Hıstorizıtat des A Israel Geschichte und Gegen-
WAarT, hz Gerhard Maıer.Wuppertal/Gıeßen: TITVG-Brockhaus/Brunnen 1996 RT 101

76 So etwa James Barr, „Story and Hıstory 1111 Bıblıcal Theology'  n  > Journal of Religion
(1976)

Gollwitzer u uhn Schneıider. Da hast mich heimgesuchtf bei Nacht: Mun-
hen Chr Kaiser *1956
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ten berichteten hıstorıschen /Zusammenhängen ANSCHNOMMCN wırd weıl SIC unter
dem Vorzeıiıchen Vvon sraels otteserT: g berichtet und davon nıcht iren-
NCN sind  /8

DIie Unıhversalıtät Gottes des Schöpfers und SOr monotheıistische Aussagen WCCI-
den ı Rahmen kanonıschen eologıe als Anfangsaussage VOT alle welte-
EGA Überlegungen P tellen sein./S  Dem Schöpfungsuniversalısmus und der (Je-
schiıchtssouveränıtät Gottes 1ı1 en Testament 1ST nıchts vergleichbar Das mıiıt
dem egn Heılsgeschichte genannte Geschehen umgreıft alle Geschichte und
Geschıichten hm unterliegen dıe Geschicke der Völker® der Weltherrscher auf
dem TIon abylons Nebukadnezar kann als (GJottese bezeıiıchnet werden
(Jer Z 43 710)7 der Perserkönig VrOos als JHWHs Hırte und Gesalbter (MWA)
Für keinen (Gjott ırgendeines Volkes oder aCcC g1bt auch NUurLr
den Ansatz Anerkennung nebenJ dem (jott sraels
mx ST S 1 JCn bın und qaußer IT 1st eın (Jott““ (Jes
45 21b) Eın aum oder C1INEC eıt CILS SEETIACT. Herrschaft sınd nıcht denkbar®!
Im Psalmgebet wırd CS doxologisch ausgesprochen:

e du bıst unNnseTrec Zuflucht für und für (AS aaa
Ehe enn dıe erge wurden und dıe Erde und dıe Welt geschaffen wurden
1st du (Jott VoNn Wwigkeit Ewigkeit 19 D >19) (Ps

Vergangenheıt und Zukunft, Jenseıts und Dıiesseıts. ()sten und Westen  9 Morgen
und en werden als erfüllt Von Gottes Gegenwart

_ wohırln sol] ich flıehen VOT deinem Angesıcht?
Führe ich SCH Himmel bıst du da
bettete ich miıch hei den Toten sıehe bıst du auch da

78 Allan Miıllard, ‚Israelıte and Aramean Hıstory iM Light of Inseriptions” I ynB
(1990) PE Comparıng the Aramaıc unıments wıth records of Israel hıstory SCEINS
indıcate ha both descrıibe the Sarille SO  r of polıtıcs nd sımılar attıtudes events Wıth
those, and other, ancıent avaılable, it 1 surely, unscıentific and VE subjective
the Hebrew records TOm the sStTa: ıf thev dIC totally dıfferent creations‘“.

79 olf Rendto Dıie Hermeneutıik kanonıschen Theologie des Iten Testaments“,
BTA (1995). A

dıe Fremdvölkerprophetie Jes 823  D 46- Jer 46-d® Hes e 3 Nah
1 - ef 2
Ve Horst Beck Biblische Universalitäat un Wissenschaft NMNIerdis iplindre I heologie
IM Horizont I rinitarischer Schöpfungslehre Weılheim-Biıerbronnen Gustav-Sıewerth-
Akademıie ers „Der Ul1- und endgeschichtlıche Unı versalısmus der Schrift als her-
meneutischer Schlüssel für gesamtbıblısche Theologie“ Schritte über (ırenzen ZWI-
schen Technik und Theologie Teil II Schöpfung UN: Vollendung Perspektiven ner

Theologie der Natur, hgz ers. Neuhausen--Stuttgart Hänssler 979 196-242 Bernhard
Kaıser, Schöpfung: eINne Grundkategorie the Theologie Martin Luthers. Rımbach-
Zotzenbach: emeındehilfsbund 995
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Nähme ich Flügel der Morgenröte OUsten) und bhlıebe äußersten Meer
(Westen würde auch dort deiıne Hand mich führen und deine Rechte
miıich halten (Ps 139 123

Dıie CS da solche Aussagen der Unıihversalıtät als dız für C1iNe sehr
AlsAbfassung oder Redaktıon anzusehen kann nıcht überzeugen

klassısches eıspie für monotheıstische Tendenzen gılt dıie Amarnazeıt AgZyDp-
ten als CS dem Pharao Echnaton henotheistischen erehrung des
(GJottes Aton kam Diese ase der ägyptischen Geschichte 1St aus mehrfachen
Gründen hochbedeutsam nıcht 1Ur der für das Verständnis der Umwelt
sraels bedeutsamen Armarna-Briefe ach dıe statıstıschen Angaben
1Kön Tatkm a und K 1 Z6 ernstnehmenden chronologischen Ansetzung des Exodus

die Mosezeıt unmiıttelbar VOT dıe Amarnazeıt, der bıblısche Auszug aus
Agypten WAaIc ann als der monotheıistischen Relıg10onsrevolution Echnatons
unmıttelbar vorausgehend begreifen ber selbst beı sıch VonNn den ı blı-
schen orgaben lösenden Ansetzung bleibt die Mosezeiıt relatıver zeıtlıcher
ähe ZUWUuF Echnatonzeıt E1In Abhängigkeitsverhältnis der beıden Monotheismen
1älßt sıch nıcht bestimmen Da das Phänomen der Amarnazeıt den Agyptologen
bıs heute iImMmmMmMer noch CEHHG enge Rätse]l aufg1bt we1l CS als für ägyptisches
Denken und Empfinden außerordentlich untypısc empfunden wiıird bleibt dıe
Möglıchkeıit SCWISSCH Faszınatıon bel dem Pharao dessen Zeıtalter dıe
Exodusgeschehen anzusetizen Sınd. nıcht VvVon der and CcCiIisch Auf alle älle

sıch ı der eindeutig henotheıistischen A  Ausrichtung diıeser Epoche, dal sol-
ches Denken nıcht automatısch spat SCIN muß °

Monotheismus INE des nhalts heraubte 1  TE
anrend ıINn der Dıiskussıion über dıe Herkunft der monotheıistischen Ausformung
des israelıtıschen Glaubens““ dıe Thesen wechselweise Von der Annahme

A Sıe 1St abhängıg VONN spekulatıven Entwicklungsschematismus der der Abstraktıon
keinen schädlıchen Reduktionismus sondern uswels (0)8! Fortschritt sıeht den
nıcht gegeben hat

83 Allan Mıllard 996 T Y „ Wenn ınen monotheistischen Agypter geben konnte ann
kann nach en Regeln der Logik uch andere Monotheıisten gegeben haben ein Mose
konnte die Anbetung CiINeES SCch Gottes IMn SCINeEM olk begleıtet VOol passenden kaltı-
schen Handlungen und Festen geförde! haben‘“ 41)

Preuß Theologie des 'HWHs erwählendes und verpflichtendes Handeln.
Stuttgart 99] spricht Ol einNnem relıg1onsgeschichtlichen Unıkum 17) ZIE ach Dıiet-
rıch, „ Wer Gott 1St und Was ll Neue ' Theologren des Alten SR  Testaments BEvVTRh
(1996) 258  9 HJ Gunneweg, biblische Theologie des eiIne Religionsgeschichte IsS-
raels biblisch-theologischer Sıcht. Stuttgart Kohlhammer 993 Jahwe 1ST Von Anfang
all „SCINEM Wesen nach Al eiıternder und eıfersüchtiger Gott Seine früuhesten Vertreter ha-
ben ZWAaT gewiß nıcht theoretischen Monotheismus verıtreten Wohl ber implızıert
Jahwes Erscheinen eiNnenNn faktıschen Ausschließlichkeitsanspruch CC (64)
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den nfängen sraels begründeten Alleinverehrung JHWHs® der Vorstellung
evolutıv zunehmenden bstraktıon ZU Monotheismus®® schwankte 1STt mıiıt

den Anfangstexten des Kanons urc Schöpfung und Urgeschichte der Mensch-
heıt dıe Unhversalıtät Gottes als Basısaussage VOT Cim Fortgang der ıbellek-
ture erfolgenden Dıfferenzierungen gestellt. Spricht INnNan 1erbel VOonNn Mono-
theı1smus. darf nıcht übersehen werden., daß sıch e nıcht Be-
or1ff aus den bıblıschen JTexten selbst handelt, sondern der phılosophischen
Reflexion über deren Aussagen.87 €e]1 1St dıie lebensdichte Sprache VonN dem
Handeln (Jottes statısch blassen Chiıffre entleert jeglı-
chen konkreten Inhalts In den Geschichten der 1ıbel begegnet der Glaube
(jott beI1 konkreten namentlıch bekannten Menschen mıiıt HE indıvıduellen
Charakter mıiıt Gemüt und Angsten Sehnsüchten Zuversıicht und manch-
mal Dennoch ZUT Erfahrung durchgehaltenem Gottvertrauen Solche Glaube
sperTt sıch CINC bstraktıon DIies sılt mehr als dadurch dıe DETSONA-
le Identität des handelnden, redenden und angerufenen Gottes als Zen  iınhalt
des aubens Von engagıert anteılnehmenden., lebendigen und „eıfernden“
(Gott totenstarren Orme verzernt wird

Es WAarc prüfen inwıefern diese ntleerung von Inhalten Monotheismusbe-
orı1f auch für dıe aktuelle Redeweise Von den dre1 monotheıistischen Relıgionen
als Charakteristikum anzusehen 1st Wenn dıe der Konkretion beraubte Ab-
straktionshülse 1St dıe dıe dee vVvon Gleichheit des chrıistlıchen Glaubens
etwa mit der Gottheıt Vo Schwarzen Stein Mekka suggeriert hat muß Les als
iırreführend gewertet werden. DIies { ganz bestimmt dann £,  ' Wn der MoO-
notheismusbegnff instrumentalısıert oder iıdeologısch beschworen wird. da-
L1 aus auf CIHNE Belıebigkeı oder Identität der Inhalte schlıeßen

Urgeschichte Rückbezug auf Gott als anthropologische Konstante

eht INhan den Linı:en Kanonischen eologıe nach begegnet im C1INEC

doppelte Aussage des Verhäl  1SSE der Menschen (Gott dıe Eıinheıt der Men-

onSN Ve Rad 1962 „Der Ausschlıeßlichkeitsanspruch des Jahweglaubens hat
Anfang Al eın friedliches Nebeneihmanderexistieren der Kulte geduldet Eın Jahwekultus oh-
11C das erste Gebot 1st wiırklıch nıcht vorstellbar“

X6 Ve Albertz, .„„Der des Monotheismus der israelıtıischen Relıgionsgeschichte“ Ein
oltf allein? He Dıetrich Klopfensteın Freiburg, Un versıitätsverlag
Göttingen Vandenhoeck Ruprecht 1994 77-96
Zurecht problematısıert Frıtz Stolz den Begrnff Monotheismus als Von relıg1onsphilosophi-
schen Konnotationen gepragt dıe dem altorıentalıschen Denken nıcht gerecht werden Frıitz
Stolz Der Monotheısmus sraels Kontext der altorıentalıschen Relıgzionsgeschichte
Tendenzen NeUeTeET Forschung Ein olt allein? JHWH-Verehrung und biblischer Mo-
nothei$mus IIN Kontext der israelitischen und altorientalischen Religionsgeschichte hg
Dıietrich Klopfensteıin Freiburg Unjversıitätsverlag u Göttingen Vandenhoeck

Ruprecht 994 33
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schen iIm Gegenüber (Jott dem chöpfer und dıe Erwählung eines Volkes ZUT

(Gjottesnähe in Sonderstellung”® u der anderen Völker willen © Aufgrund der
Eıinheit der Menschheıt In Adam und der Universalıtät der (Gotteseben  lıchkeıt
1st dıe Relıgl0sıtät der Menschen als solche eın Ausdruck der Ausrıchtung auf
den chöpfer. Das Phänomen, dalß ZU  Z Humanum der Rückbezug auf (Jott oder
Götter gehö (lat. el1210) ist Von dem Schöpfungszeugn1s her als 1im /usammen-
hang mıt der Erschaffung 1m Bıld (Gjottes her verstanden (Gen ::26; 5 9.6) In
der anthropologischen Kkonstante des Relh g1 Ösen |1äßt sıch diese Aussage empI1-
sch bestätigt wiederfinden

Die ıIn der Urgeschi chte der (Jjenesis beschriebene Sıtuation ist aadurch charak-
erisiert. dal} dıe Menschen (Gott als chöpfer kennen. Er ist CS der segnel, aber
auch den ord Kaılns oder die Bosheit der Menschen auf en straft (Gen

6.3:7 11: 96 Der Bund (jottes mıt Noah hat WIEe das voraufgehende Sınt-
futgericht eiıne unıversale Dımensıon (Gen 8,22) DIie Menschen fhıehen VOT Gott
als ıhrem Rıchter. S1Ee rufen ıh seıinen Schutz und egen (Gen 4206 3 Z
6;81: 261) Daß dieser (1Jott erselbe ist wıe der JHWH Israels. ıst für den Leser
der 1bel bereıts ab (ıJen 2,4  3 unzwelıfelhaft Andere (Jötter neben dem chöpfer
sınd nıcht vorhanden. Das urgeschichtliche Zeugnis VON der Universalıtät des
1ssens (Gjott als dem chöpfer ist verbunden mıt dem Schmerz der Irennung
VOoN (Jott ıne elementare Heimatlosigkeıt, Todesverfallenheıt und Erlösungs-
sehnsucht bestimmt das en der Menschen, aber auch dıe Gleichgültigkeıt (jJott
gegenüber und der ılle Zur Emanzıpatıon VONn (Jott (Gen In der Skızze
der Urgeschichte ist der Hıntergrun gegeben, Von dem her dıe Erwählung Ab-
rahams und Israe} S hre edeutung bekommen.
D' $ um aJauDen der Patriarchen

In der Texten der Patriarchengeschichte”” wırd (Jott nıcht näher erklärt Seiıne
Kenntnis wiırd be!l dem Leser vorausgesetzt. Der in den lexten beschriebene
Glaubensvollzug ıst VON den mıt dem SIinal verbundenen Schen Gesetzen VCI-

chıeden Er kennt das ebet. pfer Altäre., Besc.  eıdung, Zehntenabgabe.
Gelübde rmntueller eın1gung, das Aufrichten von Gedenksteinen. DIie Patriarchen
opferten meıst außerhalb der Städte eıner Priesterschaft edurite dazu nıcht
Offensichtlic benutzten sS1Ie nıcht dıe kanaanälischen Kultstätten. vielmehr errich-

A Stätten der Gottesbegegnung eıgene Altäre (Jott spricht unmıttelbar
iıhnen ure I1 räume oder Gesıchte. ynicht urc Vermittlung VOoN Propheten.

SÖ John Goldingay Chrıstopher Wrıight, „ Yahweh Our God, Yahweh One The
Oneness of God in the Old Testament“, One (70d, One Lord. Christianity INn World of
Religious Pluralism, hg. Andrew Clarke Bruce Wınter. 1993 43-62

&O Dıe Zweckbestimung der rwählung wırd ın zentralen exten ausgedrückt Gen 23 und
Parallelen:; Ex 19,5ff.

Gordon Wenham, „Ihe Relig10n of the Patrıarchs“ ‚SSAYS ON the Patfiarchal Nar-
ratıves, hg. an Miıllard Donald Wıseman. Leicester‘' IVP 1980, 15A18



Iie (jottesnamen We E1l-Schaddaı El-ElJon, Elohım. Adonaı sınd be-
schrieben. dal} SIE ın der (Genesıis WwWIe auch durchgängıg 1m als attrıbuti-

Bestimmung e1n- und desselben (jottes gebraucht sınd. Gordon enham dıs-
kutlert aufgrund der Notız VON x 6,5 der JH WH-Name den atrıarchen -
ekannt WAar. dıe Vorkommen In der Genes!I1s. und hält für wahrscheınlıch, dal}
SIE auf den nachsınaıltischen. Jahwıstischen Schreıiber zurückzuführen sejlen.
bel der den Patriarchen gebräuchlıche (Jottesname ohl SCWECSCH se1 Die
Namensgebung nach eıner Gotteserfahrung erfolgt nıcht mıt SON-
dern mıiıt (Pahiel. Bethel., E1-Ro1). DDa in den Texten allerdıngs eher als all-
gemeıner egr für Gott, nıcht als Eıgenname eines (jottes gebraucht 1st. |äßt
sıch eiıne Beziehung des der Patriarchen dem dus dem kanaanıtischen Pan-
theon bekannten Hochgott kaum bestimmen. Vıielleicht lassen sıch F FOTr-

auf eine gemeınsemitischen urzel] der Gotteskenntnis zuruckIiIuhren (vgl
(GJen 2206 wobe!l mıt einer verschıeden ausgeprägten radıerung rechnen WAa-

Albrec hatte gemeınt, In den verschıiedenen Gottesbezeichnungen Jeweıls
eigenständıge Götter sehen sollen. und dann dazu eine Entwicklungsgeschich-

der synkretistischen erein1gung VONn den vielen dem einen (Jott sraels
entworfen ”“ Als ursprünglıch sej]jen solche (Jötter WIEe „Schrecken .Is  k C (Gen
31,42.54) oder Starker Jak:ı (Gen dann selen Vätergottheıten (Gott
meıines Vaters verschiedener nomadısıerender Stämme (wıe saak- oder Ab-
rahamstamm) bekannt SCWECSCH. Diese ursprünglıch selbständıgen (Jötter sejen In
einer weıteren ase teilweıise mıteinander und dann auch mıt bodenständıgen
kanaanäıschen Lokalgottheıten identifiziert worden. gendwann, achdem dıe
beıden ppen mıiıt der Israel-Gottheıt und der Jakob-CGottheit bereıts verein1igt

selen dıe unterschiedlichen Tradıtıonen dann In eine organısche Famılıen-
geschıichte mıt zeıtlıcher Abfolge sortiert worden. Eın olches spekulatıves MO-

läßt sıch jedoch aum bewelsen noch falsıtfızıeren. ıe einzigen Informatıo-
nen über dıe Patriarchen lıegen ın den biblischen Texten VOL. dıe sıch eıne
solche ıhnen unterstellte Vorgeschichte nıcht wehren können ” Irotz seines SPC-
kulatıv-hypothetischen Charakters hat das Modell Its dıe wıssenschaftlıche Dı1s-
kussıon über Jahrzehnte domınıert und ılt einıgen hıs heute als maßgeblıch. Der
mıt der Aufnahme als wıssenschaftlıcher Hypothese einhergehende Eındruck Vvon

J] Wenham 980 S
97 Albrecht Alt. .„„Der Gott der Väter Kın Beıtrag ZUur Vorgeschichte der israelıtıschen Relıgi-

A  on Kleine Schriften Geschichte des Volkes Israel Muüunchen eck 1959, 178
1929]

U3 Krıtisch zZzu Alt Cross. Canaanite Myth anı Hebrew Epic; ‚SSAVS INn the 1STO-
of the Religion of Israel. Cambrige. Harvard 973 Haran, gn  The Relız10n of the

Patrıarchs, ANTI (1965) 30-55 Vanll Seters, Abraham In History anı Tradıition. New
Haven: 9’75
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Objekıvıtät nach dem Muster A ist nıcht bewlesen. aber Tatsache ist  c“ VCI-

bunden nıt dem Verwels auf den oft kurzlebigen und Alternatıvansätze aUSLTICH-
zenden Forscherkonsens kann jedoch einer Wahrheıtsfindung kaum cdienlich sSeIN.
Dalß sel1tens der skı771erten gegenwärtigen Hyperkrıitik (vgl 1220 für einen groben
Teıl dieser VON Hypothesenbildung eiıne fıiıktionale Qualität konstatiert wird,
überrascht nıcht. auch wWenNnn dıe vVoreschlagenen Alternatıven kaum als Verbes-
serung angesehen werden können. Eher sollte INan, befreıt VOoN dem wWwISsSsen-
schaftlıchen Anspruch olcher Hypothesen, eıner Wahrnehmung der
lexte selbst kommen können und damıt verbunden auch einem NECUCTN Fragen
nach der darın eschrieben hıstorıschen Aussage gelangen. ”®
Für dıe Fragestellung .„„.Gott und dıe Götter“ erscheıint für dıe Patrıarchenge-
schıehten auffällig, da/fß der Gott, der Abraham berutfen hat, als nıcht verschıieden
VON dem Gott angesehen wiırd, dem der Önıg der kanaanäıischen alem als
Priester dıent Melchisede dıent Jon, der Hımmel und Erde geschaffen hat
(Gen 14.1 ucn wWwenn 1m kanaanäılsche Pantheon als höchster (jott verehrt
wurde. ist der eDrauc des Namens El-Eljon in der Genesıis doch wıe 1m übrI1-
SCH en 1estament attrıbutive Bestimmung E „ dem allgemeıne Begriff für
Gott anzusehen und als höchster Gott, nıcht als Kıgenname verstanden. Was Mel-
chı1sede Von (rjott glaubte, ıst qußer den bıblıschen Angaben ohne extferne Quel-
len nıcht zugänglıch Es ist jedoch davon auszugehen, daß Melchisedek nıcht der
einz1ge Anbeter dıeses (Jottes dalß vielmehr in der a änanarschen evöl-
kerung auch andere gab dıe ıhm iıhre pfer brachten. Der (Gjott der Abraham be-
ruft, ist damıt nıcht verschıieden von dem (Jott dargestellt, den andere innerhalb
der kanaanärischen Bevölkerung des Landes anrufen  97

er dıe in der noachıt! schen (Generation noch dıe un Sodoms und (10-
wırd als alsche Relıgion beschrieben ünde, Bosheiıt wiırd vielmehr VCI-

deutlıcht ethischen Kategorıien. uch Joseph kämpft ın Agypten ethısche
Reinheıt, VOonNn einer Götzendienstproblematık ist nıcht dıe Rede Es ıst wahr-
scheıinlıch daß dıe »ugehörigkeit einer ägyptischen Priesterfamıilıie. möglı-
94 B J Dıebner. PE ist nıcht bewıesen, Tatsache ber ist Sprachfigur Statt Methode ın

der krıtıschen Erforschung, des Alten Testaments”, BAT (1984) | 383-146
95 Herbert Klement, „Textrecyclıng assyrısch und bıblısch: Zur fallıgen Revısıon der

Literarkrıtik“. JE  S V  ©
Kenneth Kıtchen, 99  The Patriarchal Age Hıstory?”, BAR (1995) 48-

57.88-95 olf Rendtorff, „Welche Folgerungen hat der Wandel in der Pentateuchforschung
für Sıcht der Geschichte Israels?“, Israel IN Geschichte und Gegenwart, hg.
Maıer. Wuppertal: TVG-Brockhaus 1996, 43-59: ement, 59  Dıe neueren ıteraturwISs-
senschaftlıchen Methoden und dıe Hıstorizıtät des C' Israel IN Geschichte und Gegen-
WAarFT. hg, Maıer. Wuppertal: TVG-Brockhaus 1996, S1-101:; MJ Selman, „S0cıal Envı-
ronment of the Patrıarchs”, IynB (1976) 114-136

'/ Miıssıionstheologisch ausgewerti iıst 1€eS$ in Don Rıchardson, Ewigkeit IN ihren Herzen. Bad
Liebenzell: VLM 1992 [ übersetzt AUSs Eternity IN eır earts Regal Books vgl
Ders. Friedenskind, Bad Liebenzell: VLM 97/9 (mehrere Auflagen).
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cherweıse VOon Rang, ıhn dazu befähigte auch hohe Amter im Land wahrzuneh-
N  _ Wıe eine Praxıs im eDrauc des Orakelbechers vorzustellen 1st. wird nıcht
entfaltet (Gen 44.5) Während der Hungersnot werden dıe Tempel des Landes,
die alle den ägyptischen (Jöttern geweıht geschont. Wenn dıes auch VOI-
ständlıch ist doch unter der hıer verhandelten Fragestellung nach en
ın Nachbarscha mıt relıg1öser Praxıs auf, daß dıes in den Texten nıcht thematı-
siert wird ”® Daß In dem Geschehen dıe Geschichtssouveränıtät e1n-
drucksvoll bezeugt ist. der das, Wäas Menschen böse gedachten, ZU Heıl
wandelt. ist eutlic JHW schützt nıcht Nur dıe Famılıe sraels sondern segnet
auch VÄgypten (Gen 4 yr k  yr k 0

uch bei dem Auszug aus Ägypten V ein dırekter Hınweils auf eıne posıtıve
oder negatıve Haltung den Göttern Agyptens. Mose genießt eıne Erzıehung
ägyptischen Hof, bekommt anac Uurc Heiırat Famıiılıenanschluß beı dem mM1-
dıianıtıschen Priester Jethro Als auffällıg erscheınt, da Jethro anläßlıch selInes
Besuchs nach dem urchzug durchs Schıilftmeer be1 den gottesdienstlichen
Handlungen als Hoherpriester funglert (Ex Mose, Aaron und dıe Altesten
des Volkes nehmen dem Opfermal teıl \DITS Problemat eines unstatthaften
Gottesdienstes uUurc den mıdianıtıischen Priester ist nıcht 1Im Blick””

Bundesvolk uınd Heiligkeit
1€eSs andert sıch mıt der Gesetzgebung beım Bundesschlu Sinal. €]1 trıtt
Gott mıt dıiıesem olk in eın spezıfısches Bundesverhältnıs. der In Hx 19.4-6
zusammengefalit ist

Ihr habt gesehen, Wäas ich mıt den Agyptern habe
und WIeE iıch euch getragen habe auf Adlerflügeln und euch Zu MIT gebracht.
erdet ihr 1Un meıner Stimme gehorchen und meınen Bund halten, So iıhr
meın Eigentum se1in VOT allen Völkern: denn dıe SUNZE Erde 1st meın
Und iıhr So mMIr ein Könıugreıch Von Priestern und eın eiliges Volk se1n.

Die erwartete Heiligkeit implizıert auch eınen Eıgentumsanspruc (jottes sein
Volk Zr ethıischen Dımension der Heılıgkeıt WIE SIE etwa 1im Heılıgkeitsgesetz
Lev 19 } entfaltet 100  ist, und dıe ulusche Dımension der Heılıgkeıt, dıe in
dem Gottesdienst verbunden mıt der Lade und der Stiftshütte und der aaroniıt1!-
schen Priesterschaft besteht, gehören SaImnmen. Dıie Jjer gegebenen Gesetze
verpflichten Israel als Bundespartner auf dıe alleınıge Anbetung des Gottes, der

Im Unterschied UT ähnlıchen Sıtuation in Babylon iIm Buch Danıel In dem HWH-Treue eın
zentrales Ihema darstellt

99 Gordon McConwvılle, „ Yahweh and the :ods in the Old _estament“‚ EurW Z (1993)
071

100 AaZu Chrıstopher Wrıight, 'od People INn od’s Land. Family, Land, anı
Property In the Old T estament. Exeter Patrernoster 1990 PhD-Diss ers Living

the People of God. The Relevance of OT ethics. Leicester: IVP 990 =1983].
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6S aus Agypten geführt hat Der Abhfall VON JHWH. dem Befreıier Israels, oılt als
schwerste Schuld

Nun kennt das keine phılosophısch bstrakte Argumentatıon über 1in etztes
Sein oder höchstes Wesen CS überwıegen Geschichten Von dem Erleben und
(‚lauben VON Kınzelpersonen Form cdiesen fexten 1 bt C1INC

Fülle VOoN Passagen denen Israel der Verehrung anderer (JöÖötter als JHWH be-
on 161 sıeht Aaus als praktızıerten dıe handelnden Personen eher CINC

Henotheismus oder Monolatrıe als phılosophısch TeEINCN Mono-
theismus. olche verfeiınerte Terminologie ZUT Klärun101 der damıt verbunde-
NCN theologıschen und hıstorıschen Fragen NUurTr bedingt: ‘“ DIie Gottese  rung
sraels 1ST aufs engste verbunden N1t dem des ekalogs das CS dem Bun-
esvolk untersagt, irgendeıner aC: neben JHWH göttlıche Reverenz zuteıl
werden lassen:

Ich bın deın Gott. der ich dıch Adus dem Land gyp Cn, Aaus dem Skla-
venhaus herausgeführt habe Du sollst keıine anderen Götter en neben ILTL.
DV sollst dir eın Götterbıild machen auch keinerlel Abbiıld dessen Was oben

Hımmel oder Was auf der Erde oder Wäas den assern unter der
Erde 1sSt ete SIe nıcht und dıene ihnen nıcht! Denn ich deın (Gjott
bın CIMn e11ernaer (jott (EX 20 31ff)

Mıt dıesem Fıngangssatz des ekalogs der über dıe Tateln der Bundeslade 11
Zentrum des Kultgeschehens anzusetzen 1ST 1ST dıe Verehrung (jottheıt
ben JHWH der Bundesbruch schlec  1n
Das Bekenntnis sraels MN HAA495 A S VW „Höre Israel. JHWH
1ST deın Gott, CINZI& wırd zurecht bıs heute als Zusammenfassung dieses
aubens (Dtn verstanden DIie Anerkennung göttlıchen nstanz neben

galt en bıblıschen Büchern VOTI em Deuteronomıum (Dtn E3
19 Q 28) den Geschichtsbüchern und beIl den Propheten als vVvon JIHWH
und damıt als Ende der besonderen Bundesbezıiehung (jJottes SCIHNECIN olk 102

Urc ertretung dıieses (Gebotes o1bt sıch Israel be1l keinem anderen Ver-
gehen schutzlos SCINCN Feınden Dıie Reıichsteilung unter ehnabeam wird ı1
Buch Könıge auf dıe Duldung remder Kulte ı Israel Urc Salomo urückge-
führt on der ntergang des Nordreıichs on 18) dıe
Zerstörung erusalems wiırd ursächlıch auf dıe erehrung tTemder (Jötter
ausgepragtesten unfter dem KÖönıg anasse on 10 15) zurückgeführt
101 Gordon McConwviılle (ırace the End Study Deuteronomic I heology Grand Ra-

pıds Zondervan 993 95  The diıscussıon whether Deuteronomy monotheıstic 111 the
SCI1SC arıd The book alwayvs thınks of God OoNeNESS relatıonal terms that

the CONTLEXT of hıs relatıon wıth Israel It thıs God Yahweh and nNOT another who
PTEMCE the affaırs of Israel and of the natıons made dıalogue explicıtely and
implıcıtly, ıth the polytheısm of poytheısm of Canaan. CC

102 Gordon McConwviılle 1993 „The God of Deuteronomy 1 first of all the only God, the
Ne who alone ı worthy of hıs people’ alleg1ance 4)“
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Selbst dıe Reformatıon Josıia on 23 20) konnte das Verhängnis nıcht
mehr abwenden on Z2 17) DiIie Duldung temder ulte und dıe pluralıstısche
erehrung verschıiedener Gottheıten olk JHWHs wırd en Texten als
VOrITaNng1gCI nla! für Cc1in Gerichtshandeln (Jottes Israel beschrıieben

Sprachliche Parallelen ZU den Mythen der [/mwelt

Gelegentliıch finden sıch begriffliche Anklänge die Vorstellungswelt der Relı-
der Umwelt sraels Dies nıcht verwundern, WEeNnNn INan VON

SCcHI  MeCNH semıtischen Kulturraum miıt sprachlıcher Verwandtschaft auS-
1 03geht 1C beI1 jedem semantıschen Hınwels kann el auf UÜbernahme VonNn

vielleicht damıt Zusammenhang stehenden relız1ösen Konzepten geschlossen
werden So sıcher das deutsche Wort Freıtag etymologısch nıcht mi1t dem
egınn freıien Wochenendes sondern miıt der altgermanıschen Liebesgöttin
FriJa (vgl freıen als Ausdruck für Liebeswerben zusammenhängt
hat dıe Feıer des arfreıtags be!I Christen 'ot7 Namensgleıichheıt auch NUur den
nflug synkretistischen Geschehens be1 der der (Jöttın auch NUurTr entfernt
gedacht würde SO hat auch der Gründonnerstag weder etwas tun mıiıt
SIUN ökologıschen ewegung, noch mıf RKeverenz den tgermanıschen
Donnergott Lonar der nı Jupiter gleichgesetzt wurde Für den semantiıschen
Sınn des Wortes Gründonnerstag reıtag 1st der relıx1Ööse Herkunftsbezug
vollständıg entleert dıe edeutung 1St ausschlieblic Uurc den eDTrauc
eCucn Kontext der CNrISUÜILCHeEN Überlieferung bzw der jJeweılgen Texte CI -
schlıeßen 'otz der etymologısch u  n Bezüge den Gottheıiten Fr1Ja und
Donar Wenn 111 alttestamentlıchen Hebräisch ahnlıcher Weılse Begriffe und
Wendungen gebraucht werden dıe anderen altorientalıschen Kontexten relhıg1-
OSC Implıkationen en kann daraus ebenfalls nıcht automatısch auf dıie Kennt-
NS oder UÜbernahme diıeser Vorstellungen ıin Israel oder ure dıe Schreıiber der
Jlexte gefolgert werden.

ıne zutreffende Beschreibung der relıg1ösen Vorstellungswelt erweıst sıch für
Jemanden der nıcht dıieser Gruppe gehö als nıcht leicht möglıch ıne Re-
konstruktion und Interpretation EeIW. der magısch relıg1ösen Phänomene
soz1al eingegrenzten Tuppe dıe sıbirıschen Schamanen 1st 'otz
vorher NIC gekannten formationsfülle schwıer12, CS 1St CS jedoch aussıchtslos
SIC aufgrund Von Auswertung des Datenmaterıals Vvon Nachbarkulturen der

103 Vo Gordon McConwvılle, „ Yahweh and the ods 111 the Old Testament“ EuroJTh
(1993) 108 _  t certaıin level it entirely uncontfent10uUs Sa V that Israel shared ideas
wıth her neıghbars Culturally thev ocupıed the world Hebrew Semuitic language
closely kın LO that of the Canaanıtes who lıved aslongsıde Israel Israel rootedness in IST
world unescapable, it proclaıms the relızı0n of Yahweh whı in WdY>,
seftfs IT apart from its neighbours*“.

104 Herkunftswörterbuch: Die Etymologie der Adeutschen Sprache Der Grosse uden Mann-
heıin: Dudenverlag * 0963



chiınesischen, arabıschen oder westeuropäischen Umweltvölker her erschlıe-
Ben Wenn selbst heutige Forschungen olcher und anderer rel1g1öser VorgängeIn einem en aße NUur abhängig von der subjektiven Deutung und den weltan-
schaulıchen Vorverständnissen des Jeweılıgen Forschers möglıch sınd und Ob-
jektivität als aum möglıch erscheınt, ist eiıne Beschreibung des aubens Is-
raels mnıt seiner unvergleıichliıchen unıversalen Wırkungsgeschichte aufgrund der
relıg1onsgeschichtlich erhobenen Vorstellungen der Umweltvölker als nıcht
nıger abenteuerlich einzuschätzen. Arbeiten. beı denen Israel fast selbstverständ-
lıch dıe weıtgehende UÜbernahme olchen Denkens unterstellt wiırd, mMussen sıch
deshalb auf paradıgmatısche Befangenheıt hınterfragen lassen. auch wWenn S1E 1Im
Pathos der Wıssenschaftlichkeit vorgeftragen werden. Als Hauptproblematık stellt
sıch einem olchen Ansatz In den Weg, daß dıe vorrangıge Quelle über den
Glauben Israels, dıe in der ıbel überheferten JTexte: von einer explızıten rel-
x1ösen Kıgenständigkeıt und otz Anfechtungen und Zeıten der ergleıch-
gültıgung bewußt durchgehaltenen Andersartıgkeıt des Glaubens sraels ZCUSCN.
Eın Nachvollzug dieses aubens den (1Jott Israels erscheıint für sein Ver-
ständnıs und eıne Beschreibung als essentielle Kondıiıtion Dıe Quellen ZUT Re-
konstruktion der altorientalıischen rel1x1ösen Vorstellungen der Umwelt sraels
1egen ihrerseıits lediglıch fragmentarısch VOL. nwıliefern und, WenNnn Ja, für.welche
ethnıschen oder sozlı1alen ppen das, Was davon überhaupt verschrıiftlıch WUl-
de bzw WAas davon erhalten und uns zugänglıch ıst, als repräsentatı v angesehenewerden kann, aäßt sıch für sıch SCHOMMECN NUur vorsichtig hypothetisch
ılt dies für Texte. dann ın kaum geringerem aße für dıe Interpretationen ande-
I1CT archäologischer un Dıies sollte beIı forsch vorgefragenen Übertragungenauf dıe Glaubenswelt sraels und deren ©  ng als einem rgebnıs rel1g10Nsge-schichtlıch-s
seiIn.

ynkretistischer Prozesse ZUT grundsätzlicher Skepsıs nla

Nun begegnen VOT em in gaogti schen Texten Vorsfellungen, dıe Parallelen in
mythıschen Texten haben * Gemehnnsamkeiıt der Sprache und egn  ıchkeıt
muß jedoch nıcht auf Identität der Götter schlıeßen lassen. Wenn 7: dıe Größe
und mC Gottes ın Form eiınes turmgeschehens ausgedrückt wiırd mıt Blıtzen
und Donner, dann entsprechen solche Konzepte und Begriffe dem Vorstellungs-und Erfahrungsrahmen der sprechenden und angesprochenen Menschen. Dal3

105 Als Beispiel für einen m. E rein In der Phantasıe der Forscher stattfindenden Relıg1onsmix
vgl dıe Ausführungen von Othmar Keel Christoph Vehlinger, „ Yahweh und dıe Son-
nengottheıt VOIl Jerusalem“, FEin ott allein? JHWH-Verehrung und biblischer Monotheis-
IMNUuS IM Kontext der israeltischen UN altorientalischen Religionsgeschichte, he Diet-
riıch Klopfensteınn. Freiburg, Universitätsverlag, Göttingen: Vandenhoeck
Ruprecht 1994 269-306 polulärwıssenschaftlich verbreıtet VOoNn Michael iıck Der
Mythos Heılıgen Land“, ıld defWissenschaft 12/1996, 63077

106 Frank Moore Cross, (’anaanite Myth and Hebrew Epic. Cambridge, HUP
1973 John Day, (G(T0d Conflict ıth the Dragon and the Seaq. Echoes ofa C’anaanite Myth
IN the (HId Testament. Cambrıidge: 985
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Israel mıt olchen Naturbildern der Urgewalt wWwIe rdbeben, Meerestosen, (T1e-
wıttergetöse, Sturmfluten eic metaphorısch das transzendente Handeln und Eın-
greiıfen selines (Gjottes zugunsten selnes Volkes in derselben Sprache und densel-
ben etaphern ausdrückt  ‘> in der auch dıe Ta der kanaanälischen Baalım oder
des Sturmgottes beschrieben wiırd, mul keıne synkretistischen Prozesse
anzeıgen. Solche Erfahrungen sınd unıversale etaphern für dıe menschlıche
Möglıchkeıiten übersteigende göttlıche Allmacht. auch in der Rede Israels von
Jenseıtigem Handeln Gottes Man könnte S1Ee als konkrete Bıldsprache tfür phılo-sophısc. bstrakte All-Eigenschaften ansehen, wobe!l dıe Sachgemäßheit olcher
Rede von (Jott Jeweıls ihre eigene Problematik nthält

Als eın eıspie SEI auf dıe Theophanıebeschreibung 2Sam 332 in dem gr —Ben Dankgebet avı Schluß des Samuelbuches verwiesen © Der Psalm
besingt dıe große Not des Beters und dıe erfahrene als KıngreifenIn naturhaften etaphern der Urgewalt
22,5-7 Wasserfluten, Totenreıich, -stricke, Schreien, Enge,228 Erde bebt, Feste des Hımmels wankt

JHWH- Antwort

22.9 Rauch Feuer, Flammen

22.10 JHWH öffn den Hımmel kommt. Dunkel unter Füßen
224438 JAWH Jfährt auf dem Cherub
21 auf den Flügeln des Windes
DL E’  D? unkel ist sein elt. schwarze Wolken

Z SSS Feuer. Donner Stimme) Elyons, Pfeile/Blıtze Jahwes
2716 Meeresboden entblößt WES| des Odems (Wınd) Jahwes
22;.17-20 Jahwe ZOZ miıch AaUus den Wassern, Weıter Raum VOol Feinden

Dıie Schilderung der Theophanıe O1g In der egniflichkeit und den Bıldmotiven
weıtverbreiteten altorıentalischen Konventionen. DIie ächte. dıe den Beter mıt
dem 4106 bedrohen sınd Brandungswellen (awW), Ströme (m) und
Meeresfluten (3° D*) 17) Es geht den Sıeg Jahwes ber dıe Wasserge-walt des Meeres, ‘”“ deren enSr wırd (V 16) den affen Donner
und 1{7 gerustet sturmt (Jott auf eru und Wind in dunklen Wolken verbor-109ScCcnh Hılfe heran. Wıe Gott dl Anfang des Samuelbuches in H_athnas salm

107 Herbert Klement, 2S5amuel 2I;24.' Structure, Context and Meaning IN the Samuel
Conclusion. PhD-Diss. Coventry Un versity/ Wyclıffe all Oxford 1995 S4ff.

108 Day, od' Conflikt ith the Dragon an the Sena FEchoes ofa ( anaanite Myth IN
the Old Testament. Cambrıidge: 90985

109 ('ross 1973 O1ftf “A°he Dıvıne Warrıor" und 47ff “ Yahweh and Baal” Begnffli-che Parallelen ugarıtıschen und anderen altorientalıschen exten (akkadısch, agyptische)assen sıch für fast alle Teile des Psalms zeigen. Mıllard Lıind, Yahweh 15 AaFFriOr:
The I heology of Warfare IN AÄncienf Israel. Scottdale, Herald 980
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als Erschaffer beschrıieben WAarlr der den Erdkreıs auf en (Y1R ”D3D) STUN-
dete und dus dem au (15V) Jemanden autfhebt iıhn auf den TIhron SEeT-
Zn (1Sam wırd hıer mıt usdrücken der gleichen Motivwelt VonN ahwe
als dem göttlıchen Kämpfer dıe fesselnden Fluten des es gesprochen.
DıIie äahnlıchen Konzepten beschriebene aC Jahwes über das Schilfmeer

110beıim Exodus und be1 der roberung Kanaans verbunden miıt den lexten ZAUT
Sinal pıphanıe Jahwes bılden dıe theologısche Parallele der hıer beschriebenen

| 11Erfahrung VOoN €  ng Ihe zugunsten avl wırd Parallele Z den
Magnalıa Jahwes der Frühzeıt sraels beschrieben insbesondere des Exodus

urc den chilastıschen au werden dıe metaphorıscher Sprache n  n
bedrohlichen Todeswellen bınär entsprechenden ext (22 20) als über-
mächtige Feinde bezeıichnet AQus deren todesbedrohlicher Umfesselung (22 der
Beter herausgerıssen wırd DIie vormalıge Enge des Abgrunds (Pinw)wird kon-
trastıert mıiıt Weıte dıe wWwe avıd hıneinführt (Z2 20)

SCINECET Dıssertation dem salm werte‘: Chisholm * dıe uInahme der
Bılder dıe vielfach der kanaanäılschen ologıe hnlıch erwendung fın-
den als Polemik A other dırect polemiıc agaınst Baal 15
Und ‘Many of the accomplıshments and attrıbutes of Baal WCIC transfered to
awe demonstrate the latter's and kıngshıp Yahweh NOoLt
had eiICc416e hıis CNCINICS and Wäas ICLENINS dAS eternal kıng from the un  in of
hıs inherıtance (Ex 13) Yahweh had revealed 1ımself as aft
Sinal asserthing his kıngshıp and demonstratiıng hıs control of the elements of the
Storm Yahweh Was the true der of the clouds (Dt 373 26 Judge Ps 34)
who employe the StOorm adas WCaDON agaınst hıs CNCIMIES (1Sa 10 10) and
brought hıs people miılıtary UCCCSS and agrıcultural (Dt A SA 29) H1s

| 10 Bruce Chısholm An hxegetical anı Theological 5Study of Psalm 18/2 Samuel
I ThD Dıss Dallas Ann Arbor 986 erkennt Merkmale strukturel-
len Parallele Ex F 18 und 2Sam
K S 122 ÖOpening Praise 2Sam R
Ex E3 ( 2 Delıverance 2Sam

(2Sam R 30)
Exy 1513 Praıise/Incomparabiıility 2Sam 272
Ex 15 E 2Sam ZeConquest
Ex I Praıise 2Sam 27 S

© Jean-Luc Vesco, 99:  Le Psaume K Lecture Davıdıque", (1987) n verweıst dem
x  aus dem Wasser zıehen“ Z auf das Parallelvorkommen VOIl 110 1il für dıe
Namensetiologıe Moses 111 Ex “ I] est dıfficıle de pas lıre dans le vers: du PSaume

allusıon £ Ex faıte ans le dessein de metfre parallele les figures Moise Da-
vid" 36f) Vesco halt intendierte Parallelelısıerung Mose für denkbar aufgrund der
Ahnlıchkeit der poetischen Stücke ı98 2Sam z und Dtn "Comme Moise 11
|Davıd] ete. lun tıre des AUX Dar Dıeu. L’experience des euUuX grandes figures des
l'histoire d'Israel bıen ete la meme" 36)

II Chısholm 1986, 329
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ontrol!of the STOTM and 1fs elements Droo of hıs kıngshıip Sa Ps 29}| 13

DITS hıer salm beschriebene Epiphanıe hat hre Entsprechung den 1ıTrall-
ven Texten des Samuelbuches WCeCNn Jahwe Sam Hrec Donner
NCN Gottesschrecken auslöst der dıe ampfkraft be!l den 1stern oder

sıch Sam 12 18 SCINCM olk mıiıt Donnerstimme als der wahre RKegenspender
oIllenDa: WEe schlägt 2Sam D: das Heer der Phılıster beim Rauschen der
akabäume und beteilıgt 2Sam 18 den Wald amp Saloms Auf-
stand zugunsten avı | 14

JHWH der oberste der (,Oötter?

Entsprechendes muß auch für solche JTexten ANSCHOMMECN werden. denen
JHWH als oberster der Götter (Di49 5 721 CLE Ps 95 be-
schrieben wird, der Sprache der salmen

Ps 5 JHWH 1ST Könıg über alle (Jötter
Ps 96 4A{ JHWH 1ST groß und mehr fürchten als alle (GJötter Denn dıe
(Jötter der Völker sınd (GJötzen aber der Herr hat den Hımmel gemacht
Ps Schämen ussen sıch alle dıe den Bıldern dıenen und sıch der
(GJötzen rühmen Betet ihn alle Götter
Ps 29 ebt JHWH ıhr Gottessöhne gebt Herrlıchkei und raft

miıt dıesen Formulıerungen auf C1INe entsprechende Vorstellung Götter-
versammlung geschlossen werden ann SIC der kanaanäıischer ologıe
bekannt 1Sst beI der Rat der Götter präsıdıiert? Ps 8 ‚„„‚Gott steht der
Gottesversammlung, en der (Jötter richtet CT könnte arau hındeuten
auch Ps ö „Denn wWer den olken 1st mıiıt vergleichbar? W er 1ST
JHW gleich unter den Göttersöhnen DH (Jott 1St gefürchtet ı Rat der
Heılıgen (D°WTD”Mo3) -
Dıie Vorstellung, daß we als (Gjott vVvon Israel anderen Völkern dıe Verehrung
anderer Göttern ZUWEIST, scheıint 32 anzudeuten: „Als der Höchste den
Völkern Land zuteılte und der Menschen Söhne vonelınander SC da setizte T
dıe Grenzen der Völker nach der Zahl der Söhne sraels Textkritisch sınd nach

173 Zu dem Phänomen manche Außerungen mit UÜbernahme Von Sprachformen 4aus der relıe1Ö-
SC Umwelt polemischer Tendenz aufweısen siehe uch Wenham eNeSIS
Waco Word 1987 xIvınf. Ahnlıch Gordon McConwuvılle, „ Yahweh and the :ods
the Old Testament”, EuroJITh (1993) 108

| H4 Stoebe 1994 404 bemerkt dem mitkämpfenden Wald. 2Sam iNnNe Analogıe
den Berichten der sakralen Krıege, v  ın denen Jahwe für das Bestehen SCINES Volks mıiıt
nıchtmenschlichen ıtteln eintrıtt Sa-Moon Kang, Divine War the Old Testa-
ment and the Ancient Near Fast Berlın de Gruyter 089
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OL Stafit A ' eher mmS a Göttersöhne lesen | 15 Die Zahl de1
Völker 1ST nach der Völkertafel (Gen sıebz1g, dıe eIC Zahl dıe der
männlıchen Israelıten dıe miıt Jako nach Agypten DIie Lesart ..Gottessöh-
ne  . bzw „„.Göttersöhne‘“ erscheınt mM  5 weıl theologısch schwıer1ger. Mıt ıhr
WAäaIl! dıe Vorstellung hıiımmlıschen Rates verknüpft analog dem
Rat der sıebzig Altesten ı Israe1.116 In olchen Götterversammlung residıert
in der kanaanäılischen ologıe 1er als höchster (Gjott uch

19 scheıint interpretierbar als daß Von JHWH den (Jöttern jeweıls Jerrıtoriıen
bzw Völker überlassen wurden daß du deiıne ugen nıcht ZUu Hımmel C1I-

und du dıe Sonne und den Mond und dıe Sterne das ( Selt des
Hımmels siehst dıch verleıten äßt und dıch VOT ıhnen nıederwirfst und ıhnen
diıenst dıe doch JHW deın Gott en Völker er dem SaNZCH Hımmel ZUSC-
teılt hat“ Dal}3 dıe (Jötter hre Herrschaft unter den Völkern en begegnet auch

Ps 58 95  el ıhr wirklıch Gerec  eıt Götter? Rıchtet ıhr erad-
heıt dıe Menschenkıinder?“‘ DIiese Vorstellung korrespondıiert auch mıt der Ver-
sammlung der Gottessöhne ı „Und geschah dem Tag, da kamen dıe
Gottessöhne( 133) “ denen auch der cın (J9WT) 1STt
Dalß SCISULE Wesenheıten mıiıt spezıfischen Ländern verbunden sınd, egegnet ı
anıelbuc Dıe bısher als mSS 7 angesprochen sınd, werden beı anıe
Engelfürsten‘ ‘” der verschliedenen Länder genannt: Fürst VoNnN Persiıen (Dan

.13) Von Griechenland (10,20); CHCcCI Engelfürst Miıchael (10,2 E ( olk
Fürsten (Dan :29) | 18 Ps 56 spricht VoNn der Anbetung durch dıe

Völker „Keıiner 1st du He unter den Göttern, und nıchts gleicht deinen
erken lle Natıonen, dıe du gemacht hast, werdenkommen und VOT dır anbe-
ten Herr

Auffällig 1ST be1 dıesem Befund, daß dıe Aussagen über JHWH als oberstem der
(JÖötter vorwiegend ı poetischen Texten vorkommen, und hıer 1Ur gelegentlı-
chen Wendungen. Wıe diıese ınterpretieren sSınd und das er sol-
cher Aussagen 1 Israel anderen 1ı der kanaanälischen Umwelt bestimmen

145 Gordon McConwuılle., . Yahweh nd the (GJj0ds ı the Old T estament”, EuroJITh
(1993) FEST

116 Targum Jonathan eranzt hıer dıe ahl
c7 vgl Klaus Koch, „Monotheıismus und Angelologie” Ein otf allein? JHWiI  .. Verehrung

und biblischer Monotheismus Kontext der israelitischen und altorientalischen eligi-
onsgeschichte, he Walter Dıietrich Martın Klopfensteın. OBO 139 Freiburg, Uni-
versıtätsverlag, Göttingen: andenhoeck Ruprecht 9094, O5581

118 Gerhard Maıer, Der Prophet Daniel. Wuppertal: Brockhaus 087 366 der ZUuU Dan
13 Hartenstein Der Prophet Daniel Stuttgart 1940 173 zustimmend zıtıert Wır

erfahren hıer das seltsam tıefe Geheimnis daß hınter dem Völkergeschehen das uNnseren
Geschichtsbüchern steht CIn unsıchtbares Geschehen Geister- und Engelkampf gebe
und daß dieses Rıngen der Geılister und Engel 50  m„o dıe Maäachte der Finsternis dıe ent-
scheidenden Dınge der Geschichte dalß dıe Engelgestalten ufs engste mıiıt der
Polıtık zusammenhängen
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ist, 1 äßt sıch angesıchts der wenıgen und verstreuten Andeutungen und tehlender
weıterer Quellen kaum abschlıießend bestimmen *

Die (Jötzen und der lebe.  ige (rott

Am nfang des Samuelbuches 1eg] der ruck der Phıilıister schwer auf Israel. Sıe
kontrolheren das Land durch Mılıtärposten auf den Palßßhöhen der wıchtigen Stra-
Ben Zwischen den beıden Eben-Ezer-Kriegsgeschehnissen In Sam und wırd
als Öhepunkt der Unterdrückung der Verlust der Lade und damıt sınnbıildlıch
dıe - Verschleppung ahwes  „ 11 Philisterland ‘“ berichtet. Dıie Lade JHWHs wırd
als Sıegestrophäe im Tempel des Gottes agon auigestellt. Dıes erwelst sıch Je-doch Voraussetzung für den 1im folgenden berichteten Neuanfang Gottes mıt IS-
rael, indem wWe ämlıch dort als Maßnahme den (Jott agon In seinem
eigenen Tempel entmachtet. Das Umstürzen selines Standbı  es VOI em das
Abschlagen des Hauptes und beıder mul als machtvolle Überwindung des

|2]phılıstälschen Hauptgottes gewertet werden Nachdem agon zerstort ıst.
kann WEe dıe Rückkehr der Lade in seIn Land betreiben Seilne ehr-
furchtgebietende Heılıgkeıit und ac werden €e1 unterstrichen durch dıe
Verbreitung Von Pest den Philıstern und Tod den nıcht ehrfürchtigenIsraeliten 5
In der Vorstellungswelt des alten Orients dıe Götter nıcht äre mıt den
Bıldern ıdentisch, aber INan den Bıldern tal, tat INan den Göttern Den kulti-
schen andlungen INn den Tempeln entsprach eine analog vorgestellte kosmische
Dımension In der Welt der (Jötter 257 Für dıe hıer von Jahwe selbst auf kultbildlı-

119 Jak 2: 79 „du glaubst, daß UTr einer Gott st? Du Lust wohl daran, die Teufel glauben’such und zıttern“ Von Ps 89 7f abhängig ist Denn wWerTrT ın den Wolken könnte gleıchen und gleıch sein unter den Hımmlıschen? Gott ist gefürchtet in der Versammlung
120

der Heılıgen, groß nd furchtbar ber alle, die Ul ıhn sınd?
Die Namensgebung Ikabod n 4.21-22 spricht angesichts des Verlustes der Lade Voln einem
Verwaıilstsein des Landes durch Jahwe Damıt ist theolog1sch keine Identität Von Gottheıt und
Lade ausgesagt, ber doch dıe Vorstellung einer NS Entsprechung., Jörg Jeremias,
"Lade und Zi0on: Zur Entstehung der Zionstradıtion". in Das Königtum (rottes IN den sal-
ME ;  S Göttingen: Vandenhoeck Rupprecht 1987 16 /-182 Nennt als Haupteigenschaft der
Lade für dıe ausgehende Rıchterzeıit: "Dıie Lade verbürgt wıe eın anderer Kultggmstmdıe Gegenwart Jahwes"

12 Wolfgang Zwickel, Dagons abgeschlagener Kopf Samuel L (1994)
239-249 Der abgeschlagene Kopf und dıe abgeschlagene Rechte sprechen beide VON« einem
völlıgen Besiegen. Dıeses wırd vollzogen durch avıd In 2Sam im Eınsammeln der phılı-
stäıschen Göttersymbole.

K29) Zur Spannung VON kultbildlıcher und kosmisch-transzendent vorgestellter Gegenwärtigkeit
der Gottheıt vgl Jan Assmann, Agypten: Theologie und Frömmigkeit einer frühen ochkul-
[[Ur Stuttgart: Kohlhammer Za 991  S 25-100:; dıe für die agyptische Vorstellungswelt beschrie-
bene Verpflechtung on kultischer, kosmischer und ırdıscher Realisa;i on der Gottesnähe
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cher ene al Dagonbildnis) bewerkstelligten Taten Uusscnhn Verständnıiıs
der Menschen analoge eschehnisse kosmisch transzendentaler Dımensıion der
Götterwelt ANSCHOMMCN werden Deren uswırkungen werden dann Uurc dıe
aulife des Samuelbuches geschıilderten Ereignisse VOoNn dem Vvon wWwWe eauf-
tragten Könıgz ırdıschen Bereıch nachvollzogen SCIHNCM 1STt auch
der (Jott der Phılıster besiegt und iınfolgedessen werden dıe 1Ster auch der
chlacht besierbar Der Erstlingssieg avı mıiıt der UÜberwindung Golats und
dem Abschlagen SCINCS Hauptes stellt dazu dıe konkrete arallele dar Wenn dıe-

TEe]N Vorstellungsebenen für dıe Samuelgeschichten als zutreffend angesehen
werden können dann WAadIc den Geschichten Von der Lade 1Sam kultbild-
ıch Von Jahwes S1eg über dıe Phıilıster dıe Rede Zusammen mıt der Uurc Manı-
festatıonen göttlıcher Ta begleıiteten Rückkehr ahwes SCIN Land‘“* WAaIl'
darın bereıts dıe ünftuge Überwindung der 1ster Urc avıd und Jahwes
endliches ohnungnehmen ı SCINECT Jerusalem (25am S einleıtend antı-
zZıplert.

ährend hıer dıe Entmachtung des Phıilıstergottes HEG den Sturz des Kultbildes
beschrieben 1St und agon hılflos der aCcC ausgelıefe: erscheıint fin-
det sıch anderen Jexten, besonders angesıchts der ng der ermac
der assyrıschen und babylonıschen Großmächte direkter Spott ber dıe Götter 125

Sıie sınd a} ındhauch, Nıchtse (Jer 311; Jes Z Der Schrecken.
den SI verbreıten, 1ST C1INC ungedeckte Drohgebärde. Das äßt sıch schon daran
erkennen, ıhre (jötter herkommen SIıe sSınd CinNn Stück Holz aus dem USC
das nNns als TeNNNOLZ CIn Stück Fleisch braten oder sıch

(Rı 26 2kKkön 18 Jes 44 15f) Wäas eigentlıch auch das rich-
uge für dıe hölzernen Bılder selbst WAarec (1Chr 1412) Mıt dem Beil werden SIC
hergestellt Werk VO  — Menschenhänden C1INe höchst verächtlıche Entblößung
der Götter Assyrıens und abylons. Selbstredend sınd dıe andwerker als hre
chöpfer offensıichtlich geschickter als ihre Machwerke (Rı 18 T
es Jer 1 D Hos 8 4-6 3D Mı 5 12) Den Bıldern und den da-

wırd hıer auf analoge Verhältnisse beI den Vorstellungen der Phıulıster und ihrer Umwelt
übertragen und für den Zusammenhang, mıiıt der Lade ausgewertet.

123 In der EIZWUNgENEN Führung der säugenden ühe VOINl ıhren Kälbern und dem Sterben
19f. Der 1J1o0d Usahs ı 2Sam unterstreicht diıe Parallelısıerung.

124 Zur Exodus--Symbolıkon Fremdliıngschaft, Götterbezwihgung (Ex 12‚12), Plagen, dramatı-
sche Rückkehr ı111 2Sam A vgl avıd Daube, The FExXodus Pattern the Bible Westport,

Greenwood 963 dıe Aussagen um Exodus ı Munde der Phıulıster selbst‘: Sam
"Wehe % WeT ll Aaus der and dıeser mächtigen Götter? Das sınd dıe

Götter, dıe Agypten schlugen m  ß allerleı Plage ıin der Wüste"” und "Warum. verstockt iıhr
‚.uerTr Herz, WIC dıe Agypter und der Pharao ıhr Herz verstockten? Ist's nıcht als Jahwe

Macht ıhnen heßen S1IC S1e zıehen, da S1IC gehen konnten?” vel
Miıscall 1985 44frt: "The analogy between Samuel and Moses" und SI "The analogy

the Ark's wanderıng nd the Exodus”.
125 Preuss Verspottung fremder Religionen mAT Stuttgart 9’71
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urc reprasentierten (Göttern wırd iıhr (ilanz vollständıg Die Götter
besıtzen keiıne Herrlıchkei sıch selbst vielmehr muß der Baumstumpf erst
schön gemacht werden (Jer Hämmer und ägel sınd nOoUg, damıt der
aufgeputzte OIZKIOTZ nıcht wackelt (Jes 19t Das ertige Dıng wiırkt
C1NC Vogelscheuche Gurkenfeld er Man ann respektlos mıt ihnen
umgehen denn SIC sınd Ja keine GJötter Sie können weder helfen noch chaden
SIie sSınd sStumm selbst dann WenNnn iıhnen C1INC Zunge schnıtzt (Jes 767
Hahb pJer dıe Götzen schweıgen eitis aturlıc können S16 auch nıcht
gehen sondern hre Verehrer usscnhn SIC (Jer „ 48777 S1ıe können
nıcht eiınmal sıch selber helfen geschweıige denn denen dıe S1IC anbeten (Jer

16 19 E Rı 3:1) Mıt unendlıcher ühe werden SIC miıt edien
Materıuaalıen old und Purpur ausstaffiert s materıelle Sachen dıe nıchts
sınd ergleıc mıiıt dem lebendigen (Jott sraels (Jer 10)
Wer dıe Torheıt besıtzt. sıch von abzuwenden, wird sıch dem Brenn-
holz verbrennen (Jer 10 Doppelsınn VON P brennen. törıcht SCIN, Jes ‚20)
Während dıe Götzenmacher iıhre Götzen tragen ussen (Jes tragt
SCIN olk Hr 1st nıcht Stumm sondern redet Urc Propheten (Jes | 26

Israel soll sıch nıcht auf olz und Stein verlassen dıe weder sehen noch hören
noch noch riechen können (Dtn 28) 1elmeNhr sollen SIC und
Herzen nehmen JHWH (jott 1st oben mMme und auf en und

keiner“ (Dtn 39) Er 1SL C1N barmherziger Gott der sıch SCIN olk Israel
Urc große Machttaten befreıt hat (Dtn 32{11) 55  e  © NUN daß chs eın bın
und st keın (GJott neben mıiır! Ich kann en und ebendig machen”" (Dtn E 39)
Als (Jott der eingreıft und andelt wiırd GT bezeugt on 18 36 39 avıd
schreıtet eC1inNn weıl der 1Ster das Heer des lebendigen (Gjottes höhnt und besie-
gelt Golats SCNICKS (1Sam 36) Als Lebendiger mm Gott eıl an dem
Leıden und Iun SCINCS Volkes Buch Danıel wırd mıt den Geschichten Von
Danıel und SCINCN Freunden dıe Verbindlichkeit der alleinıgen erehrung Jahwes
veranschaulıcht anıe uberle cdıe Löwengrube und wırd VOonN Darıus an-
gesprochen mıt ‚„.du 66 des lebendigen Gottes“ (Dan 21) Der Perser CI -
kennt daß der (jott sraels zugunsten dessen eingreıft der ıhm Ge-
fährdung der Exıstenz das Vertrauen urchhal Sein Cci8 Gott der das
kann Sanzch Önıgreic respektieren und verehren 1ST folgerichtig

Das 1ST INEeE1IN CIe daß C1i1NEeEM Sanzch Önıgreıic den (Gjott
Danıels fürchten und sich VOI ıhm scheuen soll Denn GE 1St der lebendige
Gott, der CWI1I bleıbt, und SCIN ei6 1ST unvergänglıch, und Hert-
schaft hat keın Ende (Dan :ZT)

126 Die Analyse vVon Lothar Ruppert Die Kntik den Göttern 111 Jesajabuch (1996)
leidet Schichtenanalyse dıe NUur schulıntern nachvollziehbar erscheımint
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Der Aussage der Schöpfung durch (jott entspricht dıe Universalıtät diıeses
Gottes Sonne und ond werden den großen Kulturen des vorderen Or1-

ents als Ööchste (Jötter gefeıert dıie Sterne miıt den (jöttern identifizı.ert (iran-
dıose relıg1Ööse Zeremonıen sınd auf SIC ausgerıichtet dıe mächtigen Tempelbau-
ten dıenen iıhrer Ehre Im en 1estament finden sıch völlıg andere Aussagen
Was als Hochgott verehrt wırd 1St hıer csehr profan als Von wWEe gemacht
beschrieben Es sınd zweckbezogenen Sachen beschreiben als Lichter Uhren
und Kalenderteıule (Gen ‚14), dıie auch asthetisch anzusehen sınd und ZU Lob-

128des Schöpfers nla| geben, aber SIC sınd keine göttlıchen Wesenheıten
Wenn ich sehe dıe Hımmel deiıner Fınger er
den ond und dıe Sterne dıe du bereıtest hast
Wds 1ST der ensch daß du SCINET gedenkst (Ps

1C das Was den großen Kulturen der Umwelt sraels Babylon und Agvyp
ten als mächtigste (jötter Verehrung fand IT das nachdenkende Staunen des
Beters sondern dalß SCIN (jott der unıversale chöpfer sıch der Menschen an-
1mm und sıch SIC kümmert Die unıversale Weıte und TO (jottes und

personhafte Nähe werden nıcht als Wıderspruch sondern als Anlaß ZUuUT

Anbetung gerü Anders als dıe schweıgenden (Jötzen 1st der
den Gebeten des Psalters angerufene den Menschen nah 1 29 DIie dıchte (jottes-

beziehung ermöglıcht daß Israel nıcht 1Ur Bundesverhältnis mıt
steht sondern hm auch dus der TeTE der Personmuiıtte heraus vertrauft

Das der 1 (Jott kann siıcher als Ausdruck Bundesbeziehung
C1in Juristiıschen Abhängigkeıitsverhältnıs beschreiben und doch 1SL CS auch dıe-
SC}  = eDTrauCcC nıcht freı VON CIM dıe Person ganzheıtlıc. bestimmenden-
Vn Grundeimnstellung

ND N 105) bal 7359 ka un m TTDR IIn \ 7 N}
Und du sollst IHWH deiınen (jott lıeben miıt deiınem Sanzcm Herzen
miı1t deiıner SaNzZcCh al und mıt deiner Sanzch Ta (Dtn

E ı bt dem Ausdruck daß der Jott des en Testaments nıcht aufgeht
phılosophıschen -15111 noch darf CI verwechselt werden mıt den (GJöttern dıe
doch keine sSınd Dalß dıeses zentrale tellung sowohl Neuen Le-
tament (Mt 22 37par) der Jüdıschen Gemennschaft einnımm er-

K den Stern als verbreıtetes Keıilschriftzeichen für Gott
128 Gordon Wenham „„Genesıs and the Ancıent Near East““ enesiSs WBC

Waco Word 08 / xIvı-1 „Genes1s affırms the unıty of God VelrT agaınst the polythe-
Current everywhere Ise the ancıent Near East partıcular it NSISIs that the S

INOON, stars, and monsters - powerful deities accordıng mythology - dIe merely
creatures D 1X

129 Gordon McConwvılle. „ The Psalms: Introduction and Theology”, Ekvangel 11 (1993).
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streicht. daß darın ohl der tiefste Kkern der Botschaft Von (Gjott und den Göttern
130des Alten ] estamentes zusammengetTaßt ist.

e wırd dıe Aussage der Unhversalıtät des bıblıschen Gottc%s 1m chöpfungs-ZEUeNIS WIe dıe seiner Geschichtsmächtigkeit nıcht als Hındernis für eine DCTSON-ähe des Menschen Gott empIunden Dıe Frömmıigkeıt der Psalmen
kann dıe TO und UnLhversalıtät Gottes dıe das übergreı1 rühmen und t1ef-
sınnıg darüber Staunen. dalß (Gjott sıch um Menschen kümmert. Und gleichzeıntigkann der Mensch, der Gottes Hılfe erlebt hat. sein Vertrauen mıt emotionaler
Anteılnahme und metaphorischem Bılderreichtum ausdrücken wIıie Ps IS 2#
“HetrzZhic 1ebh habe ich dıch meıne tärke! meın Fels
meıne Burg, meın Erretter: meın Gott, meın Hort. auf den ich traue, meın
und DBerg meılnes Heıles und meın Schutz!“ Das Nachdenken über (jott 1im Alten
Testament mul auch dıese Dımension aufnehmen, die zeıtlos und parzidigmati schden Glauben und das Beten und dıe Bezıehung. zu dem (Jott Israels. dem (Gott
er Menschen: gepragt hat 131 Dıe Dankbarkeı für (Gjottes ist dıe Tundla-
SC für dıe egegnung mıt Angehörigen anderer Relıgionen, dıe für Christen NUur
in /usammenhang mıt der Fortsetzung und üllung der alttestamentlichen O:
enbarung in Jesus Christus geschehen kann

130 Gordon McConwvılle, Grace IN the End. Stucy IN Deuteronomic T heology. Grand Ra-
pıds, MI Zondervan 1993 HOT it 15 Deuteronomy, belıeve., that should ook in the
first instance for the fullest exposıtion of the revolutionary' iıdeas that mark Israel off TOm
theır neıghbors, nd In whıch theır ıdea of hıstory plays crucıal] role__ ıt implıes the pOosSI-bılıty of personal relatıonshıip between Yahweh (one and omnıpotent) and the human IA
wıthın whiıch each 15 responsıble makıng free cho1ces”

131 Deryck Sherffs. TIhe Friendship of the Lord. Än OIld Testament Spirituality. Carlısle:
Paternoster 996



Hendrık Koorevaar

Die Chronıik als intendierter SC des
alttestamentlichen Kanons

Kinführung Hauptprobleme und Voraussetzungen
dıiıesem Referat wiıird dıe SE vertreten dal} das bıblıschen Buch Chronık

mıiıt der Absıcht geschrıeben worden 1st dadurch den alttestamentliıchen Kanon
abzuschlıeßen und ıhn verstegeln Um C1INEC solche Posıtıon vertreten
können sınd CINMSC unkte anzusprechen dıe dazu Wıderspruch stehen
könnten

DIie Chronık muß als etztes Buch alttestamentlichen Kkanon entstanden
SCIN C1inN oder mehrere Bücher des en J1 estaments späater als dıe
Chronik entstanden sınd. WAIl'| dıe ese nıcht haltbar “

Dıie tellung der Chronık SO alexandrınischen Kanon (LAX ulgata
muß e werden ers als den me1l1sten masoretischen ammlungen
der alttestamentliıchen Bücher denen dıe Chronık das letzte Buch bıldet
steht SIC alexandrınıschen Kkanon nıcht NUuTr zweıten auptte1 den
eschichtsbüchern sondern auch der Reıihenfolge Chronık Sra und
Nehemi1a DIie €escchtsbücher WCI SCH C1NEC nach chronologı schen
esiıchtspunkten erfolgte Anordnung auf Wenn dıese Reıihenfolge als
ursprünglıch anzusehen Waile dann WAaIl' dıe ese unhaltbar

Der mTang des chronıstischen (Jesamtwerkes Mıt Punkt 1ST dıe Hypothese
verbunden da dıe Bücher Chronık sra und Nehemila als C1inN

Der vorlıegende Aufsatz geht zurück auf ein Referat, das auf der Tagung der
Facharbeıitsgruppe Altes Testament FAGAT) des fel 994 ZUT Dıskussion gestellt
wurde, wurde uübersetzt VOIl Hıllaert Klement.
Dıie Frage 1st jedoch umfangreıch hıer uch 11UT annähernd ausreichend behandelt
werden onnen Als Beıispiel WIeE verletzlıch einflußreiche hıstorısch tısche Hypothesen
SCIMN können SCI auf dıie Datıerung des Buches Danıels ach der Makkabäer-Hypothese umm
150 hr VeIwWwIiıeEeSEN Diıes steht jedoch deutlıchem Kontrast en Angaben 117 Buch

D4  NJselbst dıe auf CIM Entstehen 50  m»o nde des Jhd Chr (Dan T
Schreibauftrag, 12 4) inwelsen Die Datıerung Chr wurde auf
Sprachformen des Aramäıschen und HebräLlischen Buch gestutzt 1116 Annahme dıe sıch
inzwıschen als überholt darstellt WIE och SCEINeET UÜbersıcht darstellt Danach hat dıe
Makkabäerthese bezüglıch der aramäıschen Kapıtel des Danıelbuches ıhr Sprachargument
das S1IC 150 Jahre utzt! eindeut1ıg verloren och 080 45 46) Die Argmuente ZUuUr

Datıerung des Danıel-Hebräischen erscheıinen ebenfalls untergraben H Archer 1972
9’/4 Waelkens
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zusammengehörıges Geschichtswerk anzusehen eschrıeben vVvonN
Verfasser der den Namen "Chronist" bekommen hat diese Annahme

chronıistischen Gesamtwerkes MC 1St WAaIc dıe ese
unhaltbar

IDie tellung der Chronıik palästinıschen Kkanon In CINMSCNH hebräischen
Handschriften bıldet dıe Chronık nıcht das Ende sondern den ang des
drıtten e1Ils des alttestamentlichen kanons Wäre dıese azıerung MC  g,
dann zweıfelhaft ob der der Ausgangsthese ANSCHOMMCNEC
Abschlußcharakter der onı aufrechterhalten werden könnte

Erweiıst sıch dıe e erdings als S  C  allıg, ergäben sıch weıtergehende
Folgerungen:

Zur Datierung und Urheberschaft der onı Der Chronist Ware SCINCT
eıt als C1INe Persönlıc  eıt Vvon er Autorıtät anzusehen WCECNN G1 61n

derartıges Buch schreiben konnte dem dıe Verantwortlıchen dıe eciner

Nachfolge über den Kkanon wachten nıchts mehr hıinzufügen konnten

Zur Intention des Chronisten und dem theologischen Anlıegen der hron1ı
W ar dıe Absıcht des Chronıisten dıe Vollendung und der Abschluß der
Sammlung eılıger Schriften Kkanon dann müßte dıes der
inhaltlıchen Ausrıchtung und den rhetorıschen Merkmalen des Buches
erkennbar SCIN. Das theologische Anlıegen der onı müßte mıiıt dem
genannten Zıel übereinstimmen.

Zur ellung der Chronik innerhal des alexandrinischen kanons

Dıe atsache. unseren geläufigen Bıbelausgaben unmıttelbar nach den
KÖönıgsbüchern CIMn Buch dıe Chronık Oolgl, hat bekanntermaßen dıe Exegeten
SseIt angem Fragen nach dem Sınndieses Buches als Bestandte1 des Kanons
veranli aßt Dıe „Alten“ en dem Buch der eptuagınta den Namen
Paralıpomena, "weggelassene Sachen)” oder “übergesprungene (Dınge)”,
gegeben dıeser Bezeiıchnung wırd dıe onl als C1IN Buch begrnffen das
Ergänzungen den Könıgsbüchern bringen will DIie Wahl dieses griechıschen
Namens egte 6S nahe dıes auch als tention der onı erwarten

aulife der Jahrhunderte hat 6cS beI den Exegeten I1 wıeder Anl  S
Dıskussionen über mfang und Reıihenfolge des alttestamentlıchen kanons
gegeben Vorrangıig WAar €e1 dıe rage nach der UOrnentierung dem
palästınıschen und dem alexandrınıschen Kanon. der mfang des
palästinıschen Kkanons der ältere 1ST, vertritt dıe überwiıegende Mehrheıt der
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Alttesfamentl er. sofern S1E nıcht Aaus römiséh—katholischér Tradıtıon auf dıe Vail--
gata als autorıtatiıv verpilichtet sınd, aber auch viele katholische Kxegeten en
siıch dieserv Auffassung angeschlossen.
Die wichtigsten Argumente für den Vorrang des palästinıschen Kkanons VOI dem
alexandrınıschen sınd seıit langem geläufig:

Das Judentum erkennt 198038 den a. das hebräische Ite JT estament, als
Heılıge Schrift

Von den Apo  phen exıistiert überhaupt 11UT dıe grieCHhısche Versıion. Nur In
wenıgen Fällen verfügen WIT (Iragmentarısch) über einen ursprünglıchen
hebrätischen oder aramäıschen ext

Der Umfang der Septuagiınta-Handschriften ist keineswegs einheIllic 1C
alle Apokrtyphen stehen in en Handschrıften tindet sıch außerdem
zusätzlıches Materıal

Der Begriff Alexandrinischer Kanon als Jüdıscher Kahon mMu. als unzutreffend
angesehen werden:

. Dıe Übérlieferung der Septuagınta erreichte uns nıcht als üdısche, sondern
als christliıch-kırchliche Schrift dus dem und Jahrhundert n Chr. Sıe
erfolgte bereıts mıt den Büchern des Neuen 1 estaments. Man kann
daraus nıcht automatısch tolgern, schon Jahrhunderte dıe in der

enthaltenen Bücher den mfang des Kkanons der Jüdıschen Gemeınnschaft
In Alexandrıen gebilde en Es fehlt darüber Jeglıches Zeugnis.

Nımmt INan dıie Angaben 1m Brief des Arısteas ernst. ware der SLO ZUT

Entstehung der Septuagınta be1 der ägyptisch-hellenistischen Behörde
suchen. Damıt ware S1Ee ursprünglıch kein iınner-Jüdısches. sondern eın
heidnısches nterfangen SCWECSCHNH.

Wıe dıe Apo  phen Eıngang In dıe christliıchen Kodizes gefunden aben, ist
damıt noch‘ nıcht geklärt Vıelleicht ist skar Skarsaune“ zuzustimmen, der im
en Christentum eiınen doppelten Kanon annımmt. (a) eiınen schmaleren und
kritischeren für dıe Gelehrten, der mıt dem Jüdıschen Kanon übereinstimmte, und
(b) eınen breiteren und unkrıtischeren für dıe gewöhnlichen Gläubigen. Dıie
Durchsetzung und Verbreıtung des volkstümlıchen Kanons ware einem ange

enger, 1995
Siehe Skarsaune, 1994, 2371-279. zusammengefaßt Von Begg, in Old estamen!
Abstracts Z 1994 258-259



tüchtigen Bıbelwıissenschaftlern VOIL em Jahrhundert zuzuschreıben
dıe dıe einfacher denkenden (GJemelınden hätten begleıten können

Im Protestantismus kommt och CIMn Problem hınzu Aufgrund der
Orıentierung hebräischen Alten 1estament wurden Von den Reformatoren dıe
Apo  phen nıcht als kanonıisch akzeptiert ährend sıch damıt der mfang VOTIN
alexandrınıschen kKkanon bzw der Vulgata löste 16 merkwürdıigerweise dıe
Reihenfolge der bıblıschen Bücher auch protestantıschen Bıbelausgaben nach

VOT Von der Septuagınta bestimmt e tındet sıch dıe protestantısche
Abfolge der Bücher keıiner Handschriıft oder alten kanonslıste belegt
Sıe 1St das Ergebnıis KOMpromı1sses beI dem einerseImIts dıe Orıientierung
den hebrätischen rsprüngen gesucht wurde andererseıts Jedoch dıe Verbindung
mıiıt der spateren Tradıtıon VOT em der Vulgata beibehalten wurde Das KEr-
gebnıs 1ST auf jJeden Fall CI Veränderung des anonıschen Aufbaus des en
l1estaments dıe nıcht ohne uswırkungen auf das Gesamtbiıld Mosaık der Ait
testamentlichen Theologie bleiben kann

"uum Umfang des chronistischen Gesamtwerkes

Der ESE da dıe Bücher hronı STa und Nehemi1a ursprünglıch CN

zusammengehörıges und einheıtlıches lıterarısches Werk gebilde hätten, und
Z W alr dieser Reıihenfolge, 1St 532 Von unz  3 ftormulhiert worden. Seiner
Theorie und Argumentatıon sınd bıs neueste eıt fast unangefochten dıe
sSten Alttestamentler gefolgt Diıe Überzeugung VOoNn iıhrer C  e1 War
or0ß, daß Rudolph® dıe abweıchende Sıchtweise Von HenrI Van den Bussche
ZWAaT als Kunosıtät erwähnen kann SIC aber dann auf autorıtare Weıse ablehnt

Als wichtigste Argumente für C1NC Einheıt Von Chronık sra und Nehemia sınd
dıe folgenden anzusehen

Dıe Chronıik endet auf dıe gleiche Weıse Sra anfängt (Vgl D  z 36-DA
miıt Esra 1--4
Das pokrtyphe Buch sra sra orientert sıch inhaltlıch den etzten
ZWEI apıteln der Chronıik dem Buch Sra (mıt Anderung der Reıhenfolge)
und Neh ergänzend mnng 6S CLSCNCS Materıal sra eginn also mıiıt der
Passafeıer und endet mıiıt der Feıier des Laubhüttenfestes und belegt damıt
beispielhaft C1INe lıterarısche Zusammengehörigkeıt und Kkontinuıtät der
Aussagen den Büchern Chronık sra und Nehemia

HG Wıllıamson O77 verweıst auf L Zunz 832 Kapıtel
Rudolph 055 verweılst auf H an den Bussche 950
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In den genannten Büchern errscht CiNe sprachlıche Einheitlichkeit

Vor allem eıt sınd dıese Thesen jedoch nıcht unangefochten
geblıeben DIie etzten ZWCCI Jahrzehnte hat sıch dıe Dıiskussion dahıngehen
gewendet, daß dıejenıgen, dıe C1INEC Trennung zwıischen sra-Nehemia einerseıts
und Chronık andererseıts annehmen. nıcht mehr margınalısıert werden können.
acn De Vries  F en dıesem ecnsel ı der Forschermeinung VOFT em dıe
Arbeıten VON Japhet, Wıllıamson und Braun beigetragen. Ne dre1
en dıe ese einheıitlıchen Chronistischen Geschichtswerkes jeweıls
grundlegen hınterfragt und SIC als rgebn1s ıhrer Forschung als unhaltbar
zurückgewlesen andere sınd iıhnen arın gefolgt Der uflösung des bısherigen
Konsenses 1st natürlıch auch wıdersprochen worden Shaver hat ernst-

Anstrengungen ternomm dıe Argumente der ehnung ChrG
entkräften Gegenwärtig erscheımnt dıe Forschung geteılt wobe!l sıch weder dıe

noch dıe andere PE auf C1iNe Mehrheıitsmeinung erufen ann DITS Theo-
Chronıistischen (Gesamtwerkes kann damıt kaum noch als wıssenschaft-

ıch verbindlic angesehen werden. ınıge Punkte Aadus der Dıskussion kurz
ck1ZT)

1 DDer nahezu iıdentische ext Z SC der Chronıik (2Chr 36 AD 23) und
Anfang VvVon sra sra m nm Inhaltlıch geht 6S den Auftrag des

persischen KÖn1gs Cyrus dıe Juden nach Jerusalem zurückzukehren
usammenhang miıt dem Wıederaufbau des Tempels (Gerade dıe Tatsache
dalß dıeser Satz zweımal nacheıiınander vorkommt Walr bısher als
Doppelschreibung und damıt als Leseanwelisung interpretiert worden e1
Bücher Fortsetzung lesen Hıer knüpfen dıe Eınwände CIn
Gresamtwerk-Verfasser hätte kaum zweımal hıntereinander denselben ext
aufgeschrıieben Dagegen wırd argumentie

In der ursprünglıchen Fassung des ChrG SCI das Stück 1U einmal
vorgekommen erst beI der JIrennung VOoON sra und Chronıik SCI 6S als wıichtige

Dalß diıesegabe für e1 Bücher doppelt aufgeschrieben worden
Erklärung lediglıc auf Spekulatıonen eru. 1eg auf der Hand

Die Doppelschreibung SCI als C1INEC stichische Weıise des Kıngriffes VO
Verfasser selbst oder Bearbeıter anzusehen C1INC wıchtige
Zäsur ext P markıeren Daß jedoch NUur zwiıischen Chronık und sra C1iNe
solche Unterbrechung vorkommt und nıcht mehr der onı selbst muß
als merkwürdıg au  en ganz abgesehen davon daß dıe SOg stichısche
Wıederholung sra umfangreıcher 1St als der TStie ext (2Chr 36 D

S } De Vrıes 990 2
R Shaver 089



230 DIie rage WAare klären welche der beıden Fassungen des Cyrus
cdıie ursprünglıche welche dıe veränderte 1S%

| e Doppelung könne entstanden SCIN we1l dıe Schnftrolle des Schreibers
voll SCWESCH SCI und C1INEC NECUC angefangen worden WAare Dagegen 1ST
ragen, ob C1inN Verfasser ogroßen erkes nıcht den Umfang hätte
einschätzen und vorhersehen können. das (GJanze nıcht auf CINC

passch würde Hätte C} dann nıcht eher C1INEe Eınteilung VOTZ£CHOMMECN beı der
dıe Teılung etwa der Mıtte der Buches (9)8.21  MC worden WAare also
etwa der ersten Hälfte des Chronikbuches?

DIie Argumente ZU[I Verteidigung Chronistischen Gesamtwerkes können
nıcht wırklıch überzeugen. OC  — 36,BAA wirkt gegenüber sra 1,1-4
sekundär. Iie Chronıikfassung 1St kürzer und endet mı1t ‚69379 1U N DE
wh SCIN (Jott 15 miıt ıhm und O mMu hınaufzıiehen . Iies 1ST in

ANSCMCSSCHCS und passendes theologısch bestimmtes Schlußwort für das
Chron1i  uCcC Demgegenüber 1St der ext des Cyrusedıiktes Anfang Vvon
sra umfangreıcher und beauftragt dıe He1  Cr ZUuT Unterstützung der
Verbannten [)Das Buch beschreıibt den folgenden apıteln dann dıe
Ausführung dıeses uftrages der ext hat hıer also C1INC einleıtende Funktion
Iheser ag 1st für das Anlıegen des Chronisten nıcht mehr Von Bedeutung,

Aufmerksamkeıt richtet sıch auf dıe wıchtige rage ob Jhwh nach der
beschriebenen Geschichte be1 der Rückkehr mıt SCINECIN olk SCI Er
beschränkt sıch daher auf den ersten Teıl des Edıkts dessen vollerer Umfang
beI1 sra steht €e1 nımmt wi%ß außerdem Ende noch C1iNEC kleiıne
Veränderung VOT. ” Während i Sra 3a 5479 172 SN M5 e  5  muß SCIN (Gjott
mı1 ıhm SCIMN und O muß hinaufzıehen” steht. schreıbt 2Chr 323b 945
P - „ Jhwh SCIN (jott 1S miı1t iıhm und CT muß hinaufzıehen”. Der Chronist
hat €l das 5 er muß sein “ (Jussiv ersetzt Uurc Sr ‘Jhwh"‘ den
Bundesnamen (jottes DIie Anderung 1St orthographıisch gerngfüg1g, der Ef-
fekt sehr bedeutsam. Der Chronist hat adurch vermieden, dalß das letzte Wort
IN Buch 95‚65374 1U SN Vr WAalC, WAas dıe Identität des ndıvıdu-
en Gottes offengelassen haben könnte Durch dıe Nennung Jhwhs wırd
jedes möglıche Miıßverständnis über den hıer handelnden (jottes beseıntigt
DIies läßt den Chronıisten als Theologen erkennen der dadurch SCIN Buch mIt

Glaubensaussage beschliıeßt Jhwh 1St mıiıt dem der nach erusalem
hinaufzieht!

Der Chronist schreıibt weıter den Namen Cyrus Kores) IIN plene In Esra 1ST der Name
Kores MN dıkt 1Ur Anfang, la plene geschrieben ber danach defektiv Das

|
könnte auf spatere eıt für die Chronıik iInweılsen

De Vrıes 1990) zeigt auf andere Weılse daß das dıkt des Cyrus 2Chr 36
1n 11 A4aus Esra 1St Er sagt dalß der ursprünglıche lext der Chronıik cht Jhwh hatte
sondern xx wırd Vergleiche BD



Literarısche und theologıische Unterschiede und Ähnliéhkei ten zwıischen
Chronık und sra/Nehemia Während dıe Befürworter eines chronıstischen
Gesamtwerkes Jjeweils dıe Einheıitliıchkeit und Gemehnmsamkeıten der Bücher
mıt der Schlußfolgerung eines gemeınsamen Verfassers dargestellt aben, ıst
VONn den Bestreıtern des ChrG auf dıe unüberbrückbaren Unterschiede
hingewiesen worden, dıe als Konsequenz mehrere Verfasser nahelegen. Beide
Argumentationen bleiben jedoch sowohl auf hlıterarıscher wIıe theologischer
en unbefrnedigend, da INan beıdem. _ sowohl den heolog!] schen
Unterschieden WIE den auffallenden Ahnlichkeiten. echnung müßte
Aus der ausgeprägten lıterarıschen Verschiedenheit der beıden eT. muß
jedoch nıcht automatısch eıne der beiden genannten Schlußfolgerungen
SCZOLCH werden. Der Befund aäßt sıch auch erklären. daß ZWE!
lıterarısch unterschiedliche BT geht, dıe eventuell zeıtlıch nacheiander
geschrıieben se1ln könnten, wobe!l hr  erTtTasser sehr wohl eiıne und 1eselbe
Person SCWCSCH se1in könnte

Hınzuzufügen waren weıtere Aspekte, dıe eher dıe 16 eines
chronıstischen Gesamtwerkes sprechen:

In Esra/Nehemia kommen Stammbäume VoO  k dıe ebenfalls In der Chronik
stehen, wenn auch mıt Abweıchungen, z B Chr und Neh ıne solche
Wıederholung spricht nıcht für eın Gesamtwerk. Die Abweıchungen welsen
auf unterschiedliche Auffassungen hın und sprechen damıt eher eiıne
einheitliche Konzeption.
Warum sollte der D  CHNC Gesamtverfasser dıe Stammbäume aus seiner
eigenen Zeıt, WIE in Chr „17-2 und I 9.1-34 VOINGC ın den Rahmen Von
Chr 1-9 stellen? Hatte CI dıe Absıcht einer chronologischen Darstellung, dann
waren dıese Informatıon eher Ende, also irgendwo ın Sra Nehemıia,
erwarten Dıie Bücher sra/Nehemia en außerdem SO gar dıeselben
Geschlechtsregister Sra 2,1-70 und Neh 6-72 Diesen Namenslısten
ommt eine Je spezılısche Funktion sowohl im utfbau des Sra- WIE des
ehemiabuches Z,  C aber stünden Ss1e In eıner chronıistischen Gesamtkonzeption
hıer richtie? W arum würde eın Gresamtverfasser dıeselben umfassenden
Namensverzeıchnisse zweımal und diesen tellen aufnehmen?!‘

Zum Schlüß ware dıe rage klären. Warum im hebräischen Kanon nıcht 1Ur
eıne Irennung zwıischen Esra/Nehemi1a und onı o1bt, sondern auch Warum

Dıes Sp ficfit cht L1UT SCcgCHh ein chronıstisches Gesamtwerk, sondern uch 50  m„o ein
lıterarısches Gesamtwerk Esra/Nehemia. Es ıbt Iso TEL verschiedene Bücher: Esra,
Nehemia und dıe Chronıik.
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dıe Reihenfolge umgekehrt ist? Rudolph‘“ ıbt C1INC Erklärung, dıe für dıe
bısherıgen Antworten als reprasentall v angesehen werden könnte Danach
wurden nachdem das Gesamtwerk entstanden SCI Zzuerst Esra und Nehemila
den Kanon aufgenommen |DIie onı schıen zunächst entbehrlıch weıl SIC

paralle!l mıt den Büchern Samuel und Önıge verläuft rst nachträglıch wurde
‚513 DamıtSIC en dem kKkanon inzugefü c  auf dass nıchts umkomme

konstrulert Rudolph folgendes Szenarıo das hypothetisc postulıerte
ursprünglıche Gesamtwerk anfangs (2 ZWCC1 He geteılt wurde deren etzter
wurde (3:) als relevant gesehen und der erste nıcht Später wurde (4.) der
zunächst abgelehnte Teıl doch wıieder für bedeutsam erachtet aber leıder der
alschen Stelle eingefügt 1eder eiwas spater (ın der Septuagınta) S wurde dıe
ursprünglıche Reihenfolge wılederhergestellt ohne jedoch dıe frühere Eıinheit
ber] chtigen
Be!l dıeser Sıchtweilise tauchen H TODIeme auf

Konnte tatsächliıch ohne CIM Gesamtwerk teılen wobe!l der C1NC

Teıl als kanonısch betrachtet wurde und der andere nıcht? ülßten dıe
kanonıschen Autorıtäten dem SUNZEN Werk nıcht miıßtrauı sch gegenüberstehen,
WEn CIM Teıl deutlıch nıcht kanonısch war?

Blıeben dıe Eiıinwände dıe ursprünglıch ZUT JIrennung en nıcht gültıg?
Was dıe Argumente dıe den früheren Eınwänden ihre Kraft

en sollten? DIie Chronık verläuft inhaltlıch ja 1001888 noch
weıtgehend parallel mıiıt Samuel und Könıigen! uberdem müßte beı dıeser
Annahme dıe TIradıtıon der ehnung der Chronıiık C1NC SCWISSC Autorıtät
gehabt aben, dıe unwahrscheimnlıich erscheiınen lassen. daß dıe
kanonıschen Autorıtäten sıch ohne welfter‘ darüber hätten hınwegsetzen
können.

Wenn IN christlıchen Septuaginta-Kodex viele Jahrhunderte spater die
Chronık VOT STra un Nehemia steht ann dies als C1NE zutreffende Korrektur
ZUT Herstellung ursprünglıchen Zustandes angesehen werden oder nıcht
eher als CI Neuinterpretation aufgrund bestimmten SIC Wer
vordergründıig hıstorısch chronologisch de‘  - 1St gene1gt dıe Abfolge sra
Nehemia onı für unlogisch und störend halten ıne aCcC

Rudolph 955
13 Sıehe uch Myers 965 ach dem Esra Nehemia als Ergänzung den

schon kanonıisierten Büchermn Samuel Önıge gesehen wurden Wenn die Chronıik ıhrer
Stelle VOT Esra/Nehemia bleiben wuürde dann würde S1C als störend empfunden werden und
Esra/Nehemıia wurden cht als Folge Von Samuel Önıgen erscheinen Um 1eSs
vermeıden werden Esra-Nehemia abgetrennt und in den Kanon aufgenommen, dıe Chronik
cht Dies erfolgte TSt spater, konnte dıe Chronıik als etztes uch der hebräischen Bıbel
als Anhang den Schriften gesehen werden.



hıstorısche Lektüre hat €l dıe Ne1gung, dıe Chronık VOI sra tellen
Ladurch CI olcher Leser aber gleichzeınt1g, daß CT das theologısche
Anlıegen der Chronık iıhrer Gesamtheıt aum zutreffend eflektiert en
kann

Die ellung der Chronik innerhalb des palästinıschen kKkanons

Idie Vorstellung VON der normalen Reıihenfolge der Bücher des en 1 estaments
1St heute VOT em urc dıe Bıblıa Hebraıica Stuttgartensia gepragt DIie
hlıer gebotene Anordnung wiırd oft als maßgeblıch für dıe kanonısche Reıihenfolge
der Bı  Ibücher 1 Veröffentlıchungen über das Alte T estament gebraucht,

der einflußreichen Eınleıtun  g] das en 1 estament VON Childs‘*
Die BHS endet mi1t der Chronık Dies überrascht deshalb, weıl S1IC auf dem X
VoN Leningrad basıert, dem dıe Chronıik jedoch nıcht Ende, sondern
Anfang der cNrıften steht‘? asselbe gılt auch für den einflußrerichen eX
VON eppo
Damıt stellt sıch dıe rage nach der Reıihenfolge der alttestamentlıchen cnNnrıften
oger Beckwith‘® hat SCINECET Untersuchung zZu Kanon 70 Zeugnisse VOonNn

Hagıographa nıt abweıchenden Reıhenfolgen auf 13 Seiten dargestellt und
dıskutiert ETr kommt Unterscheidung von VIeEI ppen deren Reıhung
Jeweıls nach a) lıterarıschen chronologıschen C) abnormalen und
lıturgzischen Krnterien erfolgte ach SCINCTI Ansıcht 1St dıe Iıterarısche Anordnung
als dıe äalteste anzusehen gefolgt Von der chronologischen als Sp.
und der lıturg1schen als der etzten Entwicklung der Abfolgeordnung der
eılıgen chrıften Be1l den lıterarısch rienterte: Reihen dıe der ehrhe1ıl
sınd 1ST dıe tellung der hronı1 alg etztes Buch domıinıerend Für dıe
chronologische e nnS Beckwiıth NUuTr dreı Zeugn1isse keıine davon (zweı
gehen auf Hıeronymus zurück) nng dıe onı als etztes Buch BeI den
lıturg1sc angeordneten Lasten steht dıe Chronık gelegentlıch Anfang, aber

hıer steht SIC mehrheıtlıch als etztes Buch Be1l den abnormalen Reıhungen
domıniert dıe hron1ı ebentfalls als das den Kkanon abschließende Buch Als
KOonsequenz Aaus dıesem Befund legt sıch nahe, dıe Chronık als das
ursprünglıch letzte Buch der chrıften und SOMIT des Sanzch en Testaments ®
anzusehen.

Chıilds, 9530
Aus textkritischer Sıcht betrachtet 1st 1€eSs CINECT der verschiedenen negatıven Punkte (0)8!

BHS
Beckwith, 1985 A464
Beckwiıth, 1985 210

18 Der Ausspruch Jesu ı 11 ‚50-51 Dar (dıe Schrift auft VO] Mose bıs Chronıik) kann
als Bestätigung betrachtet werden.



Anzufragen bleıibt beIl der Eınteilung der Grup;ien, ob dıe Bezeichnung
“Iıterarısche Reihenfolge’ als ausreichend adäquat angesehen werden kann, weıl
hıer dıe sıcher mitbestimmenden theologischen: Überlegungen terminologisch
ausgeblendet werden. Als äaltestes Jüdısches Zeugn1s für dıe Anordnung der
Schrıiften gılt eiıne l ıste 1im Talmud 1im Mischna-Traktat Baba Bathra 4b-1 52|9
Die Reihenfolge ist hıer: Ruth Psalmen 10b Sprüche Prediger Hoheslıied

Klagelıeder Danıel Ester Sra (und ehemaa Chronik. Die Möglıchkeıt
ıst ernsthaft iın Erwägung zıehen. daß dıeses älteste. Jüdısche Zeugn1s eıner
Reihenfolge ursprünglıch seIn kann, und Von den abschließenden kanonıschen
Autorıtäten festgelegt worden ist Ruth wiırd von der groben enrheı der Hand-
schrıiften in der Gruppe der hlıterarıschen Reihenfolge ang bezeugt, auch
eıne Anzahl von Handschriften mıt einer ıturgischen Reihenfolge en diıeses
Element Stqutur-theologisch entsteht dadurch eiıne recht interessante etonung.

Auf dıe rage, WaTumn C überhaupt Abweıchungen ın der anonıschen
Reihenfolge der alttestamentlıchen Bücher 1 bt, könnte eıne Notiz über dıe eıt
des makkabäıschen eges ın 7?Makk „‚14-15 einem Hınwels geben ““Also hat
aber auch Judas dıe Bücher., dıe verloren weıl Krıege 1im an
SCWECSCH sınd. alle wıleder zusammengebracht. Und WIT en S1e hıer ıhr
s1e Aun lesen. lasset S1E be1ı uns olen  22 Das akkabäerbuch eginn mıt
Z7WEI Brıefen. in denen dıe Juden Adus Palästina hre Stammverwandten Aadus

Agypten AF anukka-Fest nach Jerusalem einladen. ‘Dıese Notiz SEeTZ voraus.
daß dıe Bücher des Alten Testaments ın erusalem Nehemi1a wird
gerade vorher in Mal 2A3 ETrWi Judas kümmerte sıch nun darum. dıe alte
Sammlung wıiederherzustellen. Es ist denkbar, daß el dıe ursprünglıche
Reihenfolge der Rollen nıcht (präzi se beibehalten worden ist In jener eıt des
makkabäıschen eges WAar auch der Hohepriester abgesetzt und durch den
SE des udas. Sımon Makkabäus, erseftfzt worden.

Die Datierung der Chronik

Dıe Dıskussion ZUT Datierung der Chronık soll unter weıitgehender Bezugnahme
auf K alimi“‘ erfolgen, der als wichtigster Vertreter in dıesem Gebiet der
Chronikforschung angesehen werden kann  22 ach alımı werden für dıe
Datierung der Chronık dreı unterschiedliche Posıtionen vertreten, eın frühe. eiıne
späte und eıne mıttlere Datıerung,

19 Goldschmidt. 1996, 55-56
Leaney, 1984 177180

Kalımı, 1993, E S
22 Sıehe Kalımı, 990



DIie frühe Datierung geht VONN eıt usammenhang mıiıt der ucCKkenr
dus dem babylonıschen Exıl aus dıe Daten Varlleren zwıschen S und 500
Chr Als Vertreter erwähnt Kalımı Throntveıt mıiı1t Veröffentlıchung
111 Tre 98 / außerdem Newsome 9/5 Ufftenheimer 961
Cross 9/5 McKkenzıie 985 eIe6| 935 Freedman 961

Braun 9836 Dıllard 08 / Petersen 977 Cross MceckKenzıe
und Braun gehen el zusätzlıch VO  — spater erfolgten
Absc  Bredaktıon dUuSs

Die Sp.  c Datierung verlegt dıe Entstehung der Chronık dıe hellenıstische
eıt mıiıt verschıiedenen Angaben VOoN der eıt der Anfänge Alexanders des
Großen ber dıe Blütezeıt der Ptolemäer und Seleukıden bıs Z Begınn der
Hasmonäer Als Vertreter für dıe Anfangszeıt von Alexander Gr und danach

Kalımı Wellhausen 8/8 Driver 910 Bertheau 854 Ottlı
589 079 Japhet 089 urtis 910 Batten 913
ıttel 902 de Vaux 960 Fohrer 960 Für C© Datıerung drıtten
Jahrhundert erwähnt (ST: dıe Namen VON Lods 9372 Elmslıe
916 elten 97/3 unz 837 e1lırfer 95 7/ OIrTeV 910

943 Gallıng 954 und Kaıser 97/7/ Be!l letzterem fällt dıe
Abschlußredaktion Jedoch dıe Hälfte des zwelıten Jahrhunderts Für
CI Abfassung den Anfangszeıten der Hasmonäer verwelst O6T auf
5Spınoza 6/7/ als Bahnbrecher der modernen Bıbelwıssenschaft Spınoza
spricht Von „lange nach sra und vielleicht nach dem Wıederaufbau des
Tempels VonN as dem Makkabäer also nach 166

Iie Zwischenposıtion favorıisıert CII Datierung 400 Chr das eı
zwıischen 450 und 35() anchmal 1St auch dıe Rede von der zweıten
Hälfte der persischen Periode Als Vertreter gelten Kaufmann 960
oung 964 I> Bıckerman 966 Mazar Ackroyd 973 HKG
Wılliamson 9087 Eıssfeldt 956 Anzufragen WAare ob dıe sogenannte
Zwischenposıtion nıcht besser ZWCCI Perioden aufgeteılt werden sollte
nämlıch dıe VON 4 5() 400 das 1: dıe eıt Von Sra Nehemila und
ZWAaT bıs ZU) spatesten Datum un C1NC eıt ach 400

Das Ergebnıis SOIC großen Spanne der kriıtischen Datiıerung Vvon bıs
36() Jahren muß als erstaunlıch angesehen werden In SCITIGT Auswertung wundert
Kalımı sıch darüber mehr da der ZUT Dıskussion stehenden eıt keine
Gleichförmigkeıt, sondern C1iNe Abfolge Von zahlreichen und weıtgehenden
Veränderungen und Umwälzungen polıtıschen, relıg1ösen. und soz1alen
Bereıich gegeben habe

Vergleıicht INan dıe dre1ı Posıtıonen 1St leicht sehen daß dıe Sp.
Datıerung, dıe als recht alte den kriıtiıschen Auffassungen anzusehen 1st bıs
heute 11 noch Befürworter findet obwohl deren Einfluß chwınden
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begriffen ist Es überrascht gleichzeınt1g, daß dıe frühe Datiıerung als neueste
krnitische Posıtıon wıiıeder in dıe Dıskussion gebrac ıst. Wıe sıch dıeser
Gegensatz auflösen wırd und ob sıch dıe NEUC Sıchtwelise weıter verankern wiırd,
ist noch en Die Zwischenposıtion stellt dıe tradıtionelle konservatıve Posıtion
dar Ss1E wırd auch VONN verschıiedenen alten und kritischen Forschern
geteıult Kalımı selbst dıstanzıert sıch VonN den beiıden extremen Posıtionen. Seiner
Ansıcht nach müsse INan davon ausgehen, daß der Verfasser der Chronık nıcht
über zeitgenössısche Ereignisse berıichte, daß e vielmehr nach der VOonNn hm
behandelten Periode also nach der eıt der Öönıge VOoNn Juda bıs ZU

babylonıschen Exıl Die letzten Verse ber das Edı  Z des Cyrus äßt CI €]1
außer Betracht Im übrıgen Kalımi dıe Hypothese eines chronıstischen Ge-
samtwerkes VOoNn Chronık, Sra und Nehemia ab Diıie Chronık betrachtet (31: als
einheıtlıch. das €I von späteren Erweıterungen oder edaktiıone E1 nıcht
auszugehen.
ZUr ıngrenzung der Datiefung verbleıibt eın 1C auf dıe Genealogien. ach
(Br 9-24 scheıint elne Datıerung ad JuCIM möglıch Die Verse nennen den
Stammbaum Serubbabels. des judäıischen Fürsten, der Adus dem Exıl heimkehrte
Es ist der letzte Teıl des davıdıschen Stammbaumes, dıe darın letzterwähnte
Person, Ananı. könnte als eın Zeıtgenosse des Chronıiıkverfassers verstanden
werden. Die rage, wIe viele Generationen auf Serubbabel hbıs Ananı gefolgt
sınd, wırd unterschiedlich beantwortet. Laut .Kalımı bezeugen dıe Septuagınta,
Peschitta und Vulgatäa eltf Generationen. DDas wird, verglichen mıt dem
masoretischen JE: als eiıne Ergänzung verstehen se1ın, das Buch näher
dıe eıt der ogriechıschen UÜbersetzer heranzubringen. Der masoretische ext
kennt 11UT sechs Generationen. Nun ıbt 6S eine zweıte Möglıchkeıit, diesen Be-
fund bewerten. Man kann den ext als verdorben ansehen, 6cS handele sıch 1U

fünf. vier oder ZWEeI Generationen. Diese-Interpretation übersieht jedoch M
daß eine linear-chronologische Interpretation der Genealogien möglıcherweıse
Sar nıcht als däquat anzusehen ist. ıne solche bıetet für das Verständnis der
Stammbäume ıIn der hron1 auch anderen Stellen großbe Schwierigkeıten.
alımı geht jedoch von sechs (jenerationen aus und interpretiert dıes als
CcCNIuUuSsSe ZUT Datierung. Dıie wirft dıe rage nach der durchschnittliıchen Dauer
einer Generation auf. Ausgehend Von den In den Könıgsbüchern überlhieferten
Regjerungszeıten ware erfür ein Durchschnuitt Von 23 bıs en
veranschlagen. Übertragen auf dıe sechs Generationen nach Serubbabel würde
diese Überlegung auf dıe eıt 382-376 Chr als ungefähre Abfassungszeıt der
Chronıik verwelsen.

Der Name Ananı spıelt ebenfalls eıne in eınem Papyrus Aaus Elefantını
Jahre 407 dem Regierungsjahr des Darıus H 9 senden dıe en aus

Elefantıne eiınen Brief dıe verantwortlıchen Führer in Juda und Jerusalem und
beantragen den Wiederaufbau des zerstörten  D Tempels. Unter den Adressaten iıst
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auch ()stanes der Bruder VOonNn Ananı erwähnt ESs WAalIc möglıch 1ST jedoch nıcht
CI WEeISCH daß sıch be1 dıiıesem Ananı 1eseIDe Person handelt

F JA Wenn dıes der Fall 1ST würde sıch für dıe Chronık daraus C1NC

Datierung 400 ableıten Mıt dem rtikel VON 1m1 bestätigt sıch
OIHE Tendenz der alttestamentlichen orschung, dıe dıe onı als
abgesondertes Buch mıiıt Datierung 400 Chr sıeht
Vertritt Ian dıe Auffassung chronıistischen Gesamtwerkes dann
sınd natürlıch auch dıe Bücher Esra/Nehemıia ı dıe Überlegungen ZUT Datıerung
einzubezıehen. Shaver““ we1 auf den Hohenpriester Johanan 1ı sra ‚6 und
Neh 12 AD hın Seilner Meınung nach 1ST Johanan als der letzterwähnte
Hohepriester anzusehen 1ES führt Datum VON 411 Chr Obwohl Neh
2 11 DA dessen Sohn und Nachfolger wırd dıeser Shaver nırgendwo
als Hoherpriester iıdentifizıert Obwohl WIT dıe Datiıerung der Chronık mangels
CXTCIHNET Quellen VOI em aus den Angaben Buch selber ableıten usscnh und
nıcht aufgrund Von sra und Nehemia sınd dıese Daten mıtzuberücksıchtigen
wWwenNnn Nan VonN der Annahme ausgeht daß dıe Chronık das abschlıeßende Werk
für den Sanzch alttestamentlıchen kKkanon bıldet DIie onı muß dann natürlıch
auch dıe Abschlulßperiode VonNn Sra und Nehemi1a umfassen

Es überrascht, dalß Kalımı SCINET Argumentatıon nıcht noch anderen ext
ZUT Sprache nngt, der regelmäßıg CC Raolle ı der Dıskussıion ZUT Datiıerung der
onı spielt, nämlıch LE 9) Er18“* Er 1ST Teıl Liste der Bevölkerung
erusalems nach der Heiımkehr aus dem babylonıschen Exıl “Dıe Torhüter aber

um Akkub, mon, Ahıman mıt ıhren TU  ern und Sallum WAar der
Oberste, und G hat hisher Tor des Önıgs Aufgang gewartel. ach
Keil“ EIZ dıeser Vers dıe Exı1istenz des könıglıchen Palastes VOTaus Er sıeht dıe
Notiz als CI zeıtgenössısche Aufzeichnung Ist diıese Auffassung zutreffend
dann müßte der Chronist dıe Notız übernhommen en ohne dıe ursprünglıche
redaktionelle Bemerkung streichen Das erscheınt als eher unwahrscheinlıch
Roubos dal arn A und bısZ sıch auf dıe eıt bezieht der der
Chronist Redaktor oder rgänzer dıese Aufzeichnung machte Damıt WAaIc der
Wıederaufbau der ore unter Nehemila vorausgesetzt dıe wlıeder iıhre ursprünglı-
chen Namen bekommen en Sallum danach ZU den Zeıten des Chroni1-
sten und 1st als noch ı Dienst tehend bezeıichnet. Für dıe Bestimmung der eıt
allums WAaTC auf Neh 25  a  2X6 °Abe Mesullam, Talmon und

dıe Torhüter, hatten dıe Hut den Vorratskammern der Ore Dıiese

Z Die Datierung 111 dem Artıkel Von Kegler 093 496 1st typısch Er meınt gebe 1nNne

Bedrohung der Jüdıschen dentität Zeıten des Verfassers und Nnımmt dıe Entwiıcklung des
Hellenıismus als dıe Ursache der Krıise Der Sprung diıesem ANSCHOMUMMNENEN Phänomen
1Sst groß nd die Schlußfolgerung aufgrund dıeser Annahme 1St spekulatıv.

Shaver, 1989; 71
25 Sıehe Beıspıiel Roubos 1969 160

eıl S/0 117 118
Roubos 969 160



den Zeıten Jojakims, des es Jesuas, des es 0OZadaks und
den Zeıiten Nehemıias, des Landpflegers, und des Priesters Esra, des
Schriftgelehrten. ” er Name 535 ‘Sallum ın Chr’ ist hıerbeli als eine
Varıante der Schreibung m 55i °‘Mesullam in Neh L5 anzusehen. dıe
jeweıls folgenden Namen stimmen en übereın, in Chr 917 Sallum

Talmon (und man), und In Neh 225 esullam Talmon
Von dıesen Torhütern vermerkt Neh 12,26 S1Ee Zeıtgenossen VoNn Sra und
Nehemia sejlen. Sallum ware damıt sowohl als Zeıtgenosse des Chronisten wWwIe
VOoN Sra Nehemia anzusehen. Wann dıes ist schwıer1g bestim-
IN  S Als ermınus ad YJUCHI ıst das Ende des Auftretens Esras und Nehemias

Namen derzusehen “ Dieses ware nach Shavers aufgrund der
(Hohen)priester in Sra 10,6 und Neh O0-1 122 für das Jahr 411 oder

ist davonspäter anzusetizen Aufgrund Von Neh 1223 (bıs Z Johanans)auszugehen, daß ohanan der letzte regierende Hohepriester ist e1] kommt
dem Schluß, das Buch Nehemıia - gegen Ende des Lebens VOoNn Nehemia
geschrieben ist und hält eıne Datıerung vVvVoOn 415 Chr für gut möglıch, WOo
Nehemi1a selbst erst 405 gestorben sein könnte en WIT davon qu>S,
Sallum alter als Nehemia ıst. weıl Sallum schon während des Hohenpriesteramtes
Jojakıms 1im Dienst WAÄdl, dann legt sıch dadurch eine Datıerung der Chronık
ATW als wahrscheinlich nahe *' Dıese UÜberlegungen eıner
Datierung erscheinen konkreter und zuverlässıger als dıe mıt Hılfe des
Stammbaumes Serubbabels in 16 „19-24, dessen Interpretation recht unsıcher
bleibt

Die theologısche Botschaft der Chronik.

Als theologische Schwerpunkte finden sıch in der Chronik dreı Hauptthemen:
Davıd, und mıiıt ıhm Salomo und dıe avldısche Dynastıe.
Der Tempel, und deshalb Jerusalem auf dem Berg 107
Der We  en der avıd und Tempel als von unıversaler e eutupg wettet

8 Sallum mul3 ıne lange Dienstzeıit gehabt haben Er hat dıe Regzierung des (Hohen)priesters
Jojakım och mıiterlebt, die in Neh 1226 als erste erwähnt wiırd, bevor Esra, der Priester und
Schreiber. Als Nehemia ın Jerusalem ankam. WAarTrT Elıasıb, der Nachfolger Jojakıms, schon
(Hoher)pnester.

70 Shaver, 1989, Fäl
Keıl, 18570 496 (S 9)

Das uch Nehemia ist dann spater dem uch Esra hiniugefügt worden, um das
Zwilingsbuch Esra/Nehemia bılden Sıehe “VII Nachwort ZUT Datıerung und
ollendung, des Kanons”
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Daneben werden 1m Chronikbuch weıtere "CThemen aufgegriffen 73 .„Dıe
theolog1sche Norm dıe Önıge as beurteılen‘, Dıie Krıege JIhwhs‘
oder 9 9-  1e.Davıdısche Dynastıe als Paradıgma für dıe uCcC nach Gott  33 jedochsınd mıt avıd und Tempel dıe Hauptaspekte benannt. dıe das theologische
Anlıegen des Chroniıkbuches ausmachen. demgegenüber dıe genannten weılıteren
Themen als Unterthemen 1m Rahmen
können. der HMauptanlıegen verstanden werden

avıd (Salomo und die davidische Dynastie)
Davıd hat seine ' Bedeutung als der gesalbte Önıg Israels, mıt dem dıe
entscheidende Dynastıe In Juda/Israel verbunden ist Gleichzeintig ist CI als der
ideale Könıg VOT (Gott angesehen. Er entriß dıe Bundeslade der Vergessenheıt,richtete in Jerusalem eın Zeltheiliıgtum auf und tellte dıe Lade darın auf
153 Mıt avıd als Gründer ist dıe Ordnung des Lobgesangs und des (Jottesdien-
StTeSs verbunden (1Chr 16) Dıe Theologie des Davıdshauses findet sıch VOT allem
in I€: 17 avıd will anstelle des Zeltes einen Tempel bauen. Aufgrund dıeser
Inıtatıve verheıißt Jhwh Davıd ıhm selinerseılts eın aus bauen. Den 1empelfür JIhwh SO nıcht CL, sondern se1in Sohn erstellen. JIhw Sagl E avl Thronse1ın Haus un se1ln ‚Önıigreic ewınglıch bestätigen”“ (1Chr 1EA12-14) Dıieser
Prophetenspruch bezieht sıch auf Salomo.” geht jedoch über dessen Person
hınaus. In dem anschlıeßenden Dankgebet Davıds en f eine .  ferne
Zukunft’ und ‘eine ©1 Von Menschen In steigender Linie’ (1Chr avıd
erwähnt unmıttelbar danach dıe Befreiung AdUus Agypten und den Loskauf sraels
Ur Jhwh als einzıgem olk auf Erden Ehre Dazu wurden auch dıe
Völker (ın Kanaan) vertrnieben. Dıe Erwählung des Könıgshauses avı wırd
somıt 1m Kontext der Erwählung sraels verstanden, S1Ee ist eingebunden in sraels
unıverselle Aufgabe.der Verherrliıchung Jhwhs

Der / empel (Jerusalems, der Berg 10N,
TO Aufmerksamkéit und viel KRaum werden 1m Chronikbuch neben dem
Davıdshaus dem Gottesdienst gewıdmet, der Vorbereıtung auf den Tempelbau,dem Bau selbst und anac der Eınweihung (1Chr 15-17, 21-26 28,1-29,19;C  z 2-8) Dıe Theologie des Tempels wiırd VOT allem IC 1Im Lobgesangavı für safun! MG  > 1im Weıhgebet alomos formulıert.

37
33

Ruffing, 19972
Duke. 1990 150

Meın KÖönıgtum’ In LIChr 17.14 mussen WIT als Fortsetzung Von "meınem olk ar In
Chr LO sehen.

35 Salomo nennt sıch den Gesalbten Jhwhs In Davıds wiıllen (2Cht 6,42)
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Die edeutung des Tempels 1eg zunächst In einer besonderen Form der
Anwesenheıt und Gegenwart (Jottes (2Chr 6,1-2). Ihes ergl sıch aus der
Darstellung von der Eınweıihung, wenn VOonNn der Erfüllung mıt der Herrlichkeit
whs und dem Feuer Adus dem Hımmel auf das Brandopfer (2Chr 3-14 /,1-3)
dıe Rede ist Der wirklıche Wohnsıtz JIhwhs bleibt der 1mme (2Chr 6,18),
jedoch wohnt Gott auch Israel, und dıes wird VOI em durch dıe. Bundes-
ade versinnbildlıcht (1Chr 16,6) saf und seiıne er sollen JIhwh oben.
zunächst in einem Zelt und danach 1m Tempel (1Chr 16,7) Der Inhalt iıhres
Lobpreıises (1Chr 16,8-  >  36) ıst beschrieben als eın Israel. den Völkern
Jhwh und seline 1 aten verkünden. Israel muß Jhwh suchen und selner eıgenen
userwählung gedenken, dıe ihnen Uurc dıe Väter des undes, raham. Isaak.
aKO überkommen ist Dıes bedeutet einerseıts eine besondere Aufmerksamke1
für den Erhalt des Landes Kanaan, andererseıts stehen S1e als dıe Gesalbten und
Propheten Vvon (jott den Völkern Ihwh steht als chöpfer des Hımmels
einzıgartıg über den Völkern anac werden dıe Völker selbst aufgefordert,
Jhwh erkennen, ıhn ehren und ıhm opfern Jhwh ıst König, CI ommt.

über dıe Erde regıeren. Schlıeßlic olg] dıe Aufforderung Israel. Jhwh
dıe rlösung für Israel bıtten sammeln und dUus den Völkern Z

erretten

Dem Tempel in Jerusalem eıgnet damıt eiıne universeile Funktion Er ist eiınerseılts
verbunden mıt dem olk Israel. das aber gleichzeıitig aufgefordert ıst, die Völker
ZUTCJhwhs als Könıg aufzurufen. Das Ziel des Tempelgottesdienstes in
Israel ist damıt in Davıds Psalm für saf Vvon diıeser unıversalen Ausrıchtung her
verstanden. Das wırd in alomos (2Chr bestätigt, das zwıschen den
beıden theophanen Manıfestationen, der üllung des Tempels mıt Jhwhs Herrt-
lıchkeit (2Chr 5:3  >  14) und dem Fallen von Feuer‘ Aaus dem Hımmel auf das
taropfter (2Chr 7  ), steht WEeI ppen VonNn Menschen en danach
Tempel kommen, umm dort Gottes erbıtten. JIhwh wırd dann antworten
aus dem Hımmel Dıie erste uppe 1st Israel (indıviduell und auch als
insbesondere WC Not da ist Diese Not kann urc edrohung Vvon außen oder
als olge der un: entstehen. Das im Tempel ist der Anlalß} ZUuT

ergebung und asselbe sılt WEn sıch Israel 1im Ex1] eIInde und ın
Rıchtung des Tempels betet Dann sollen S1E wlieder aus dem Kxıl eimkehren
können. Dıe zweıte ruppe kommt ZU Tempel aus einem fernen Land
des erühmten Namen Jhwhs Jhwh wiırd dann erhören mıt dem Zıiel, alle
Völker aufen Jhwh erkennen, ıhn kennenlernen und fürchten wWwIe Israel Auf-
allend ist, daß dıe Stelle über dıe fremden Völker In den Abschnıitt über Israel
eingebettet ist. Der Tempel spielt anacCı also eıne entscheıdende für
sraels Aufgabe, dıe Völker ZUT C  g bringen.

S



IJer Weltrahmen (Davids und des empels
Dıie ersten Kampıtel Chr 1-9 mıt ıhren vielen Stammbäumen sınd Von Rothstein”®
als ‘Vorhalle’ des chroniıst! schen (Gjesamtwerkes bezeıichnet worden, und Z W al als
“dıe ornalle VOT dem eılıgtum”. \DITS eigentlıche Geschichte der Chronık
egınne mıt Kapıtel Wıe sehr sıch das Denken über dıe Chronıik ın den etzten
Z7WEeI Jahrzehnten verändert hat. verdeutlıcht der Jüngste Kkommentar von ıllı
ın dem dıe Funktion des Chronikanfangs Sanz anders gewertet wırd Chr ıst
danach als Basıs und Voraussetzung dessen verstehen. Was 1m folgenden
entfaltet wırd hne dıesen und dıe darınang VOTS£CHOMMENC
Bestandsaufnahme sraels bleibt dıe nachfolgende Geschichte ohne festen en
Chr 1-10 galt hıer nıcht als Ose nknüpfung an dıe rühere Geschichte sraels
oder eıne Vorhalle., sondern ıst der eıgentlıche Anfang, dıe rundlage und das
Fundament des SaNzZChH Werkes. sraels Geschichte ist eingebettet und verflochten
ın dıe Ausbreıtung der Menschheıt aufen

Dıie Chronik beginnt mıt dam und endet mıt Cyrus, dem Perserkönig. Israel
wurzelt Anfang des Buches in der Welt. ın der Menschheıt, in dam mıt
seinem Herrschaftsauftrag über dıe Welt Am Ende des Buches ist Israel
schlıeßlich eingeflochten in alle Könıigreiche der Erde über dıe Cyrus Von Ihwh
dıe Herrschaft gegeben ıst /u iıhr gehö der Auftrag Jhwhs ıhn den Tempel
In Jerusalem bauen. Darum fordert yrus Israel auf, nach Jerusalem ziehen.
sraels Geschichte ist damıt eingespannt zwıschen dem Nıchtisraeliten und
unıversalen Herrscher Adam und dem Nıchtisraeliten und Weltmachtsherrscher
Cyrus Eın olcher Rahmen verdeutlıcht, daß dıe Chronıik nıcht das 1e verfolgte,
Israel mıiıt seinem avıdıschen Könıgshaus und seinem Tempel als Endzıel
egreıfen, beıdes ıst vielmehr als Zentrum verstanden. Israel hat als olk Jahwes
mıt Davıd und dem Tempel eiıne Funktion Vvon unıversaler edeutung, ıhr
Horıiızont ist dıe Menschheıt. S1e gaılt für alle Völker

Der SC der Chronık verheißt, daß WenNnn der Israelıt diıesem WeC nach
Jerusalem hınaufzıeht, Jhwh mıt ıhm sein werde. Eıne große Spannung und
Krwartung wiıird Urc diesen : Abschluß erzZeugl. Wenn Jhwh mıt seiınem olk
zıeht Was wırd dann mıt dem israehtischen König, dem avıdıschen Gesalbten?
Jle Önıgreıche sınd doch VOonNn Jhwh dem Gott des ımmels, einem
Nıchtisraelıten, dem Perser Cyrus, gegeben?”“ An anderer Stelle wırd Cyrus
uUrc Ihwh selbst als se1in Gesalbter bezeıichnet (Jes 45,1) Was bleıibt von der
Geschichte der Önıge as nach alomo? (Abt für S1E eiıne un W arum
wırd 7>Chr 130 überhaupt dargestellt” elche Zukunft hat diıese Abfolge der

Önıge, WenNnn S1E doch mıt eıner Katastrophe, dem Untergang des Tempels und

Rothstein. 1927 Au
37 T.Wıllı, 1991,
38 Dem Buch Daniel zufolge onnen WIT Z  9 daß "dıe Zeıten der Heıiden”" begonnen haben
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der NVegführung des davıdıschen gES;  en Ön1gs endet? Die letzten Verse über
Cyrus verdeutlıchen. daß dıeser Katastrophe eın Ende gesetzt ist und CS eine
Zukunft für Israel und den Tempel und damıt wohl auch für das Davıdshaus
geben wırd nsofern bestätigt dıe Chronik mıt diıesem Buchschluß, daß die Fıme.
dıe ıIn den Büchern SrTa-  ehnem1 mıt Sesbazar dem Fürsten Judas  3S begonpenhat eıner Verheißung steht Sra 1.5.1 1
Die Chronık ist in ihrer Gesamtheit Aaus dem Blıckwinkel er ; Rückkehr aus dem
ExIil geschrıieben worden. ach Chr 9 Wal ..  ganz Israel ın Stammbäumen
aufgezeıichnet”. Dıie Genealogien 1im ersten Teıl des Buches gehen €e1
hıstorısch über das lıterarısche Ende des Buches hınaus. Dıe Notıiz ıst deshalb
nıcht als späatere Interpolatıon anzusehen, _ sondern hat als Ziel: dıe ıhm
Chron1  uCcC beschriebenen Kreignisse mıt dem abschlıeßenden Cyrus-Edıikt aus
einer noch spateren Sıtuation heraus rückschauend betrachten. Es ist bereıts
Realıtät geworden, der Verfasser und die Adressaten er  onı en in eiıner
Sıtuation. diıe als olge des yrusedıktes egreıfen ist Das Ziel des
Chroniıisten ın Chr ist C5S, ganz Israel auch In der nachexılıschen Form als das
Volk (Gjottes präsentieren. In den VOTANSCBANZCHCNH apıteln ist das geschehen
Uurc dıe enealogıen sraels als von dam Der Vermerk
sıehe. sSIe sınd aufgeschrieben” (1Chr 9,1  )a ist Nnun für dıe Sıtuation iın Jerusalem

Zeıten des Verfassers, nach dem Edıkt des Cyrus bestätigt. Diıie ergangenheıt
des Volkes und dıe Gegenwart des Chronisten werden elner Eıinheıt
verbunden.

VII Die Absicht des Chronisfen beim Absc  Jeben des Kanons
der ergangenheıt atte dıe alttestamentlıche Forschung immer wıeder auch
nach den Motiven und Intentionen des Chronıisten gesucht €e1 ftormulıert eın
Verfasser elınes bıblıschen Buches seine jJjele und Motive selten dırekt. S1e sınd
jedoch aus age au, Akzenturerung, Rhetorıik und den gewählten
nhaltlıchen chwerpunkten erschl1ieben Jones” dıskutiert eine Reihe
Von Intentionen, dıe dazu bısher vorgeschlagen wurden: “antısamarıtanısche
Polemik’. Legitimierung der avıdıschen Dynastıe’ © ‘Apologıe des
Judaısmus’ Pfeıiıffer) oder “Rechtfertigung des levitischen Priestertums’
Von Rad) ach einer ausführlıchen Erörterung außert sıch J qnes
39 Sesbazar ırd oft nıt Serubbabel identifizıert, dem davıdıschen Fürsten des zweıten)

Tempelbaus. Sesbazar kann seIn persischer der babylonıscher Name sein. Danach wırd
Sesbazar ar cht mehr erwähnt, obschon der Leıiter der Rückkehrer ist Esra Z wırd
Serubabel als erster Leıter genannt, mıt em dıe Verbannten heimkehren.
Es ist sehr gut möglıch, daß der wichtige Begriff D°37M5 . Schriften: 1mM etzten und
abschließenden uch der drıtten Sammlung, de

4]
Titel für dıe>Sammlung geworden ist

Jones, 1993
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zusammenfassend skeptisc dem Vorhandenseın olcher J1ele beım Chro-
nısten Anderen Vorschlägen dıe dıe Chronık als ° Präsentation der Geschichte

VO  — Rad) oder Interpretation der Geschichte (B Chılds) egreifen steht
ones gegenüber

der vorlıegenden Untersuchung 1st dıe ese vertreten dıe Hauptintention
des hronı sten beım Schreiben der Chronık darın bestand C1INC

Zusammenfassung und ündelung der Botschaft des en 1 estamentes
geben damıt dıe Sammlung eılıger CcCNrıften Kkanon abzuschlıeßen
und versiegeln Z dıesem Schluß en C1INC el VOoN Beobachtungen
gefü dıe theologıschen Anweısungen aus der Chronık selbst ‘Anweısungen
Aaus sra und Nehem1a “dıeTePosıtion der hron1ı Ende des en
{ estamentes und alte Jüdısche Zeugnisse Ihes soll abschließend
Untersuchung der Arbeıtsmethode des Chronıisten erortert werden

Theologische Anweisungen (Adus der Chronik

Der Chronıist schreıbt nıchts Neues und ST will nıchts Neues schreıiben ET hat
TEL Sondergut aber dies ann aum als das Hauptzıel SCINCS Schreibens
angesehen werden Er verfolgt offensıchtlıch CIMLSC theologısche Anlıegen dıe
iıhm VOoNn edeutung sınd aber dıese sınd ebenfalls bereıts bekannt un anderen
kanonıschen Büchern Samuel Könıge un Psalmen ormulıert Außerdem
stellt sıch dann dıe rage CinN olches Buch den Kanon aufgenommen
worden 1St wenn CS nıchts Neues erzählen hatte Es muß als wahrscheiınlıc
angesehen werden dalß das hohe Maß Wıederholungen mMI1 der Intention des
Schreibens zusammenhängt.

Ackroyd”“ hat Abschnıiıtt miı1t Chronicler ASs Old Testament
5543 überschrieben DIies erscheımnt als C1NC faszınıerendeeolog1an

Qualifizierung, insofern als der Chronist als eologe OTfZz SCINCS4Sopderg13tesnıchts Neues bringen muß Es macht dıe el des Theologen aus;‚ CINC schon
vorhandene OTSC. dıe vielleicht vernachlässigt WAaäl., aktuell prasentieren
DIie Nachrıcht 1st bereıts vorhanden aber könnte der 1e und
Verschiedenheıit der einzelnen Bücher dıe Gefahr bestehen der rote en
und dıe Einheıitlichkeıit der schrıftlıch gesammelten Überlieferung AdUusSs dem 1C|
DCH Weıl Israel „VOT lauter Bäumen den Wald nıcht sehen könnte prasentiert
der Chronist dıe verbindenden Linien Aus SCINCT S1IC 1st das Was dıe
Einheıitlichkeit und dıe. inhaltlıche Summe der kanonıschen Bücher ausmacht dıe

Ackroyd 99 ] 280
43 UÜbersetzung Der Chronist als Alttestamentlıcher Theologe

Chıulds, 1979 652 meınnt, der Chronist sehe Arbeıt als Kommentar
en Schrıiften der Propheten. Das Wort Theologe 1ST m. E gee1gneter als das Wort
Kommentator.
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edeutung Davıds (und SCINCT Nachkommen) und der Tempel (für alle Völker)
innerhalb des C1INec unıversalen Welthorizontes (Adam - yrus Hıeronymus hat
dıesen zusammenftfassenden arakter gespurt wWenn CT das Buch als .„„.Chronıcon
tOoUu us dıvinae hıstor1 C1INe vollständıge Chronık der geweıhten Geschichte
bezeichnet

Anweıisungen U den Büchern hsra und Nehemia

Als bedeutsam für dıe vorliegende Fragestellung CI WEC1ISCH sıch dıe JTexte sra
76 36 und Neh denen dıe tellung STas und Nehemilas

Perserreich festgehalten wırd STa wiırd laut sra anre 455 Chr VO

persischen ÖöÖnıg Artahsasta mıiı1t SC  iıchen Auftrag Vvon nach
Jerusalem gesandt C1INC geistlıche erwaltung anhan des “Gesetzes des (jottes
des Hımmels EeINZU:  zen Um cdieser Aufgabe gerecht werden können erhält

neben dem Beglaubigungschreiben auch dıe benötigten ıttel und (Gelder
uberdem soll STa persischem andat olk C1NC Zıvilverwaltung,
bestehend AdQUus chtern und Verwaltern OT:  Cn sra hatte damıt
gesellschaftlıch und polıtısc CINC hohe Autorıutät dıe sıch auch auf dıe Ordnung
der relıg1ösen Belange erstreckte Ahnlıches galt für Nehemia der nach Neh F

Jahr 445 Chr VonNn Artahsasta miıt schrıiftliıcher Bevollmächtigung als Land-
pfleger nach Jerusalem geschıickt wiırd Dıie eorganısıerungsmalinahmen Von

STa und Nehemia sınd el als un persischer Autorisierung tehend
egreifen Mıt der 1NTU.  ng des (Gesetzes sollte Ordnung das (jemeinwesen
gebrac werden Damıt 1SL das chrıftlıche (jesetz (jJottes das STra hatte und der
damıt verbundene geistlıche uftrag, 6i16e Angelegenheıt persischem Interesse
owohl Sra als auch Nehemia ollten als gehörıge iıhres Volkes persischem
Mandat definıitiv dıe zıvilen Angelegenheıten an ordnen Dıie Voraus-
setzungen für dıe Erstellung als verbindliıch anzusehenden 5Sammlung der
relıs1ösen Tradıtıonen und Schriften WAar amıt nahezu e3a| Diıie persische
Politik ezüglıc Israels. dıe mıt Cyrus angefangen hat, sollte VON sra und
Nehemia eıteruund ZU SC gebrac werden ”
45 Person 993 | 46 175 (vor allem 160-162 164 165 168) hat eine ınteressante

Sıchtweise dıe der obengenannten Auffassung, parallel auft Er sıeht dıe Exıstenz eiINeT

Gruppe Schreıiber dıe Serubbabel aus dem babylonıschen Exıl ach Juda begleıtet Dıe
Schreıiber haben ınen persischen kaıserlichen Auftrag und sınd für dıe Kodifikatıon und
Verwahrung der relıg1ösen Literatur verantwortlıch dıe mıiıt dem Tempel verbunden ist Dıes
paßt dıe kaıiserliche Strategie örtlıche Heılıgtümer mıiıt ıhrem einheimıschen Kultus wıeder
funktionıeren lassen Er verweıst auf ahnlıche Ereignisse in Agypten Er meınt dalß dıe
deuteronomıistische Schule als Kandıdat für dıe Schreiberschule anzusehen SCI und redi VOon

deuteronomistischen Kanon der schon xl begonnen hat und der VvVon der deutero-
nomıiıstischen Schule bıs dıe eıt VOINl Deutero-Sacharja fortgesetzt wurde dıe zwıschen
520 458 Chr datıert Dıie deuteronomistische Schule nuß 458 Chr WEgZCN der
Ankunft Esras be!l den persischen Behörden etwas WEINSCT belıebt CWESCN SCIM Mıt ihm
kommt EeUuUu«eCc Phase während der dıe persische egJ1erung, besser den Gottesdienst 1

Jerusalemer Tempel kontrollıeren kann wobelı dem wahren Gesetz Mose SCHAU folgen



Baba Bathra 4b-1 5a zufolge 1st die Reihenfolge der etzten Bücher der Ketubım
Danıel., Esther. Esra-(Nehemıia) und Chronık (Gjerade dıese Buücher en einen
persischen arakter. INan könnte S1e °“den persischen 0208 (vgl
erodo NECNNCHN. Als letzte Person wırd In dıesem Kanon der persische önıg
selbst der Befreıier Cyrus genannt. Das Schreıiben der Chronıik und damıt
verbunden der Abschluß der ammlung VON für dıe relıg1ösen Tradıtıonen sraels
verbindlıchen CNrıften In einem Kanon ist adurch als eiıne abnahme der
kulturellen Reorganısatiıon In den Provinzen in persisch-politischem uftrag
egreıfen. Nachdem dıies geschehen WAar und dıe Sammlung der Schriften mıt
einer derartiıgen Autorität ausgestatiet erfolgt WAäl., i1st aum denkbar daß In der
persischen eıt Jemand gewagt en sollte oder könnte. dıeser Sammlung, dıe Ja
gleichzentig auch urc hoheitliche persische erfügung abgesichert WAÄdl,
widersprechen. In der nachfolgenden eıt WAar dıese Tradıtıon bereıts
verfestigt, daß S unveränderlıch 16 auch wWwenn dıe SIch der Chronik nıcht
mehr Zutr€ffffnd verstanden wurde.

Be1l Zenger46 findet sıch eın mıt “Promulgation des Jüdıschen (Jesetzes 1im
Rahmen der persischen Gesetzgebung überschriebener aragrap Es geht
dıe ese daß der SC des Pentateuchs mıt dem /Z1rel erfolgt sel, alur dıe
Anerkennung als persisches Staatsgesetz bekommen anac SEI dıe
Endredaktion des Pentateuchs verbunden mıt der Person des persischen
“‘Reichskommissars’ und Jüdıschen Priesters und Schriftgelehrten Esra, der
400 Chr das Gesetzbuch (den Pentateuc als Grundlagenurkunde der
Jüdıschen Identität promulgierte. Die ora habe damıt eiıne ‘Reichsautorisation’
bekommen. Zenger eru sıch für dıese Sıchtweise auf Arbeıten von TEI und

Kratz Das persische Großreich War danach eın aus Ländern und Völkern
zusammengesetzfter Organısmus mıt dem Großkönig als Zentrum und dem PCI-
sıschen Reichsgesetz als Eıinheıt Dıeses Reıichsgesetz als olches Wal nıcht kodi-
fızıert, sondern sefzte sıch faktısch Zzusammen AUus eıner 16 Von natıonalen
und regionalen Gesetzen, Gesetzbüchern und Instiıtutionen (Tempeln), iınsofern
dıese über das Institut “Reıichsautorisation’ ZU persischen Reıichsrecht erklärt
wurden. Was Israel und den Pentateuch betrifft sıeht Zenger eıne
entsprechende Regelung, dıe CT in dem chreıiben VOI Artahsasta in sra 2-206
bestätigt findet Diese Thesen Zengers ügen sıch in das bısher erarbeıtete Bıld
iınsofern dıe Autorıutät des (Gesetzes oder des Pentateuchs als persisches eCcC
gestützt wurde. Als Problem beI diıeser Sıchtweise stellt sıch aber das Faktum dar.
daß der Pentateuch keinen einzıgen persischen Stempel tragt, Was mMan NOI-

malerweıse erwarten würde“”. Wenn statt des Pentateuchs 1m bısher

sel Das Werk VvVon Person vertritt eine Tendenz in der aktuellen Forschung, dıe das persische
Großreich als stimulıerenden aktor der Kanonisierung, betrachtet

46 Zenger, 1995 39-42
4’7 Der Pentateuch tragt den Stempel des Zeıtraumes, in dem Israel sıch 1im Ostjordanland

aufhıelt und die ersten Jahre seiner Nıederlassug in Kanaan.



beschriebenen Sınne dıe Chronıik eingesetzt wird, ntfällt dieses Rroblem Sie
ragl eutlic einen Hınwels auf persische Autorisierung für dıe Rückkehr und
Neuorganısatıon sraels Außerdem reichten der Auftrag, das andat und dıe
Autorıutät VOoN sra und Nehemila über dıe Reorgani satıon VOonNn (Gesetzen hinaus *®

DIie Arbeıt VOoN Esra und Nehemia bedeutete eıne eIiorm und ZWarl eine. dıe
konservatıv und restauratı v war Diese konservatıve ewegung konn te sıch
durchsetzen dank der persischen Erlaubnıis für dıe Juden ZUT uckkenr Aaus dem
babylonıschen Ex1] nach Juda. verbunden mıt dem Auftrag des Perserkön1igs
Cyrus ZU Wıederaufbau des Tempels sra 1:1:4) Er übergab ıhn Sesbazar
er Serubbabel), dem Fürsten Judas Sra 1.5- Dieser brachte zunächst eıne
ruppe VOonN Israelıten zurück nach Jerusalem und baute den Tempel wieder auf
Sra 2-6) LDDer nächste bedeutete dıe uckkehr Esras mıt einer welteren
ruppe Verbannter. dıe für eiıne geistlıche eIorm eiıntraten sra /-10) Der
Höhepunkt diıeser restauratı ven ewegung geschah UuUrc dıe Rückkehr
Nehemuias., der dıe Mauern Jerusalems wılıeder aufbaute (Neh 1 Ihren SC
fand dıe ewegung in dem gemeınsamen Auftreten Esras und Nehemıias, &1:

für geistlıchen Strukturen beı der Neuordnung des Volkes eın (Neh 8-13)
Als Krone ıhrer Bemühungen muß dıe ung der elı21ös verbindlichen
CNrıtiten ın einem Kanon angesehen werden. Kanonisieren ist konservatıv oder
erhaltend sıch, restaurlıeren bedeutet. - das wıiederherzustellen. Wäas eınmal Wl

TIypısch für Nehemia WAar der Wıederautbau oder dıe Restauration der Mauern
Jerusalem. Das Wort ‘Mauer‘ wiırd 1im Alten Testament regelmäliig auch In

übertragener edeutung verwendet für Schutz 1im allgemeınen, aber auch für den
Schutz, den (Gott seinem olk bıietet, wobei ım besonderen dıe Mauern
Jerusalems als 1nnD1ı gelten. ” Der Abschluß und dıe Versiegelung des Kanons
bedeutete dıe Vollendung der geistlıchen Mauern das priesterlıchen olk
Israel herum. Esra und Nehemia konnten dıes durchführen aufgrund hres
Mandats 1m Auftrag des persıschen Großkönigs ahsasta Der
alttestamentlıche kanon war auch gleichzeıntig eiıne persische Reichsange-
legenheıt. + umsonst endet dıe Chronık mıt der Erwähnung des ersten

persischen roßkönıgs Cyrus

48 Sıehe: weıter Stadelmann. 990 Er findet %i  ın den Büchern Esra/Néfiemia selbst
keinen 1Inwels darauf, da dıe Reform Esras etwas nıt der Durchsetzung der lora als
anon tun hat:s

49 Sıehe z B Sam 25.16 Jes Z 60,18:; Sach Z Ps 51.20; Hld 85,9-10.
Vıelleicht ann das ebet Nehemias nde seines Buches gedeutet werden
l  1) “Gedenke meın Gott, mir daran und tılge cht aus meıne Barmherzigkeıit,
dıe ich an meınes Gottes Hause nd Al seinem Dıenst habe” (Neh Er betet
hiermit, da sein Werk bleibend bestehen darf. Wenn damıt uch seine Anstrengungen
oder Pläne) für dıe Versiegelung des Kanons meınt, dann hat Gott dıieses ebet tatsaächlıch
erhoört. Der Orpus der Heılıgen Schriften fallt unter dıe Obhut des Tempels. (Das Wort
DW ° Dienst‘ bedeutet wortwörtlıch ‘Bewahrungen ').
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MDie strukturelle Position der C'hronik Finde des en Testamentes

|)hie rage nach der Stellung der Chronık Ende des en J1estamentes hat
verschiedene Alttestamentler beschäftigt ohne dalß SIC jedoch
übereinstimmenden Ösung kommen

De VrIes schreıbt SCINeEM SCHANI1I über Genre und ng “We do not
know why Chronicles Came be placed al the end  27 Mıt anderen Worten
das Buch steht da 1Ur herum
Wıllı1ıamson vermerkt PTCCISC 1Cason for the posıtıon of Chronicles al the
end of the Hebrew ('’anon thus remaıned unexplaıned but wıthın the Contexti
of the mıscelaneous collection of WAN1C: the 1r‘ dıvısıon the 15

made thıs needs surprise” Miıt anderen Worten 'Wır
6S nıcht,. aber keiıne Angst WIT verstehen VonNn der Ordnung des ganzen
drıtten C148 des Kkanons OWICSO nıcht viel
Myers53 cn daß das letzte Buch der hebräischen 1ıbel als C1iINe

Aus welchem trund und mıiıtAppendiıx den chrıften anzusehen SC1I
welchem Ziel dieser Anhang hınzugefügt worden SCIN sollte. wırd von ıhm

ıcht elter thematı S1EeTT.
ANlen stellt dıe rage nach der tellung der Chronık Ende der Schrıiften
“Was 1f put last because 1{ resembles Genesis egınnınz wıth dam and
ending wıth hope of attaınıng the promısed d()„ Obwohl mıiıt öÖgern wırd
hıer dıe rage nach mögliıchen Bezıiehung zwıschen dem Anfang und
Ende des Kanons aufgeworfen
e Vries chreıbt A  za 36 Z D (ilossator 1e1e sähen dıes
CT als CN spatere Krgänzung ber Walrum sollte dieses Stück nıcht VO

ursprünglıchen Verfasser dem Chronıisten selbst seiın? er versteht den
Verfasser der hronı1 als Jemanden der nach Rückkehr AaUus dem KExil
gelebt en muß DIe sogenannte Glosse bezieht sıch nıcht auf CIMN Geschehen
nach SCINECT eıt das CT ohne Schwıierigkeıiten selbst schreıiben der Lage
WAar Iıe (Gründe für dıe Annahme SO Gilossators treffen gleicher

Übersetzung: Wır cht WAaTl uln dıe Chronıik alls nde gestellt wurde  er s ‘ 4 DE
Vrıes 1990

El Übersetzung; 4 JEr MNAUC Grund weshalb dıe Chronıik nde des hebräischen Kanons
steht bleibt Iso ungeklärt Aus dem Kontext der vielseitigen Sammlung, WOTAaUsSs der drıtte
eıl dıe Schriften besteht ergzıbt sıch daß 1€eSs nıcht verwunderlıch ist.  e HG
Wılliıamson 0872

yers 965 X VII

“Wurde SIC anls Ende gestellt weıl SIC dem Mose gleicht dem Sınne daß dıe Geschichte
m1 dam beginnt und mıiıt der Hoffnung, das Gelobte Land ommen endet‘“
LC Allen 198 /

55 De Vrıes 990
der in Anfang SCINeET eıt das Werk NUurTr möglıch datıeren 5725
Chr

64



Weılse auf den Chronıisten selbst De Vrıies hat recht WCNnNn w& schreıbt
INan who placed the o10ss at the end of hıs book affırms that accordıng o the
hıstory ChrH has rewrTIıIttien 1t what zra and Nehemia trıied do has COIMINC

555 /realıty and that 10 truly (10d 15 wıth hıs people NUur dali dıes WECMLSCI
für (Glossator als vielmehr für den Chronisten oalt

dıskutiert dıe rage der verschıiedenen Posıtiıonen der Chronıik nnerna|
der CcNrıtiten “DIie unterschiedliche tellung der Chronıik sagl natürlıch
CIM SCS über ıhr Verständnıs Aaus Zur Dıskussion iM Talmud schreıbt f
.  Dann WAalTc dıe Chronık Sınne Quıintessenz der bıblıschen
Geschichte den Schluß der agıographen und des en 1 estamentes

5358überhaupt gestellt.
Steilns vertritt dıe olgende eSsSe “"Das Buch der Chronik spielt SC wichtige

der Formierung des Kanonteıils CNrıften CS 1sSt kanongeschichtlich
als Abschlußphänomen betrachten dıesem Buch wırd der ersten

des Jahrhunderts Chr eINe Gestalt der ften abgeschlossen:
möglıcherweıse 1st das Buch der Chronıik VOITAaNS1S dıiıesem WEeC
verfaßt worden ” ° Rr darauf hın daß Urc dıe tellung der ONnı
Ende des Kkanons hre synthetisıerende und ıntegrierende 1genartıgkeıt ı Cin

1C gestellt wırd DIie Chronıik rekapıtulıere dıe Geschichte des Volkes
Israel VON am bıs ZU Exwıl SOWILEC SIC den ersten beiıden Kanonteılen
enthalten 1SL Er erkennt ea Parallelen ZU Anfang und ZU Ende Von
B , Mose (Adam bıs Israel Agypten bzw dam bıs Israel babylonıschen
X1 Als geschichtlıcher Rahmen für den Abschluß des Kanons biretet sıch für
Steins der Zeıtraum der Restauration nach dem Miıßlıngen des hellenıstischen
Reformversuches und nach Antiochus Tst spater Ende des va Jahr-
underts Chr SCI dıe Sıchtweise dıeser Gruppe VO SaNzZChH udentum
übernommen worden Hat Steins dıe on der Chronık hıer ebenfalls
ertretene Sinne zutreffen interpretiert kann Datierung Jedoch nıcht
überzeugen Das Chronikbuch tragt keıinen makkabäıischen vielmehr
persischen Stempel uberdem kann CT für dıese eıt keiınen Kontext ZC18CN

dem C1NC ausreichende Autorıität dıe ung als verbindliıch hätte
benennen können

Also klıngen der alttestamentlichen orschung eıt gelegentlıch
Stimmen dıe sıch hnlıcher Weıse dafür aussprechen dıe hronı als C1INEe

Quıintessenz der alttestamentlichen Geschichte verstehen Es 1st die Rede VO

5 / Derjenige der dıe Glosse alls Ende SECINES Buches gestellt hat bestätigt da Eınklang
INı der Geschichte WIEC WIT SIC in der Chronıik vorfinden Was Esra und Nehemia versucht
haben Wırklıchkeit geworden 1St und daß 11UN}N wirklıch Gott be!l SCITEIN olk 1ST S 3: DE
Vries 990 12

Wıllı 991 Er verwelst dabe!ı auf YELLIN. PW 7T3 v Mızrah Ma drav
O19 19 La 127

509 Steins 995 5()9 (S 507 517 57 Die Chronik ein * Abschlußphänomen")
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Prinzıp des Anfangs un des ndes, und daß den SC| des Kanons

geht.
Alte jüdische ZeugZnisse

iıne interessante Diskussion über Chronık als etztem Kahofibuch und dessen
Verfasser findet sıch im Baba Bathra 15a “Kıra schrıeb seiın Buch und dıe
enealogıe der Chronık bıs auf seine eigene. W er
Neheinja, der Sohn Hakhaljas. ”” Hıer wiırd eiıne oppelte Verfasserschaft für dıe

derChronık suggerlert. Dıie Informatıonen ber dıie Verfasserschaft
alttestamentlıchen Bücher im Baba Bathra werden im allgemeınen aum als
authentisches Zeugn1s einer alten Tradıtiıon angesehen werden können, sondern
als nachträglıch VOTZSCHOMMCNC Zuschreibung. Dıie alte jJüdısche Tradıtıon CI-

wähnt Jedoch auffallend häufig dıe Namen Sra und manchmal auch Nehemia als
Verantwortliche 1im Zusammenhang mıt der Bestätigung des alttestamentlıchen
Kkanons.

ach den bi sherigen Überlegungen gewıinnt dıe Möglıchkeıt eiıner ın dıiıesem Fall
zutreffenden Überlieferung Gewicht Dıe äußeren Bedingungen alur Warcn

keiner anderen eıt derart günstig und CS bestand dıe Notwendigkeıt eiınes
relıg1ösen euanfangs mıt der Festlegung der als verbindlıch anzusehenden
Tradıtiıonen. Dıie Notız ıin 2M: 243 “Das alles findet IMan ın den CnhrıTiten dıe

Nehemias Zeıten geschrieben sınd, und wWwWIe CI der Könı1ge, der Propheten und
avl Bücher un dıe TIeIe der Öönıge von den Weıhgeschenken
zusammengesucht und eın üuücherhaus zugerıichtet hat”, scheıint dıes
bestätigen. Beckwith®‘ hat darauf hıngewılesen, daß sıch 1erbel nıcht eiıne
allgemeıne Bıblıothek gehandelt habe sondern eiıne spezıfısche. Es gehe
eın natıonales Archıv neben dem Pentateuch. Diıeses beinhaltete heıilıge Bücher
prophetischer ur  eıt, aber auch andere Jlexte von natıonalem Interesse.
Diese Bıbhıothek beinhaltete dıe Bücher, dıe spater in den zweıten und drıtten
alttestamentliıchen Kanonteıl, dıe Propheten und dıe CNrıften aufgenommen
wurden © Nehemia ıst somıt als eın Mann verstanden, der Literatur sammeltei

Abschluß UN Versiegelung des en T estaments

Die Bücher‚ dıe der Chronık vorangehen, fangen mıt Mose und enden mıt
Esra/Nehemia. Dadurch daß der Chronist en mıt dam beginnt und mıt

Goldschmidt, aba Bathra Lv1, 1996
Beckwıth 085, 19504152
Beckwiıth, 985, 150, schreıbt, sıch in der Formulıerung des 2Makk Zzwel

verschıiedene Merkmale des Altertums befinden. Er redi ber “Bıblıiothek statt ‘'heilıger
Buücher‘ der einer derartiıgen Formulıerung, Weıter redi ber Brıefe der Könıige ber
heilıge aben statt “des Buches Esra in dem solche Briefe spater aufgenommen sınd
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dem des Cyrus endet, greift CI einleitend den Anfang des ersten
Kanonbuches (Genesı1s) und abschlıeßen den Anfang des etzten Kanonbuches
(Esra/Nehemıia) wıiıeder auf. Dadurch ist ZU Ausdruck gebracht, da das
SaNzZC vorangehende Ite JT estament überblickt und VOonNn er en Er arbeıtet
nıt der zusammenfassenden von ‘Anfang nd.Ende Er hietet somıt
eınen abschlıeßenden interpretativen Schlüssel für das vorangehende Ite
1 estament Die Vvon Anfang und Ende eine bereıts vorhandene
Reihenfolge der alttestamentlıchen Bücher beım Chronisten VOTaus Er muß mıt
OSe anfangen und mıt sra Nehemila enden. Es ist möglıch, dalß dıese
Reihenfolge ıhm schon 1Im Moment des Schreibens der Chronık als verbindlıche
Tradıtıon vorgelegen hat. oder dal CT sS1Ee selbst estliegte. Miıt dem Schreiben der
Chronık en Esra/Nehemia (vor em Nehemıia) als Chronist ıhren ag des
“Gottes des Hımmels’ und des persischen Önıgs ausgeführt und abgeschlossen.
Die Chronık stellt dıe Vollendung hrer Arbeıt dar Die ammlung der
verbindlıchen CcCnNrıften aus der Tradıtıon Israels ist fertig mıt der Chronik als
Sıegel.
Dıese Sıege  nktıon ertfüllt dıe Chronık in iciealer Weılse Sıe beginnt mıt Adam,
dem Menschen, dem Jhwh, der Gott des mmels dıe Erde unterworfen
hat und endet mıt Cyrus, dem JIhwh alle Könıigreıiche der Erde gegeben hat
dam war da bevor Israel überhaupt exıistierte., und Cyrus ist Jemand außerhalb
des Bundesvolkes Dıe Berufung, sraels als priesterlıches olk für dıe SaNzZc
Erde wird umschlossen VvVon dam und Cyrus Das Ziel sraels wırd damıt
vorgestellt als nıcht ın sıch selbst 1egend, sondern als eıne Aufgabe 1im 1C auf
dıe Welt Als €s  er tragt Könıg Cyrus In Jes 45.1-6 denselben 116e
wI1e Davıd Er ermöglıchte Israel, seiner Aufgabe als Priestervolk
nachzukommen. UÜblicherweise ıst als es  8 ein Israelıt verstanden. Das davı-
SC Könıgtum Wal jJedoch ausgeschaltet, der davıdısche Staat vernıichtet. Jetzt
übernımmt eın el der dıe aCc| über das olk Israel und das Terriıtorium des
Landes Kanaan hat diıese Aufgabe. Das theologısche Hauptanlıegen der Chronık
ıst C  s auf dıe edeutung avıds un seiner achkommen un dıe des Tempels

verweısen. Miıt der Konzentration auf dıese beıden Themen ıst dem Leser des
Buches dıe Aufgabe ZU Weıterdenken aufgegeben. Das Buch damıt
Akzente aber ersetzt nıcht den Rest} des en Testaments.

Willi® ist der einung, daß dıe Chronık den Abschluß der ersten ZWeI
Kanonteıle, des Gesetzes und der Propheten, arste Dıie Schrıiften, der rıtte
Kanonteiıl sollte jedoch ebenfalls In Betracht SCZOLCH werden, zumal der Anfang
des etzten Buches der CcCNrıfiten (Esra/Nehem1a in abgekürzter Form das
Ende der Chronık gestellt ist Damıt stellt sıch dıe rage des eıteilıgen Kanons
63 Wılli, 1972 176



und der Reihenfolge der Bücher innerhalb dieser Blöcke © Der Kanon hat
strukturel] dıe olgende Botschaft für Israel

Das Gesetz ESs ist sraels Aufgabe, in Kın äan wohnen. um das
priesterlıche olk für alle Völker seIn. er Bücherblock Vvon Josua bıs
einschlıießlich Könıige ze1gt egen und uC wI1e 1m (Jesetz formulıert ist.  65
DIie Propheten (Schrıftpropheten) stehen in SOIC einer Reıihenfolge, dalß
Jesaja sıch ang und aleachnı Ende befinden °° Jesaja Anfang
hat eıne oppelte Eınführung: dıe rlehte Katastrophe und der uIru

mıt (jott und sıch selbst 1Ins Gericht gehen (JES D und der
egen Von Jerusalem wırd das (Gresetz für alle Völker ausgehen (Jes 2.155)
Maleachı ruft Ende dazu auf. das (Jesetz des Mose halten und Elıa
erwarten, bevor der oroße Jag Jhwhs kommt (Mal 3,22-24). Hr welst 1m
Zentrum noch auf °den Boten en Herrn hın der seinem Tempel
kommen wiırd (Mal ST
DıIie Schriften beginnen mıt dem Buch Rut. © Diese heidnısche Tau ist das
Werkzeug ZUI Errettung eıner israelıtıschen Famılıe Das Ende des Buches
welst über den Stammbaum auf Davıd hın mıt dem dıe Krrettung eıner
einzelnen Famılıe ZUT Grundlage für dıe spatere natıonale Krrettung des
Volkes wırd Dıie Chronıik aAM Ende der Schriften wiırd eingeleıtet Uurc NCUN

Kapıtel mıt Stammbäumen. Das Prinzıp des Stammbaumes, mıt dem das Buch
Rut endete., wiıird VO Chronisten aufgenommen, aber in einen unıversalen
Rahmen gestellt. Dıie Person avl hat mıt der Welt und iıhrer Errettung
tun Davıd steht im ‘We!l sheıitskanon’ zwıschen selner heidnıschen
(Groß)mutter Rut und dem heidnıschen Miıtkönig Cyrus der mıttels Jesaja mıt
demselben Titel ‘Gesalbter’ erwähnt wırd

/ Jas Ziel der Chronik mit dem en Testament als Buch

em der Chronist seIn Buch mıt der Intention schreıbt, dadurch den
alttestamentlichen Kanon abzuschließen und versiegeln, entsteht endgültig das
Ite Testament als Buch ach Childs®} ıst dıe vielleicht wichtigste Entdeckung
der Jüngsten Forschung ZUT Chronık ın der Tatsache sehen. der Chronist

Es z1bt eın dırektes Zeugnis, da der Chronist derjenıge WAaT, der dem Kanon seine
dreiteilige Eınteilung gab und da dıe maßgebende Reihenfolge in Baba Bathra 14b-15a VO:

Chronisten Wır mussen ber diıeser Möglıchkeıit Rechnung, gerade weıl beı
ıhm dıe Frage der Ganzheıt wıchtig ist

65 Die jJüdısche Tradıtion hat den Büchern Josua, Rıchter, Samuel und Könıge den Tıtel
“Frühere Propheten” egeben Es ist fraglıch, ob 1eSs ıne gee1gnete Bezeıchnung ist Dıie
Bücher setzen eigentlich dıe hıstoriısche Linie VON 1.Mose bıs 5 Mose nahtlos fort
aba: Bathra gehö: ZUT der Minderheıt, dıe dıe Schriftpropheten mıt Jeremia anfangen
lassen.
Sıehe aba Bathra 14b-15a

Chılds, 1979 64 7-648
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dıe Geschichte sraels 1Im /Zusammenhang mıt einer Eıinheıit autorıtatı ver chrıften
interpretieren versucht. Das Thema des Schreibens wırd €]1 1im Buch selbst

relatı v häufig erwähnt. Der Chronist ammelt Stammbäume., chrıften und Teie
ES entspricht se1liner Auffassung, dıe ex1istierenden CNrıften des en
1 estamentes definıtiv ordnen.

Der häufige eDTauCc dere chreıiben oder Buch belegt sıch Aaus

folgender L ste:
Das Substantıv 150 ha kommt oft VOL. 6S welst hın auf dıe folgenden Bücher
°“das Buch der Önıge Von Israel und Jd” (1Chr 9 2Chr IT 3527 36,8):
“das Buch der Könıge Von Juda und Israel” (2Chr ‚  ’ 25.206 ‚  >
das Buch der Önıge VOoNn Israel (2Chr ‚  s “dl€ Geschichten 1m Buch der
Önıg  27 (2Chr 4A27 ‘““das Gesetzbuch des Herrn (2Chr EL9 >  E das
auch ““das Gesetzbuch” (2Chr „  , ““das Buch des Mose” (2Chr 254
oder °“das Buch des Bundes” (2Chr genannt wiırd, und auf das mıt den
usdrücken c  das B h17 (2Chr 24), c  eın Buch” (2Chr oder
“dieses B h77 (2Chr 34.21 319 verwiesen wırd

Das Substantıv AD chrıft" IC 25.19 sagt Davıd Salomo Von dem
bauenden Tempel: “Das alles steht In eıner gegeben von der Hand des
Herrn der miıch unterwıes über alle er des Entwurfes’”: 2Chr Z 1st dıe
Rede Von eıner des tyrıschen Ön1ıgs Hıram Salomo Hıerin obt dıeser
Ausländer Jhwh, als “(yott Von Israel. der Hımmel und Erde gemacht hat” Er
stellt weıter dıe Beziehung: Könıg avıd se1in Sohn Salomo der Tempel JIhwhs
in einen usammenhang: DE  —z 3534 geht um eıne späater in Erinnerung
gebrachte “SC  ft’ avıds, des Ön1gs VOoN Israel

Das Substantiv AD ‘Brief‘70: M  z 35,4 geht es eınen Brief Von Könıg
Salomo über dıe geänderten ufgaben der Priester und Levıten nach dem
Tempelbau. Diese Vorschrift dauU>S der ergangenheıt 1bt dem Judärischen Könıg
Josı1a dıe Autorıität. umh einen Teıl seliner eiIiorm beginnen; AB  > 2142 ıst der
Brief des israelıtıschen Propheten Elıa den Judärischen Önıg Joram>
IC®  - 6,.22-23 erwähnt eın cCNreiben des Perserkönigs Cyrus se1in
Könıigreıich ezüglıc / des Wiıederaufbaus des Tempel$.

69 Hıer ist gleicher eıt dıe Rede VOom Begrff Uilale Erklärung  E verbunden mıiıt ““dem uch
der Könıige”. Diıeser Begrnff kommt uch VOI in 2Chr 1522 verbunden mıt “dem Propheten
Iddo ”
Wır können uch verweisen auf das Substantıv (öffentlıches Sénd)schrei ben’ in 2Chr
30,1.6 Könıg Hıskıa schreıbt °Briefe’ Israel und Juda Dieses Wort wırd 11UT in den
spaten Schriften des Alten estaments in der persischen eıt gebraucht (Esther, Nehemia,
Chrqnik).
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)as erb AA schreıiben kommt selten pf (2Chr 26 OE 30 A 17) oder
pa ıpf. (1Chr VOT In D,  e 849 wiıird verwendet auf das

Schreıiben Jesajas über das en Us1)as hınzuwelsen Auffallend 1St der
Gebrauch VO pt act pl 07337795 dıese FKorm kommt mal VOI (1Chr
4 4] 29729 €nr 920 719 SE D 6 11 2034 DE 75 26 P
7® 26 $ 37 373 34 34 31 35 25 36 Eınmal kommt das pa acti

pl VOT (34 24) eım ersten Vorkommen steht der bestimmte Artikel” mıt
vorausgehendem VDemonstrativpronomen dıese (sınd) dıe (auf)geschriebenen

41) Es bezieht sıch auf dıe Stammbäume eingetlragenen Menschen
Fın olcher eDrauc ang des Buches 1St sıngulär geht C1iINC Form
der Verwaltungssprache Und 1eSs 1ST charakterıstisch für den ersten auptteı der
Chronıik dıe Linıe von dam bıs Davıd ıe EKreignisse und dıe Personen AdUusSs der
Vergangenheıt werden das größere Buch Chronıik aufgenommen Be!l der
großen enrheli (17mal) bezieht sıch D7 33772 auf schon exıstierende Bücher auf
dıe der Chronist verwelst 29 29 2Chr 12 13 16 20 34
274 P 25 26 ST 28 26 3° 47 373 34 19 34 31 35 T Z 36 asselbe
oılt auch VonN der weıblichen FKOorm (2Chr 34 24) Für dıesen Ausdruck ılt das
auch der Eınzahl A das Geschriebene (TCHr 2Chr 34 219 Es geht

‘das Buch der Könıge von Israel und J d” ‘““das Buch der Önıge vVvon Juda
und Israel” ..  das Buch der KÖönıge von Israel“ und “d.le Geschichten Buch der
OnıDC Es geht jJedoch auch °“das Gesetzbuc das anderswo ““das
Gesetzhbuch des Herrn “das Buch des Mose’” und °das Buch des Bundes“
genannt wırd und worauf mıt den W örtern “das Buch‘’ eın Buc oder “dieses
Buch VCIWIECSCH wırd Schlıeßlic) kommt der Ausdruck VOT Zusammenhang
mıiıt (dem Buch der) Totenheder(n) 2Chr 35 Der egr bezieht sıch beım
Chronıisten sowohl auf Menschen aQus dem olk Israel dıe Stammbäume
eingetragen sınd als auch auf wichtige hıstorische und theologısche cnNrıfiten
miıt dem Gesetzbuch” als auforıtatıvem Höhepunkt Als etztes WAalIc noch auf C1LMN

Da hıiınzuwelsen nach Präposıtion mıt dem bestimmten rtikel
wIe geschrıieben ” (buchstäblıch das Geschriebene) Dhieser Ausdruck
kommt VOI 2Chr 7 N 305 18 35° 12.26 gefolgt VonN
näheren Bestimmung oder mıt vorangehendem Subjekt: *ım Gesetz Mose”,
Gesetz. Buch Mose”, ‘Pasach’, 66  1m Gesetz des Hermn Buch Mose” Das
Gesetz 1St Autorıtät. :

em der Chronist SCINeEM C1IgCNCNH Buch auf dıe geschrıiebene
Vergangenheıt verwelst hebt CT dıe Schriftlichkeit des Wıllens Jahwe und der
Geschicke des Gottesvolkes hervor Es 1SL! geschrıeben Israel mıiıt dem ıllen
Ihwhs uUumM£C£gangcCh 1St und daß dıe gerechten Önıge und Priester sıch daran
orlientert en Das geschrıiebene Gesetz War der Maßstab nach dem gelebt

Danach wırd der bestimmte Artıkel noch zweımal gebraucht, ber hat dıe Funktion
Relatıvyvpronomens (34, 31)
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wurde. Be!l SCINECT Befolgung entstand Erneuerung und Erweckung, beI ıcht-
efolgen TAacC jedoch das Gericht hereın. Der Chronist vermittelt amıt
gleichzeıtig C1INCc eologıe der eılıgen Schrift‘“ mıiıt der CI dıe ANZCMCSSCHC  CRHaltung den alttestamentlıchen chrıften gegenüber beispielhaft vorgibt  H ET

erstens das (Gresetz Moses /Zweıtens verwelst G} auf dıe Propheten dıe
ebenfalls geschrıieben en hre Geschichten über Önıge sınd aufge-
schrieben und sollen bewahrt werden (vgl 2Chr 372 32) Drıttens werden auch dıe
CnNrıfiten (Weısheıutsschrıiften erwähnt dıe Chron1  uC| Jedoch mıiıt NUT ZWCCI
Hınweılisen mehr Hıntergrund stehen Chr 41 Sınd dıe Geschlechtsregister
erwähnt dus den agen 15 An der Verwaltung besonders dıe Weılsen

sowochl der (Gottes (Spr X der des Menschen Es geht dıe
Aufzeichnungen der Verwaltung des Ön1gs 15 dessen Namenslısten eıch-
ze1  5 indem SIC der Chronık aufgenommen sınd (Gjottes Verwaltung geführt
werden Entsprechendes wiırd auch durch dıe Stammbäume verdeutlıcht Der
zweıte Hınwels findet sıch 2Chr 9 von dem Trauerlied Jeremıias beım
Tod önıg Josıas gesagtl L1SE, daß dıe Klagen “geschrıeben stehen den
Klageliedern  „741 dıe als Weısheiıtsschrift über das Gericht angesehen werden
könnten.

Nachwort über die Offnung der Versiegelung
Der Chronist hat mıiıt der SCINCIMN Buch VOTSCHOMUNCHNCH theologıschen
Ausrıchtun Schlüssel ZU Verständnıis des Alten Testaments gegeben
kıner e1 Von Personen und Ereignissen eıgnet Modellcharakter sowohl für das
en der (Gemeıhnnde sraels auch für einzelne das Verhalten einzelner
Önıge oder dıe Kriıege des Herrn Dadurch wırd da dıe hron1 das Ite
Testament umgreıft dieses selbst Paradıgma für ünftge (Generationen
WO dıe Sammlung der eılıgen Schriften miıt der hronı versiegelt wurde
1St diıeser Kanon nıcht fertig dem Sınne dıe den Büchern beschriebene
Geschichte ebenfalls abgeschlossen SCI ESs wiırd Statt dessen dıe erspektive auf
SIN Fortsetzung eröffnet Für diese welıltere Geschichte konstituti v 1st daß Israel
SCIN täglıches en Rahmen des mosaıschen Gesetzes gestaltet daß C1INC
NECUC Ara mıt Gesalbten dus dem Davıdshaus erwartet wiırd und da der
Tempel C111C wıchtige spıelen wiırd

F Sıehe Wıllı 972 125 Wıllı macht diıesen Ausspruch anläßlıch des Vergleichs VOIl

Kön miıt 2Chr “ VOT wandeln“ heißt ...  1in ITHNEC1MNECIIN Gesetz wandeln“
G uch das Buch Könıge gebraucht sehr oft das Wort Buch‘’ und hat viele ormen dıie mıiıt

dem erb der Substantıv “schreiben“ haben Damıt kann das uch Könıge für den
Chronisten Modell CWESEN SCIMN Buchtheologie entwıckeln Das uch Önıge hat
gew1ssermaßen uch 1Ne abschlıeßende Funktion Es 1st namlıch das etzte Buch der
Reihe dıe mit Mose anfängt und miıt Könıgen end:
1€es 1st nıcht das kanonısche uch Klagelıeder



DDas Neue JTestament egınn im Buch Matthäus mıt einem Stammbaum (Mt
17), der enealogıe VonNn Jesus S  S’ dem Sohn avıds, dem So  S Abrahams
(Mit 1’1) dem c1 selne Botschaft mıt einem Stammbaum eröffnet, Ööst Matthäus
das Sıegel der Chronık Dıiese hatte als abschlıeßendes Buch der
alttestamentlichen eNrıften en mıt Stammbäumen begonnen und €e1 auf
avıd als der Zıelperson der Welt hingewıiesen. Auf Kut wırd ıIn dıesem
tammbaum hıngewlesen (Mt k5) War dıe rlösung iıhrer Famıiılıe (Rut 3-14
17) in avıd ZUT natıonalen Erlösung gewelıtet (Rut 4,18-22), wırd S1Ee Un In
Jesus ZUT Welterlösung. Das Buch Matthäus endet mıt dem Mıiıssıonsauftrag Jesu
(Mt 28,1 8-20) Dıeser äng mıt den Worten “Mır ist gegeben alle Gewalt 1Im
Hımmel und aufen Darum geht hın und machet Jüngern alle Vö (Mt
28,18b-19a). Man kann hıerın eıne arallele ZU Ende des Buches Chronık CI -

kennen, der Perserkönıig Cyrus sagt Jhwh. der Gott des mmels. hat mır
alle Önıgreiche der Erde gegebe  >> Uurc Jesus bekommt der Abschluß der
onı und das Alte Testament 1NUN seinen öhepun und seine
Vollendung. Jesus hat nıcht NUur alle(auf rden., sondern auch 1im Hımmel
Das Wort mme ommt auch be1 Cyrus VOL. aber ist dort verbunden mıt Jhwh

uch dıe Tempelthematık wiırd Von Matthäus aufgegliffen. Be1l Cyrus findet sıch
dıe Aussage, daß JIhwh ıh beauftragt habe für ıhn eın Haus In Jerusalem
bauen. Jesus befindet sıch oft 1m Tempel, ın 12,6 sagt Jesus über sıch selbst
“Hıer ist Größeres als der Tem In Mt 27,40 wiırd en des Leıdens
Kreuz ‚pottend seine Worte erinnert, dal} f den Tempel abbrechen und In dreı
agen wlieder aufbauen würde. Z/-31 zerreıißt beım Sterben Jesu der Vorhang
im Tempel.

111 Nachwort ZuUur Datierung und Vollendung des Kanons

Wenn dıe vorgeschlagenen Datıerungen der Chronıik 4725 Chr und des
Buches Nehemia 415 NC sınd, folgert INan daraus, das Buch
Nehemia später geschrıieben worden 1st als dıe onı Wıe gesehen, umtal} dıe
hronı das Alte Testament Von dam bıs ZU Buch Esra, jedoch hat
keinen ezug ZU Buch Nehemia. Denkbar ware, Nehemia mıt dem
chreiben der Chronık das bestehende Alte Testament zusammenfassen wollte,
das Buch. das seinen Namen tragt, gehörte nıcht dazu. vielleicht. weiıl C noch
nıcht ex1istierte. Dennoch wurde nach selner Vollendung in den Kanon
aufgenommen. ” Ohne das Buch Nehemi1a würde der bevollmächtigte Mann, der
offensıchtlich dıe hron1 verfaßte (zum Abschluß und ZUT Versiegelung des
Kanons), der dıe Jerusalemer Mauer baute., und der beI der eIorm der Jüdıschen
75 dıe cChlußredaktıon VOIl Nehemia selbst ist, hängt VON der Beurteiulung, Von Neh 12.26

ab “Dıiese ' lebten den Zeıten Jojakıms, und den Zeıten Nehemuias, des
Landpflegers.” Wüuürde Nehemia Was selbst geschrıieben haben?
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(jemelinde Jerusalem mıtverantwortlich Wäal unbekannt bleiben Das Buch
Sra ınformiıert nıcht genügen aruber Darum wurde das Buch Nehemia mıiıt
dem Buch sra verknüpftt. Mıt dem Zwillingsbuch sra/Nehemia werden
abschlıießend dıe beıden Hauptpersonen hervorggehoben‚ dıe sıch SCHMCINSAM für
dıe Aufgabe der Reformatıon eıngesetzt haben /

Zusammenfassung und Schlußfolgerungen
{DIie Chronık 1St geschrieben worden mıiıt dem Ziel den alttestamentlıchen
Kkanon abzuschlıeßen und versiegeln Der Chronist hat dazu auch dıe
Reıihenfolge der chrıften des Alten Testaments festgelegt
Der Chronist arbeıtet methodisch mıttels Inclusıo den SaNzZCH N-

gehenden Kanon umfassen Er eginn mıiıt Adam als dem ersten Menschen
der Von Gott Weltherrschaft am und endet mıit dem Perserkönıg Cyrus der
bezeugt JIhwh ıhm dıe Herrschaft über alle önıgreiche der Erde gegeben
habe Er egınn also mıt dem Anfang des ersten und endet miıt dem Anfang
des etzten Buches des Kanons (Esra/Nehemıia) der ıhm ZUT erfügung steht

Inhaltlıc werden hronıkbuch als dıe beıden theolog1schen auptthemen
AUus der Botschaft des Alten Testamentes testgehalten und didaktısch
hervorgehoben

avıd als der VonNn Jhwh gesalbte KÖönıg des Volkes Israel G und
Dynastıe herrschen damıt Volk das CS unıverselle Aufgabe hat

Der Tempel als dereJhwhs, nıcht NUTr für Israel, sondern auch
für dıe remdlınge aus allen Völkern

Eın olches Werk das den kKkanon abzuschließen und versiegeln vermochte
1St der zweıten Hälfte des ünften ahrhunderts Vomn Sra und
Nehemila verantworte worden el WaIicnhn dazu mıt dem der
persischen Großmacht ausgestatiet und andelten dem usdrücklıchen
uftrag, dıe gesellsc.  1C  D  e rdnung Bereich der Zıvilverwaltung, des
Rechtswesens und der Relıgi1onsausübung HNCUu OTSAaMlSICICH dıiesem
Kontext mul dıe Chronık ıhrer Funktion als Abschluß des
alttestamentlıchen Kanons ahmen persischen Staatsauftrages VOI-

standen werden Dies erklärt Warum dıe hron1ı und damıt der SANZC Kanon

Das braucht nıcht ohne den Kanon-Abschliıesser Nehemia geschehen SCIN

Dıiıe Massoreten ehandeln Esra/Nehemia auf der 11Mle1 Seıite als CINZISZCS Buch indem S1C

dıe Zahl der Verse und dıe masoretische Mıtte für beıide Buücher zusammenfassen Das uch
hat als Überschrıift Esra ber bel dem Stoff Nehemias haben dıe Massoreten dıe Überschrıift
Nehemia hınzugefügt Letzteres 1St natürlıch ınkonsequent INnan das Buch
Esra/Nehemia als 1116 Eıinheıt sıeht Literarısch sınd ZWeeI verschiedene Bücher
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mıiıt der Nennung des p'ersi schen Großkönigs Cyrus als Diener un
des;en Auftrag für den Tempelbau endet

Dıie HECVETE alttestamentliche Forschung Zur. Datiérung und Funktion der
Chronık hat für den hıer ertretenen Ansatz eine e1 rundlagen geebnet

Von den dreI1 Hauptrichtungen für dıe Datıerung der Chronıik. um 500 400
oder 150 Chr spıelt eın Datum VOoNn 400 Chr. In der 1NEUCICN Dıskussion
wıeder eıne wichtige

DIie Eıinsıcht ın dıe Juristische Machtstruktur des persischen Reıiches hat eın
Bıld entworfen. das für dıe Kanontisierung eınen dealen Hıntergrun 1efert
DIie alttestamentliche Forschung hat dıes bısher ausgewertet für die Entstehungdes Pentateuch. DIies erscheınt als CNE. Der Auftrag Esras und Nehemias
beschränkte sıch nıcht 11UT auf das Cyesetz. sondern dehnte sıch auf das
gesellschaftlıche und rel1g1öse en des Jüdıschen Volkes In Israel aus Damıt
erscheımnt dıese eıt der Restauration als ıdeal für dıe abschlıeßend: und
versiegelnde Kanonisierung des SUNZEN en Testaments.

Die Chronıik wırd vermehrt als eıne Quintessenz der ganzen bıblıschen
Geschichte interpretiert, mıt elıner Abschlußfunktion In dem sıch
entwıckelnden kanon. Als Hıntergrund für iıhr Entstehen mıt dieser Funktion
wırd dıe eıt der Makkabäer In der Mıtte des J  rhundert(s Chr
vorgeschlagen. Dıe Chronik tragt jedoch keinen makkabäıschen, sondern eınen
persischen Stempel Dıies welst auf dıe Abfassung der Chronıik, ebenfalls mıt
eıner kanonıschen Abschlußfunktion Ende des Jahrhunderts Chr hın
Das Sıegel der Chronıik und des en J estaments wırd durch das uchn
Matthäus nfang des Neuen 1 estaments wılıeder geöffne Wıe dıe Chronık
beginnt Matthäus mıt dem Stammbaum Jesu als dem Davıdssohn Das Buch
Matthäus endet mıt dem Miıssıonsbefehl in dem alle Gewalt 1im Hımmel und
auf en Jesu gegeben Ist. wWwIe das Buch der Chronık nıt dem Hınweils
SC  o  aß Cyrus dıe Herrschaft über alle Könıigreiche der Erde Von Jhwh
dem (Jott des Himmgls‚ bekommen hat
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I_)_aaie}Lläaum
Die Publikationsdaten der Evangelıen in den äaltesten
Quellen

235 > Zu Irenaus, adversus haereses 31.17%

In der ege werden dıe vier kanonıschen Evangelıen iın dıe eıt ZWI schen 70 und
100 Chr. datıert Demgegenüber hält CS eıne Gruppe von Forschern für
wahrscheımnlıicher, dıe Evangelısten hre Bücher bereıts in den Jahrzehnten
VOT der Tempelzerstörung 0-7 Chr.) vVe und veröffentlich en Die
Jüngere Dıskussıon. dıe nıcht zuletzt uUurc dıe unorthodoxen Thesen den
Papyrusfragmenten 7Q5 und 64 NCUC al  ng erhalten hat. wırd sıcher noch
eın1ıge eıt andauern. Ich möchte mich 1m folgenden lediglıch auf eın Detaıiıl der
Gesamtdıskussi:on eschränken, dıe altkırchlıchen Angaben ZUT Entstehungszeıt
der Evangelıen, spezlıe dıe Notız des Irenäus.
en! dıe Namen der Evangelısten in den altkırchlıchen Quellen recht

häufig erwähnt werden. wiırd Von der Entstehungszeıt der Evangelıen 11UT relatıv
selten gesprochen. Und en abgesehen Von den Evangelıenüberschrıften,
bereıts Papıas Begınn des JIh.s dıe Namen zweler Kvangelısten

uUunseTeC äalteste gabe ber dıe Entstehungszeıt der Evangelıen aus dem
etzten Vıertel des Ihs Unser frühester euge ist, neben den äaltesten
Evangelıenprologen, renäus von Lyon, der 180 P egınn des drıtten
Buches selnes mehrbändıgen erkes egen die Irrlehren kurz auf den Ursprung
der kanonıschen Evangelıen eingeht (3.1.0; Beıl Eusebius ıst dıe betreffende
Aussage Adus dem 1Ur in lateimıscher Übersetzung überlheferten Werk im
griechıschen Wofllgut erhalten geblieben. Sie lautet IS 'eccl ; 2-4

"Matthäus gab ZWAarl ıne Evangelıenschrift unter den Hebräermn ın ihrer eigenen Sprache
heraus, während Petrus und Paulus in Rom das Evangelıum verkündıgten und das Fundament
der Kırche legten ach eren Exodus ber hat Markus, der Schuüler und Dolmetscher des
Petrus, die Predigt des Petrus schrıiftlıch übergeben. ber uch Lukas, der Begleıter des
Paulus, legte das VOI Jenem verkündıgte Evangelıum ın einem uch nıeder. Dann gab uch
Johannes, der Schuüler des Herm, der uch seiıner Brust lag, das Evangelıum heraus,
während sıch in Ephesus In sıen aufhıeltn 3

Herm Dr VOI Sıebenthal, der das Manuskrıpt gelesen hat. danke iıch für eiıne Reihe
enntnıisreicher Hınweilise.
Zum Vıerevangelıenkanon beı Irenaus val Skeat, "‘Irenaeus and the Four-Gospel
Canon," N  9 (1992) 94-9 M Blanchard, AÄuxXx du UAN le femoignage
Irenee. CHIi D Parıs Cerf, 1993, geht Nur ganz Rande S 126 9-60, 229) auf adv.
aer SA ein
GCS 9/1 4472-4
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Der datierte Vorgang
emerkenswert sınd zunächst dıe von renäus verwendeten Verben
Genaugenommen bestimmt renäus nıcht den eıtpun der Abfassung sondern
den der Veröffentliıchung der Evangelıen ındeutig 1st dıes beım zuerst
genannten Matthäusevangel1ıum YPOONV ESNVEYKEV EDOAYYEALOU) und dem dıe
ullıstung abschlıeßenden Johannesevangelıum (ESEOWKEV EDOAYYEALOV)
DIie Verben SKUEDOW und EKÖLOWLL bezeichnen solchen Zusammenhängen In

der ege dıe Publıkatiıon erkes dıe als CIn zwelter Vorgang auf
Nıederschrı olg Der lateimnısche Übersetzer gebraucht el ale das Wort
edere
on der Wechsel zwıischen den beıden griechıschen ynonymen dal3

der Autor um stilıstische Vanrnatıon bemüht ISt uch dıe beıden paralle für das
Markus (TO vIL 1 1ET7p0v Np  EVO HULV NAPAOÖEOWKEV)
und das Lukasevangelıum (TO EKELVOD [d.h 110 0A0U] KTIPLOOGOLEVOV
EDOAYYEALOV KOTEUETO) verwendeten Formulıerungen wırd Nan

ner Sınne der Veröffentlichung deuten dürfen DIie auf das Lukasevange-
1um bezogene Wendung KOATATLÖNLL ELG BLBALOV gebraucht Demosthenes
vergleichbarer Weise‘ UJnd während TAPOAÖLÖWUL 1 der ege dıe Weıtergabe
und SC VON Papyrusrollen und -COodices durch dıe Jahrhunderte meint“.
bezeıchnet das er vorlıegenden Kontext den Anfangspunkt cdieses UÜber-
lıeferungsprozesses dıe Übergabe der Evangelıenschrift UuUrc den Autor Al dıe
christlıche Kırche

/ Iie antıke Buchveröffentlichung
DIie Veröffentlıchung Buches vollzog sıch der (und bıs ZUT

ındung des Buchdrucks) durch dıe aktıve reigabe des anuskrıpts ZUT
SC Es Wr "für den Schriftsteller der Bücher dıe Leute

SO Guthrie New Testament Introduction Aufl Leicester Apollos 990 8 5
Carson Moo und Morris Än Introduction the New Testament Leicester

Apollos 19199)
Vgl Lıiddell Scott und Jones Greek English Lexicon Oxford Clarendon
9085 SKOEDW Plutarch moralia 1l0C Isokrates O /4

6 Liddell/Scott/Jones Lexicon EKÖLÖWLL Isokrates Strabo
612

Van Groningen EKAQO2XI2X I Mn (1963) hıer weıterhın
Marrou La technıque de I‘ edıtıon a 1 patrıstıque,” VieChr (1949) 208 24

an der alk "On the Edıtıion of Books 111 Antıiquity," VigeChr (1957) a
Wıdmann "Herstellung, und Vertrieb des Buches der griechisch römiıschen Welt l Archiv
für Geschichte des Buchwesens, (1967) 545-640, bes 603- "Der Vertrieb des Buchs

griechisch-römıschen Altertum”. und die knappe Übersıcht bel Dorandı, "Abschnrift,
Der Pauly, (1996). 34-
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bringen wollte. der gegebene Weg, da CT xemplare Freunde und überhaupt
Interessenten als eschen oder leihweıise ZUT SC schickte  |19 Der lıtera-

risch ausgesprochen aktıve Arzt alen beklagt sıch Begınn SCHHAGI: Schrift De
Oordıne li!hrorum darüber daß CIN1SC SCINCT er ohne SCIMN /utun und SCINCN
Wıllen durch Schülerabschriften verbreıtet worden Sind Er bezeıiıchnet dıese
der Veröffentlıchung, dıe ausschlıießlich VOoN den Lesern SCINECT Er dUSSINE,
MMı den W orten ÖLAÖLÖWLL bzw. SLASdOCLG . Demgegenüber dürfte CS sıch bel
CIr EKÖOGLCG der eee uUummnm Akt des Autors andeln der SCINCN ext
Interessenten bewußt ZUuT Verfügung stellte. sobald hn als abgeschlossenansah -

Iie antıken Leser Buches verbreıteten CS Urc weltere Vervielfältigung
IIW IN Buch irgendwoher oder auch VOomn Autor selbst rhıielt konnte CS nach
(Jebrauch weıtergeben oder doch wenıgstens dıe SC dıe CT sıch gemacht
hatte Hin Autorrecht gab CS Ja nıcht dıe Bücher sobald S1C der Autor aus
der Hand gegeben hatte vogelfreı. Auf diese Weılse konnten Bücher ohne
der Buc  andler kurzer eıt IN der SaNzcCch vielen ExemplarenAverbreıtet SCIN

Veröffentlichung ınd DfasSsung
Zu beachten 1ST allerdings da dıe Abfassung und dıe Veröffentliıchung
Buches in der heute zeıtlıch auseiınanderfallen können Der JUNSCIC
Plınius bemerkt gelegentlıch über CiNe Von ıhm verfaßte Rede IIES wırd doch
auch nach der Verbesserung, freistehen. S1IC entweder veröffentlıchen oder

„ 14zurückzuhalten B  nd Catullus berichtet ı SCINCM Lobgedicht
auf Cinna,. daß der Dıchter SCIN auptwer mıf dem 1E SMYFNA erst nach NeunNn
Ernten herausgab”. Während dıeser eıt scheıint der Autor SCINECEM (irunde
abgeschlossenen Werk kleine Nachbesserungen VOTZ£CHOTIM haben ® Und
C1icero esprac häufig mıt SCINCMM Freund Attıcus Wann der Zeıtpunkt
für dıe Publiıkation erkes gekommen Wr "Meıne CcNrıfiten wünsche ich
nırgends 1eber sehen als beIl Dır aber SIC en erst dann hınaus WECNN WIT

Sommer v Pomponius Attıcus und dıe Verbreıtung VOI] ('iceros Werken Hermes
3890 47°) hıer 303

| () Ed Kuhn Au 50 Müller
Ve Van Gronumeen O212.

DE Van Groningen "EKAOXIX
| 3 Sommer - Verbreitung,” 303
14 E, B  I
5 05 —— HONa pOost denique Messenm GUAM CcCoepta est HOHNAMGQU € edita post hiemem
16 Ih Bırth Das antıke Buchwesen SeIHhem Verhältniss 7V Litteratur AÄıt Beiträgen AT

lextgeschichte des Theokrit Catull Properz und anderer Autoren (1882) alen Scientia
1959 344
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4 17e CS für MC halten . Gelegentliıch uDerlıe SI Attıcus dıe Entscheidung,
ange C1INe l£erti ggestellte Schrift zurückzuhalten und Wann S1IC

veröffentlichen SC]I

Den Angaben des renäus ZUT Evangelıenentstehung zufolge 1ST also
denkbar daß dıe EKvangelısten bereıts den ahren oder Jahrzehnten VOT
den VonN ıhm n Zeıtpu:  en der Veröffentlichung ıhren lexten
gearbeıtet haben Zureund ZUT kırchlıchen Verwendung freigegeben und
damıt veröffentlicht wurden SIC aber Jeweıls der VON ıhm angegebenen eıt

Der Bezugspunkt der Datierung
Als chronologischen Bezugspunkt für dıe Veröffentliıchung der Evangelıen WAa|
renäus den Exodus der Apostel Petrus und Paulus (INV TOULTWO®VWV ECO0OV)
elche Bedeutungsmöglichkeıit des griechıischen Wortes EE000C as Her-
ausgehen, das ortgehen”, Jjeweıls vorlıegt, richtet sıch nach dem O ' der
verlassen wırd Ist C1in Land oder C1NC bedeutet EE0OÖ0C A  uszug"

4 2oder "Abreise'? wırd der Mutterleıb verlassen, 1st dıe edeutung "Gebu
verläßt CIM Mensch das en bezeichnet EEOÖOC den Tod“

MDie Abreise der Apostel

ınıge Forscher sınd der Meınung, be1 Irenäus bezeichne das Wort dıe Abreıse
der Apostel etrus und Paulus aus Rom Dagegen kann INan einwenden da
renäus VoNn LV TOULTO®WV ECOOÖOV "ohne gabe ÖOrtes oder Kaums
welchen SIC verlassen en preche könne NUur der Tod gemeınt SCIN war
1St dıe ertforderliche Urtsangabe der unmıttelbar vorausgehenden Aussage über
dıe Predigttätigkeıit der beıden Apostel der römıschen Hauptstadt enthalten c

rag sıch aber ob nıcht der Abstand des EC000C ZUT Ortsangabe ehesten
dıe eıgentlıche Wortbedeutung spricht

IDie Deutung des Exodus als Abreıise wiırd eıt dre1 unftier-
sSschı1edlichen Ausformungen vertreten ach Robinson hat Markus
nächst ungeordneten Bericht über dıe redigten des Petrus abgefalßt Diesen

E Att 13 M
18 Att 16 8 ]I "Die Broschüre habe ıch Dır zugestellt Du S1C zurückhalten der

herausbringen willst, überlasse ich Dır Wann wırd weıt SCHN, dalß Du glaubst S1IC
herauslassen durtfen (edendam)?" Sommer, "Verbreitung, ” 409

19 Ps 13  F E ALyOTTOL.
M) SIr yOOLNOC UNTITDOC

Jos anl 189 TO  - CNV ustın al 105 LOD BLOD
(  T So TIh Zahn Einleitung in das Neue l estament Aufl Leıipzıg Deıichert 907 184



erwähne Papıas SCINCT Markusnotiz Markus habe dıese assung SCINCS

Evangelıums 11UT eschränkten Kreıis von Interessenten zugänglıch
gemacht und daraus bıs Anfang der 60er Jahre ZWCCI Bearbeıtungsgängen das
heutige Markusevangelıum entwıckelt DIie chronologische Angabe des renäus
ezieht sıch nach Robinson auf dıe assung des Markusevangelıums Dıiese SCI
nach der Abreıse des Petrus entstanden An Wdas für CINC Reılise des Petrus renäus
en erschlıeßt Robinson daus der Kombiınatıon des Hınwelses des Eusebius
und des Hıeronymus über Romaufenthal des postels Kalser
audl1us (41-- Chr mıiıt der gabe der Apostelgeschichte 76_ E2): Petrus
habe sıch Ende der 40er TE Jerusalem fa\1}_f‘geh%lksten. Dıie assung des
Markusevangelıums SCI er An Chr datieren“®

egen diıese ekonstruktion spricht Von der Glaubwürdigkeıt Romauf-
enthalts des Petrus Claudıus einmal abgesehen ZU daß Papıas und
renäus sıch mıt ihren Angaben ber dıe Entstehung der Evangelıen erT.
Wahrscheinlichkeit nach auf dıe ıhnen und ıhren zeıtgenössıschen Lesern

vorlıegenden chrıften beziehen Angaben über iıhren Lesern unzugänglıche
und der ege auch unbekannte Vorstufen der Kvangelıen hätten S1C sıcherlıch
als solche kennzeıiıchnen usscn Unwahrscheimnlic 1st auch daß renäus
SCINCN Aussagen über dıe Veröffentlıchungen der übrıgen Evangelıen ıhren
Endfassungen ohne wl ıtteılung über dıe assung des
Mar  sevangelıums geboten hat Und schlıeßlic muß bezweıftelt werden da
renäus als Veröffentlıchung bezeichnen konnte WENnNn ar VOr-
arbeıten lediglıc 11Cc überschaubaren Kreılis Von Lesern ZUT Lektüre ubDberlıe

nsofern 1ST der Quellenlage aANS|  Cr  E WEn Thiede. der dıe
Deutung Robinsons übrıgen teılt. dıe gabe des renäus auf dıe heute
vorlıegende Endfassung des Markusevangelıums bezieht Demnach WAäl! das
Markusevangelıum noch ı den 40er Jahren veröffentlich: worden“ erdings

daß renäus dıe Publıkation desıgnNOrEN diıese Deutung dıe Tatsache
Markusevangelıums zeıitlıch den Exodus beıder Apostel up us aber
erst das Jahr erstmals dıe Kom betreten hat“ uch Robinson nımm
darauf keine Rücksicht Dal} aber renäus rrtümlıch C1INEC Abreise des Paulus aus

Be! Eusebius hist ccl 15
hıst ececl Chronik (GCS 179 10)
VIr inl

G Wann entstand das Neue Testament? Wuppertal Brockhaus 9036 20-6
Sımon Peter From (ralılee Rome er Paternoster 986 157 Ahnlıch
Wenham Redating Matthew Mark an Luke Fresh Assault the Synoptic Problem
London Hodder and Stoughton 091 136 182

28 Diesen Eınwand außert Bauckham "Ihe Martyrdom of Peter Early ( hrıstian
Literature ANRW (1992) 539 05 hıer 585

20 ZUT Begründung diıeses Datums Rıesner Die Frühzeit des Apostels Paulus Studien
ZUFr Chronologie Missionsstrategie und Theologie WUNI Tübıngen Mobhr 9094
196 203
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Rom den 40er Jahren ANS£CNOMMECN hat 1St höchstem aße
unwahrscheinlich da der ıhm nıcht unbekannte Römerbrief 16eS$ ausschlıelit und
könnte ur an  cn werden sıch keıine natürlıchere Deutung SCINECT
Angaben finden 1e€

15 scheıint dıeses TODIem ı Thiedes Rekonstruktion erkannt haben
Er er d daß renäus sıch auf CINC Reıise bezıieht., dıe Paulus nach
SCINCT Freilassung dus der ersten römıschen Gefangenschaft 63 Chr von
om nach Spanıen geführt hat Die Röm 524 Aussıcht NOMMECNEC
Spanıenreise des Paulus 1St SEeIT Clemens Romanus* durch den Canon
uratori” und Eusebius”“ gul bezeugt Von auch 1U entfernt gleichzeınt1-
SCn Abreıse des Petrus A4UuSs Rom we1lß dıe Überlieferung allerdings nıchts und
1ST 15 dıe Aussage des renäus gleichzeıtig auf dıe Abreıse des
Paulus 63 und auf dıe Abreıise des Petrus 45 Chr beziehen Damıt
wırd allerdings der zeıtlıche ogen WeIlt überspannt Denn als hıstorischer
FıXpunkt 1St CIM Zeıtraum VON nahezu 20 Jahren außerst ungee1gnet (UJnd welchen
Sınn sollte Rahmen dıeser Deutung dıe Aussage en das Matthäus-

verfaßt worden.evangelıum SCI '  während Petrus und Paulus in RKROom
evangelısıerten und das Fundament der Kırche legten"?

Der Schlußfolgerung. dıe ı allen dreIı Spielarten hıstoriısch höchst problema-
tische Deutung des EEOÖOC als "Abreise" als unhaltbar einzustufen, steht
An NUur noch dıe Von Ellis” vorgebrachte und VonNn Thiede” als überzeugend
eingestufte Beobachtung entgegen, daß renäus den Tod ı er ege Üa VOaTOC

SCINhEmM drıtten Buch 38mal während die Bezeıchnung des es als
EE000C dem nachweısbaren Wortgebrauch des renäus wıderspreche. Diese Be-
obachtung 1ST ZWAal sıch zutreffend, kann dıe Von Robınson. Thıede und lıs
verteidigte Deutung aber nıcht stutzen, da dıe Evangelıennotiz des renäus noch
weltere sprachlıche Besonderheıiten aufwelıst. So sınd beispielsweise auch dıe
verwendeten Formulıerungen für die Buchveröffentlichung ı Werk des renäus
einmalig”® Dieser Befund legt dıe Vermutung nahe da renäus dıe L vange-
1ennot1Iz nıcht selbst formulıert, sondern aus äalteren Quelle übernommen
hat und ann damıt nıcht als Argument dıe Interpretation Von
EE0Ö0C als Tod der Apostel dıenen.

JO 1 a lem Paulus "kam bıs Al dıe Grenzen des estens (ETL ING OVGEWG)"'.
Zeıle 358- Lukas alt dıe Reise des Paulus "der sıch (0)8 der Stadt nach Spanıen
begab (aD urbe ad 5 DA proficescentis)".

3°) hıst. ccel
33 "Entstehungszeıt und Herkunft des Markus--EKvangeliums, Christen und Christliches

34
Oumran? Hg Mayer. ESt Regensburg: Pustet 1992 95Z hıer S 1 98S-201
"Entstehungszeıt," 199 Anm

35 Ders. und d| Ancona, Der Jesus-Papyrus. Die Entdeckung Avangelien-
Handschrift aUıuus der eit der Augenzeugen. München: Luchterhand, 1996 268 Anm

36 Ihornton Der euge des Zeugen Lukas als Historiker der Paulusreisen
Tübıngen Mobhr 991 15
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/ Jer TOod der Apostel
Während CI Sınne gleichzeıtige Abreıse des Petrus und Paulus AdUus

Rom INn der antıken Überlieferung nıcht bezeugt 1St Aıeßen dıe Informatiıonen
über den Tod der beıden Amnostel der Hauptstadt reichlıcher [)azu paßt auch
dıe erwendung des bestimmten Artıkels. der hıer anaphorısch " ZuT Bezeıchnung

allgemeın bekannten Größer?! dıenen dürfte Mıt der Wendung TNV
TOLTGWV EEOÖ0V dürfte sıch renäus auf eC1INe SCINCN LLesern ekannte Tatsache
beziehen. Kıne solche sıch auch ehesten als chronologischer Fıxpunkt
für dıe Datiıerung der Evangelien”“

Wann sıch der Tod der beıden Apostel ereıgnel hat  ' 1St erdings nıcht leicht
bestimmen denn dıe recht breıte altkırchliche Überlieferung 1st nıcht ı en

Teılen gleich zuverlässıg. twa dıe recht DTAZISC gabe des Hıeronymus, der
das zeıtgleiche (eodem die) Martyrıum der beıden postel ı das Regierun s_

Jahr Neros (quarto deciımo WVeronıts anno), iN das Jahr datiert””
läßt sıch weder bezügligä der Gleichzeitigkeıit noch des angegebenen Datums als
alte Tradıtıon CI WEISCH Unabhängig voneınander en Bauckham“ für
Petrus und Tajra”“ für Paulus untersucht welche altkırchlıchen Angaben
über das Schicksal der Apostel als hıstorısch zuverlässıg gelten können und sınd

äahnlıchen Ergebnissen gelangt Der Aufenthalt des Paulus Rom 1st Uure
dıe Apostelgeschichte bezeugt Apg 28 l und CFE persönlıche Wırksamkeiıt

€e1des Petrus der Hauptstadt wırd bereıts uUurc Ignatıus vorausgesetzt””.
Apostel starben 1an zufolge RKRom während der Regierungszeıt Neros
(54--68 HE als Märtyrer, Petrus Kreuz (pasSIONI  SA DDominmnicae adaequatur),
Paulus durch das Schwert (Iohannis exXıitu c‘oronätur)“.

37 Griechische (ı1rammatık 7uUum NeuenHoffmann und VOIll S1ebenthal
Testament Rıehen Immanuel 085 3la ass und Debrunner (Gırammatik des
neutestamentlichen Griechisch Bearbeıtet VOIN Rehkopf Aufl Göttingen
Vandenhoeck 9084 0 22

38 Insofern 1STt Schulz Die apostolische Herkunft der Evangelien Aufl! 145
Freiburg, Herder 994 D durchaus berechtigt der herkömmlıchen Deutung der
Irenäus Notiz festzuhalten vl bes ebd Anm 58

30 VIr inl nd
4() Sıe wiıird dennoch VOIl IOC| "Chronologıie Leben des heilıgen Petrus” (franz

Das Petrusbild der Forschung. Hg Thıedi  ® 316 Wuppertal
Brockhaus, 1987, S108 hıer 09- 101  9 als dıe wahrscheimnlichste Ösung, betrachtet
"Martyrdom, B

42 The artyradaom of SE Paul. Historical an Judicial Context,. Traditions, and Legends.
WUNT Tübıingen: Mohr, 1994, 198-200

43 om 4: "Nıcht WIC Petrus und Paulus befehle ıch EL Da Petrus der VOol Ignatıus
angesp rochenen römıschen Gemeinnde keine schrniftlıchen Anweısungen gegeben hat; wırd
dieser Satz 111e persönlıche Anwesenheıt des Apostels Rom voraussetzen

44 PFaeScr aer
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Keineswegs gesichert ist demgegenüber der Zeıtpunkt ihrer TICH Dıe
Von ajra vorgefragene €Ese. dıe Wırksamkeıiıt des Paulus In Rom habe dıe Kluft
zwıischen den dortigen Christen und der ynagoge vertieft und sein Prozeß habe
die Aufmerksamkeıt der staatlıchen tellen auf dıe Kırche gele und damıt der
Zuweıilsung der Schuld für den ran OoOms dıe Christen den en bereitet”.
ıst WAar plausıbel aber nıcht zwingend. Fraglıch erscheint neben dem Datum der
Martyrıen auch dıe erstmals be1 Dıonys VON Kormth nachweılsbare Aussage das
Martyrıum der beıden Apostel SE]1 zeıtgleich erfolgt”®. Dıie Angabe des renäus
”  nach deren Tod”) wırd INan jedenfalls aum dahıngehend PTESSCH mussen, daß

eıne parallele Predigttätigkeıit und eın zeıtgleiches Martyrıum gedacht hat
IIES läßt sıchKeineswegs gesichert ist demgegenüber der Zeitpunkt ihrer Martyrien. Die  von Tajra vorgetragene These, die Wirksamkeit des Paulus in Rom habe die Kluft  zwischen den dortigen Christen und der Synagoge vertieft und sein Prozeß habe  die Aufmerksamkeit der staatlichen Stellen auf die Kirche gelenkt und damit der  Zuweisung der Schuld für den Brand Roms an die Christen den Boden bereitet””,  ist zwar plausibel aber nicht zwingend. Fraglich erscheint neben dem Datum der  Martyrien auch die erstmals bei Dionys von Korinth nachweisbare Aussage, das  Martyrium der beiden Apostel sei zeitgleich erfolgt‘*. Die Angabe des Irenäus  ("nach deren Tod") wird man jedenfalls kaum dahingehend pressen müssen, daß  er an eine parallele Predigttätigkeit und ein zeitgleiches Martyrium gedacht hat.  "Es läßt sich ... nicht mehr daraus folgern als etwa aus einem Satz, worin von der  Zeit gesagt wäre, da Hegel (1818-31) und Schleiermacher (1810-1834) in Berlin  lehrten, und aus einem zweiten Satz, worin von der Zeit )nach dem Tode.der  beiden großen Lehrer' die Rede wäre"f”. Historisch möglich wäre auch die den  gegen Ende des 2., Jh.s entstandenen Petrusakten zugrunde liegende Abfolge:  Petrus trifft erst nach der Abreise des Paulus aus Rom nach Spanien (Act Verc  1.1-3) in der Hauptstadt ein (2.5-6) und wird dort nach längerer Wirksamkeit  noch vor der Rückkehr des Paulus gekreuzigt (9.30-41).  Somit datiert Irenäus die Veröffentlichung der Evangelien‘' wohl nicht anhand  eines präzisen Zeitpunkts, sondern allgemeiner anhand von mehrere Jahre  umfassenden Zeiträumen. Die Predigttätigkeit der beiden Apostel in Rom dauerte  maximal von 60 n. Chr., dem Jahr der Ankunft des Paulus in Rom, bis 68 n. Chr.,  dem Todesjahr Neros, ohne daß 'sich sagen ließe, wie lange die Apostel sich  gemeinsam bzw. jeweils allein iın Rom aufhielten. Sie dürften frühestens 64 n.  Chr., dem Jahr des Brandes Roms, und spätestens 68 n. Chr. das Martyrium  erlitten haben, ohne daß wir wissen, ob und wie weit ihre Martyrien zeitlich  auseinanderlagen. Diesen Zeiträumen ordnet Irenäus die Veröffentlichung der  vier kanonischen Evangelienschriften zu.  3. Die Publikationsdaten der Evangelien  Nicht unumstritten ist, wie Irenäus die vier Evangélien den genannten Zeiträumen  zuordnet. J. Chapman deutete 1905 in einem kurzen Aufsatz die Irenäus-Notiz  dahingehend, daß das Johannesevangelium nach den Synoptikern entstanden sei  (Exe170.) und "that all three Synoptists ... have written before the death of St  Peter and St Pau  1„48  . Vor allem A. Harnack ließ sich durch Chapmans Argumente  von seiner früheren Überzeugung, das Markugevangelium sei zwischen 65 und  45  Martyrdom, S. 27-32.  46  47  Bei Eus., hist. eccl. 2.25.8: EWaptüpNOAV KATO TOV AUTOV KALPOV.  Zahn, Einleitung, I, 455, Anm. 8.  48  "St Irenaeus on the Dates of the Gospels," JThS, 6 (1905), 563-9, hier 567.  84nıcht mehr daraus folgern als etwa dUus einem Satz. worın von der
eıt geSagl ware, da e9E (  8-3 und Schleiermacher (1810-1834) ın Berlın
ehrten, und Adus einem zweıten Satz, WOTrIN VON der eıt nach dem Tode der
beıden oroßen Lehrer dıe Rede n47  ware Hıstoriısch möglıch ware auch dıe den

Ende des Ih.s entstandenen Petrusakten zugrunde lıegende Abfolge:
Petrus fft erst nach der Abreıse des Paulus dus Rom nach panıen Act Verc
1.1-3) in der Hauptstadt eın 5-6) und wırd dort nach längerer Wirksamkeıt
noch VOIT der Rückkehr des Paulus gekreuzıigt (9.30-41

Somit datıiert renäus dıe Veröffentlıchung der Evangelıen won nıcht anhand
elines präzısen eıtpunkts, sondern allgemeıner anhand VOonNn mehrere anre
umfassenden Zeiträumen. Dıie Predigttätigkeıit der beıden Apostel In Rom dauerte
maxımal Von 60 C dem Jahr der un des Paulus in Rom. bıs 68 (3
dem odes] Neros, ohne dalß sıch 1e w1ıe ange dıe Apostel sıch
gemeınsam bzw Jeweıls alleın in Rom aufhıelten. Sıe dürften frühestens

dem Jahr des Brandes Roms. und spatestens 68 Chr das rnum
erlıtten en ohne daß WIT w1ssen,. ob und wWIe weıt hre rıen zeıtlıch
auseınanderlagen. Dıesen eıträumen ordnet renäus dıe Veröffentliıchung der
vier kanonıschen Evangelıenschriften

Diıe Publikationsdaten der Kvangelien
C unumstrıtten 8 WIE renäus dıe vlier Evangélien den eıträumen
zuordnet. Chapman deutete 905 in einem kurzen Aufsatz dıe Irenäus-Notiz
dahıngehend, daß das Johannesevangelıum nach den Synoptikern entstanden SE1I
(ETELTO.) und 'that all three SynoptistsKeineswegs gesichert ist demgegenüber der Zeitpunkt ihrer Martyrien. Die  von Tajra vorgetragene These, die Wirksamkeit des Paulus in Rom habe die Kluft  zwischen den dortigen Christen und der Synagoge vertieft und sein Prozeß habe  die Aufmerksamkeit der staatlichen Stellen auf die Kirche gelenkt und damit der  Zuweisung der Schuld für den Brand Roms an die Christen den Boden bereitet””,  ist zwar plausibel aber nicht zwingend. Fraglich erscheint neben dem Datum der  Martyrien auch die erstmals bei Dionys von Korinth nachweisbare Aussage, das  Martyrium der beiden Apostel sei zeitgleich erfolgt‘*. Die Angabe des Irenäus  ("nach deren Tod") wird man jedenfalls kaum dahingehend pressen müssen, daß  er an eine parallele Predigttätigkeit und ein zeitgleiches Martyrium gedacht hat.  "Es läßt sich ... nicht mehr daraus folgern als etwa aus einem Satz, worin von der  Zeit gesagt wäre, da Hegel (1818-31) und Schleiermacher (1810-1834) in Berlin  lehrten, und aus einem zweiten Satz, worin von der Zeit )nach dem Tode.der  beiden großen Lehrer' die Rede wäre"f”. Historisch möglich wäre auch die den  gegen Ende des 2., Jh.s entstandenen Petrusakten zugrunde liegende Abfolge:  Petrus trifft erst nach der Abreise des Paulus aus Rom nach Spanien (Act Verc  1.1-3) in der Hauptstadt ein (2.5-6) und wird dort nach längerer Wirksamkeit  noch vor der Rückkehr des Paulus gekreuzigt (9.30-41).  Somit datiert Irenäus die Veröffentlichung der Evangelien‘' wohl nicht anhand  eines präzisen Zeitpunkts, sondern allgemeiner anhand von mehrere Jahre  umfassenden Zeiträumen. Die Predigttätigkeit der beiden Apostel in Rom dauerte  maximal von 60 n. Chr., dem Jahr der Ankunft des Paulus in Rom, bis 68 n. Chr.,  dem Todesjahr Neros, ohne daß 'sich sagen ließe, wie lange die Apostel sich  gemeinsam bzw. jeweils allein iın Rom aufhielten. Sie dürften frühestens 64 n.  Chr., dem Jahr des Brandes Roms, und spätestens 68 n. Chr. das Martyrium  erlitten haben, ohne daß wir wissen, ob und wie weit ihre Martyrien zeitlich  auseinanderlagen. Diesen Zeiträumen ordnet Irenäus die Veröffentlichung der  vier kanonischen Evangelienschriften zu.  3. Die Publikationsdaten der Evangelien  Nicht unumstritten ist, wie Irenäus die vier Evangélien den genannten Zeiträumen  zuordnet. J. Chapman deutete 1905 in einem kurzen Aufsatz die Irenäus-Notiz  dahingehend, daß das Johannesevangelium nach den Synoptikern entstanden sei  (Exe170.) und "that all three Synoptists ... have written before the death of St  Peter and St Pau  1„48  . Vor allem A. Harnack ließ sich durch Chapmans Argumente  von seiner früheren Überzeugung, das Markugevangelium sei zwischen 65 und  45  Martyrdom, S. 27-32.  46  47  Bei Eus., hist. eccl. 2.25.8: EWaptüpNOAV KATO TOV AUTOV KALPOV.  Zahn, Einleitung, I, 455, Anm. 8.  48  "St Irenaeus on the Dates of the Gospels," JThS, 6 (1905), 563-9, hier 567.  84have wrıtten before the ea of St
Peter and Pau1„48 Vor em Harnack 1eß sıch durch Chapmans Argumente
von seiner trüheren Überzeugung, das Markugevangelium SE1 zwischen 65 und

45 Martyrdom, FE
46
47

BeI Kus.; hist. cel Z 28 EWLOAPTUPNOOV KOTO TOV OQUDTOV KALPOV.
Z Einleitung, 455

48 “St Irenaeus the Dates of the Gospels,” (1905). 563-9 hıer 567
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/Ü das des Matthäus zwıischen 70 und E und das. des Lukas zwıischen 78 und
93 Chr vertalßbt worden, abbrıingen und datıerte O1] das Markusevangelıum
1INS Jahrzehnt das Lukasevangeligm  a  > noch ı dıe Lebenszeıt des Paulus und das
des Matthäus 70 Chr. > einzelnen lautet dıe von Chapman angestoßene
Deutung der Angaben des TeNAaus den einzelnen Evangelıen folgendermaßen

/JIas Matthäusevangelium

Chapman und Harnack betonen der ZeENNVUS absolutus TO 11etpov K TO

110 0AOL Poun EDOYYEALCOUEVOV KL ÜEUEALODVTOV TV EKKANOLOAV SCI

nıcht temporal iM Sınne der Gleichzeitigkeit interpreftieren sondern stelle
ohne zeıtlichen ezug dıe mündlıche Wırksamkeıt VON Petrus und Paulus Kom
der schrıftlıchen iırksamkeıt des Matthäus Palästina gegenüber. l heser
Deutung hat sıch neuerdings auch enham angesch]ossen54

Unmuittelbar VOI der relatıven Zeıtangabe UETO d INV TOLTOWOVWV SEEO00V wırd
Nan aber dıe adverbiıal gebrauchten Partızıpıen EDOYYEALLOUEVWV und ÜEUEAL-
OULUVTOOWV aum anders als temporal interpretieren können neben der modalen dıe
häufigste iInnrıIC  ng Im Unterschied ZU Markusevangelıum INan beachte
das kontrastierende WEV/ÖE 1st das semıitische Matthäusevangelıum Irenäus
zufolge VOT dem Tod der beıden Apostel publızıert worden und ZWal SCNAUCT
gesagt während ıhrer Wırksamkeıt Rom zwischen 60 und

Das Markusevangelium
Zum Markusevangelıum stellt Chapman fest urc dıe Aussage des renäus über
dıe Herausgabe des Evangelıums ach dem Tod der Apostel SCI Nıeder-
SC} VOT dem Tod des Petrus implızıert. Dementsprechend paraphrasıert
Chapman: "Aber nach deren Tod SINg iıhre Predigt nıcht verloren. denn Markus,
hatte dıe vVvon Petrus gepredigten ınge bereıts 56  niedergeschrieben Dıiese
olgerung 1St z nıcht zwingend aber durchaus möglıch Z7u beachten 1St

erdings da das eventuell bereıts VOI dem Tod der beıden Apostel verfaßte

49 Geschichte der altchristlichen Literatur his Fusebius. (1893) Leipzıg: Hınrıchs,
1958 1, 654

5() Geschichte 250
Neue Untersuchungen ZUYFr Apostelgeschichte un Abfassungszeit der synoptischen
Evangelien eıtrage ZUu1 Eınleitung das Neue 1T estament Leipzıg, Hınrıchs 1911
8O-

5} ‘ Dates, 566
53 Untersuchungen, 9 Anm

edating, 24 ]
5 Ve Hoffmann/von Sıebenthal Grammatik 0231
56 "Dates 56 7
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Markusevangelıum renäus zufolge erst nach deren Tod ZUT SC und ırch-
ıchen Verwendung freigegeben wurde

üngere Interpretatiıonen gehen noch e1iter iındem SIC aus der
erwendung des Präsens Partızıps D  EVO ableıten dıe Predigttätigkeıt
des Petrus noch angedauert en als Markus SCIMN Evangelıum herausgab
renäus &1 davon dUu.  CM dal Petrus ZU) Z el nkt der Veröffentliıchung
des Markusevangehhums noch en SCWECSCH 15$ Diese sıch möglıche
zeıtlıche uordnung des Präsens Partızıps ZU Hauptverb des Satzes
(TApPAOEOWKEV 1St jedoch Uurc den Kontext ausgeschlossen V S nach deren
Tod") Und da dıe Wahl des Jempus beım Partızıp wesentlıchen
aspektbedingt ist  58; aQus der Verwendung des Präsens lediglıch ableıten,
dal} dıe Predigttätigkeıt des etrus sıch über C1INC ängere eıt erstreckt en
wırd bzw Petrus be1 mehr als Gelegenheıt gepredig hat Zum Zeıtpunkt der
Herausgabe des Mar  sevangelıums Wal diıese Wırksamkeıiıt des Petrus aber
bereıts beendet

Dalß renäus das Matthäusevangelıum VOT und das Mar  sevangelıum nach den
Martyrıen der Apostel Petrus und Paulus datıert hat 1ST uUurc Chapman Harnack
und iıhre Nachfolger nıcht wiıderlegt worden renäus zufolge 1St das
Markusevangelıum nach den 64 68 Chr erfolgten rıen publızıert
worden, wahrscheılıc recht bald danach und ohl noch VOIlT: der
chronologıschen Wasserscheıide der modernen Evangelıendatierung, dem Jahr 70

Chr

Das U und das Johannesevangelium
uch für das Lukasevangelıum 1mmt Chapman d daß noch Lebzeıten des
Paulus geschrieben worden sSE1  59 1S verweılst wıederum auf das Präsens
Partizip”” aber dieses äßt für sıch SCHOMNUNCH nıcht sıcher erkennen welchem
zeıitliıchen Verhältnis dıe redigttätigkeıt des Paulus ZUTr lıterarıschen des as
steht uch dıe gelegentlıch geäußerte Vermutung, UETO INV TOULUTWOV ECOOOV
beziehe sıch nıcht NUTr auf das Markus-, sondern auch auf das Lukasevangelıum
läßt sıch nıcht erhärten. denn C deutlıcher ezug ZUT Aussage über den Tod der
Apostel 1ST Urc dıe Reıihenfolge der Kvangelıen nıcht gegeben nsofern 1St das

5 / So Gundry, Mark Commentary Hıis Apology of the (’ross Grand Rapıds
Eerdmans 993 047 Ellıs "Entstehungszeıt 201 üuch Orchard "The
Makıng and Publıcatıion of Mark’'s Gospel An StOrT1Ca Investigation Annales theologici

(1993) 369 U3 1er 383
58 Hoffmann/von S1ebenthal (ırammatik 1972
59 "Dates 56 /
6() "Entstehungszeıt 201
61 Noormann Irendus als Paulusinterpreft 7 ur KRezeption und Wirkung der paulinischen

un deuteropaulinischen Briefe Werk des Irendus VonNn Lyon WUN Tübingen
Mohr 994
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Lukasevangelıum das CINZIEC der \aCc: Evangelıen über dessen Entstehungszeıt
bel renäus keıine explızıte Angabe gemacht wiırd

[)as Johannesevangelıum wurde aut renäus schluß dıe TEI SYN-
optıschen Kvangelıen publızıert. I)a aut renäus der Tod des L1eb 1ngswngers  a Aerst egınn der Regjerungszeıt Trajans (98- 117) erfolgt ist  62‚*bleıbt für dıe
Publıkation des vlierten Evangelıums C1iMN Zeıtraum VON mehr als Jahren (ca
64/8 100n Chr.)

Der historische Wert der Angabe
[ Die Geschichte der römischen (Jemeinde

egen dıe hıstorısche Zuverlässigkeıt der Angaben des renäus ZUT Evangelıen-
entstehung könnte Nan einwenden C1INC Aussage dıe dıe Gründung der LOIMMN-

schen Gemeıhlnden den posteln Petrus und Paulus zuschreıbe verdiıene auch
Vertrauen Tatsächlich behauptet renäus nıcht NUur sondern

kurz darauf noch zweımal dıe beıden Ampostel hätten dıe (Jemelnde Kom
gegründet In spricht CI VOonN "der größten und altesten und allerbekanntesten
Kırche dıe Vvon den beıden ruhmreıichen posteln Petrus und Paulus Rom
gegründet und gebaut 1ST (a QlOrIOSTISSIMIS duobus apostolis Petro el AUIO
Romae fundatae ecclesiae) Und B €1
A  achdem dıe selıgen Apostel dıe Kırche gegründet und eingerıichtet hatten
(ÜEUEALWOOVTECG OU  < KL OLKOOOUNGAVTEC OL AUNOGTOAOL INV
EKKANOLOAV), übertrugen SIC dem Linus den Epıskopat ZUI Verwaltung der
Kirche"®® DIie gabe des renäus ZU Ursprung der römıschen Gemeıinde wırd

der ege rundweg abgelehnt“”.
Allerdings muß renäus dUusSs dem ıhm siıcherlıch nıcht unbekannten Römerbrief

gewulßt en da dıe römiıische Gemeıinde bereıts SCTAUMIC eıt bestand, als
Paulus Komreise plante (vgl Röm S- 15) Zur Erklärung dieses eIundes
bıeten sıch ZWCI Möglıchkeıiten Zum ist sprachlıch möglich,ÜEULEALOUDV Statt mi1t l  gründen  „ mıiıt "befestigen konsolıdieren" übersetzen®
Andererseıts 1st nıcht unwahrscheinlıch dalß renäus spezıe das

62 adv aer ST beı Eusebius hist cel 23
63 Kus hist ecel
64 Bauckham Martyrdom,” 584 Noormann Irendus Anm
65 Rordorf "Was heilßt Petrus und Paulus haben dıie Kırche Rom gegründet? Zu

Irenäus, Adv haer. HELI: B, Unterwegs Zur FEinheit. Stirmimann. Hg
Brantschen und Selvatıco. Freiburg: Herder, 1980, 609-' er S OLE Anm vgl
5
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apostolısche Fundament der römıschen Gemelnnde dachte und dieseé erst Uurc
die persönliche Wırksamkeıit der Apostel gegeben cah®®

/Iie erKun[ft der chronologischen Notiz

ährend dıe Angaben ber dıe römische Gemelnnde dıe Glaubwürdıigkeıt der
Evangelıennotiz des Irenäus nıcht grundsätzlıc iın rage stellen, äaßt eıne el
von untypıschen Merkmalen vermuten, Irenäus selne Evangelıennotiz nıcht
freı formulhıert oder ar en hat Erwähnt wurde bereıts. da der Tod urc
Irenäus nıe als EE000C bezeichnet wırd und dıe vier für dıe Buchver-
öffentlıchung gewählten Verben 1im Werk des Irenäus einmalıg sınd Z 1)
uch dıe Reıihenfolge der van elıen weıcht in A Von der dem rTenäus
anderen tellen geläufigen“” ab Zur Erklärung dieses Befundes weıst INan iın
der ese darauf hın. rénäus das Kommentarwerk des Papıas kannte (5.33.4)
und dessen Angaben ber dıe Evangelısten Matthäus und arkus interpretiert
und HTE weıtere Tradıtiıonen über as und ohannes erweıtert en

Neuerdings hat erdings AF Thornton eıne interessante Hypothese ent-
wıckelt, dıe dem Textbefund noch besser gerecht werden scheıint: Daß ın der
Evangelıennotiz Ereignisse in der ROMm., das ortige ırken und terben
zweler Apostel, als chronologischer Bezugspunkt dıenen. äßt eıne römiısche
Perspektive der Datierung erkennen. Dıie für arkus reservierte Formulierung

WLV LOAPOAÖEÖWKEV (Personalpronomen mıt Perfekt) dürfte ehesten AUSs dem
Kreıis der römischen Adressaten des Markusevangelıums nsofern das
Perfekt dıe "Dauer des Vollendeten  „ ausdrückt””. ann InNan annehmen. daß das
Markusevangelıum den Sprechern dieses Satzes se1t seiner Veröffentliıchung
vorliegt, vielleicht im Unterschied den dreı anderen Büchern, dıe erst spater
nach Rom gelangt Sind. In SA  (n lassen sıch och weıtere römische Tradıtıonen
vermuten, w1e etwa dıe Bıschofsliste ın 3R  I Diıiese Beobac  gen egen cdıe
Vermutung nahe, daß dıe Evangelıennotiz des Irenäus Adus Rom stammt

Weıterhin äßt sıch zeigen, daß chronologische Auflıstungen Vvon erken ZU
selben ema und unter ennung der Autorennamen samt hrer ehrer, der Ab-
fassun%sz;c\i_t und der Entstehungsorte ıIn antıken Bıblıotheken gebräuchlıch

Dıe entsprechenden erKkmale der Notız beı renäus lassen möglıch

66 Noormann, Irendus, 39, findet diese Interpretation nıcht überzeugend, hne
allerdings trunde dafuür HELE Rordorf, "Petrus und Paulus”, 614 geht SO2ar noch
ınen Schritt weıter, indem dıe mündlıche Predigt der Apostel als Fundament und ihre
schrıiftliıche Predigt als Saulen der Gemeinnde deutet. Was hıer NıC| aher untersucht
werden braucht.

6 / adv. aer 20 11 1  9 3 ] 1  - 46  — Mt, L}  - Mk,. Joh
68 Für weıtere Detailbeobachtungen Thorton, Zeuge, 10206
69 Blass/Debrunner, Grammaltık, 340
70 euge, 2031

Beıispiele bietet Thornton, Zeuge, 40-2
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erscheıinen. daß sıch beI ıhr dıe \f\(7i;:de‘r\g_abe j ıblıiıothekslıste aus der
römıschen Gemeınndebibliothek handelt ‘“ Dıiese durchaus plausıble eKoOon-
struktion sollte davor dıe Notıiz des renäus ZUuT Datıerung, der Evangelıen
lediglıc als freıe Ausgestaltung der Angaben des Papıas werTtt

Die übrigen altkırchlichen Angaben
Schlıiıeßlich stellt sıch dıe rage, sıch dıe chronologıschen Angaben beı
renäus den übrıgen altkırchlıchen Hınwelsen verhalten Alle übrıgen
Nachrıichten AUS den ersten Jahrhunderten mıiıt renäus darın übereın
das semıtische Matthäusevangelı1ıum das alteste 1ST Varıatiıonen ıbt 8 den
Angaben über das Markus- und das Lukasevangelıum

In den SO% altesten Evangelıenprologen entstanden 160 Chr findet
sıch dıe Nachrıcht ar habe SCIMH Evangelıum nach dem Tod des etrus
geschrıieben (post CX  enm LDSTUS Petri descripsit Diese Aussage 1st mIit der
des renäus vereinbar

Von Clemens Alexandrınus sınd ZwWEeI Miıtteiılungen rhalten geblıeben dıe dıe
relatıve und dıe absolute hronologıe der Evangelıen etreiten Zum eru
siıch Clemens für dıe Mitteilung, dıe Evangelıen  ®  E mıt den Genealogıen Zzuerst

auf dıe Generation SCINCT Lehrer”“geschrıieben worden, auf dıe Pfesbyter“,
nsofern das chronologısche er zwıschen den Evangelıen des Lukas und
des Markus be1 renäus nıcht explızıt bestimmt wiırd., eiIlInde SI sıch miıt
Clemens nıcht ı Konflikt”

Zum größeren Teıl etireiien dıe Mıtteilungen des (lemens erdings dıe
(absolute) Entstehungszeıt des Markusevangelıums In SCINCN Adumbrationes ad

Petr 13 berichtet CI als etrus Rom öffentlıch das vangelıum predigte
(praedicante Petro evangelium palam Romae), SC1Iar von A kaıserl1-

Undchen Rıttern ZUur assung SCINCS Evangelıums eranlalit worden‘®
SCINEN Hypotyposen berichtete Clemens Eusebius zufolge arkus SCIHI Rom
Von zahlreichen Hörern des Petrus C1INC 1edersc  {it der apostolıschen Ver-
kündıgung gebeten worden habe dıeser ıtte entsprochen und ıhnen das vange-
1um übergeben Als etrus erfuhr habe CF ar weder gehindert noch
ermuntert Diese Darstellung 1st mıiıt der oben zıti1erten Prologangabe nıcht

G ornton euge 53
ß Beı Eus hıst ecc!
/4 ZU!] Ausdruck "Presbyter” Baum "Papıas und der Presbyter Johannes ETA\

(1995) hıer 4
TS Die Von Merkel "Clemens Alexandrınus ber dıe Reihenfolge der Evangelıen ] ETA

(1984) Al vertretene These die Markusnotiz SCIHI TSt on Clemens I1 ANe aus der
Tradıtion übernommene altere Miıtteilung über dıe Entstehung der TE anderen Evangelıen
eingefügt worden erscheıint nıcht zwingend

76 GCS 206
E hist cel
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vereinbar durchaus aber mıt der Notiz des renäus Man könnte annehmen da
Markus noch Lebzeıten des Apostels ZUT Nıederschrı SCINCS Evangelıums

wurde und mıiıt der Arbeıt daran begann dıe Publıkation des Buches aber
erst nach dessen rıum stattfanden

1C mehr miıt renäus vereinbar 1st erst der unftfer recht unspezıfischer
Berufung auf (lemens und Papıas Von Eusebius gebotene Hınwels Petrus habe
nıcht NUurTr Urc C1INe Offenbarung des Gelstes VO orhaben des arkus
rfahren und dıesen uneingeschränkt ermutıgt,  SO S R sondern auch dessen fertiges Werk

Ihese zusätzlıchen Elemente machenZul kırchlıchen Verlesung empfohl en””
eulic sekundären Eındruck. Wäas erst recht für dıe gabe des

Epıphanıus galt, Markus SCIH der F) Boten Jesu SCWECSCH und nach Abfassung
Denn dal}SCINCS vangelıums von Petrus ach gypten gesandt worden“

Markus CIM Mıtarbeıter Jesu SCWECSCH SCIN soll, steht ı dırekten Wıderspruch ZUuUT

erhebliıch alteren gabe des Papıas,; Markus SCI eın Schüler und hrenzeuge
Jesu gewesen“

INan aufgrund Kombinatıon der Angaben beIl renäus miıt den VOon

Clemens gebotenen annehmen darf, daß das Markusevangelıum nach dem ukas-
evangelıum und VOI dem Tod des Petrus verfalit und nach dem Tod des postels
publızıert worden 1st wırd INan aum mehr entscheiden können Möglıch ist
auch dalß das Markusevangelıum gemäl der altesten Prologangabe bald nach
dem Tod des etrus geschrieben oder Eusebius VOTAau.  ‚ noch VOTI SCIHNECTIN
Tod veröffentlich wurde ınıg sınd sıch aber sämtlıche altkırchlıchen Angaben

dem un daß dıe Entstehung und Verbreıtung der dre1 synoptischen
Evangelıen zeıtlıchen Umfeld der römıschen Wırksamkeıt des Paulus und
Petrus erfolgte also den 60er Jahren wobe!l dem semiıtischen Matthäus-
evangelıum dıe Priorität zukommt

- Fazıt

Irenäus datıert dıe Veröffentliıchung der synoptischen Evangelıen anhand der
rıen der Apostel etrus und Paulus Rom (27) dıe 60er Jahre des

dıe des Matthäusevangelı1ıums dıe die des arkus- und
möglıcherweıse auch des Lukasevangelıums dıe zweıfte dieses
zehnts (3 €1 ST ömische Gemeıindeüberleferung verarbeıtet en
dıe be1 Vanatiıonen einzelnen miıt der ogroßen Mehrheıt der altkırchliıchen
Zeugnisse übereinstimmt (4 Den äaltesten erreichbaren Quellen zufolge markıer-
ten dıe 60er Jahre der Überlieferung der Jesustradıtion C1Ne Umbruchphase
Man kann vermuten daß erst das Aussterben der (GJeneration der Augenzeugen
78 So ahn Einleitung, 208
79 hıst ececl s
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Jesu C1INEC Schr1ı  1C Fixierung und Verbreıtung der der Hauptsache
muündlıch mıtgeteılten Tradıtıon auslöste.

Dieser Befund angesıchts ZweIiecT gegenläufiger Tendenzen der
gegen wa  gen neutestamentlıchen Einleitungswissenschaft vVvon edeutung SCIMHN
/Zum erg1bt C1iNe Durchsıcht deutscher KEınleıtungswerke daß dıe alt-
kırchlıchen ZU!T der keıiner!] 61Angaben Entstehungszeıt Evangelıen
Berücksichtigung fiınden Das ZU er rühren dal dıe externe
Evıdenz nıcht mıiıt der weltanschaulıchen orentscheıidung vereinbar 1St, dıe dıe
ehrheı moderner Neutestamentler veranlaßt, Jesu Ankündıgungen der Zer-

Vorstörung Jerusalems und des Tempels als Vatıcınıa OX evenlu bewerten““
em aus dıesem rund datıerte üummel ohne Jede 15;33erüc‘ksi chtigng des
Zeugnisses des renäus das Markusevangelıum 7083 das oriechı sche
Matthäusevangel1ıum zwıschen X() und 100 - weıl CS "gerade ı SCINCT Bearbe1l-
tung des GIiIHS deutliıche orten!  icklung der Gemelnmdeverhältnisse und der
theologischen eillexion  „ 5 CHIC assung urz nach WCNLSCI
wahrscheımlıich »  ıst  184 - und das des as zwıschen Z und U() Chr Und
nach Chnelle 1st das Markusevangelıum Anfang 70 nach der Tempel-
zerstörung entstanden“; das des as weıl A  us der Perspektive der drıtten
urchristlichen Generatıon, dıe bereıts der Darstellung der Kpochen der eıls-
geschichte St“‚ geschrıeben wurde - und das des Matthäus datıert (35
uUum 9() Chr.”

Wer aufgrund prinzıpıellen weltanschaulıchen ennel C1iNC wunder-
ntische Vorentscheidung blehnt wırd den außerst appen Datıerungsab-
schnıtten der zıiıt1erten ınleıtungswerke keine Argumente für G1E Datiıerung der
KEvangelıen entnehmen können Da dıe Evangelıen TUN! keiıne a4au$s-

sagekräftigen nternen Hınwelse ıhrer Entstehungszeıt enthalten muß dıe
Frage entweder Sanz offengelassen oder dıe externe Evıdenz einbezogen werden
Angesıchts dıeser Sıtuation spricht vieles aliur der Tradıtıon VON Forschern

Zahn und Harnack dıe bis weIıt 1NS zurückverfolgbaren Angaben
der Kırchenväter mıt iıhrer auf dıe 60er TE konzentrierten Datierung dıe
Rechnung einzubeziehen.

Gerade dıes {ut C1iNe Mınderheıt Von Neutestamentlern, nıcht zuletzt
urc CIMSC aufsehenerregende Thesen aus der Papyrologie Dıe hochıinteressan-

8& Schulz "Dıie Ausformung, der Evangelıen Lebenskontext der Urgemeıinde und der
apostolıschen Mıssıon Der apostolische Charakter der Evangelien Authentische
Christusverkündigung und bleibende Glaubensnorm Hz ers und VvVon Stockhausen
Weılheim-Bıerbronnen Gustav-Sieverth-Akademıie 1995 85 hıer 26-7 1st
allerdıngs der einung, dıeses "Vor-Urteıil" wuüurde ZWAaTl heute nıcht mehr aufrecht erhalten
wohl ber dıe auf SECEINeET Grundlage ZSCWONNCNEN Datıerungen der Evangelıen.

&Z Einleitung in das Neue T estament 23 Aufl Heıdelberg;: Quelle und eyer, 1983
84 Einleitung,
85 Einleitung, 120
86 Einleitung in das Neue Testament. Göttingen: Vandenhoeck, 1994, 238-
A Einleitung, 285261



ten Entwıcklungen In dıesem Bereiéh ollten allerdıngs nıcht darüber hınwegtäu-
schen, dıe herangezogenen altkırchlıchen Zeugen eiıne Veröffentliıchung der
Evangelıen In dıe 50er oder 40er Jahre nıcht unters  zen Z Sollte CS

sıch etwa beı 75 tatsächlıch ein Fragment des Markusevangelıums andeln
das VOT dem Verschluß der Qumranhöhlen im anre 68 Chr verfaßt seın
müßte®® ist testzuhalten., daß dessen aufgrund paläographıscher Indızıen VOTI-

geschlagene Datiıerung ın dıe eıt 5() Chr. ” mıt den altkırchlıichen
Nachrichten unvereınbar ist Manches spricht aTur. dıe Aussage, alle ZUT

erfügung stehenden textgeschichtlichen und hıstorıschen ndızıen für eıne Ent-
tehung der Kvangelıen 1im Zeıitalter der Augenzeugen sprechen vermutlıch
spätestens zwıschen den vierzıger und sechzıger Jahren"”®. auf das sechste
Jahrzehnt des Ihs einzugrenzen.

8 beispielsweise dıie Dıskussion 1im amerıkanıschen Westminster Theological Journal
Wallace, TIhe Earlıest Papyrus?” (1994). /73-80 Thıede.  .

Facts Fıctiıon?”" (1995). 471-4 und Stanton. Gospel Truth? New
19 JSesus and the Gospels. London: Harper Collıns, 1995 0372

XO Thıede, Die Alteste Evangelien-Handschrift? Fin Oumran-Fragment wıird
entschlüsselt. Aufl Wuppertal: Brockhaus, 994 1437 Sordi, "Roma
Peter spoke, Mark wrote, ” Days, (1994). 38-43, plädıert aufgrund der Identifizıerung,
Von 7Q5 mıt 6,52-3 für ıne Abfassung des Markusevangelıums im Jahr CAt: vgl
NTA  > 30 (1995), 33

Ii) Thıede. "Jesus iıst nıcht NUTr ıne Glaubensfrage. Was Altertumswissenschaftler
Neuen Testament Saeen), Ma Neutestamentler verstören, ” Frankfurter Allgemeine Zeitung,
170 (247



ilfrıd Haubeck

Rechtfertigung und Sühne be1 Paulus
In seinem Römerbriefkommentar schreıbt Ulriıch 1lckens in einem urs ZU)
Sühneverständnıs unter anderem: „Von aher wiırd eutlıch, daß dıe ulusche
Sühne- Vorstellung durchweg der Horıizont ıst, er dem der Tod T1S in Se1I-
Cr Heilsbedeutung 1im Urchristentum gedacht wırd Dıe mancherle1 Bılder Aaus

andersartıgen Vorstellungsbereichen, wIe VOI em Loskauf und Ösegeld, dıe-
auch für dıe Ver-NCNn ZUT Erläuterung des Sühnegeschehens Das gılt

söhnungsaussage.
In meıner Arbeıt über den Loskauf habe ich dıese e<se 1im He auf das LOS-

kaufmotiv bestätigt gefunden.“ Zum einen werden mıt dem Loskaufmotiv Sühne-
verbunden. ZU anderen wird das Loskaufmotiv modıilızıert, indem CS

nıcht konsequent für dıe Deutung es  odes Jesu angewandt wırd mehreren
Texten wırd deutlıch, daß das Blut Jesu, also seiıne Lebenshingabe, als Ösege
bzw. Loskaufpreıs oder auch als Miıttel ‘ der ANOAÄLTPWOLG (Erlösung, Loskauf.
reikau verstanden wiırd (Röm 3.24{f:; vgl Gal 315 Kor 6,20 Z Eph 17  )3
rag INan Jedoch, Wn das Ösege gezahlt wurde. schweigen dıe 1a-
mentlıchen Jlexte dazu Da der Loskauf dUus der Sklavereı bzw der Herrschaft der
un des Gesetzes und des uch- bzw Gerichtstodes erfolgte, müßten eıgent-
lıch diese wendet INan das Motıv des OSKAauIis konsequent dıe mpfän-
SCT des Lösegelds seIn. Davon annn im Neuen JTestament keine Rede seln. Denkt
Man Jedoch Vvon der Sühnevorstellung her annn 1Ur Gott der mpfänger der Suh-

sE1IN. dıe zugleıch Von ıhm ausgeht. Daraus erwächst eine Spannung zum . Mo-
1V des Loskaufs (Jott kann das Ösege nıcht sıch selbst zahlen So schwe!l-
SCH dıe neutestamentlıchen Texte über einen Empfänger des Lösegelds. Das OS
kaufmotiv wırd insofern Uurc dıe 1im ıntergrun stehende Sühnevorstellung
begrenzt bzw. modıiıfizıert.

Das Problem

Angeregt durch dıe oben beschriebene Beobachtung hat sıch mMIr dıe rage DC-
stellt (nılt dies auch 1im Hınbliıck auf dıe Vorstellung VoNnNn der Rechtfertigung
Erläutert Paulus auch mıt der Rechtfertigung dıe Heılsbedeutung des es Jesu

st1, den GE prımär von der Sühnevorstellung her en
Wenn dıe rage gestellt wiırd, ist bedenken, daß 1im Gefolge Martın En

thers dıe Rechtfertigung als dıe zentrale paulınısche Botschaft verstanden worden

mn Wılckens, Der Brief an dıe Römer EKK V)U1, Neukırchen- Vluyn 978 240
Haubeck, Loskauf durch Chn'stus.l Herkunft, Gestalt und Bedeutung, des paulınıschen

Loskaufmotivs, GCIeßen 1985
AazZzu eb!  ' 309-3
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1St als die Mıtte der paulınıschen eologıe Ja teilweıise geradezu als Mıtte der
Von der aus beurteılen 1ST, Wäas als SCHULN neutestamentlıch gelten

hat
Ich zıiu1ere als praägnantes eıspıie‘ CHUSC Sätze AdUus der sehr beachtenswerten

neutestamentlıchen Theologıe von Peter tuhlmacher .„Miıt den TrTeI Begriffen
Evangelıum Rechtfertigung Glaube wiırd das Kernstück der paulınıschen
Mıssıonstheologie bezeıichnet EOOYYEALOV |Evangelıum] ÖLKALWOLG
[|Rechtfertigung] und HALOÖOTLG |Glaube konstiturleren SCMCINSAM das Heıl das

cc4Paulus verkündıgen hat An rer Stelle chreıbt CT -deme Berufung hat
sıch für Paulus als exemplarısche Rechtfertigung des Gottlosen dargestellt Auf
dıese Weılse 1ST dıe Rechtfertigung des (Gjottlosen ZU charakterıstischen erkmal
der paulınıschen Mıiıssıionstheologie geworden. 5 Und SCAHHNEDIIC „Dıe Rechtfer-
tigungslehre bezeichnet Von das (Janze der paulınıschen Theoloxie!'cg6
Stuhlmacher wendet sıch mıt SCINECET Betonung der Rechtfertigungslehre als Mıtte
der paulınıschen eologıe Bestrebungen dıe Rechtfertigungslehre als Cin
Teılelemen SCINCT eologıe abzuwerten und sStatt dessen das Sein der Glauben-
den xa stus“ als Mıtte der paulınıschen eologıe bestimmen nsofern
tuhlmacher sıch C1INC derartıge Abwertung der paulınıschen Rechtferti-
gungslehre und C1INe Verlagerung des Schwerpunktes der paulınıschen
eologıe wendet kann ich ıhm 1Ur zusummen

Es faällt erdings auf daß CT und mıiıt ıhm viele andere Vvon eCcC  ert1-
SUuNg auch tellen spricht ÖLKALOO® (rechtfertigen) und ÖLKALWOLC
(Rechtfertigung) den bıblıschen lTexten al nıcht vorkommen Der egn
Rechtfertigung wırd ann als Sammelbegrıiff für dıe soteriologısche Deutung des
es Jesu 118 verwendet also stärker systematısıerenden Weılse
Dies wiırd dadurch begünstigt daß dıe Rechtfertigungsterminologie Von Paulus

häufigsten ZUuT Beschreibung der Heıilsbedeutung des Kreuzestodes Jesu her-
ANZCZOLCH wiırd

rag MNan NUunNn nach der spezıflıschen Bedeutung des Rechtfertigungsbegrnffs
be1 Paulus ISI Von olchen tellen auszugehen denen CT dıe Begrıiffe e

und ÖLKALWOLCG verwendet Im 1C auf dıe paulınısche Redewelse Von
der Rechtfertigung möchte ich dıe rage zuspıtzen Ist dıe Rechtfertigungsleh-

dıe Mıtte der paulınıschen eoloxe, oder dıent dıe Rechtfertigungs-
vorstellung ZUT Erläuterung des für Paulus konstitutiven Sühneverständnisses des
es Jesu?

Ich halte dıes nıcht 1Ur für C1INEC akademische rage, weıl sıch ıJC ach der Ant-
WO auf dıese rage unterschiedliche KONnsequenzen ergeben können. Wenn dıe
Rechtfertigungsvorstellung hnlıch das Loskaufmotiv dıe Heıilsbedeu-

Stuhlmacher, Bıblısche Theologie des Neuen Testaments. Grundlegung. Von Jesus
Paulus, Göttingen 1992 312

Ebd 333
Ebd 334
Ebd 240



(ung des Sühnetodes Jesu ledıglıch erläutern soll en Implıkationen dıe der
forensıschen Vorstellung Von OÖLKALOO® (Ifreisprechen e geben echtferti-
gen) hıegen nıcht ohne welteres und konsequent 1C auf dıe Deutung des
es Jesu dUSSCZOSCNH werden Es 1st dann vielmehr fragen inwıiefern solche
Implıkatiıonen urc das Sühneverständnis und andere paulınısche Aussagen
dıfizıert werden ers würde sıch dıe Sachlage darstellen wWwenn dıe Rechtferti-
gungslehre dıe Mıtte der paulınıschen eologıe bıldet. das Zentrum der SOtfer0-
logıschen Deutung C1INECSs es während andere Vorstellungen demgegenüber
erläuternde Funktion en

Weıl dıese exegetische und hermeneutische rage als nıcht edacht WOI -
den 1st hat vielen C1INCSs Erachtens oft Streıit arüber FCHC-
ben ob dıe Rechtfertigung VOI allem forensisch verstehen SCI daß Urc
dıe Rechtfertigung keıiner wirklıchen Veränderung des Menschen kommt SON-
dern lediglıc veränderten eıl (jottes über ıhn daß hm also C1INC (je-
rechtigkeıt NUur zugerechnet wird dıe CI real Sal nıcht hat Dieser Auffassung WI1I-

dersprechen Theologen dıe Von effektiver Rechtfertigung sprechen dıes aller-
Ings recht unterschiedlich verstehen. Jedenfalls gehen SIC davon dqusS, daß durch
dıe Rechtfertigung auch real C1INe eränderung Menschen geschie  5 der C
recht gemacht wırd

Zum bıblıschen Sühneverständnis un ZU Deutung des es Jesu als
Sühnetod

Bevor ich auf das er‘ Von Rechtfertigung und Sühne und den /Zusammen-
hang beıder Vorstellungen eingehe möchte ich zunächst darstellen iıch S1C
verstehe. etwaılgen Mıßverständnissen vorzubeugen. eım Sühneverständnis
Schhebe ich miıch ı wesentlıchen Hartmut Gese, Bernd Janowskı. Martın Hen-
gel: TIE: Hofus, Peter tuhlmacher und HC 1lckens

Obwohl dıe W ortgruppe LÄAQOKOUOAL (sühnen) dıe der Septuagıinta PTE

Wıedergabe Von 55 sühnen) dıent, 1Ur einmal ı den paulınıschen Briefen VOI-
kommt (Röm ‚23); 1ST doch deutliıch erkennen, Paulus den Tod HS als
uhneto deutet Dıies Z sıch EeIwWw: den Wendungen dıie VOoO terben

Gese Dıiıe Suhne in ers Zur bıblıschen Theologie BEvTh München OFT 85 106
Janowskı Suhne als Heılsgeschehen Studıen ZU[T Sühnetheologie der Priesterschrift und

ZUT Wurzel KPR iM Iten Orient nd Alten Testament WMANT S Neukırchen Vluyn
19872 Hengel Der stellvertretende Suhnetod Jesu Eın Beıtrag, Z Entstehung des
urchrıistlıchen Kerygmas in S 1980 Z 135 147 Hofius Suhne und Versöh-
NUNS Zum paulınıschen Verständnis des Kreuzestodes Jesu (1983) ers Paulusstudıen
WUN Tübıngen 089 33 Stuhlmacher Suhne der Versöhnung? Randbemer-
kungen Gerhard Friedrichs Studıe 99:  Dıie Verkündigung des Todes Jesu 1M Neuen Testa-
ment‘ 1 Dıiıe Mıtte des Neuen Testaments. Eıinheıt und Vıelfalt neutestamentlıcher Theolo-

Eduard Schweıizer, hgz Luz und Weder. Göttingen 1983 JT316  3
Wılckens, Römer 1, E RS243
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TIS UNEP TW (für dıe Sünden) (0)4 15 Gal 4 bzw
als Kurzformel VO Tod TIS UNESP DLLOV (für uns) sprechen (Röm 8{
2Kor vgl KOrTr 24f) In beıden Wendungen 1st VO stellvertretenden
terben als Sühne für dıe Sünden bzw für dıe Sünder dıe Rede W eıter verwelst
dıe Redeweılse VO Blut Jesu auf den Sühnecharakter SCINCS es —  — KOT | m  m Z
10 16 RÖöm 4S Eph Kaol 20) zumal der Tod durch Kreuzıgung eher
unblutig eıntrat Hıerzu 1S% auch dıe antıtypısche Gegenüberstellung Zu großen
Versöhnungstag Röm I (vgl Hebr 1 11%) zählen SOWIC Röm mıiıt der
Wendung HOL (als Sündopfer bzw als ne für dıe Sünde)

Alle dıese Formulıerungen tellen keine explızıt ausgeführte Deutung des 10-
des Jesu als uhnnetoO dar aber SIC lassen dıese als Voraussetzung der aulını-
schen eologıe erkennen Um SIC verstehen 1S% erforderlıch sıch dıe alt-
testamentlıche Sühnevorstellung, VOon der her das frühe Judentum un auch Pau-
lus denken er Kürze VOI ugen führen

Im en JTestament wırd dıe ne VONN Gott gestftet dıe Menschen VOT
dem Tod den SIC auf rund iıhrer un verdient en (Jott chafft dıe
ne dıe VO Priester durch den Opferkult erwirkt wırd Zur kultiıschen uhne-
handlung gehö dıe and auf das Opfertier gelegt wiırd und daß Blut VCI-

SOSSCH wırd dem der Opfernde Hand dem Opfertier auflegt |ädt O nıcht
un auf das 1eTr ab sondern CI ıdentifizıert sıch mıiıt dem Opftertier das

Stelle trıtt> Sühne geschıieht dadurch. daß dıeses Opfertier stellvertre-
tend für den pfernden SCIMHN en hingibt. * Das €e1 VETSOSSCHEC Blut wırd VOI

den Vorhang des Heılıgtums gesprengt und den Altar gestriıchen (Lev e
Entscheıide be1 der Sühne 1SE dal} das Blut als J räger des Lebens verstanden

wırd (‚ott hat N gegeben, damıt ne erwirkt werden kann (Lev ,11) 15
Tod des pfertiers vollzıeht sıch dıe symbolısche Lebenshingabe des Sünders. ©
Der Tod der als olge der un den Sunder treffen müßte {ft das 1e7

Es klıngt dabe!ı Jes 536 d}  i vgl Haubeck, Loskauf, 324
ebd., BAr

Stuhlmacher, Sühne. 299 Hengel, Sühnetod. 1 gegen G. Friedrich, Die Verkündigung des
Todes Jesu ı Neuen Testament, ‚ {IhSt Neukırchen- Vluyn 082 69f

Suhneverständnıs neben der in Anm genannten Literatur Haubeck Loskauf
321 33]

13 In der Handauflegung kommt „CINC Identifizıerung, inne elegıerenden Sukzession
eben 1Ne Stellvertretung Ausdruck“ (Gese Suüuhne 9’7) vgl Janowskı Suhne 7 °M)
ılckens Römer 236 Jüngel Das Opfer Jesu Chrıstı als Sacramentum Exemplum
Was bedeutet das Opfer Chrıistı für den Beıtrag, der Kırchen ZUT Lebensbewältigung und Le-
bensgestaltung? Als Boten des gekreuzıigten Herrn Werner Krusche hg,
Falcke Onnasch und Schultze Berlın 0872 2 hıer 35
99 geschieht durch dıe Lebenshingabe des der Handauflegung NIL dem Opferherm
ıdentifizıerten Opfertieres (Gese 97)

15 Ebd 0® Hofius Suhne
Janowskı Suhne T 209



ne I also keın VO Menschen ausgehender Akt der Selbsterlösung oder
gal der Beschwichtigung (jJottes (Jott mu nıcht urc Sündopfer ognädız C
mm werden sondern (jott selbst 1ST der ühne gewäh und Schuld verg1bt
(Lev }() 26 ETr gewäh Opferkult dıe ufhebung des den Men-

Deshalb wırd Urcschen als olge SCINCT un bedrohenden Gerichtstodes
dıe Sühne nıcht NUuT Sünde beseltigt sondern zugleıch wırd en der
Gemeinnschaft NnNıL (jott ermöglıcht Sühne 1st „CIMN 7u (Gott-Kommen Urc
das Todesgerıicht ındurch  c Das Wesen der kultiıschen ne 1Sst dıe stellvertre-
tende Hıngabe Von en für das en anderer.

Im Neuen Testament stirbt ChriI STU.  Nn den VON uns auf rund uUunseTeT un VCI-
dıenten Gerichtstod SO hat 5r ne für uUuNSsSeCeTEC Süunden geschaffen und uns
en ermöglıcht Im en Testament schloß dıe Lebenshingabe des pfertiers
dıe totale Hıngabe des ünders CIMn der sıch miıt dem Opftertier ıdentifizıert hat
(inkludıerende bzw den Sünder einsch11eDe Stellvertretung) So Schlıe das
terben TIS den Tod derer CIn für dıe C stellvertretend gestorben 1St Or

14) esha: kann Paulus davon sprechen dalß urc den Glauben mıiıt
Christus gestorben sınd

Im en 1 estament iıdentifiziert sıch der Sünder urc dıe Handauflegung mıiıt
dem Opfertier das A SCINCT Stelle stirbt hevor der Priester ne erwirkt und
(jott SIC gewährt Im Neuen Testament iıdentifizıerte sıch Chrıstus als „Repräsen-

22tant der Menschheıit (vgl KÖöm B 21 Übereinstimmung mıt
dem Heılswillen Gottes den (Gjottlosen und starb ıhren Gerichtstod Trst
Nachhinein iıdentifizıert sıch der einzelne persönlıch mıiıt dem stellvertretend für
ıhn gestorbenen Sohn (jottes Er tut 1€eS ındem CI dıie Verurteilung SCHHICT: un
und dıe geschehene ne (Glauben annımmt und sıch (jott hıng1bt (vgl
2Kkor 14f)

DIie Voraussetzung der paulınıschen Deutung des es Jesu als uhnetoO 1ST
daß alle Menschen auf rund iıhrer un: ıhr en verwirkt en und er
dem Zorngerıicht (Jottes veriallen sınd (vgl Röm 18 AT 12 a.) Diesen

Janowskı Suhne 358 Maass 52 847 857 1er 845 84 / 8 ılckens
Omer ——  —— 236
„Sühnen heilöt nıcht versöhnlıch stimmen heißt cht vergeben SC1IMN lassen WAas wıedergut-
gemacht werden kann Gesuhnt werden heißt dem verdıenten Tod entrissen werden“ (Gese
Suhne Yl) vgl Janowskı Suhne T Jüngel Opfer 34f

| Gese Suhne 09f vgl Janowskı Suhne 75 Stuhlmacher Jesu Auferweckung und dıe
Gerechtigkeitsanschauung der vorpaulınıschen Missıonsgemeıinden ers Versöhnung,
Gesetz und Gerechtigkeıit Aufsätze ZUT bıblıschen Theologıe Göttingen 9081
Gese Suhne 104
Ve Hoflus, „Gott hat unter UnNs aufgerıichtet das Wort Von der Versöhnung“ Kor
3499 ZNW 71 O0X0 hıer ers A45f uch Dellıng, Der Kreu-
zestod Jesu IM der urchristlıiıchen Verkündıgung, Berlın 971 Z anders Kertelge Das
Verständnıis des Todes Jesu bel Paulus Der Tod Jesu Deutungen Neuen Testament
hg Kertelge Freiburg, 9’76 114 136 hıer DAr

K Koch Suhne und Sündenvergebung um dıe Wende von der exılıschen ZUT nachexılıschen
eıt FyTIh 966 247 239 1er 239 vgl uch Jüngel Opfer 36f



Gerichtstod ist Chrıstus Qelle der Menschen gestorben. Christus SC durch
seıinen dıe Sünde sühnenden Tod eiıne NCUE Gemeıinschaft mıt Gott. indem ST das
VOonNn seıten des Menschen unheılbar zerstorte Gottesverhältnıis NCUu egründete
(vgl Kor 259 Uurc das dem Gekreuzıigten vollstreckte Todesgerıicht hın-
durch sınd dıe „Feinde Gottes“ Von iıhrer un befreıt (Gjott gekommen.

Paulus en dıe Heılsbedeutung des es Jesu TIS also ohl VOI em
VO alttestamentlıchen Verständnıs der ne her. ıne Schwierigkeıt 1eg darın,
daß be1 der kultischen ne im Alten 1 estament dıe Identifikatıon des üunders
mıt dem Opfertier und damıt das Eıngeständnis seiner Schuldverfallenheıt zeıt-
lıch CN mıt der Erwırkung und ewährung der Sühne verbunden sınd. Das gOöLt-
1C Sühnehandeln und dıe subjektive Erfahrung der ne erfolgen im en
1 estament im unmiıttelbaren zeıtlıchen Zusammenhang,

er Sühnetod Jesu und damıt das göttlıche Sühnehandeln sınd dagegen eın für
Nemal Karfreitag geschehen und laufen der subjektiven Heıilszueignung VOI-

auS, daß dıe für alle geschehene ne durch den Kreuzestod Jesu und dıe
Erfahrung, daß dem einzelnen cdiese Sühne widerfährt, zeıtlıch weıt auseinander-
fallen Diese zeitliıche Dıfferenz macht 6cS notwendig, dıe soteriologische edeu-
tung des es Jesu verschiedenen Aspekten auSZUSAaßCH, ämlıch erstens.

dıe Kreuz Jesu einmalıg und unıversal geschehene ne für alle Men-
schen erläutern. zweıtens, dıe persönlıche Zueignung des e1Ils den e1Nn-
zelnen Menschen durch den Glauben auSZUSAagCH, und drıttens, dıe endgültıge
Heılsvollendung 1im Eschaton bzw. beım Endgerıicht auszudrücken.

Dıe einzelnen 1im Neuen Testament gebrauchten soteriolog1schen Vorstellun-
SCH und Begriffe können prımär für einen dieser TEIN Aspekte gebraucht werden
oder.auch für mehrere. SO wırd ANOAUTPWOLG oskauf, Freikauf, Erlösung) für
alle dreı Aspekte verwendet: für das grundlegende Heilsgeschehen Kreuz von

Golgata (Z:D Röm 3.24), für dıe subjektive Heıilszueignung urc den Glauben
(Eph Kol 1: 14) und für dıe eschatologische Heılsvollendung (Röm O Z Eph
l  14) Von der „Versöhnung” ist dagegen NuTr im 1€ auf dıe beıden ersten

Aspekte dıe Rede ın 7 KoOor 5,18f VO grundlegenden Heilsgeschehen durch den
Tod TIS und in Röm 540 auch von der subjektiven Heılszueignung. „Sühne”
bezieht sıch VOT em auf das grundlegende Heilsgeschehen Kreuz, das dann
subjektiv ZUT Vergebung der Sünden des einzelnen führt Von 99-  Rec  ertigung
ıst dıe Rede 1im IC auf dıe Aspekte der subjektiven Heilszueignung durch den
Glauben und der eschatolog1schen Heılsvollendung. Dıieser unterschiedliche Ge-
brauch welst darauf hın, dıe einzelnen soteriolog1schen Vorstellungen unter-
schiedlıche kafiongn en Dies gilt besonders für ne und Rechtfertigung,

Zur Bedeutung Vo  — Rechtfgrtigung
Ich verzıichte darauf. dıieser Stelle auf das neutestamentlıche Verständnıiıs VOoONn

Gerechtigkeit allgemeın un: vVvon Gerechtigkeıit (Jottes spezıell einzugehen, ob-
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ohl dıes nıcht ohne edeutung für das Verständnıs Von Rechtfertigung 1St
mal beIl Paulus ÖLKOALOGLVN (Gerechtigkeıit) auch soteriologisch gebraucht wırd
(‚vgl efIw. Phil

Vom alttestamentlichen intergrun her hat das 1ıfıl VOonNn 7 T3 gerec| bzw
gemeıinschaftstreu se1n), nämlıch D YTST, das VOonNn der P miıt ÖLKALOO® (rechtfer-
gen wıedergegeben wırd, dıe edeutung 59  ( geben, für gerecht erklären,
( verschaffen‘“ Das erb hat auf SCINCM alttestamentlıch-jJüdıschen Hınter-
grund C1NC forensische edeutung, gehö also ZUuUT Gerıichtssprache. Von edeu-
tung für das neutestamentlıche Verständnıiıs von Rechtfertigung 1St insbesondere
Jes 35 ec.: verschaffen wird der Gerechte, Mein NEC: den Vielen, UN
hre Sünden rag

Im en Judentum der Gerechte., VON Gott ı Endgerıicht Ireigespro-
chen bzw gerechtgesprochen werden (vgl dazu Röm 713) Maßstab für sol-
che Gerechtsprechung 1SL das Gesetz Gottes Insbesondere Qumran findet sıch
aber auch der Zweıfel CISCNCNH Gerecht-Sein er wird dıe Gerechtspre-
chung auf Tun der (Jüte B  erzigkeıt und Gerec!  eıt bzw (Jemenn-
schaftstreue Gottes erwartet; diese verpflichtet erneutem vollkommenen W an-
de] nach dem Gesetz. Im Endgericht können NUuTr dıe bestehen, dıe auf. trund ıh-
ICS Festhaltens der ora erke en und Glauben Gott Gott

Endgerıicht Menschen freı- bzw gerechtspricht hängt davon ab ob SE
Schatz u erken hat der Verfehlungen überste1gt. Stuhlma-

cher stellt dazu fest „Auf dıeser anthropologischen asıs 1st frühjüdısch
keiner echten Heılsgewißheıt gekommen. “

uCcC Neuen JTestament hat das erb ÖLKALOO® (rechtfertigen) C1in forensı1-
sches Gepräge; 6S wiırd also VON der Gerichtssituation her bestimmt. en

außerbiblıschen Sprachgebrauch „Tür recht en rıchten, bestrafen“‘ edeu-
tet wird Neuen JTestament abgewandelt gebraucht, nämlıch ı Sınn von

„rechtfertigen, als gerecht hınstellen bzw. behandeln, gerechtsprechen, freı-
sprechen‘“. em VOI allem Paulus, beı dem sıch der insgesamt 39 NCU-
testamentliıchen Belege finden  „ ÖLKALOO® soteriolog1schen Sınn gebraucht,
ekommt geradezu ZU grie  ıschen Wortsınn „rıchten. bestrafen‘‘ ent-
gegengesetzten Sınn

Von den Belegen Von ÖLKALOO® be1 Paulus finden sıch 23 Römer- und
Galaterbrief In dıesen beıden Briefen steht dıe rage Miıttelpunkt auf wel-

chem Weg ein ensch dahın kommt. vVvon (Gott gerechtgesprochen bzw. gerecht-
ertig] werden: durch dıe Erfüllung des Gesetzes oder Urc den Glauben
Christus Im intergrun steht €e1 der Horizont des Endgerıichts, be1l dem (Jott

als CIM Gesamturteil berdas en des Menschen entscheıdet, ob CT DC-

23 Kertelge ÖLKALOO® EWNT I 796-807 hıer 798
tuhlmacher Theologxte ] 331 vgl AaZu 1Q5S 13 23 12 N S 07

Z Ebd 3372
Kertelge ] 797
Ebd 798
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rechtgesprochen wiırd und damıt das eWige eıl erlangt oder ob GT als Süunder
verurteılt und damıt verdammt wırd

Vom Endgericht als dem dem (Jott dieses e1l endgültig über einen
Menschen spricht, reden ein1ıge der paulınıschen tellen. etwa om 2498 Die
[{ äter des (Jesetzes werden gerechtgesprochen werden. also dıe, dıe entsprechend
dem geoffenbarten ıllen (Jottes gelebt en uch dıe Aussage, daß auf rund
der er des Gesetzes keın Mensch .gerechtgesprochen wırd (Röm 5:20) be-
zıieht sıch auf das endgerichtlıche e1] (Jottes Der Aspekt der Heılsvollendung
ist be1 ÖLKALOO® meılınes Erachtens ın Röm 0533 KoOor 4.4 und Gal 216 1m lıc
An dıesen tellen 1eg] deutlıch elne forensısche Bedeutung VonNn ÖLKALOO® VOTL,

dıe Übersetzung „gerechtsprechen“ bzw „freisprechen“ angemessen CI -

scheınt.
arakterıstisch für Paulus ist. dalß CT nıcht erst 1m 1C auf das Endgerıicht

davon spricht, daß (jott dann eınen Menschen gerechtspricht. sondern dies DC-
chıeht schon iın der Gegenwart. Entscheidend 1St. daß Jott einen Menschen nıcht
gerechtspricht auf Girund selnes Verhaltens, das VOoN ıhm beurteıiılt wırd. sondern
auf Tun des aubens Jesus Christus alur ist nıcht eın gerechtes bzw.
frommes oder gutes CI  en. nıcht dıie üllung des (IESELZES: dıe Vorausset-
ZUNS, sondern 1Ur der Glaube Der Mensch wırd nıcht auf trund SEe1I-
neT gerechten Taten gerechtfertigt, sondern CT wırd umsonst auf Grund der na

des Jesu.
(Jjottes gerecC)  gt auf Grund des stellvertretend für iıhn geschehenen ühneto-

Wenn un dem spe gegenwärtiger Heilszueignung Von Rechtfertigung dıe
Rede ıst. PaSsSCh dıe Übersetzungen „gerechtsprechen“ bzw „Treisprechen” für
ÖLKOALOO® nıcht Hıer ıst vielmehr dıe Übersetzung „rechtfertigen” oder „gerecht
machen“ ANSCMCSSCHCI, denn CS wird eın Frommer auf rund se1inerer und
selInes Lebens gerecht- bZw. freigesprochen, sondern C wiırd ein Sünder eın
Gottloser. gerechtfertigt bzw. einem Gerechten gemacht Wenn C 1erbel
ein forensisches e1] über se1In en SINZE, könnte als Sünder gerade nıcht
gerecht- bzw. Ireigesprochen werden.

An einigen Stellen, Paulus Von der gegenwärtigen Rechtfertigung des
Menschen urc den Glauben spricht, ist der spe des endgerichtlıchen Urteils
Gottes, der Heılsvollendung, ohl mıt 1m 1C etwa in Röm 326 damit
se/hst gerecht Sel und den rechtfertige, der U”us auDen Jesus exıstiert. Hıer-

würde ich auch Röm 8.30 und 39 rechnen. Röm 5,9 verbinden sıch in pra-
gnaniter Kürze alle TI soteriolog1schen Aspekte: (/m wieviel gewISSer werden
WIF, da WIF UFC Sermn Blut gerechtfertigt wurden, MC ihn Vor dem Zorngericht

werden. Weıl Jesus Uurc seiınen stellvertretenden ühnetod für alle SUüun-
den gestorben ist, sSınd dıe Sünder urc seIn Blut gereC  ©  gt worden. Dies
begründet dıe gegenwärtige Heilsgewißheit, Jag des Endgerıichts nıcht VO

Zorngericht (Jottes getroffen werden, sondern gerettet werden, das e}
das ewıige Heıl Z erlangen.
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Ich möchte das Geschehen der Kechtfertigung noch näher bestimmen und
ZWAarl gehe ich €1 zunächst Von KÖöm 24 Aaus SIie werden UMSONST gerechtfer-
L1Q1 auf Grund serner NAa: durch die FlÖsunNg die Christus JSesus geschehen
IS T Aus dıesem Waort erg1bt sıch eAHNCEH? kontext

Wa a IDIie Rechtfertigung geschıeht durch den Glauben und das 1 /usam-
menhang Der Mensch kann nıcht durch das Halten der Gebote durch dıe Erfül-
lung des Gesetzes Ja überhaupt nıcht auf dem Weg des (G(esetzes VOT (jott C1-
He Gerechten werden sondern NUur uUurc den (Glauben Jesus Christus

DIie Rechtfertigung geschıieht bzw geschenkweıse Daß (jott uns
Von en Schuld freispricht en WIT nıcht verdient und können WIT uns nıcht
verdıienen Die Rechtfertigung 1ST CIMn eschen| das WIT uns NUur schenken lassen
können

Iie Rechtfertigung geschıe auf trund der naı (Jottes Weıl (Gjott uns
A weıl sıch UNs onädıg zuwendet spricht GE uns freı Von e Schuld und
erklärt uns Gerechten dıe iıhm gefallen Diese naı 1e 1St der C1N-

ZIEC rITun für UNsSsSeIEC Rechtfertigung
Dıie Rechtfertigung hat ıhren Grund IN der Erlösung dıe Jesus hrıs

geschehen 1ST Er 1Sst am Kreuz stellvertretend für dıe Schuld er Menschen ZC-
storben Er 1ST den Gerichtstod gestorben den WIT auf TITun UNSCICT chuld V1 -
dıent hätten Deshalb ussen WIT nıcht mehr unseTeT Schuld verurteılt
werden Gjottes ereCc  eıt heilschaffend: Ireue OIflenDa sıch
(Jott ZWAalr alle Menschen ıhrer Süunden richtet daß aber SCIN So  S
Kreuz dıesen Gerichtstod stellvertretend für alle erleıdet SO vollzıeht sıch das
Gericht Jesus Christus während (Gjott dıe Menschen rechtfertigt und hnen
SCINET Ireue das Heıl chenkt

Die Rechtfertigung wiırd Von Paulus darüber hınaus 1 Zusammenhang des
Römerbnefs nıt folgenden Aussagen verbunden:

urc dıe Rechtfertigung wiırd dem Menschen un bzw Schuld
vergeben (Röm ‚235)

Da Paulus dıe Sıinde VOT em als C1Ne a versteht dıe den Menschen
der sündıgt Sklaven beherrscht wırd der Mensch Urc dıe Rechtterti-
SuNng aus diıeser aC der un efreıt ES erfolgt C1iMN Herrschaftswechsel er
dıe heilvolle eITrSscha: TIS (Röm 4ftf 1 211)

Durch den (Glauben und dıe damıt geschehene Rechtfertigung stirbt der
Mensch nıt Christus und 1ST damıt für den Anspruch der un fot Er wiırd dıe
UuUrc Chrıistus stellvertretend für ıh geschehene Sühne eingeschlossen SO 1eg
für den Glaubenden schon SCIHNECN Lebzeıten der Gerichtstod für un
hınter ıhm (Röm 7 1811)

Damıt egınn für ıhn CIM en Kr 1st urc Christus
chöpfung geworden DIies 1ST nıcht als physısche eränderung verstehen
auch nıcht daß Persönlıchkeit und Charakterprägung Urc. dıe 1eder-
gebu iınfach umgestaltet würde ber weıl der ensch Uurc dıe Rechtferti-
gung ECUCN Beziehung Gott und dadurch bedingt auch anderen
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Menschen steht 1C als Kınd (rJottes Beziehung der wırksamen
acC der 1e€ annn C1INC eränderung erfolgen Wıe der ensch durch

besonders Uurc frühkındlıchen Beziehungen gepragt wurde kann CI

urc dıe Bezıiehungen verändert werden können Verletzungen heılen
indem Vergebung und ussöhnung geschıeht. So IC He Erfahrungen des
Gehebt- und Angenommenseıns dıe Stelle alter Verwundungen (Röm a53

11f:; vgl or Eph 2,  4f; 1 ”
Dıie rfahrene 16 (Jottes verändert das en Menschen da

nıcht 1Ul für gerecht erklärt wiırd sondern daß CT SCIMN en zunehmendem
Maße auch gerechter ebt das el entsprechend der Gemeimninschaft mıt (Gjott Iıie
1a des eılıgen Greistes stärkt das ollen und Handeln daß dieses NCUu YC-

wiırd Diese eränderung des Glaubenden 1st C1IMN Prozeß der als Heılıgung
oder als Umgestaltung entsprechend dem Bıld des Sohnes (Jottes eschrieben
werden ann (Röm 18f 29)

Z.um Verhältnis vVo  n Rechtfertigung und ne

ach der Darstellung des Verständnisses Vvon Sühne und Rechtfertigung TE iıch
ZUT Ausgangsfrage zurück ob dıe Rechtfertigung lediglıch Cc1NC Erläuterung der
Heılsbedeutung des ühnetodes Jesu oder dıe Mıtte der paulınıschen eologıe
darstellt Aus dem bısher Gesagten ergl sıch für miıch olgende Antwort auf
diese rage

Paulus erläutert auch Uurc dıe Rechtfertigung den für ıh Uurc das uhne-
verständnıs zentral gedeuteten Tod Jesu. Soweıt ich sehe., bretet Vvon den VCI-
schıiedenen soteriolog1schen Vorstellungen Neuen Testament NUTr dıe alttesta-
mentlıche Sühnevorstellung dıe Möglıchkeıt das Stellvertretungsmoment des
es Jesu aANSCMCCSSCH qAaUSZUSaSCH Dieses 1ST den anderen Vorstellungen
Versöhnung, Loskauf oder auch Rechtfertigung jJedenfalls iıhrem ursprünglı-
chen Bedeutungsgehalt nıcht enthalten.

Dalß dıe Rechtfertigung ZUfr Erläuterung des sühnetheologisch gedeuteten
es Jesu dıent, Z sıch ZU) dort, dıe Sühnevorstellung miıt der
Rechtfertigungsaussage verbunden wiırd ZU) eıspıie Röm Wır sınd SC-
rechtfertig; Uurc SCIN Blut Es ze1gt sıch ZU) zweıten daran daß der egn Ö1—

(rechtfertigen) soteri1olog1schen Zusammenhang semantısch C1NC ande-
I' fast entigegengesetzte Bedeutung  OR Z.U) außerbiblischen Sprachgebrauc
(rıchten, bestrafen) bekommt *® Und zeıgt sıch drıtten daran, dıe Uul-

sprünglıc forensısche Rechtfertigungsvorstellung Urc den ıntergrun des
Sühneverständn1isses des es Jesu modıifizıert wiırd

Solche Modifikationen sehe iıch folgenden Stellen a) Rechtfertigung CI -

olg nıcht als €e1 ber das en Menschen SCIMN Iun Denken und
prechen sondern SIC geschıe auf Grund des andelns anderen Sıie CI -

AaZu oben S
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olg! auf trund des es Jesu Chnstı bzw nach KRÖöm 4,25 auch auf Grund Se1I-
918 Auferweckung: Rechtfertigung erfolgt nıcht erst als eın abschließendes
€1 über das Leben eines Menschen im Endgerıicht, sondern bereıts in der Ge-
genwart. urc den Glauben wird dem Menschen dıe Gerechtigkeıit, dıe VOoN (Jott
kommt, zugerechnet. Uurc diese bereits In der Gegenwart ıfahrene Rechtfer-
gung des Sünders ist für ihn Heılsgewißheıit auch im IC auf das Endgerıichtmöglıch C) Gerechtgesprochen wird nıcht der auf Ttund eiınes irommen Lebens
Gerechte, sondern der un  CI der Gottlose Gott Ttenbart sıch als der, der den
Gottlosen gerecht macht (Röm 4,5 Der Mensch wiırd urc eıinen anderen.
Uurc Jesus Chrıstus. gerechtfertigt, der im 1C auf das torensische €1
seine Stelle trıtt Das el das den Menschen als Süunder treffen und verdam-
MCn müßte, erleıdet Christus stellvertretend für ıhn S! da (jott den Glaubenden
Un TIS en im Endgerıcht gerecht- DZw freispricht.

Trotzdem gebraucht Paulus gerade dıe Rechtfertigungsvorstellung besonders
häufig, dıe Heılsbedeutung des odes Jesu für dıe Menschen dUSZUSagCN.Dabe!] geht das (G(esamturteil, das Gott über eınen Menschen spricht und
das endgültig über se1in Heıl oder seine Verdammnis entscheidet. Diese forensı1-
sche Vorstellung Wal für Griechen und Römer eine verständlıche Ausdrucks-
welse.

Als forensische Vorstellung bezeichnet dıe Rechtfertigung meınes Erachtens
nıcht dıe Mıtte der paulınıschen eologı1e, sondern steht neben anderen soter10-
logıschen Deutungen des es Jesu. eht Ian Jedoch VON den Rechtfertigungs-

auSs dıe Paulus auf trund des UrCc| dıe Sühnevorstellung gedeutetenes Jesu modilfizıert hat. kann INnan will INnNan der paulınıschen eologıegerecht werden dıe Rechtfertigung NUrTr als eın kernstück bzw. als eın zentrales
und unverzıchtbares Element seiner Mıssıonstheologie bezeichnen.

Irotzdem ann ich dıe Rechtfertigungslehre nıcht als die Mailtte der paulınıschen eologıe verstehen. Diıes hängt ZU einen mıt der Wiırkungsgeschichtedıeser Aussagenın der manches Mal einer ngfü  ng kam Dıe-
zeıgt sıch beispielsweise, Wenn dıe subjektive Heılszueignung 1nNns Zentrum des

theologı1schen Denkens gerüc wiırd, während der geschichtliche Jesus. der als
der Chrı STUS für uns gestorben und auferweckt wurde, eher den Rand gedrängtwırd Zum anderen ist dıe Rechtfertigung des üunders eingebettet in das umfas-
sende Heılswerk Gottes Darın geht dıe Offenbarung Gottes durch dıe
Menschwerdung und das en Jesu Chnsti, das zentrale Heılsereignis von
Kreuz und Auferweckung Jesu 148 SOWIe dıe Eınsetzung des Wortes von der
Versöhnung und dıe Sendung Verkündigung des Evangelıums. Dıeses al  es
geht der gegenwärtigen Rechtfertigung des Sünders VOTaus und ıst dıe unabdıng-bare Voraussetzung dafür der ensch durch den Glauben dıe
persönlıche Heıilszueignung erfährt, dıe als Rechtfertigung, Loskauf, rlösungoder Versöhnung beschrieben werden kann Dıieser Heiulszueignung (0] 824 das
NCUEC durch den eılıgen Gelst begründete und gepragte en des Glaubenden
ıIn der Gemeiunde und schlıeßlich dıie Heılsvollendung be1 der Wıederkunft Chnisti
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urc dıe chaffung Hımmels und Erde In dıeses
fassende Heılsgeschehen gehö dıe auch als Rechtfertigung des ünders be-
schriebene persönlıche Heılszueignung als CIMN unverzıchtbares Element hıneıin
Als dıe Mıtte der paulınıschen eologıe kann Man en ich, aber DUr den s
kreuzıgten und auferweckten Jesus der Erlöser und Herr CWOT-
den 1ST, bestimmen.
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Os  S föller
Piıetismus und Enthus1asmus
A 435

4A Die Finordnung un! Beurteilung enthusıastisch-charismatischer röm-
miıgkeıt Im klassi‚s;hen Piıetismus a ausgewählten Beispielen”

Vorbemerkungen
Dıie aktuelle Relevanz dieser histori sch-prakti schen Fragestellung zeıgt sıch SOZIO-

logisch im ergle1C| mıt der gegenwärtigen Erlebniskultur und Erlebnisgesellschaft,In der ulte und RelıxJ0sıtät mıt lebenssteigernder Kraft gefragt sınd.

Darüber hınaus kennzeichnet dıe Thematık éine‘ Grundspannung, dıe dıe chnsth-
che Kırche VOon ıhren ängen her in einer ektischen Weıse hbıs iın dıe Gegenwartbegleitet hat Als Konkretionen des Rıngens mıteinander. der pannung Von (Gemeınn-
samkeıt erschıiedenheit SOWIE der Bewegung Von Annäherung und Abgren-
ZUNS, selen stiıchwortartig genannt: VYS und Cholas Luther und der "linke Flü-
ge.  m der Reformatıion. Orthodoxie und Pıetismus, oder 1m 0.Jahrhundert (jemenn-
schaftbewegung und Phingstbewegung bıs den üngsten Entwicklungen iIm Za
sammenhang der Charismatischen Bewegung.
C) Als fundamentale ologisc. Grundfrage enthält dıe Doppelformulhierung dıe
Spannung des "Schon und och nıcht" der christlichen ExIistenz: Inwiıefern ist
Heıl (jottes In dıeser Welt wırksam und greifbar? Führt eine einse1tige Betonungdes on Schwärmerel, Vermessenheıt und UÜberhebung, eine einseltige eto-
NUunNg des "Noch nıcht" Verzagtheıt, Resignation und erzweıllung. Beıdes ist
estzuhalten dıe Wırklıiıchkeit des Kreuzes, dıe Verborgenheıit Gottes, bleibende An-
fechtung und Trostbedürftigkeit des Chrısten: aber auch: dıe Erwartung der raftwır-
kungen des Heılıgen Geıanstes, der Zeichen des Reich_es Gottes, der Welt, der
WIT entgegengehen.

Was dıe Begritflichkeit ange sınd dıe Stichworte "Pietismus" und
"Enthus:asmus" beıdes typısıerende Vereinfachungen hıstorısch, theologısch und
phänomenologisch sehr dıfferenzierter und komplexer Erscheinungen. HDenll Pıetis-
INUS als olchen hat 6S nıcht gegeben. Er eine vielschichtige Bewegung. Dıie Ver-
schıedenheiıt der Miıschungsverhältnisse läßt sıch führenden Eınzelgestalten
deren Bıographie festmachen.“ Gleichwohl gıbt Cr bel aller Dıfferenzierun: und of-
a Vortrag, gehalten aAus Anlaß der Verleihung, des ohann-Tobıias-Beck-Preises 1996,

Dezember 1996 1im Albrecht-Bengel-Haus in Tübıngen.
Aus diesem Grund. hat sıch ohannes Wallmann, WIEe VOT ihm A.Rıtschl, für ınen bıogra-
phıschen Ansatz der Darstellung des Pıetismus entschıieden (J.Wallmann Der Pıetismus, Dıe
Kırche in ihrer Geschichte, Lfg O1 Bd.4 Göttingen

105



fener ragen der zeıtlıchen und geographıischen ingrenzung genügend gemeınsame
/üge da INan VO Pıetismus als estimmten kırchengeschichtliıchen Pernode
und spezifischen Frömmigkeıtstypus sprechen kann ” - Gleiches läßt sıch auch
VOoO pretistischen "Enthusiasmus”, oder "radıkalen" Pietismus.“ wıe ıhn dıe aCc  eO-
ogen SaApch. uch hıer en sıch unterschiedlicheVerbindungen von DC-
mäßıigten, mehr mystisch nach gewandten usprägungen bıs INasSsSıven DTO-
phetisch--ekstaätischen inzelphänomenen und Gruppenvorgängen. (Gemeimsam 1ST der
usgeprägte bıs prinzıpıelle spirıtualıstische Ansatz, das Bemühen C1INEC VO Geilst
unmıttelbar geleıtete (GGemeınnde.

Das und”" der Themenstellung deutet Gemeinsamkeit uınd Nähe Bezogenheıt
aufeınander und stobung (jememnsam 1St Pıetismus und Enthusı:asmus das
Anliegen der Vernmnnerliıchung des aubens, der persönlıchen ahrung. in rän-
SCH auf subjektive ernıtikation und Unmittelbarkeıt. auf GIiHT Lebensgestaltung Aaus

dem Geist und dıe Umsetzung des Priestertums et Gläubigen. Der (Glaube So.
en wiırklıch werden. Speners 1a desiderna”. der Programmschrift des Pıetis-
MUS, spielt der Heılıge Gelist ICIn wortstatistisch CiNC entscheidende olle Spener
legt aber VOFTF em Wert auf dıe lebensverändernde. erneuernde ırkung, nıcht auf
außerordentliche Phänomene. ESs geht ıhm Wıedergeburt, wahre Bekehrung. wah-
IcChH Glaube ew1lbhel und dıe "Hoffnung besserer Zeiten”. Im kırchlıchen Pıetis-
INUS 1st dıe skız771erte Spannung nıcht umgekıppt ı prinzıplellen Spirıtualismus,
der bereıts ı Speners Frankfurter eıt Separatıon "Auswahlgemeinde” des
Geistes führte (GGemeinsam WAar beiden Rıchtungen ferner dıe Erwartung des Tau-
sendjährıgen Reiches und der Wiederkunft Chrısti, wobe!l dıe radıkalen Pıeti sten diıe-

bestärkt durch dıe erlebten außerordentlichen Ge1istphänomene für bereıts TC-
kommen DbZWw unmıttelbarst bevorstehend hıelten

Im folgenden wollen Nnun ugenmer' auf CINLSC spezıfische enthusiastısche
Erscheinungen rıchten und dann der Frage nachgehen wichtige Kepräsentanten
des Pıetismus damıt uUumM@IN£CH und diıese beurteilten

I1 Außerordentliche, enthusiastische Phänomene ST mie des Pıetismus

a Außerordentliche Erscheinungen hei Einzelgestalten der zwelten pietistischen (Je-
ratıon (nach

Rosamunde Juliane Von der sseburg (geb Sie hatte bereıits als ınd
Berordentlıche Erscheinungen des Heılands dıe mehr Häufigkeıt zunah-

allmann a .a%0.. PE 11
Hans Schneıider Der radıkale Pıetismus ı Jahrhundert, in Brecht (Hg.) Geschichte
des Pıetismus Göttingen, 1993 301{frf:; ers Der radıkale Pıetismus 111 der MNEUETEIN

Forschung, iMn Pıetismus nd Neuzeıt 8(1982) Göttingen 1983 15r Wall-
IMNann aa.QO 0158
Ve Wallmann Geıisterfahrung und rıche 1111 frühen Pıetismus Rendtorft (Hg.)
C'harısma und Instıtution Gütersloh 1985 139 143
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NCn So berichtet SIC von Vısıonen denen Jesus EIW; ıhr sagte bın Jesus
der für dıch verblutet 1St Ich will miıch mit dır verloben Kwıigkeıt und will] deın
Bräutigam sein”. Sie sah den Prozel des Leıdens Jesu VOT sıch und erlehb-

wıeder Kınsprachen Gottes dıe auch aufgeschrieben und zunächst ANONYIMN,
später öffentlıch VOoO  - Johann Wılhelm Petersen 9-1726).° Vertrauten
Speners, herausgegeben wurden Dort kann lesen SIC Jesu sah der sıch
iıhr nNıt den Worten zuwandte: Meıne (madenblicke sınd autf dıch gerıchtet.
“Du bıst Freundınne. Schöne. Jebe. Könıiginne. Ich aber
bın deın Freund. eın Önıg und deıin Hırte 4 / SIe berichtet auch, S1C dıe
"Faustschläge des Teufels" körperlıch spurte und dıesen hellıchten Jag mıl oräli-
ıchem Gesicht sah Der Beıchtvater warnte Mutter und Tochter Asseburg VOI den
ffenbarungen Als el rautfhın arheıt beteten. erhielten SIC Antwort
A bın Gottes SO  z Ich bın Gott, der mıiıt dır redet 8 Das geschah als dıe
Tochter L5 Jahre alt WAar.

Die Veröffentlıchung der Vorgänge löste oroßen Streıt Aaus der nıcht den
Pıetismus sondern dıe evangelısche Chrnistenheıit überhaupt sehr bewegte SIN 6S
Ocn um dıe fundamentale Frage ob (Jott sıch noch heute dieser Weılse offenbare

In verschıiedenen tädten Mıtteldeutschlands hatten CIH6 el von Frauen
einfache ägde außerordentliıche Offenbarungen und Erscheimnungen SO
MNNA Marıa Schuchart oder Halberstadt C’atharina Reinecke und Anna Margaret-

In Quedlınburg fel 691 Magdalena Elrich dıe Magd Heıinrich prögels
m Verlauf Gottesdienstes verzückten Schwerezustand. Als SIC
nach Beendigung des Gottesdienstes ansprach, reaglerte SIC nıcht Ihre ände

schwer als WAält! SIC tOL. er Chuttelin noch chreıen half. Ihre ugen standen
offen und Iränen flossen über ıhre angen. Sıe von ungeheuren Freudıg-
keıt erfüllt Als SIC wiıeder sıch SIC HES WAalt‘ Ja schön,

„ 10helle, der Herr Jesus glänze ]Ja schön. - Vıel nruhe verursachte dıe SOr
Blutschwitzerin" und rophetin Anna E'va Jakobs dıe bıs Weıhnachten 6972 MIi-

Holsteimischer Superintendent und Hofprediger elt der vollen Inspiriertheit der Schrıift
fest. tellte 1111 Lauf SeINeT Entwıcklung ber den Geilist ber dıe Schrıift. ach SeINeT UÜber-
ZCUSZUNS wırd der Lauteralsınn durch den Spirıtualsınn und prophetischen ınn überboten.
Über den kanon hınaus vertrat uch iınen Fortgang, der Offenbarung,.
Max Trıppenbach: Rosamunde ulıane VOl der Asseburg dıe Prophetin und Heılıge des Pıe-
USMUS, Sonderabdruck AUS der Asseburger Famılıengeschichte, Sangershausen 1914, 303-
329 OE Dıe Mıtteilungen werden. WIEC häufig 1 dıesen Fällen. großer Ausführlichkeit
wıedergegeben.
Martın Schulz: Johann Heıinrich Sprögel und dıe pıetistische Bewegung Quedlinburgs,
Dıss.theol Halle/S., 1974, Q 69-
Eın dreiviertel Jahr lebten Mutter und Tochter bel den Petersens Rosamunde apokalypti-
sche Ereignisse schaute ach dem Bericht wurden iıhr VOoNN Christus dıe Erläuterungen be-
sonders Kap und Kap der Offenbarung Wort für Wort dıe Feder dık-

|
tiert (Trıppenbach, 3118)
Zıt beı Schulz: x

[ Schulz STFE

107



S1OTICH und Verzückungen rlebte Von ihr wırd berichtet SIC habe nachdem SIC auf
göttlıchen Befehl hın dre1 Tage und Nächte gefastet hatte dıe göttlıche Dreıifaltı  eıt
gesehen Ebenso schaute S1IC dıe Auferstehung der Toten und Hımmel und In
ihren en orderte SIC dıe Menschen LIIMCT wıleder auf. Buße tun AaDel
schlug SIC sıch und kratzte sıch stark, daß Blut aus ıhren Verletzungen fMoß
ihrem Krankenbett fanden un großem Zulauf pletistische ersammlungen sStatt
Als männlıcher Vertreter mI1T qußerordentlıchen Erscheinungen SCI der
Goldschmie: und Branntweinhersteller Heinrich K ratzenstein Quedlınburg) C1 -

wähnt Ihm wurde SCIHNECN chauungen dıe SANZC Schrift ausgele Hr onff dıe
Geistlichkeit aufs chärfste und verachtete dıe außeren Kırchenzeremonien Er
War überzeugt der beıden Zeugen der Apokalypse SCIN und erklärte keiıne
Sünde mehr en

Außerordentliche Erscheinungen zelitlich befristeten Gruppenbildungen. Och-
MANN VOo.  > Hochenau 5 und die orgänge 7699 AUDAC:
(Oberhessen und 1699/] 700 Berleburg (Wittgenstein)
Im Unterschie den ı VOTLSCH Schn1ı dargestellten Erscheinungen beı ınzel-
gestalten stoßen WIT Laubach und erleburg auch auf Gruppenvorgänge mıiıt ZEe1IT-
ıch befristeten (G(emeinschaftsbildungen

In Laubach hatte dıe durch Spener den Pıetismus eIrscha: äufıg
spirıtualıstische Prediger (u Hochmann von Hochenau) (yast deren edanken-
gut Sschhıeblic Laubacher Kırchenrevolution Ite Auf dem Höhepunkt der
chil1astıschen Naherwartung 699 als Zeıtenwende!) und der ntık amts-
mäßıigen auberlichen und konfessionel gebundenen Kırchenwesen legte der
rtspfarrer SCIN nıeder indem sagte "Gute aCcC anzel! IDu Taufstein
Beıichtstuhl Altar Gute Nacht! Des Herrn SIS ıch nıchts Unreines mehr
anrühren noch miıch fremder en eılhaftıg machen soll

Eın anderer Grafenhof. der für spirıtualıstische Frömmigkeıt offen War erle-
burg Wıttgensteinischen IDITS Regentin und ıhre Töchter WaIrlcn unmıttelbar bete1-
lıgt den enthusıiastıschen orgängen dıe Hochmann Von Hochenau UrC| C1INEC

Veranstaltungsreihe ausgelöst hat en Höhepunkt ildeten dıe ekstatıschen Ver-
sammlungen ZU[ Eınsetzung des'melchisedekschen Prniestertums" der Karwoche
und Ostern des Jahres 700 Die berichteten außerordentlıche Dinge‘“ sind ı hrer
ane egenwartıgen orgängen frappıerend. Es sıch ı11 C1INC Zuberei-

Vg Paul erg Phılıpp Jakob Spener 1/1893 Dıie eıt Speners Das eben
Speners Diıe Theologzie Speners Reprint Hıldesheim/ Zürich/ New ork 0858 2]4f
Schulz

| 3 Zıt be! Schneıider Der radıkale Pıetismus Jahrhundert Brecht Hg.) Ge-
schichte des Pıetismus, L, 419

Heınz Renkewiıtz: Hochmann VOIl Hochenau, 67/70- SE Quellenstudıen Z Geschich-
te des Pıetismus, AGP Aufl ‚ Wıtten 1969 S126
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tung Uurc Lieder. das Wecken einer Erwartungshaltung (Öebete, Ermahnungen,innere Vorbereitung), gehäufte intensive Vers  ungen (mehrere Tage) und
W arten auf eın unmıttelbares, sıchtbares Eingreifen des Geilstes. Von Hochmannwırd berichtet. daß CT be] den Zusammenkünften betete. da dıe Menschen gesegnetund mıt dem (jeist gesalbt und ausgerustet würden. Wenn CT Menschene

SIE daß SIEe nıcht mehr aufstehen konnten. bald weınten, bald ach-
ten Von dem Prniester "Eleasar" (man gab sıch bıblısche amen el e ' f
Jählıngs auf dıe Erde fıel und VonNn einem eılıgen Lachen getrieben wurde. daß CT sıch
wIe en Trunkener nıcht mehr recht bewegen konnte und auf seine Stube geleıtetwerden mußte Am nächsten Jage wußte CT nıcht mehr. WIE ihm geschehen WAädl.
Zahlreiche weıtere ähnlıche Beschreibungen Von heilıgem Lachen sınd überliefert.
Von einem Diener wırd berichtet, C zıtternd en fiel / uch-Kınder WUulLI-
den von den Erscheinungen erfaßt ‘©

Das ıngen der enthusiastischen Erscheinungen qach dem eggang der Füh-
LG macht CUlC| wI1ie stark dıese hre Person gebunden
G} Außerordentliche Erscheinungen hei den "Inspirierten" (ab / ] OEn Enthu-
1A45 MUS IN auf Dauer angelegten (,gmeinden IN Isenburg-Büdingen ınd IM Wittgen-steinischen

Zu rıchtigen Gemeindebildungen auf enthusiastıscher Grundlage kommt CS dann be!]
den Inspinmerten" In Isenburg-Büdingen und 1im Wıttgensteiner Land “* Angestoßenwurde dıe Inspırationssache durch das Auftreten der "französıschen Propheten". dıe
über iıhr Exıl In an auch auf den Kontinent und nach Deutschlan kamen. Sıe
sahen sıch oöttlıch beauftragt dıe nach ihrer 1C| endzeıtlıch-prophetischen Geilster-
fahrungen der Cevennen 21  weiterzutragen. In Berlın und alle kam 6S be1 Versamm:-

| 5 a.a.0 119
Ebd

a.a.0 126
aa O: F245126

Matthıas Benad Ekstatische Relızi0sität und gesellschaftlıche Wırklıchkeit. Eine Untersu-
chung Zu den Motıven der Inspırationserweckung unter den separatıstischen Pıetisten iın der
Wetterau 1714/15, in PIETISMUS NEUZEIT Bd:8(1982), Göttingen 1983
1 19-161; Beyreuther, rıch Inspırationsgemeinden", In RGG 3.Aufl Bd.3 782f:
Max, Goebel: “Inspirierte und Inspiırationsgemeinden", 3.Aı Bd.9(1901), 204f:;
Schneıider. Hans: Inspiırationsgemeinden", in Bd.16 203-206; ers Der adıkale
Pıetismus im 1 8.Jahrhundert. in M.Brecht (Hg.) Geschichte des Pıetismus, Bd.2,' Göt-
tingen 1995 130-132.145-152: J Wallmann: Pıetismus, 1L06f.
In en Grafschaften Isenburg-Büdingen und Wıttgenstein Waren Glaubensfliichtlinge wiıll-
kommen. Dıie Obrigkeiten wWarTren tolerant in Relıgionsdingen, wollten s1e doch ihre entvölker-
ten Landstrıche wıeder mıt arbeıtsamen Untertanen "peuplıeren". Hıer fanden ıne SanNze An-
zahl aus Württemberg Landstrıchen ausgewıesener bzw auswanderungswilliger Sepa-ratısten Zuflucht
Nach em dıkt Von Fontaimebleau (1685) kam einer brutalen Verfolgung der Prote-
stanten stelle der ausgeschalteten Pfgrrer übernahmen Laıen dıe Verantwortung für dıe
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ungen äahnlıchen ekstatıschen Erscheinungen Frankreıich (Zitterp‚ Schüt-
teln, ärmegefühle USW. ) und nachfolgender Inspiırationsausprache (meıst stoßwelse
kurze Sätze mI1T unnatürlıch starker Stimme auch zeichenhaft mıiıt Heulen und
agen und ZUuT Konventikelbildung. Vor em dıe auggnfälligen unnatürlıch-
zwanghaften körperlıchen Erscheinungen erregtien Aufsehen ““

DIie deutschen Inspırıerten übernahmen auch dıe Praxıs der Cevenner dıe nspıra-
mıtzuschreiben und dann auch veröffentlıchen Das Prophetenwort trat als

"unmıittelbares" "näheres" Wort auf diese W eıse neben dıe 1bel
WEe] Württemberger wurden führend der Bewegung 1 ernarı T ud-

WIS Gruber 66 /268) kKepetent Stift späater zweıter Pfarrer Gro  ar
ach heftigen Auseinandersetzungen 703 amtsversetzt nach oIien Dort wıederum
mıiıt der Obrigkeıt und SCINECT (jemelnde zusammengestoßen Schlußendlic amtsent-
en wanderte aus und schloß sıch den Inspirierten der etterau Der
Sattler "ohann Friedrich Rock (1 07851 /49) Pfarrersohn aus berwälden be!] UVÖD-
PINSCH, wurde wichtigsten Propheten und eigentlıchen SpICLUS TeCIOr der nspIl-
nertengemeınden.

Als C1INC Besonderheıt der Inspinerten dıe vielen Miıssıonsreisen auf Wel1-
SUNg des Geistes erwähnt (u dıe Schweiz. 1115 Elsaß und nach Württemberg),
TT begleıtet VOoN Schreibern Rock kam KL mal nach Württemberg, "dem wahr-
heıtsvergessenen” aa Julı L rachte OC Stuttgart CIn versiegeltes
Gerichtswort auf Rathaus dem 65 hıelß Ho 1ST MEn Land welchem
ıch ecinNnen Samen hervorgebracht habe (Württemberg) verderbt Ich will auch dıe
Blutschulden Von Fürsten Obrgkeıiten en Rıchtern Ja Amtleuten viel
chweıl und Blut der Armen ausgesaugt Ist fordern Land Land Stuttgart

Gemeihmnden ach 6858 kam unfter der Führung VOoNn prophetischen Frauen und Maäannern
111 Sudfrankreıich aufsehenerregenden ekstatıschen Massenerscheinungen Die VO Geist
ergriffenen Werkzeuge 1elen heftige krampfartiıge "Bewegungen (convulsıons) und Zuk-
ngen denen kataleptische Starre und völlıge Unempfindlıchkeıit des Körpers olgte
S1e berichteten VOIl Wärmegefühlen Stößen und Schlägen als iLMEeTENMN Begleiterscheinungen
Alles 1ef dann auf dıe prophetische Aussprache hınaus beı der stockend-silbenweise der
uch (beı oft ungelehrten Leuten) wundersam leicht und flıeßend Worte und Satze
rmahnungen, Bußrufe, Drohworte und Ankündıgung der ahen Hılfe und Zeıtwende) AaUusS-

&>  9i  CSD rochen wurden
JD Von außerhalb wurden besonders das zwanghafte Erfaßtwerden und dıe heftigen Bewegun-

SCH der Werkzeuge be!ı den Ekstasen ıtisıert. Von dem Berlıner Schneidermeıister ohann
Miıchael Bolıch wırd berichtet daß Tage lang krank lag, nachdem iM der Versamm
lung "auffspringen und hüpffen” mußte Eın anderes Mal als wıeder VO! Springen und
Jauchzen erfaßt wiırd lahmt und hınkt anschließend Es 1St VOII daher nıcht verwunder-
ıch daß dıie Gegner den Inspıirıerten uch vorwarten SIC würden dıe Leute krank
chen Diıese wıederum verteidigten den Wert der ekstatıschen Bewegungen Der Sınn SCI dalß
uch alle Glıeder des Leıibes der Versammlung dem Geilst gehorchten Außerdem SI durch
dıie wunderbare Vorsehung Gottes schon ‘'manches Kopf-, Magen- und 4heder-Weh dadurch
CUTIrT:! worden“”. (vgl Endre Zsindely: Krankheıt und Heılung alteren Pıetismus, A
rich/Stuttgart 1962, 36f. 105)

23 Pr beı Friedrich Fritz Konventikel Württemberg, in WKG 52
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uttgaı wıieviel (jJutes hast du$aber du hast alle meıne (jüter auf utwıl-
len geEZOgEN und deın Abweıchen von mir wırd 1C| vermehrt!"“*- In übıngen
en Rock und Neun unter großem Aufsehen Ende des Nachmuittaggottesdien-
STeSs dıe Gemeilnde Wal gerade ZU!] egen aufgestanden dasselbe prophetische
Zeugnis auf den ar DIie Geistlichkeit War ZWAAar bereıt. S1E anzuhören. aber Man

bedeutete ihnen, da SIE nicht weıtermachen ürften und gehen müßten “°

Außerungen und Stellungnahmen Von wichtigen Repräsentanten des Piıetis-
1MNUusSs

Während die altprotestantische Orthodoxie dıe Frage, ob (Jott sıch noch heutigen
Tages durch Vısıonen den Menschen offenbare., durchweg verneıint hatte. wurde im
Pıetismus grundsätzlıch eJjaht, da sıch (Jott durch J1räume. Gesichte und Innere
Eingebungen auch noch heute miıtteilen könne. Dıies SE] ZWalr nıcht der Normalfall
aber In Gottes Souveränıtät möglıch. Spener und Francke erliefen sıch e] auf
usführungen Luthers den Iräumen Josephs In Gien ıne Betonung oder Pro-
ogrammatık des Außerordentliche ıst aber beI1 beıden nıcht en een
fest. mıt Eınräumung, der cn besonderen Möglıchkeıt, (Jottes eden,
grundsätzlıch und voll genugsam Uurc dıe Heılıge geschieht.“”
a Ph.J pener (1635-1 /05) und A.H. FANC. (1663-] /27)

Ph.J pener WAar sehr vorsichtig und zögerlıch In der e  eılung und Stellung-
nahme außerordentlichen Erscheinungen. Er sagte von sıch. ıhm dıe außeror-
dentlıche der Unterscheidung der Gelster nıcht gegeben se1 Gleichwohl ant-
'ortete C auch für dıe gegenwärtige Sıtuation hılfreich unterscheidend beI entspre-henden Anftragen Im 16 auf dıe Vısıonen der Rosamunde Von Asseburg GE
z.B aqus, d beI olchen orgängen gemeın prüfen sel ob bewußter Betrug,
und damıt ein menschlıch-natürlicher Ursprung vorlıiege; eine wirklıche erfüh-
[UuNg durch den Teufel gegeben SEeI und CS mıt einem Schen Propheten tun
habe krankhafte. unbewußte Regungen der eeije dıe Ursache seien: 6S sıch
eiıne wirklıche göttlıche ıtteılung handle.““ Wıe viele andere Pıetisten erucC  ıch-

Zıit hel KC Ehmann: Oetingei's Leben und Briefe. Stuttgart 859 30
25 Ebd
26 Ph J Spener und Francke werden 1Ur kurz erwähnt. Was Tersteegen betrfft, sel

uf meıne Darstellung ıIn der Dıssertation verwlesen: Oskar Föller: Charısma und nter-
scheidung. Systematıische und pastorale Aspekte der Eınordnung und Beurteijlung enthusıa-
stiısch-charısmatischer Frömmigkeit 1m katholischen und evangelıschen Bereıich, Wupper-
tal/Zürıch, 2 Aufl 1995 3/2-384 643-652
Obwohl dıe pietistischen Theologen in der spezıellen rage außerordentliıcher Offenbarungen
nıcht dıe orthodoxe Posıtion vertreten. bıldet das orthodoxe Lehrsystem insgesamt dennoch
auch hr tragendes Fundament.

28 J. Wallmann: Geisterfahrung und Kırche 1m Pıetismus, In a A0 142 Ähnlich
unterschied der württembergische Prälat Hochstetter 699 beI der Verhandlung des Falles
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t1gt auch Spener den äufig involvierten Or des f’sychisch—3eelischen und kommt
nıcht eiıner schnellen engführenden Alternatıve '  von oben  M r  vVon unten”.

Francke j1eß sıch von den orgängen be!l den ägden ın Quedlınburg und
Halberstadt berichten und sah dıese zunächst durchaus DOSIUV, erwartete doch
im Pıeti SINUS Gottes FEıngreifen ZUT eränderung der Verhältnisse Eınem Bericht
Spener fügte 61 hınzu: "ESs Ma olches dem Teufel oder der bloßen Natur zuschre1-
ben, WT da will, ich halte. Gott auf solche Weıse anfange seine under kund

thun und noch immer herrlıcher hervorbrechen werde".  n 29 Francke ammelte dıe
nefe, In den VOIN ekstatıschen orgängen berichtet wurde hne sein Wıssen wurde
diıese VonN Studenten abgeschrıeben und dann Von einem egner veröffentlıcht. der
rancke Im wollte In eiıner Gegendarstellung betont CT, dal3 nıemand mıt
ahrheıt Sapch Onne. Je auf Offenbarungen, Entzückungen und andere
Berordentliche ınge selbst gebaut noch andere darauf verwilesen habe Seine grund-
legende Überzeugung sel. "daß der Glaube. der durch dıe 1e tätıg ist. eiıne höhere
und herrlıchere Gabe ist als hohe ffenbarungen und Entzückungen".  n 30 uch
das prophetische und apostolısche Wort alleınıge Rıchtschnur und ege! SE£] und
bleibe. der alles geprü werden muß. SI seıne ısherige und eständıge Meinung.
Andererseıts wehrt sıch aber egen dıe Vorgänge In Quedlınburg chnell
verurteılen. Die Welt würde vergeblich darauf warten "vermessentlich zuplat-

und 11UT eIC SaLC, CS SEe]1 alles VO Teufel, In selnem (Gewlissen noch nıcht
durch sattsame Proben überzeugt Sel. lldaß dem geoffenbarten Worte (1Ottes EeIW.:
zuwıder laufe  n S] uch WCNN In den Erscheinungen menschlıche und besonders
weıbliche Schwachheıiten mıt unterlıefen. stehe zumındest wahre
Früchte der Buße sehen sejen In efahr. Werk (Jottes zugleıch anzutasten
Francke rechtfert VoN daher seIn Abwarten: "Worin MIr (jott noch keine
SCHUNSSAME ew1lbhel gegeben hat, wiırd Er keineswegs Von mır fordern. iıch
mıt der Welt NUur 1Ins Horn schreıe, und eine ew1bher vorgebe, dıe ich nıcht habe

der Vısıonarın Regine Bader ( Tochter des Pfarrers Simmersfeld) nıt den alten Theologen
vier Kategorien VO Offenbarung bzw Erscheinungen (Revelationes/ Apparıtiones): 1) S1IMUu-
latae EWU! vorgetäuschte), satanıcae (durch teuflısche Vorspiegelungen), phantastı-
CAdC (aus starker : Imagınatıon stammend, bes eiIm weıbliıchen Geschlecht), 4) angelıcae.
ochstetter ordnete dıe Baderın der drıtten Kategorıe (Chrıstoph olb Dıiıe Anfänge des
Pıetismus und Separatısmus in Württemberg, Stuttgart 1902 60)

29 Zıt be!ı J Wallmann: Geisterfahrung, und Kırche im frühen Pıetismus, in 4a05 143 Im
Blıck auf Heıinrıch: Kratzenstein WAaT Francke ZUurTr Beunruhigung Speners, der Kratzenstems
OÖffenbarungen Ol Anfang verwarf, zunächst schwankend und abwartend.

Francke: Entdeckung der Bosheıt. .. (1692) in August Hermann Francke Schriften
und Predigten, Bd 1 Streitschriften, hg.v Erhard Peschke, exte ZUT Geschichte des Pıetis-
INUS Abt.1/Bd.1, Berlın/New ork 1981 141-159 150
Ebd

32 Ebd
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Etwa ZWanNZıg Jahre spater hat Francke SaNz Sınne der Orthodoxı1e geurteılt als
dıe camısardıschen Exıl--Propheten abwies ” Hr verschaffte sıch selhbst Eın-
druck, besuchte dıe ekstatıschen Versammlungen und be1 dem sah Von
der Verkehrtheıit des SJANZCN Unternehmens C  überzeugt. Vergeblich versuchte C]  ® den
Sendboten ihren Irrtum Adus der nachzuweisen *“ Als dıe Sache bekannt wurde
und welter sıch or11f. suchten Francke und Kollegen ı geistlıchen dıe
Hauswirte auf beIl denen dıe Versammlungen stattfanden Diese wurden ernstlıch
ermahnt solche Bewegungen nıcht zuzulassen Francke sprac auch mıiıt den Ge-
meındeglıedern aus Glaucha dıe den Veranstaltungen teılgenommen hatten Er

SIC auf den schwachen Girund auf dem diese ınge stünden und machte SIC
auf dıe (Gjefahr utmerksam dıe SIC ihre eeie sturzten wWwenn SIC nıcht beım 1 blı-
schen Wort heben und Joh jJedem (Grelist glaubten Marıa Elısabeth
Matthes und den Medizınstudenten Pott 1eß . sıch kommen SIC veranlas-
SCI] Von dem (Janzen Abstand nehmen Als dıe änger auf er  assung des
Gelstes Uurc atthes 29 Januar Haus Goldschmieds CIn Liebes-
mah 1elten be! dem Trot und Weın durch alen ausgeteıilt wurden brachte
Francke dıe AaC| auf dıe anzel Er warnte dıe (GJemelnde VOT diıeser gefährlıchen
Verirrung, dıe trotz des Anspruchs der besonderen Göttlichkeit durchaus nıcht SOLL-
lıch SC1 Dennoch sollte IT nıcht frech über dıe Leute herfahren, sondern für SIC
beten Den Vater der atthes. der der Göttliıchkeit der Vorgänge beharrlıch
festhielt, ntlhelß Francke aus dem Dıenst des Pädagoglums

DE dıe Inspirationssache auch die Gemüter der Studenten bewegte CINLSC hatten
Vers  ungen der Inspıiırlerten teılgenommen -. behandelte Francke dıe ragen

ausführlıch den paränetischen Vorlesungen. Unter Kınbeziehung SCINECET ZWaNzZlgJahre ZUVOT gemachten ıfahrungen auf Grund der dıe Ungöttlıch-
keıt. Nıchtigkeıit und Gefährlichkeit der Erscheinungen auf und auf das un-
trüglıche Wort Gottes als dem alleını
Früchte der Buße und des GlaubensCS  CN Halt und autf dıe CINZISC TO der wahren

EKınıgen uneinsichtigen Studenten wurde der
Freitisch im WailisenhausZ Staatlıche Gewaltmaßnahmen ı der acne - da-
mals üblıch - ehnte Francke ab Stattdessen trat CIn gelındes Vorgehen C111 Dıe
Inspinerten keıne Ösartıgen Betrüger, sondern Vernnrrte, dıe gefährlı-
chen Kınbildung lıtten Hr eiınte der Erscheinung SCI durch chnistlıche
schneller CIn Ende bereıiten als durch eCW:; Er unternahm aber auch nıchts als
CINMSC nruhestifter der folgenden eıt dUSSCWICSCH wurden

R} Hartmann: August Hermann Francke Eın Lebensbild, Calw/ Stuttgart 1897 75
258 Gustav Kramer: August Hermann Francke Eın Lebensbıild, Bd.2 Halle 582 A0
| 70 62f

Kramer: Bd2 63f
35 Kramer Bd2 165 168

Kramer Bd?2 168 170
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Johann recht Bengel (1687-1 Z52)
Für Bengel  » den eıgenständıgen Theologen und "kırchlichen" Pıetisten der (Je-

neratıon ist dıe das.entscheidende Medium der Gottesbegegnung E Sıe ist dıe
alles bestimmende Größe

Für iıhn erschlıeßt sıch dıe aber nıcht 1Ur VOoNn der orthodoxen soter1olog1-schen Gotteserkenntnis in Chrıistus her. sondern auch Von der. heilsgeschichtlichenChronologie. für ihn dıe andere oroße Mıtteilung der Schrift *° Der weıte Un1hversa-
Iısmus seiner Geschichtsbetrachtung und der futurıschen Eschatologie erweıst sıch
als Chutzwal VS und Spiritualismus.“ Er wußte. wWwenn INan auf subjekti-Eindrücke und. Sonderphänomene aus Ist. kann einem Ende alles Ins ankenkommen "Wer etwas Höheres und Tieferes sucht. als dıe In iıhrerHauptsumme uns vorlegt, der kommt ab Von dem Kreutz-Wort. Von dem einfältıgenGlauben und VOon der Tüchtigkeıit, den Albernep dienen.  1n45 "Manche gewöhnensıch eine geWwlsSseE des inneren es und einen Ausdruck von gehe1-
NenNn Dıngen sehr. daß iıhr Verstand Von einem dus dem Worte der Weılssagungund aus der Geschichte gefaßten noch bündıgen Schluß und Beweıs nıcht mehr
gerührt wırd. ber WeCenNn eine Seele VOon nnen recht gestimmt Ist. ist ıhr hernach

37 Martın Brecht: “Bengel, Johann Albrecht (1687-1752)", in IRE. Bd.5 383-589:; Jo-
hann Christian Friedrich Burk: Dr Bengel's Leben und Wırken nach handschrıftlichenMaterialien. Stuttgart S31 arl Hermann: Johann Albrecht Bengel. Der Klosterpräzeptor
Ol Denkendorf., Stuttgart 937 Gottfried Mälzer: Johann Albrecht Bengel.Leben und
Werk. Stuttgart 1970 Gerhard Maıer Dıie Johannesoffenbarung, und dıe Kırche. WU 25Tübıngen 1981 378-393.393-440

38 Bengels orıginäre Posıtion ist. dıe Prävalenz”" der heilıgen Schrift als Haupturkunde desGlaubens und aller Iheologıe. Damıt sınd alle Erscheinungsformen der VIa mystıca mıt ihren
Privatoffenbarungen und der VvIa phılosophıca mıt der Überschätzung der Vernunftmöglıch-keıten beschnitten (vgl Maälzer: aa Ö: 58): dıe CNZEC Beziehung in der Schrıift ndKırche sıeht (“Dıe Schrift hılft der Kırche auf und unterhalt sS1e Dıiıe ırche gıbt der Schrıft
Zeugniß und bewahret S1Ee Wann die Kırche wacker ist, glänzet die Schrift: Wann dıe
Kırche kränkelt, bleibt dıe Schrift verlıegen..."': zıt. beı Maälzer: a.a.0 36 1) Bengelsıeht dıe wahre Lehre durch dıe Schrıift. ber uch dıe Bekenntnisschriften verbürgt. Dıesehelfen als Außerungen der Kırche ZU] rchtigen Gebrauch und Verständnis der Schrift. Dıe
Bıbel iıst Gemeindebuch. Reine rnvatlektüre ohne Bezıehung ZUT Gemeiunde haben der

suchen wırd hnotwendigerweise ZUT Verengung führen
Bengel lehnt sıch stärker an das orthodoxe Erbe an als dıe übrıgen Zweıge des Pıetismus.

Brecht ın 5588
Man beachte etwa den Realısmus der Offenbarungsauslegung (Hermann Bauch Ben-
gels Pneumatologie und Geschichtsverständnis, mschr. theol Dıiss., Maınz 1967 29215Mıt seiner Schriftlehre bewahrte Bengel den Pıetismus ach ıhm VOT dem Abgleıten In Spe-kulatıon (Vetinger und seine Schüler) und In den Subjektivismus (Herrmhut)42 "Wenn INan 11UT alleın auf dıe geistliıchen Erfahrungen seiInes eigenen erzens merkt, und
nıcht auch dıe mancherley, SCN, massıven Wunder un! Erweisungen Gottes in em
anzen an der Welt und Kırche dazunimmt. annn einem leicht Alles streitig werden. "(zıt bel urk Aa 241)

43 Fat bel Burk: a.a.0 240
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nıchts allzuäußerlich. SIE kann sıch In alle göttlıchen Werke und puren finden Wer
CS für lauter Kleimnigkeıiten hält. meıstert den Heılıgen sraels Es ist eın Bıegeleinkleiner verborgener Wınkel) in der Heıl Schrıift das nıcht selne raft und edeu-
(ung hätte " Für iıhn dıe © dıe als objektive den Glauben tragende TÖöße,
eın wunderbares stımm1ges GJanzes. IISO vielerley Sachen In der vorkommen.,
und verschieden dıe Verfasser sınd, geht doch iıne dee durch Alles hındurch
und WeCNnNn schon eın Jedes Buch ein Ganzes In seliner ist, ist CS doch eın €e1
der C hat EIW:; sıch auf Übrige bezieht. und dazu beyträgt alle
Bücher Eın (GGJanzes ausmachen. wWwIe ist dıe Eınfachhei der
schön und angenehm.'  145

Was dıe Pneumatologie ange sıeht Bengel WE Luther das ırken des eılı-
CNH (Gjelistes In Bındung Wıe Luther ordnet CI auch dıe Christologjeund dıe Soteriologxje allen anderen OCI VOT.  40 In lutherisch-orthodoxer Tradıtion
steht auch. WeNn wif 10,19 1Im Gnmomon dıe CNLC Verbindung Von Wort und
Geilst unterstreıicht: ‚Dintus NOn Oquı sıne verbo”/"Der (Geist redet nıcht ohne
Worte" 1 rotz der Bındung Von Wort und Gelist aneınander kennt Bengelaber auch EIW:; wIe "unmıttelbare Offenbarungen", eın unmıttelbares nge!
werden durch den eılıgen (Gelis "geschwıinde der Ewıigkeı WIE A SIE
nennt. “ dort der Hınweils auf dre1 Belegstellen. An manchen tellen spricht Bengel
Vvon einem dırekten Einwirken des Heılıgen Geistes auf den Menschen bzw. von der
Begabung des Menschen mıt dem eılıgen Gelist (Charısma), wobe!l CI oft Wort
"testimonı1um (spiırıtus sanctı internum)" verwende Dıie ege 1st aber dıe Betonungder Korrelatıon Von Wort und Geist “

Das Werk des Heılıgen Gelistes ist be1 Bengel dıe Kırche Dem ordnet CI dıe
indıyviduellen Wırkungen rTuc| nach. Bengel setzt also nıcht indıvidualistisch
oder subjektivistisch sondern Von der objektiven Vorgegebenheıt der Kırche bzw.
des Wortes

Anders als manche heutigen Pıetisten. die In biblizistisch-fundamentalistischer
rung und in Unkenntnis der Dogmengeschichte bzw. Im Nıchtverstehen des
tnnıtarıschen Bekenntnisses, eın den eılıgen Gelist prinzıpıe blehnen
ejah Bengel dıese Möglıchkeıt. Hıer erweıst GE sıch als in geschichtlicher und
kırchlicher Weıte denkender Theologe Bengel eın spezıelles Geılstzeıital-
ter, keın drıttes eICc des Gelstes. Dıe eigentlıche Okonomie des Gelstes sieht im
T ausendjährigen IC in Erscheinung treten.“

Pa beı urk a.a.0 240f
45 Zıt bel urk JO 507

Bauch aa 0 I5
Bauch 4 &: 89f. 167 .247

48 Bauch 5a30 110
"In der Heılıgen Schrift werden dıe meısten Gebete den ater gerıichtet, be!l den Evangelı-
sten viele all den Sohn. wI1e Beıispıel das ebet des Stephanus in der Apostelgeschichteund einıge Gebete In der OÖffenbarung. den Heılıgen Geist werden keine gerıichtet. War-
um”? Weıl ın Geıist des Gebets iıst Nıchtsdestoweniger darf Ian ıhm beten enn WIT
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Charismen sınd nach Bengel en Chrıisten verlıehen und dıesen alleın er
Jeiıden noch enen Gnadengaben dıe r  eın Merkmal des4 Glaubens Jesum  „
Sınd "(Jötzen VEIMOS£CH nıchts Gelstliches schenken 1 DO Bengel steht der |Lınıe
der tradıtıonellen Auslegung. wenn CI ftortfährt "Nachdem einmal heidnısche
Wesen überwunden sınd Wundergaben nıcht mehr nöthıg 451 Das einschrän-
en nıcht mehr macht deutlıch Bengel nıcht will! SIC über-
aup nıcht mehr nolg. DIie nadengaben sınd nach Bengel be! us A  eın aupt-
beweıls VOonN der Wahrheit des chrıstliıchen aubens dıe Heı1ıden" Solche
göttlıchen ırkungen den heidnıschen Korihmthern UVOoO noch nıcht bekannt
SCWECSCH Fın indırekter eZzug auf das Vorhandenseırn bZzw Ermangeln VonNn Cha-
LISINECN der Gegenwart sıch be] SCINECN Ausführungen KOor E Dort
{ut ig sıch schwer mnıt der ung und Abgrenzung der egrniffe( Wo der Weısheıt
Wort der rTkenntnıs und schreıbt IIEr |Paulus| redet davon als VOoNn Dıngen dıe den
Corimnthern al  1C WaIilicnhn heutzutage WIT kaum dıe Bedeutung und den
Unterschie der Worte bestimmen Wıe weılt 1ST CS mıiıt uns kommen  ?snmterge  71  r ‚|153

(janzUurc dıe Gnadengaben wırd Zeugn1s Von Christus kräftig gemacht. ”“
pietistisch 1St dıe Betonung, der Heılıge Gelist ZU]  3 "Zeugnisablegen und eken-
nen  M treibt. ”

1C verwunderlıch 1ST, daß Bengel als Bıbeltheologe ı Feld des Charısmati-
schen Sanz SCHNIILC dıe paulınıschen Grundkategorien wendet. us DICISC lldle
1e über alle aben und VOI anderen aben das Weissagen".  n 56 - Der Ton hıegt auf
dem Auftrag. -- er Gelist weht frel, will, und ennt doch feste Ordnungen. ””
Irotz aller ı der (Gemehmde vorhandenen Mannıgfaltigkeıt der Charısmata geht CS

C1NEC einheıtlıche Ordnung. ”® Nıcht ı erster Linıe der einzelne., sondern mM
dıe Gemeıhnde 1st nach Bengel der O ‘> sıch dıe Charısmata des eılıgen Geistes
auswirken ”” - Was Streben nach den Geıistesgaben ange esteht eiIn 1der-
Spruc| zwıschen der Freiheit des Gelstes und dem menschlıchen Bemühen wohl
der Gelist austheılet will 11) bleibt CS doch den Gläubigen unbenom-

sınd In Namen NIıC| mıinder getauft als 111 den des Vaters und des Sohnes Der Geist
1St unter den Dreien die da S Hımmel Dıe Okonomie des Heılıgen Geistes wırd
fangen der Gelst der Welt das Wesen der Welt dem der Teufel stet Or

abnımmt dı 1 tausendjährıigen Reıich (zıt bel Maıer a.a.QO 306 Bengel In
der Gegenwart Gottes Bekenntnisse und Zeugnisse Zeugnisse der Schwabenväter VII
Metzıngen 964 52)
Gnomon Kor
Ebd

52 Ebd
nomoOom Kor 12
Gnomon Röm.

55 Gnomon Apg A Bauch 119
Gnomon Kor 1:;2 31

Bauch qa.QO
58 Bauch
509 Bauch
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IMNn VOT den anderen suchen und üben der Wırksamkeıt Gottes
errscht nıcht / wang, sondern sanfter Zug; 14 26 60

Bengel der Luther zwıschen dem rettenden und wunderwirkenden Glauben
unterscheıidet sıeht el nıcht Gegensatz zuelınander er Wunderglaube 1st]
Cin eiıirges und augenblıcklıches rgreifen Gottes., allermeıst einem ıllen,
entweder 1 CIie der Natur oder 1 eI6 der (mmade auffallende ırkungen her-
vorzubringen. „ 61 Als Tun für das seltene Vorkommen Von undern 1 der (TJe-
genwart sieht CT dıe CISCHNC Schwachheıt, den SCHANSCH Glauben und dıe nwürdıg-
keıt der Welt

Bengel War VOoNn der Möglıchkeıit der Wunderheilung fest überzeugt. ”” Im Zu-
ammenhang nıt Krankenheıilungen der Apostel "Es 1st uUunsemn Zeıten de-
fectus fide1 daß dıe under nıcht häufiger geschehen och WEeNnNn alle ejen1-

dıe auch heute geschehen und beisammen en sollte würde ıhrer CiINC
164große Summe SCIMN Andererseıts den Standpunkt er nıcht

dafür da dem Wort (rottes urc) Cin TE gemacht werde" I hie
abe gesun machen KOr 12 (beı Bengel lldle Gnadengabe der Curen’) be
eht (1 nıcht auf eıgentliche Wunderheıiulungen sondern auch auf Genesung
durch natürlıche r  WwIe INan denn nıcht läugnen kann Nnı Arzte VOT Aan-
deren götllıch sınd welches Ian nıcht ıhrer Geschicklichkei sondern aupt-
SAaCNIC der göttlıchen naı zuzuschreiben hat

Unter Weissagung versteht Bengel die Gnadengabe vermittelst welcher hımmlı-
sche Geheimnisse zuweıllen auch zukünftige ınge den Menschen und besonders
den Glaubigen kund gemacht. und zugleıch lejenıgen Prophezeiıhungen der chrnı
welche Uurc dıe gewöhnlıche Auslegungskunst nıcht erreichen Warch, ausgele
werden". Wıe Luther sıeht sıch Bengel selbst nıcht als außerordentlicher
(visıonär-ekstatischer) Prophet sondern mehr als SC  ftausleger

6() nOomon Kor
Gnomon ZUu Kor 47

62 "Auch heut Tage hat der Glaube bel jeden Gläubigen 1Ne verborgene Wunder-
kraft 111e jede Wırkung des Glaubens 1st wirklıch wundersam ob schon nıcht offenbar
wıird wıewohl bel vielen theıls WECS! ihrer CISCHEN chwachheıt theıls WCS! Unwürdıigkeıt
der Welt und Iso cht 11UT arum weıl dıie Kırche schon gepflanzet 1ST sıch dıese raft
heut Tag cht außert da übrıgens freilıch dıe ersten Wunder des dem Herrm Jesu
der >  at CiNenNn CWISCNHN Namen gemacht haben Die Zeiıchen Anfangs Hılfsmuittel des
Glaubens 1Un gehören S1E selbst unter dıejenıgen Sachen dıe dem Glauben ZUurTr ProbeZ

sınd“ (Gnomon 16 17 Im Gnomon wırd dann VOI Wunderheıulung 61 -

zahlt dıe sıch 644 0! der Kırche Leonbergz zugetragen hat
63 auch Zsıindely, 108
64 Zsindely,
65 Ebd
656 Gmomon Röm 192
67/ hlerzu Bauch IRPE
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Zungenrede übersetzt und versteht Bengei wörtlıch und neutral als prechen in VeEOTI-
schıieden Sprachen.“® hne auf dıe Frage einzugehen, ob G Gilossolalıe auch In der
Gegenwart ıbt und ob S1E erstrebenswert sel. nımmt Bengel beım korimnthischen
Phänomen auch en außerordentliches Element HIn ungen reden" (Mk

"In ZUVOT ihnen unbekannt SCWESCHCNH prachen; oder ohl in olchen
dıe keine Natıon gesprochen... Apg werden keine Neuen prachen HC-

Mıt anderen ungen reden el In Sprachen sprechen, dıe da und dort schon
Im Gange SIınd: NCUC prachen aber. WwWIE 7 B Corinth. solche.  ' welche der
eine sprach, der ere verstand und auslegte, WC auch nıemand ZUSCECH Wi  9 der
dıe em Sprache als dıe seın1ge gesprochen hätte ESsS eiıne UÜbung 1im
Weıssagen. '

der Ha  uflegung sieht Bengel ein Sakrament 1im weılteren Sınn. das dıe
ermittlung VON Gnadengaben Ziel hat Wıchtig sınd in dıiıesem usammenhang
Bengels Anmerkungen über dıe notwendige rwartungshaltung und über das Fort-
bestehen der Charısmen '  1e Auflegung der an Wal eigentlıch eiıne ıtteılung
der Gnaden-Gaben Diese dauern freilıch In dem vorıgen Maße nıcht mehr fort.
aber SIE en doch nıcht aufgehört, darum kann Händeauflegen noch 1M-

stattfinden. Das Subjekt, dem SIE aufgele werden, mulß freıilıch der aben CIND-
fänglıch semn. hılft's nıcht Wo aber Empfänglıchkeit ist, da wiırkt's EW der
Eiınsegnende ein Mıetlıng sein oder nıcht. Ich nehme keinen Anstand. dıe Hand-
uflegung eın Sakrament 1im weıteren Sınne erklären. indem S1IE eın 1st.

(ott durch eıne außere an  ung den Menschen seine nade mitteilt.  o
Dıie Erfahrung ékstatischer Verzückung ist für Bengel grundsätzlıch eine legıtime

TO und nıcht Von vornehereıin verdächtig. Allerdings bleibt der Mensch in der
acne freı und ist nıcht zwanghaft gebunden llIn einer Entzückung bleibt dem Men-
schen dıe Freiheıit des Wıllens. in Hınsıcht auf den Gegenstand, welcher darın VOT-
gestellt wird ””° Sıch olcher ınge rühmen und sıch eiw:; darauf einzubilden ıst
für Bengel gerade nıcht ANSCIMCSSCH. Paulus habe Verzückungen erlebt. aber C

schwıeg aruber. Im 1C auf die Begeıisterung über außerordentliıche Erfahrungen
nımmt Bengel dıe OITE der ünger durch Jesus auf, der den Überschwang ma-
Digt, iındem auf Größere welıst. Er sıeht dıe Gefahr. sıch der Mensch über-
schätzt eline posıtive Erfahrung pervertiert wırd "RBeı den ersten ıTahrungen ist
solche Erinnerungt euch darüber, CUTEC Namen 1im Hımmel geschrieben
sınd" | der Freude heıilsam Es wırd nıcht verboten, sıch Ireuen. sondern dıe
Freude wırd ın dıe-gehörige rdnung gebracht. Es SC  a beI1 allzugroßer Freude
leicht eıne
den 4schädliche 1genlıebe und MNan dem Satan 1C WCI-

"Mıiıt Zungen  A mıt verschıiedenen Sérachen (Gnomon Apg, 46) Ga preisen ist... eine
Wırkung des Geistes sowohl, als beten und glauben”
Zıt bel urk aa O0 121
Gnomon Apg 1
Gnomon 10,20
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Mıt außerordentlichen Dingen rechnet Benge! In (Jrenz- bzw. Umbruchszeıten,
wobhe!l C dıe eıgene eıt als solche bewertet. Zeichenhaft en SIE das Kkommen
des Neuen aber "das Ganze” steht noch AdUus "ILassen WIT auch dıe SCHNAUC eıt-
echnung ruhen, aßt sıch doch behaupten, WIT nahen Jetzt wıeder einer GIränz-
Zeıt, und auf die Ruhe dıe WIT selit anger eıt gehabt, wiırd wlieder folgen. In
(Gränz-Zeıten pflegen Sal viele und besondere Sachen auf einmal geschehen, wäh-
rend In mıttleren Zeıten eben nıcht viel geschıeht. Die gegenwärtige protestantısche
Kırche 1st LUT eine Interıms-Kırche., zwıschen der und dem aDs!  um verborgen Cr
wesenen Kırche und der herrlıchen Kırche des tausendjährıgen Reıiches Seıt der
Reformation wırd dıe evangelısche anrneı eben VON (jeschlecht Geschlecht
fortgepflanzt. und I1Nan bleibt auf der Hefe 1egen. Seıt eınıger eıt aber ıbt CS aller-
hand ausserordentliche ınge ın en tücken Gesıichte, Inspiırationen, en us  =
ES wırd es gerüttelt und geschüttelt, aber (Janze ist noch nıcht Doch ıst dıe
eige eutlic NUS, bald etwas Anderes kommen werde. _  m72 Bel aller Fr-
wartung des Neuen hält Bengel dıe zeıtlıche pannung des "Schon und noch Nıcht"
ufrecht

In dıeser Übergangszeit ist auch dıe Erfahrung des Christen gebrochen Außeror-
dentlıches ist nicht tägliche Dauererfahrung. Glaube bleibt Glaube Keıine noch
NnNassıve Demonstration VON übernatürlıchen Dıngen kann Glauben ersetzen oder
wıges bewelsen. Außerordentliches annn persönlıch ermutigen, gewiß und sıcher
aber ıst Wort Gottes. sıch en soll Manches, VoN der (je-
meıinschaft der eılıgen im Hımmel und auf en gesagl werden kann wırd bıllıg
nıcht mıt vollem un:! als eine täglıche Glaubens-Nahrung, sondern als eın Gewür-

vorgelegt: denn (laube MU| Glaube leiben Es ist als eiIn Gericht der göttlıchen
Weısheıt. Gerechtigkeıit und TIreue erkennen. daß vielen TKunden. dıe
sıch VvVon der unsıchtbaren Welt JC und Je hervorgethan aben und immer weıter her-
vorthun 6S nıe ein1gem öffentlıchen, Juridısch hiınlänglıchen eugen- Verhör
kommt vielmehr dıe Welt. WECIN SIE eiınen befriedigenden Fall (von Erscheinungen,
Entzückungen, Geschichten USW.) VOT ugen und in Händen hat, 6S nach Möglıch-
keıt vertuscht und verkleinert, 1Ur damıt SIE mıt ein1gem rtrund ungläubig bleiben
könne. Demnach mussen WIT uns nıcht viel bey Andern auf dergleichen ahrun-
SCH beziehen, sondern Jeder, der eine ew1lb)hel davon (wıe noch Von der
Heıl Schrıift) hat. solche selber genießen denn hält sıch sıchersten
das göttlıche Wort. das gewiß ist. und besonders im Neuen Testament nach des gr_
Ben Durchbrechers Höllen- und Hımmelfahrt erirliche ınge Von der (Jemeınn-
SC der abgeschıiedenen Gerechten mıt (Jott und ıhren ern auf Trden entdek-
ket 73 Bengel weıß um. außerordentliıche VLS1IONAFE orgänge in seiner Zeıt. "dle

mındesten als sehr interessante Proben des menschlıchen Ahndungs-
Vermögens gelten lassen muß. WenNnn auch nıcht gene1gt SC sollte. erw.: Pro-

n 74videntes auf außerordentlıche Welse von (Jott Gegebenes) darın erkennen
z zZıit bel Burk a.a.0.. 296
73 Zıt beı Burk a.a0O 361

Zr beı Burk: a.a.0., 296
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Insgesamt 1St Bengel zurückhaltend dıesem Feld und sieht dıe Gefährdungen
Lehren Von Gebets Proben und VOoN dem NNEeICH Wort sınd sehr wiıchtig, aber CS DC-
hört oroße Vorsıicht ortrage und ZUurT Anwendung derselben. damıt keine
Versuchung (jottes und eın Betrug des CI2CNCNH Menschengeıstes dabe!1 einschlei-
che 4 /5

In dıesem usammenhang 1st auf Bengels Grundeimnstellung J8 5
über VyS und Spirıtualismus Mıt ann Wolfgang Jäger dem rchlich-
theolog1schen Krnitiker des ra}  alen Pıetismus arbeıtete C mehrfach
IL heser hatte Bengel veranlalt sıch Uısputation mıiıt der mySi{I schen Theologıe
auseınanderzusetzen Bengel bejahte C1INC gesunde Mystik" als gesammeltes Hören
auf (ott der Wort der eılıgen begegnet Um dıe verstehen

6S frommen Siıinnes bzw des Geistbesitzes Bengel unterschied
schen ' 'wahrer“ und'unechter" YyS ährend unechte YyS r  auf prıvaten unNn-

1ST wahremıttelbaren Offenbarungen mıt welchen Ian sıch oroß macht",
VS 'r  aus dem göttlıchen Wort geschöpft” Bengel folgt der VS SIC

persönlıchen und en mıiıt Jesus beıtragen ann. SIC aber ab. SIC
zweıten Offenbarungsquelle neben der wırd ETr sıieht auch dıe Indıvı-

dualıstisch quietistische Engführung "Jeder Mystiker hatte SCWISSCH ahl des
Lichts aber dabey 1e© CI dıe SANZC aus  o (Jottes und Seine Wege
Allgemeıinen sahen SIC alle nıcht Sie SICHESCH sıch für dıe Gesellschaft thaten SIE.
nıchts. Sıie ebeten finstern Zeıten, WaIcCch SIC glücklıch sıch. aber nıcht für
andere.

Von prinzıplellen Spırıtualismus und derP VO  3 MNNCICH IC dıstanzıert sıch
Bengel scharf. weıl die chrnistliche Mıtte verschwıiımmen oht 1E re VO  3
verbo interno wırd noch gewaltıgen chaden Man läßt auf Jesum DC-
het. als den COr„ıcem Rınde) WCR und SC alles auf olchen chrıstum. mıiıt
welchem en Türken und He1den sıch vertragen können. Das hılft dem Indıfferen-
MU: auf, auf den manches ı uUuNnseIer eıt zugehet. 1/8

6 Aufschlußreich für Bengels Ansatz und Persönlıchkeit sınd Außerungen über
dıe rage nach göttlıcher Führung und Geistesleitung, dıe Pıetismus Enthusıas-
INUuSs stark bewegte.

Bengel allen ragen auf eısung durch Gottes Wort und Geıist, wobe!l
grundlegend auf dıe Provıdenz (Vorsehung) Gottes vertraute. Er verband Wort und

Gelst (Jottes miıt dem Achten auf dıe "Umstände  „ Be1 ihm sıch CIn aktıves.
hörendes und abwägendes Forschen ı der Schrift verbunden mıiıt der Neıigung sıch
duldend ı dıe Umestände chıcken en Kleinen rechnete Bengel mıt

79dem kontinurerlichen, schicklichen und geordneten ırken des eılıgen Gelistes.

75 Zıt beı urk FA}
Zıt bel Maıer 397
ZAT beı Burk aa O FA1
Zıt beı Bauch
Vg Bauch
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Für ıhn 1St 6S eın Wıderspruch sondern geradezu geboten den Verstand mıiıt CINZU

setizen und prüfen Im Rahmen der Schriftaussagen sıieht dem Menschen
groben pıelraum der Entscheidung gegeben "Was WIT der ute® und Anrufung
(jottes UrCc! eißiges Forschen erreichen können dürfen auf keine außerordent-
1C. Erleuchtung und iıngleßung ausstellen SONSt brauchten WIT en Buch und ke1-
ncn Lehrer Dıie Handlungsweıse (‚Jottes Neuen 1 estament 1STt dıese Er den
Menschen CIiNCN Gelst schenkt €es prüfen und dann sollen SIC mıt freien Hän-
den andeln Was (Jott eiınmal geschenkt hat nımm Er nıcht wıeder sondern
ste1gert CS 1Ur und oıbt mehr dazu SO hat (1Jott den Menschen Verstand und Ver-
nunft geschenkt, dıese Er en und Erleuchteten nıcht. sondern
will CI SIC gebrauche. Rr hat ferner dıe gegeben, diese csollen dıe Menschen

480gebrauchen: und SOWEIT dıese zureıcht. o1bt (Gott keıiıne weltere Offenbarung,
"Gott äßt uns vielen Stücken dıie freıe Wahl thun wollen nıchts
ausdrücklıch wıder ebote 1ST. ist dann daß oft 10 Wege SCYN
können. dıe dem ıllen (Jottes gemäß sind"gl- '  1e1e:1TICH sehr durch SIC

edesmal CINECTL als SCIH 191018 C1IinNn Weg der rechte: CS doch vielerleı Wege geben
kann, dıe alle ZU] Ziel führen Wo NUun fre1 IST, auch SCINCI Freiheit

482und an gebrauchen und nıcht IM! SOTSCH sündıge "Opfert
SCINCNJN ıllen (Gjott ganz auf. SC auch wıederum freıen en

Da heißt's 16 eın Trot mıt gutem Mut eın Thun gefällt ohl ber der BIS-
SCIH dem und muß nıcht 1eb SCIN ıhn nıcht SCIN wIeder her-

483ausgäbe wenn (Jott en wollte
Wenn Bengel bestimmten Angelegenheıt den ıllen (Jottes erkennen

suchte bat OE (Jott darum ıhm den Sınn geben, CT sollte Was ıhm dar-
auf zuerst den Sınn kam, tat er.* Losziehen i Sachen des (jewlssens und des
Reiches (Jottes WAar ıhn (Gott versuchen ® Er 1e1 dıe ınge abwartend auf sıch
zukommen. übergab SIC Gott und 1eß dıe Umstände miıtentscheiden: uWas beI den
Herrnhutern LOOSen 1ST, 1st bey 1901808 C1INC UNZCZWUNSCHC Übergabe Na
che ı dıe Fügung Gottes, Er dıe Umstände außer T, ohne determmnıerte
Wahl und ıllen reg1l 1806 - '"Man kann cS gleichsam C1NC egel en,

4187einem ohne SsCINEN ıllen und Schuld zukommt, Von Gott SCI - Im Zweıiıfel 1e
Bengel beım Bısherigen stehen. '"Wenn ungewl 1ST, soll IMNan nıchts thun Man
kann auch aus übel argcr machen "® Bengel DI1CS dıe er‘  el und Nüchternheıt
des aubens Er eıiınte solange medıa ordınarıa aben soll INan keine

Zat bel urk 239 uch Oskar achter: Bengel und Qetinger Leben und Aus-
sprüche altwürttembergischer Theologen, Gutersloh 886
Zıit bel Wachter: und Maıer: O., 405f

82 Ebd
S3 Ebd

achter‘:
85 achter: O.,

Zıit bel urk O., 493  9 achter O., 79
Waäachter: ebd
Zıt beı Maıer 406
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extraordınarıa egehren489 unde den Mange!l an rechter Nüchternheıt des (ije-
Fr rat geistlıcher Austerıtät |Strenge Herbheıt| als "guten 3ewah-

rungsmittel” wodurch INan der jefahr der Feiınde nıcht S{ eıicht ausgesetzt 1st "Kıne
90 Man MU| nıcht alleCrypsıs 1Mac |Zurückhaltung der Seele| 1st sehr heilsam

geistlıchen Moden mıtmachen "Wenn C1INCT sıch VOon allen den se1it 3() Jahren 7106
40) aufgekommenen Bewegungen geistlıchen Iıngen dıe Theil Cinhen recht
guten Schein hatten hätte auftreiben und Mı1 hıneiınnehmen |lassen WO Arc er hIn-
gekommen')ll

Nun zZu CIMCH Aspekten der Eınschätzung und der Haltung gegenüber dem SEPA-
S MUS und speziell den Inspirierten

Bengel beobachtet als hnegalıve Begleiterscheinung DCIML manchen Bekehrten dalß
In anmaßender Unzufriedenheit auf Neues drängen und sıch Cinseilhgen ©  -

sıchtspunkten leiten und |DDemut VeErIM1ISSCH |assen "Wenn Leute bekehrt werden S()
verfallen SIC EINC darauf. daß ıhnen nıchts recht ISt 152 und gäbe IS! dıch-
en 1r auf Anderungen e Berleburger hegen auch in diesem Spital rank SI1E
warten auf CINCG Anderung des Welt-Reıichs das IS{ fast ıhr BANZCS Augenmerk Weı
kommt und Prophezeihungen bringt daß lıe Welt-Reiche bald werden zerschmissen
werden. dem (allen Daher ist ihnen Se1l7 S() u recht. Kr hält sıch ur den
Messer der heil. Stadt, den die ZWCY Zeugen secundıeren werden: daher nennt ST siıch
den Serubabel. Wen (jott u eiwas yrauchen will der muß demüthig SCYMN 49

I rotz CH2CNCT Dietistisch-AKırchenkritischer Positionen, stand Bengel Jeglicher Sepa-
"alon ablehnend gegenüber. Hıerzu mosaıkartıge Bemerkungen;: S scheimnt. die
Scena werde SIC| bald Andern. (|Alß Separatısten, Inspirierte, Herrnhuter vorbey SCYM
und (26 noch schwerere Aufgaben seizen wıird" ‘T beurtente das |reiıben der Depa-
ratısten heilsgeschichtlicher Sıcht und sah darın 1! Handeln das nıcht mM 4N-
klang M1 (101t6s Haushaltung stand He wırd einmal O1n vollkommene Scheidung
des und bÖsen VOTZCNOMMEN werden dalß kein Stäublein S  ©  z  D  V siıch unter dem
(j‚uten befinden wırd d  15 fühlen Nun die eelen e O ( 1011 ZCZORCN werden aber
SIC bedenken nıcht daß ( 7011 die Vermischung des (ijuten und Bösen schon länger
Äeht und duldet als 3a17 allgemein h  <  j  ıt Sl den Separatısten keine ULE
Meinung gehabt "Meistens aind de Separatısten verdorbene „‚eute und wenn Nan
IC zusammennehmen und cn proportion ZCRCNH uUuNsern verderbten Kırchenhauflfen
halten will, S} wırd sich doch ı diesem noch mehr ZULes  an inden: in diesem ist mehr
Wust. in JENCH mehr verborgenes und scheinbares (nft 49 Bengel bleibt (OLZ der
Mängel, Jıe CI gicht, ın Mannn der Kırche Von den Scparatısten ag e 'Ich nÖch-
LO das Waort COTO auf s1C anwenden 'Nıchts IS! wıderlicher als die scharfen
Urtheile müßiger /uschaueır achtenswerther aind die II Kampfe Umgekomme-

O Zit bei G Maıer: a.a.0.. 405
O() Zıt J6l Maier: O 406
U | Zıt beı Burk 5631
() Zıt beı 3urk A | 2(0)
U3 Zıt beı Mälzer 434 ] vg auch Hurk |122f
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nen 11194 1e Kırche 1st eben CIMn confus, verwiırrt. unordentlıches Dıng, dem nıcht
helfen 1St DITS wahre Separatıon wırd der An machen. - Auch der UTC| depa-
ıtlıon aufkommende Rıchtgeist 1st für Zengel ein Grund der /urückhaltung. F sıeht
kommen daß ın Stelle des hbösen (jeistes den dıe Separatısten in der Kırche
ANPTaAN CTT sieben hbösere Jelster des verbotenen Rıchtens in einzıiehen

| rotz SCINCT teilweıse scharfen Außerungen 1st Bengel nıcht 7um Kıferer BCECNH
den Separatısmus geworden. Hr sah in den Separatısten e der Kırche (Jott auf-
erlegte Prüfung, an der sıch diese zZzu bewähren habe: 'Da Separatısten halten sıch ur
stark und INUSSCH SIC tragen.” Wäre C6 Pfarrer ıin CINCT (Gemeihnde. zZzu ler Sepa-
ratısten gehörten möchte C sıch an ihrem JeWI©  n offenbar werden |assen. Konkret
sähe das entsprechende pastorale Verhalten für ıhn S() "Ich würde unärgerlich
wandeln und lehren: INCINC Zuhörer Or allem | Äästern und Rıchten über dıe Separa-
ısten Warncen iIhnen. nıcht das BÖöse., sondern das (jute derselben ZC12CN, und SIC auf-
MmMuntern zum verträglichen 1vıl--Umgang Inıt ihnen. doch SIC auch geistlichem
Verkehr ıhnen abhalten. Ich würde den Separatısten lerbliche Wohltaten CIZCIgCN,
und suchen. ıhnen der Masse der übriıgen Gemeindeglieder CINMC rechtschaffene.
unärgerlıche LLeute gegenüberzustellen, Auf diese Weise glau be fich. würden sıch
gewiß geben: sonderlıch Wnnn n CINCG Anfechtung kommen. 49

Was dıie "Inspirierten" angeht Wäar Bengel in CINCGT frühen Stachum Pa 743) VC

sıchtig, ohne N ihere Kenntnis »n Urtenl abzugeben An SCINCN Schwiegersohn z eulßß
den ihn 1NG Stellungnahme bat schrieh Bengel bezüglıch medrich Rock Brıiel
VOIN 29 August "Ich habe CINCGN Inspirierten gesehen aber d  1S weilß
ch daß Männer dıe weıt mehr (reist haben als ch [Ötinger?] Mı großer Vorsıicht
über dıie Inspirierten urtheijlen kommt daher unbesonnen Or über diese Sache
IT Jrtheil abgeben zZu wollen zumal ch keinen zeruf dazu {fühle In der I’hat bt w
auch nıchts Deli:kateres als Jı  ®  S|  C Materie Was Ju dem Rock darüber gesagt hast
daß sıch Dru en solle 5 CT mehr zZzum Krmahnen oder mehr Zzum Weınssagen beru-
fen SCY dürfte ıhm Veranlassung ZUu wichtigen UVeberlegungen geben Jır will ıch
ım Nachlesen empfehlen L ennhard's Warnung an die Separatısten 171 S 120 499

7Zu cr direkten Begegnung mMı Inspirierten kam 6 September R in
Denkendort Bengel reagıertfe verschlossen und ihl als Johann Friedrich Rock und
CIn GesinnungsgenOssen Wıkmark Meiz und Karr ıhn aufsuchten hieser Hesuch
hängt wohl Inl Bengels außerordentlichem Ruf in Fragen der Weissagung 1852171+
IMn Auch g.,dh 6R bıographische Berührungspunkte, insofern Rock (rüher m laus

Bengels dem radıkalen ”iehsmus zugeneiglen ’”flgegevateı Spindler in Stuttgart

U 4 Zıt bei G Mälzeı a.a.Ö 342
05 Zıt beı G Alzer a.a.QO 162
46 Hauch () 55
' Zat beı € Mälzer 42
U Zit beı 3urk () 123
( C4 Zıt eı 3urk 65
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verkehrte Dals}; sıch Bengel kurz ZUVOT mıt den Vorgängen üunster während
der Reformationszeıt eschäftigte hat ihn nach der Vermutung urks ;ohl CSCIVICTI-
ter dıe Inspirierten SCIN lassen als SIC CS ı1 warteten

Bengels dıstanzıerte ngwurde Von Rock als stolze Kınbildung gedeutet Über
emen sandte I: (OOktober 35 CINE Inspıration nach Denkendorf dıe 61

K7 Tage nach SCINECIN dortigen Besuch Hımbach hatte (Aussprache über "d]e gul-
gesinnten d wohlmeıinenden| Prediger würtemberger Land und besonders auch

Bengel der zemlıch hoch stehet ob oroße Eınbildung EIW: möchte
Nıedergesinntheıt abgetödtet werden") Rock warf Bengel entsetzlıchen Hochmut VOT
und drohte ıhm göttlıche Strafgericht Diesen Oorwurf und Inspıration
über Bengel verbreıtete C auch andernorts Benge] ertTu. dıe Beschuldıigung In

Brief Nnımmt Stellung “ES 1St wahr ich bın Rock zemlıch hoch
CGS sıch stehen blıeben, und habe miıch nıcht gene1gt befunden mich

ıhm unterwerten. br miıch NnecnN Obe{g}räcc‘e_ptor, welches ich A4us

guten (Grund heber überhört. als abgelehnt habe 1 } Er rechtfertigte SCINCN 1der-
stand als nıcht persönlıch, sondern SAaCNIC| C  n und nıcht Aaus Hochmut kom-
mend Im gleichen Brief fährt CT fort nso viel iıch miıch selbst kenne hätte ich mich
heber aller anderen Anklagen eher als des Hochstehens und der Kınbildung SC-
hen Er Wr nıcht bereıt sıch Rock unterwerfen Das Wort (Gottes der eılı-
SCH stand hm wWeIlt er als OC Aussprachen Im genannten TE€1 CS
eıter au (Jott wird noch andere Zeugen schıicken Ich miıch JC änger
JE SCHAUCT allbewährte allgemeıne Wort (Gjottes und werde miıch olches
ecinem letzten Stündleıin WEn 6S auch heute nıcht lassen „ 102 Ben
gels reformatorıische Vorordnung der Schrift und grundsätzlıche Ablehnung des
SEDAFAlSMUS und Spiritualismus schloß CiINe Verständıgung mıiıt Rock aus

Wıe sehr Bengel dıiıesem Feld Von den theologıschen Grundentscheidungen her
auch seelsorgerlic zurec  elfen suchte Ze1gL O6 Begebenheı Jahr 1 /45
Bengel weılß dıe anderen pretistischen Väter bel ekstatısch-visiıonären VOrT-
Sansch auch dıe natürlich psychische Seite Betracht SCZOLCH werden muß
auch bel aufrıchtigen Menschen Göttliches und Menschlıches ineinander gehen kön-
NCN Fın SCWISSCI €e1 VON auf den en gekommen CT SCI VOoN
den ZWCCI Zeugen der OÖffenbarung, Bengel hörte ıhn "  1ebreich und freundlıch" an
sagte aber auch. ıhm Von SCINEN Ansıchten nıcht begründet erschıen und gab ıhm

verstehen. "dalßß zwıschen nach dem auptpun OSUÜNC| und Aauerna:
1ST. doch allerleı Unlauteres sıch einmiıischen könne". Das sagte CT mıiıt viel 1e und
Sanftmut SO wurde CS VOoNn ei auch aufgenommen obwohl beI SCINECET Ansıcht
lhıe) inıge eıt späater schrıeb Bengel ber dıesen "Auch bey redlichen Seelen 1St

100 "Keıine aAargere ragödıe 1St jJemalen durch den Mısbrauch des prophetischen Worts CI UF
SacC!l worden, als ail= wıedertäufferische Händel, Muünster waren Y (zıt beı Maıer:

396)
101 Zıit beI Maälzer: aa 83 vgl uch Hermann: 4:a 0 und Burk aa

S10
102 Zıt be! Max Goebel: Geschichte der wahren Inspırations-Gemeinden, in für die hıstor1-

sche Theologie; otha 1855 347
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der Zusammenfluß dessen. aus der Wahrheiıt 1C] und dıe Natur
schen menget, unvergleıichlıch subtıil und WC)  = nıcht viele Fxempel Von allerley(Jattungen bekannt sınd, dem CS schwerlıch beybringen. Dem D bın
ch begegnet als einem solchen, Von dem ich erachte, A in der nade (Gottes Ste-
he., und geistlıche Erfahrung und efühl habe egen seiner prophetischen Sachen
habe iıch hn ın urzer eıt nıcht völlıg vernehmen können, und dıe Zeıtrechnungist nıcht eben der ein1ge Punkt alleın  ‘ dessen ich ihn 11UT Vorsichtigkeit für
sıch selbst, und ZUT Mäßigung des Vortrags en andere ermahnt habe Sonderlich
ware CS gul. WEn CT ablıeße., sıch für einen Von den ZWCV Zeugen aufs Geheimste
erklären. oder sıch In seinem eigenen Herzen dafür ZU achten. ES ist MmMenschlıiche
Herz. sofern CS nıcht von dem Worte (Gjottes eingeschränkt wiırd. eın unglaublıch be-
trüglıches Dıng., Wenn CS Vvon weltlıchen Sorgen und Lüsten abgezogen Iıst. sucht
CS In geistlıchen Dıngen. Hr sollte sıch lassen., denn 8 kann leicht einen Aus-
Sang gewıinnen, der ıhm 1Im Außern und auch 1m Innern Schadlıc ware Ich kann CS
nıcht NUTr geschehen lassen. CS ıhm bedeutet wırd. sondern ich bıtte. D hm In
meınem Namen nebst freundlıchem Gruß bezeugen.  n 103
C) Friedrich Christoph 0etiß7ger (1 PQ /82) 104

F.Chr Qetinger. nach Bengel dıe zweıte große Gestalt der württembergisch-
pretistischen Blütezeıt (ca. 1720-1780), suchte unbefriedigt VOonN der Welt der
Schultheologie selner eıt einen eigenständigen theologıschen Weg, schwerem
ngen löste C: sıch sowohl Von eiıner lutherischen Orthodoxie. In welcher der Jau-
be auf ehrbegrnffe und Evangelhıum auf dıe forensische Rechtfertigungslehreeingeengt werden e7 als auch VO tiefgreiıfenden Rationalısmus in hiloso-
phıe und eologte. Dessen mechanıstisches Weltverständnis und intellektualistisch-
moralıstischen Gottesglauben konnte CI als Verkürzung und ntleerung der
namıschen Lebens- und Gotteswirklichkeit ansehen Gegensatz dazu mühte GE
sıch iın oroßer Offenheıt alle Lebenserscheinungen und In einer ungewö  ıchenWeıte des Horzonts. eiıne umfassende ganzheitliche Philosophie und I heologie VoNn
der Idee des ens ner erschlıeben Er verstand dıe Welt als lebendigen Urga-NnısSmus voller geheimnisvoller Kräfte und Gottes Heılshandeln als Wırken bıs hıneın
In dıe kosmische Leiblichkeit 105

103 Burk Qa
104 FrChr Oetinger: Selbstbiographie. Genealogie der reellen Gedanken eines Gottesgelehrten,he und mıt Eınf. und Anm eIs von Julıus Roessle, (Zeugnisse der Schwabenväter. Bd.1),.

Metzıngen 1961 bes z  E Raıner Pıepmeier: Fr.Chr Qetinger, ın Martın Greschat
Hg.) Orthodoxıie und Pıetismus, Gestalten der Kırchengeschichte Stuttgart 1982 SA
389 Martın Weyer-Menkhoff Chrıstus das eıl der Natur Entstehung und Systematik der
Theologıie Friedrich Chrıstoph Qetingers, AGP Z  i Göttingen 990 ers Fr Chr. Qe-
tinger (Bıldbiographie). Wuppertal/Zürich/Metzingen 1990

105 Fr.Chr QWetinger: Theologja iıdea vitae deducta hz.v Konrad Ohly, TGP Ber-
lın/New ork 1979 Sıgrid Grossmann: Fr.Chr. QVetingers Gottesvorstellung. Versuch einer
Analyse seiner Theologie, AGP Göttingen 979 Qetinger seizte sıch ber Dogmatıs-
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In SCINCT n  lcklung befaßte CX sıch mit eoloxJe zın Alchimie
und nıt der OKKulten 1ssenschaft Auf der HC nach der Wahrheıit (jottes und
nach apostolıschen (GGemeinnde ß be! den unterschiedlichsten Persönlıch-
keıten und ewegungen CIn dıe eie6 des Gelistes Namen hatten VonN
iıhnen lernen So wurde CT beı CiINeT ersten Reise (Nov 7T29 DDe7z rank-
furt mıiıt der Kabbala vertraut traf Wıttgensteinschen Berleburg —— G Dippel und
dıe mystısch spirıtualıstischen Separatısten Schwarzenau Spangenbergz ernt CI

Jena kennen Dorthın dıe "Erweckung der Apostelzeıt
sehen., VONn welcher ıhm SCIN Freund Reuß berichtet hatte In alle bekam el

ı 06Einblicke ı dıe geistlıchen Verhältnisse des Pıetismus".

Der ral Pıetsmus WAar Oetinger VOonNn Jugend vertraut In SCINECT Frühzeit
selbst stark dem Separatısmus ahrelang Warlr (ST- schwankend ı SCINECM

ei über dıe Inspirierten. Er kannte dıe (jemeiınnde ı Göppıngen und durch
nähere ontaktnahme ıi Jahr 721 kurz nach SCINCT CISCHNCH "Erweckung” C1iINe

schwere Anfechtung, In SCINCT Selbstbiographıe 762) berichtet C im Rückblick VonNn

dıeser Schlüsselerfahrung. Besonders ee1lIn! hatte ıhn da offensıchtlıch
ele Menschen urc dıe en der Inspırierten ergriffen und anderen
Entschlufß gebracht” bekehrt worden Aus dıiıesem konnte (ST: dıe
prophetischen Erscheinungen nıcht ınfach ab eım ersten Hınsehen fıel ıhm dıe
oroße Leidensbereıitschaft der Inspiırıerten auf dıe iıhres Bekenntnisses en
an Gefängn1s und C  age erduldeten Damıt Warcen SIC den Aposteln viel äahnlı-
cher als dıe kırchlıchen arrer und ekane dıe nach U©etnger nıemalen nıchts" lıt-

[11US Konfessionalısmus und Kırchentum hınweg und fügte ach und nach eklektisch ganz
dısparate Elemente 24 unı versal spekulatıven TkenntnıiSs- und Glaubensschau

In großer Weıtherzıigkeıt des Urteıils schuf 411e Synthese von Böhmescher
Theosophıe und Mystık VOolnn jJüdıscher Kabbala und em realıstısch heilsgeschichtlıchen
Schriftverständnıis Bengels Letzteres wiırkte als kırchlich orthodoxes Element befruchtend
und ernuchternd auf SCI1] phılosophıisch-spekulatıves enken Im Zusammenhang mı der
langwierıgen und schmerzhaften Ablösung VOonNn Zinzendorf und Herrnhut wandte sıch VOon

mystısch-perfektionistischen Vorstellungen ab und entdeckte Luther NEU Vetinger nahm Ol

da al dıe reformatorıschen Grunderkenntnisse der Alleingültigkeıt der der Rechtfer-
Uugung aus Glauben alleın und dıe zentrale Bedeutung des TeUZzZeES Jesu wıeder staärker auf
Bekannt 1st Qetinger durch dıe hohe Wertschätzung der aftur und des Leibliıchen geworden
In SCINEIN heilsgeschichtlichen 'geıistleiblıchen Realısmus” betonte unermudlıch SCg Ra-
tıonalısmus, eismus und Spirıtualismus, da das 1e] der Schöpfungs- und Heılsveranstal-
tun Gottes Leiblichkeıit SC

106 Für Qetinger gab der Zeıt ı der Sanzen Theologie nıchts wichtigeres, als dıie
Dınge, welche dıe unmıittelbaren Wırkungen des Heılıgen Geıistes betrafen. Von daher Wal

egieng auf alle iInwerse und Berichte Von unmıttelbaren Geisterfahrungen Über
Onkel Elıas (Cammerer (Medıizinprofessor in Tübıingen) wurde mıiıt der romanıschen QUIE-
tistıschen Jesusmystık vertraut Durch den Kontakt mıiıt Bengel wurde SCIMNCITN Hang
mystischer Lıiteratur och bestärkt Oetinger verstand uch Böhme als Mystıker (vgl
Weyer-Menkhoff Chrıistus das eıl der Natur 82f)

107 Selbstbiographıe Max Goebel Jg 1855 343 346 Chrıistus das el der
Natur Fr Chr Oetinger (Bıldbiographie) 31 33
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ten Er wollte deshalb aufs genaueste prüfen und nach der ahrheıt (Jottes erfor-
schen ob SI“ Von ihrem CISCHNCH Geilst betrogen oder (Gjottes Knechte Dazu
SC} D sıch dıe Bücher MIitL ıhren Inspiıratiıonen und las SIC alle durch Im
ergle1ıc| mıt den Berufungen dem Stil und Inhalt der at] Propheten fand aber
etztere viel erhabener und logıscher Er meılnnte dıe Inspirierten hätten ;ohl viele
Redensarten AUusS$s den Propheten übernommen aber CS fehle ihnen dıe "Mach: VonNn
den Dıngen des Önıgreıichs ZCUSZCNH IDie ethıisch-moralıschen Überzeugungen
der Inspirnierten eeindruckten ıhn zunächst andererseıts kamen SIC ıhm aber doch

populär'  ‚M (d.h ohl nıcht tiefgehend) VOT In den bıblıschen Prophetenbüchern
fand CI ein eılıges Amphıitheater der höchsten und niedrigsten Dınge sol-
chen NScene verbunden dıe en der Inspirierten nıcht entfernt damıt VCI-

gleichen Warlcn Da Jedoch se1It SCIHCI Erweckung dem Grundsatz SCINCNHN

CLISCHCH Kınwendungen und Vorbehalten nıcht C: habe SIC denn ZUVOI

vorgeliragen und danach wıederum geDIu sah fürs ersSie eın Recht dıe Inspirner-
ten als falsche Knechte erklären Hr forschte welter der Schrift nach dem
Kennzeıichen des prophetischen Gelistes und CI WOS dıe Möglıchkeıt CS nıedere
und höhere Grade der Prophezeijung geben könnte nıedrigere be1 welchen noch
Pr SCHMN können Paulus dıe W eıssagung verachtet nıcht prüfe aber al-
les IIies fand CT richtig, aber GT chtete sıch auf der anderen Seıite gunshg
urteilen und durch Lesen ıhrer Schriften und den mıiıt ıhnen Fanatıs-
MUuUS geraten.

Eın dreiviertel Jahr brachte CI mIL gewlssenhafter Prüfung wobe!l eI dıe tründe
und wıder dıe Inspiırationssache auIscnrıe! Um arheıt kommen, nahm C

auch dıe phılosophısche Logık Hılfe dıe S1IC sprach und achtete auf den
Gesamtzusammenhang der en der eılıgen Schrift dıe sıch als folgerichtiger
darstellten Dennoch sah sıch ach allem nıcht erechtı dıe Inspirierten VCI-
dammen erlıch losgekommen Vvon hnen SCI CI adurc sıch schlıeß-
ıch (Jott wandte und dem Herrn vortrug Meın Jesu WenNnn du Jetzt auf
der Welt miıt deiınen Jüngern gewande! hättest wollte ich dıch dre1 VICI Jagen
geprüft en aber diıese Leute iıch nıcht prüten Ich getrost geltend INa-

chen ich verdamme nıcht SCIN jemanden Du hast mancherle1 Knechte och iıch
SIC nıcht verdammen und auch nıcht annehmen bın ich los von iıhnen" Je-
unger schreıibt CI auf dıese W eılse sowohl ogice  M auf vernünftiger
Überlegung als auch nach dem interno ach dem inMNerIen Wahrheıtsge-

von ıhnen losgesprochen worden SCI Daraufthin sagte sıch auch OMentC| Von
den Inspırierten los und ıhren Absolutheıitsanspruch zurück. Tübıngen WICS (:

CiINe (Gresandtschaft energisch ah dıe ıhm ob SCINECT sage Gerıicht Gottes an-

drohte
In Nachhıneimn bewertet QOetinger dıe gesamte Episode als CiNe Vvon (Jott autferlegte

Prüfung, Uurc| dıe E: C1in Muster eılung inzendorfs erhielt.  ' dessen Ge-
meınschaft D z T29

Oetinger hatte auch danach noch Begegnungen miıt Inspirierten. el verhielt
sıch ihnen gegenüber freundlıch, machte aber auch C1iNCN abweıchenden Standpunkt
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eutlCc| Zum SC Cciner drıtten Reise und SCINCT medızınıschen Weıterbildung
ega E: sıch nach Homburg VOT der Höhe Fın dreiviertel z erlernte

dort beIı dem Inspirnertenführer |Ir Ph Kämpf dıe Praxıs der Zın U©etinger
schätzte dıesen sehr el neben der fachlıchen KOompetenz auch Cin Mannn WAar
der vielerleı außergewöhnlıche Begebenheıten erzählen wußte Kämpf Wal ent-
schıiedener Separatıst und strebte danach CiNe (Gemeinmde urchrı stlıcher Gestalt und
(jeistes  le ertichten Von aner 1st CS nıcht verwunderlıch dalß Q©etinger VCI-

anlassen wollte sıch VON der lutherischen Kırche als dem abel (Je-
„ 10816 ıhm SCIN antıseparatıstisches Buch Von der "Herunterlassung (jottes

SOWIEC Bengels "Offentliıches C Gottes" Fr legte ämp dıe TUn des
bengelschen apokalyptıschen Systems zwingend ämp einmal sagte
Hören Sie auf reden Sie wollen miıch aus C1iINeTr ührung herausrücken
Bengels tıun sehr trıftie, aber SIC wıder schon gefalßite Posıtur
der edanken Darautfhin 1e13 U©etinger ıhn Ruhe und S1IC bliıeben Frieden mit-
eiınander 0“etnger besuchte Homburg auch Versammlungen der Inspirerten
Be!l olchen wurde folgende prophetische Aussprache 1C auf ıhn SCHC-
ben "Höre auch du U©etnger das Wort der Jje' welches spricht WAal um

läufst du solange iN deiınem (Gutmeinen und ugen Sınn herum und nıcht recht
deinen geistlıch scheinenden und doch CISCHNCH egen ermüden deıne gele

Von den Listigkeıten Umschweifereien und alschen Schlangenklugheıten möchte
werden und du dıe 1eie des Satans dıe auch noch deinem Geist verbor-

SCH 1ST nıcht NUur erkennen sondern auch davon möchtest gerein1 werden aher
noch sovıel] Skrupulırens IIhscurrirens Uısputirens und Phantasırens unter dem be-
sten Scheıin vorhanden 1st ohlan! WECI ust hat mıt dieses Liebes- und
Bruderband einverleıibet werden der muß werden kleın als dıe Kınder Ja noch
kleiner als 1€eS ınd brechet euern ıllen und lasset denselben bre-
chen 110

Vetnger IN nıcht auf dıe Bemühungen der Inspırıerten Cin ıhn hre Seıite
SCWINNCH Er nach dem Abschluß SCINCT en DA nach W ürttem-
berg zurück und trat den Kırchendienst CIM weıl C "doch keine gegründete In1g-
keıt unter en auswartıgen Gemeinnschaften antreffen konnte Hr hatte nırgends C-
funden lldaß Jemand auf dıe dıdeen der Apostel und Propheten ew1lbher
baute sondern da jeder eın auf der Führung (GJottes nach dem SCINCMIM and-

108 Hr Chr Qetinger Schriftmäßige Erwägungsgründe VO!l Separatısmus und Von der (onde-
scendenz, der VOI der Absonderung, und tragsamen Herunterlassung.. 1735 ers
Samtlıche Schrıiften, Abt [L Bd.5 Stuttgart 1863 299-367 vgl uch Chrıstus, das eı]
der Natur, 4- 103 FrChrVetinger Bıldbiographie), 66-

109 Selbstbiographie, Ok In einem ref an Bengel VO Aprıl 736 schreıibt Vetinger
"Kämpf 1STt CIn außerordentlıcher enscC}H der dıe tıefsten und wahrsten Principien der Natur
und (made hat ber 'on der Schrift cht hoch SCHUS haält Ich sah och 1emanden der
das Elend der Menschheiıt gefühlt hätte nı1ıemanden der UumMm dıeser Princıipien wiıllen
demütig ZSCWESCNH ware ber doch 1Sst dıe Demut der heıl Schrıift nıcht ar übertrieben de-
MUlg (zıt bei Waäachter 173)

110 Zıt bel Goebe] 345f
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punkt herabgebogenen Sınn der bestan: I Ihes 1e13 den verschliedenen SEe-
T,sten und ppen für hre Person gelten aber ıhn selber konnte C nıcht beruhl
cn "Ich mußte drel Säulen aben auf welchen Gebäude ruhen konnte Namn-

ıch ma  ma dıe Grundweısheıit welche iıch Aaus der Sozietät (d hıer Adus der menschlı-
chen Geistesgemeihnschaft) und Adus der Natur vernahm 1St eben der SCHNSUS COI

un  5 das allgemeıne Wahrheıutsgefühl); den Sınn und Geist der eılıgen
“  dıe ührungen (Jottes mıiıt INr nach dıesem runde u 111

Mıt dıesen dre1 Aspekten dıe INnm zusammengehen ollten umschrıeb Q@etinger
der Selbstbiographie SCINCN theolog1schen Erkenntnıisansatz und rüfungskr1-

terıen Er wollte für jede christliıche FE CINC gC Grundlage aben und Fın-
seıtigkeıten vermeıl1den Im harmonıschen Dreıiklang VON Schöpfungsweısheıt Von

Sınn und Gelist der und VOoN Schickungen (Gjottes sah C: sıcheren Schutz
VOI lehrmälhigen Abırrungen. I Ihe ausschließliche oder einseINgZe Betonung (ie-
sıchtspunktes alleın mußte mangelhafte und unzulänglıche, ja unlautere Erkenntnisse
und sektiererische En  ührungen hervorbringen. In SCINCIN ganzheıtlıchen Konzept,

welchem D Natur und ( made parallelısıerte achtete Oetinger auf Cin AUSSCWOLC-
NCSs Ineimnander und Mıteinander Von Miıttelbarkeıit und Unmittelbarkeıit des andelns
(jottes E Wırkungsweısen ollten nıcht auseinandergerissen und auch nıcht D
geneinander ausgespielt werden Hınter Qetingers Gesamtkonzept steht CINC Nnıftarı-
sche Denkweıse. mıt der Fınseitigkeiten aDWEe. und korgert. olche Eıinseltig-
keıten Iındet C: EW Naturalısmus der Delisten ©1 Christusmonismus

112Zinzendorfs (2 Artıkel) oder ı der Schwärmere! der Inspirierten (3e
Be!l U©etnger en C1INC el aufschlußreicher Außerungen über SCHIH Ver-

StÄNdNIS außerordentlicher inge Von 'harismatik und rophetie
Von sıch selbst schreıbt daß Er dıe abe Gresichte sehen nıcht habe und

auch keine Entzückungen kenne Dennoch hält C SIe auch der geg|  en Zeıt
für möglıch und führt Beıispiele ı113 In dıeser 26 könne nıcht Adus ahrung
reden: . na dıe (Jabe nıcht, ıch wiıckle aus dıe Worte der Propheten, und lasse

„ 114andere aruber Judıcıren welche geistlıch richten können. .. Verzückung akzep-
Hert Oetinger beI Paulus und den Propheten Jesus selbst SCIH dieser Zustand nıcht
ANSCMCSSCH SCWESCH JEsus wurde nıemal entzückt sondern auf dem Berg ward

K Zıt beIl Johannes Herzog Br hr Qetinger Eın Lebens- und Charakterbild Aaus SCIHNETN

Selbstbekenntnıissen und Schriften Aufl Stuttgart 935 A
112 V Chrıistus das eıl der Natur 256 765 Fr Chr QWetinger (Bıldbiographie) 0®

Durch SCITI1IC Akzentulerung der Schöpfungswirklıchkeıit und der Wırksamkeıt des Heılıgen
Geistes ertet Qetinger dıe Weltlichkeıit und den Menschen stark auf Zugleıich bezıeht T:

den ersten und drıtten Artıkel 111e auf dıe Christusmuitte und erreicht CIMn aUSZSCWOSECNECS
ganzheıtlıches und trinıtarısches Glaubens- und Weltverständnıs

113 Chr Fr Oetinger Bıblısches und Emblematisches Wörterbuch (dem Tellerischen Wör-
terbftich und Anderer falschen Schrifterklärungen gegen gesezt) Mıt eiINeMmM Vorwort VOIl

Dmuitri) Tschizewsk1], (Emblematısches Cabıinet Hıldesheim 969 (Reprografischer
Nachdruck der Ausgabe Stuttgart |=Wörterbuch| "Gesıcht" TE 276

| 14 AaOQO DF
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verklärt emlıch dıe el  el dıe selbst Verborgenen TAaC vVvon nn
heraus Verzuckung geschiehet wWenn Seelische verschlungen wırd VO Gelst
Das geziemte sıch nıcht für JEsum Be1 der Verzuckung weıß nıcht ob INan
Leib oder aussectT dem Leib 1ST Das SICHE be! Paulo und den Propheten Be!l JESu

CS nıcht noO ündlıch redete mıiıt ıhm mıt Mose GE hatte Miı-
keine I räume Gesıichter oder dunkle Worte nöthıg 4Mos 1°

U©etnger wußte "natürlıiıche" DSYC:  ogische Zusammenhänge der Entstehung
VISIONaAarer Erscheinungen und dıe Gefahr der Verführung diıesem Feld SO
chreıbt CI Geie sıch durch ange Einkehr Empfindungs=Werkzeuge
ziehen, ich Von Schwedenborg vermuthe. aber CS 1St efahr. weıl sıch dıe geıistlı-
che oßheıten 1ı Hımmlıschen dareın miıischen. Eph Man nehme sıch ;ohl
acht n„1106 - Im CF kann SdapCNh. habe Leuten 1eb. dıe Gesıichte und
göttlıche Eıinflüsse hatten viel gereißt Unkosten aufgewandt geDru: FC-
pflogen, selbst nach unmıttelbaren aben gestrebt, aber gefunden, daß sıch viel
menschlıches einmiıschet, und unmıttelbare Offenbarungen sehr vieler Illusıon
unterworfen SC n 117

Auf dıe Qetingers umstrıttene Offenheıit Jenseitsmitteilungen kann diıeser
Stelle nıcht näher CINSCZANSCH werden *' Immerhin ıbt CS be1 ıhm auch gegenläufi-
SC Aussagen diese: "ES 1st Jetzo keine eıt Erscheinungen sondern ordentlı-
cherweıise wandeln Glauben ohne Gesicht nıcht chauen und der Glaube
kommt aus dem OT Man muß keine Gesichte verwerfen. aber muß S1IC
nıemal begehren nl119 Für U©etnger erschließt sıch der unsıchtbare (Gott WCNH1L£CT
mıttelbar ı Gesichten als dem auDben ı Wort nd ı den Geschöpfen. | 20 U0etinger

nıcht 1n 1fenbarungs- und wundersüchtig. In nüchterner Eınschätzung bestntt
den enbarungscharakter der Vısıonen SsSCcCH olfbergerın wäh-Xrend Freunde diıese zemlıch OS feierten \ Eıner erweckten Tau der

J otenerscheinungen Last werden rat Lied n0 aup voll Blut und Wun-
den  M INMLS betrachten und beım Vers "Erschein' IMIr dem Bılde" still stehen
wenn SIC C  an werde. Als SIC dıes befolgt, hören dıe Erscheinungen auf. 12

Aufschlußreich ber SCIN Verständnis Von UFrSprung, Niedergang und Wiederer-
weckung der (reistesgaben sınd Qetingers Wörterbuchartikel 'G:  H und IIG uhlll
SO erläutert cr abe/Charısma als |ldle verborgene Kraflt. der ensch hat
herrschen können über alle Geschöpfe, und 'OÖOTaus ıhnen Namen gegeben nach
dem ı Wesen, 1St durch den Fall verfinstert, und WeCNnNn dıese wıleder erweckt

115 Worterbuch "Entzückung‘" 163
116 Wörterbuch "Empfindung" 149-151 149

Zıt beı W eyer-Menkhoff Chrıistus das eıl der Natur 189
118 Oetinger 1Sst nıcht auf e1n prinzıpielles Neuoffenbarungskonzept eingeschwenkt. Der seEInNEM

Denken zugrundelıegende Bıblızısmus und das bengelsche Verständnıis der Haushaltungen
Gottes CI W1e6SEeEN sıch als Schranke VOTI dıesem Schritt

119 Zıit beı achter: 190
120 Wörterbuch, "Unsıchtbar", 640f
121 Zsindely: Krankheıt und Heılung ım alteren Pıetismus,
122 achter: a.a.0 89f
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wiırd nach einem gewlssen eıl, hat der Mensch wıieder,. Cr anfangs hatte
e1l] CI CS aber nıcht ohl gebrauchen ohne Gefahr der Erhebung, sts besser.
daß S1IE ıhm in Christo utbehalten SCYC. nzwıschen ist dıe raft doch durch Hand-
auflegung ZU] eıl viel zum. gemeınen Nutzen nöthıg Ist. erwecken MOg-lich n 123 Qetinger Schlıe aus Phıl daß CS "  eın efühl des Gelistes geben
MU!| VOoNn mancherle!1 WIE denn VONn Messı1a gesagt wiırd Jes FES3S Seın rechen
wırd SCYN In der Furcht des HErm Es gehöret aber eiıne Innıgkeıt und Abge-
schıiedenheıt dazu WEn m efühl des Gelstes erlangen will". Wenn schon
eın Joh.Baptıst eilmon dıe abe hatte, ”dle Kräuter und hre ırkungen in sıch
selbst fühlen" folgert Qetinger, '"  wIe vielmehr werden dıe Apostel dıie Ta
aller Gefühle besessen cn dıe WIT heut Tag nıcht erlangen. Es nahen sıch dıe
Zeıten. da dıe en sıch wıeder eröfnen werden. Wır gnügen uns aber in uUuNnsSscICeT
Schwachheit und glauben, WIEe Paulus sagl. Ian GOtt hlen und finden könne,
wWwenn ıhn sucht  „ "Es lıgt In der eele etfw:; Ahndungs=Kraft oder
auber=Kraft neNnnen möchte _ diese wırd erweckt durch Handauflegen Tım 4.14
Sımon Magus sahe. 6S eine höhere Kraft gebe. als CT hatte Man muß nıcht den-
ken daß allezeıt eın Bund mıt dem Teutfel gehöre. Man muß auch nıcht es
Seegensprechen für Aberglauben cn WIE ohl dıese ınge der bfäl-
hıgkeıt verbietet.

Qetinger hält der bleibenden Taft des Wunderglaubens fest und bezieht ıhn
besonders auf dıe Möglıchkeıit der Gebetsheilung. ‘“ Er selbst hat in Krankheıtssıtua-
ti1onen nıt dem heılenden Kıngreifen Gottes gerechnet. Bereıts als Nnabe hatte CT
erlebt, WIE selne sterbenskranke Mutter auf seIn en hın gesun VOoNn iıhrem Lager
aufstand. Aus spaterer eıt wiırd berichtet, CI vielen mıt innerer und außerer Not
belasteten Menschen dıe ılfe herbeıibetete Eınmal stıeß GT eher zufällıg auf einen
ungen, der Vvon der großen Not der Famılıe der schwerkrank darnmıederhegen-den Mutter rzählte Auf UVetingers Gebet hın konnte SIE nach dem drıtten Hausbe-
such aufstehen. Sie WAar auf wunderbare Weılse geheıilt worden }*° Entscheıidend
die Erfahrung VonN Wundern ist für ihn der Glaube der Menschen. 1e pötter, wel-
che Sapch, dıe under JEsu von egınn in dıe Welt hınein gezımmert,
seynd viel. darum zieht (JOt seine Hand noch eine eıt zuruck[Jes. 59 Hil. bıß dıe
eıt kommt. CT sagt Miıch F Ich will S1E under sehen lassen WIE eıt in

n 127gypten Sehr Merkwürdig sınd Vetinger allerdıngs dıe von den
128"Convulsiqnairs In Frankreich" berichteten ınge.

123 Wörterbuch, "Gab e"‚ 230f
124 Wörterbuch, "Gefühl", 243-245
125 “Paulus zahlt unter die Wunder=Gaben KOr 172 dıe Gabe gesun machen  n

(Wörterbuch, - Wunder=Glaube" 692f)
126 Zsındely: a.a.O., 33-3
K257 Wörterbuch. 693
L28 Ebd
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Eirwartet Oetinger einerseıIts das wunderhafte Eingreifen (jottes der Gegenwart
und rechnet glaubensvo damıt, kann zugleıich "Zeıiıchen und under

„129nıcht eıl sondern Glauben und Gedult der eılıgen.
Bel der Prophetie unterscheıidet Oetinger verschıiedene TA| "Prophet Ist CI -

habenem Sınn der zukünftige ınge vorhersagt Im nıedern Sınn 1st CIMn Pro-
aber Paulus el Welıls-phet CIMn olcher der eindrücklıch reden und SC}  ern kan

Sag un Prophezeihung nıcht 1Ur begeıistert SCYN VOonN ausserordentliıchen
Lichts=Bewegungen welche nıcht verachten sondern den verborgenen Sınn der

n„130auswıcklen durch symbıbasmon oder Bewelsung der TUn Im
etzteren Siınn kommt auch Bengel CIn prophetisches /Zeugenamt andere
ITröster ı bt für jedes Jahrhundert NCUC ZUT Wahrheıit ß oıbt solche Bücher
dıe dıese Zeıt gehören Hrn Bengels chrıften und derer dıe ihm fol-

„13]SCH Unter We1issagung versteht 0“etnger CiINe gegründete Aaus der Fülle des
Herzens gehende deutliıche verständlıche Rede darüber [an nıcht sonderlıch VOI-

aus-denkt. weıl 1an schon VonNn (JOtt gewırkte ausgearbeıtete Gedanken
n„l132

sıch hat
dıe INan UT auf Fälle deutet:

Oetinger beJjaht prinzıpie dıe Möglichkeit unmittelbarer Offenbarungen, obgleıch
auch ihm dıe Schrift weIılt über olchen steht Im Zusammenhang mıiıt Ausführungen
über cdie Ahndungskraft der Seele  n schreıibt 16 auf Ruysbroek und Böhme

obschon cdiese Männer nıchts gelten der eılıgen NC S mußß IiNan SIC

Och auch hören und vergleichen ach iıhren en An dıe Worte MU| Nan sıch
nıcht kehren sondern den Sınn Wenn auch dıe Dämonen oder der Teufel selbst
Warheıt redt muß INan SIC hören Wer nıcht wıder euch 1st der 1St für euch 133

ı1eT zeıgl sıch zugleıch U©etingers inklusıvischer Ansatz VO en her der nıchts
VONn vornehereın als möglıchen Offenbarungsträger ausschließt Ihe rüfung geıistlı-
cher Phänomene kann aber nıcht 1Ur in subjektiven IC1IN unmıttelbaren Akt
bestehen rüfung el auf Grund der rechten Lehrüberheferung "Johannes
ohl Prüffet dıe Gelister aber da setizt C ZU) VOTITaus INan vorher dıe FE Von

nfang völlıg bewahre und nach dıeser könnte INan erst prüffen 134

Der Ansatz VO en her und SCIN Wıssen versteckte persönlıche Interessen
"Lieblingsmeinungen Vorverständnisse und Vorurteile dıe den Erkenntnisvorgang
korrumpıieren und alsche Schlüsse hervorbringen können 1eßen ıhn sehr SUOT SSa
SCIMN mıt otalurteılen

In der Offenheıt Von 1 Thess (Prüfet alles (Gute behaltet") vollzog Qe-
CI1IE sıchtende Auswahl vergleichenden Hören auf dıe dıe Natur

129 Wörterbuch "Zeıiıchen und under  ‚9 694
130 Wörterbuch "Prophet” 476f
132 Wörterbuch " Andere röster” 452 "In UNsSseEICI eıt hat uch SCIIC Zeugen be-

sonders 1ST Bengel der Erklärer der Offenbarung darzu ersehen und WIT glauben ıhm nıcht
SCINES Ansehens wiıllen sondern weıl keine Erklärung viel innerlıche Zusammenstim-

IU hat:(Wöorterbuch "Zeugniß”
132 Wörterbuch Offenbarung 495
133 Wöorterbuch "Gemuth” 254
134 Wörterbuch "Prüffen Dokımazo" ATTIt
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und Chrnistus und seinen Geist "Alles zusammennehmen!" wurde be! Oetnger abh
dem Jahr 748 ZUT gepragten Oorme seines Prüfungsverfahrens. Mıt esem CGrund-
satz fand GT Klärung 1im 1C auf außerkıirchliche und sektiererische (GGememnschaften
und WIES deren Ausschlıeßblichkeitsansprüche zurück ”” Oetinger Aaus der (GTe-
wıßheıt, dıe SaNZC Wırkliıchkeir umschlossen ist von Gott und War VOonN der
Weıte des Heılshandelns (jottes Das Zusammennehmen der verschıiedenen Offenba-
rungsweısen GOÜCS Wal für ıhn der Weg ZUL Wahrheıtsthindung und Vermeıden
VOoNn Eınseitigkeiten und Irtrtümern Oetinger nıcht in charfen Entweder-Oder-
Kategorien. Er wählte dus und integrierte, seinem Prüfungsraster standhıelt. Er
16 CS nıcht notwendigerweıise für geboten, das nıcht aufnahm auch VCI-

dammen und eın Verwerfungsurte1 sprechen und geht gewlssermaßen VOonN Mıe-
Benden Übergängen AdUus

L

d) Nikolaus Ul  38 Graf von Zinzendorf (1 700-760)
Eınes der Grundanlıegen inzendorfs War dıe "Sammlung der zerstreulten er

(rottes ” Lebenslang empfand C einen Auftrag Außenseıitern und "Irrenden". kr
achtete auf al  ıchtige ollen beı jedem Menschen und suchte Wahrheitsmo-

und Begnadung anzuerkennen. auch WEn dıese mıt vermiıscht oder VonN

E1gensinn verdeckt iInzendOo csah sıch berufen, seine Gesprächspartner Von

Iusıonen und Kıgenheıten den zentralen Anlıegen der zurückzuführen.
| 38Unter diıesem spe und auf rund seiner ausgeprägten phıladelphıschen

hat auch nıt den Separatisten und Inspirierten In den Grafschaften W ittgenstein-
Berleburg ınd senhu Büdingen Verbindung aufgenommen und den Kontakt ber
ein1ge anre gepflegt Eıne Anzahl von ıhnen schlossen sıch 1mM Lauf der
1 35 Vg Weyver-Menkhoff: Chrıstus, das eıl der Natur, OE a
| 36 a.a.0 i e

in TRE Bd.7 225236 ers 1ko-| 347 Dietrich Meyer "Brüderunität/Brüdergemeine",
laus LUudwIg raf VOTI Zinzendorf (1700-1760), in KLASSIKER DER HE
Bd. 1l München 1983 22-38 ers Zinzendorf und Herrmhut. In Geschichte des Pıetismus.,
Bd  D Der Pıetismus im 1 8.Jahrhundert, Göttingen 1995 3-106:; Hans Schneıider: Nıkolaus
Ludwıg VON Zınzendorf, in Martın Greschat Hg.) Orthodoxıie und Pıetismus, 34132

138 AZU Sigurd Nıelsen: Intoleranz und Toleranz beı Zinzendorf (1-3). Hamburg 1+2
o J  Z 960 Otto Uttendorfer: Zinzendorfs Weltbetrachtung. Eıne systematısche Darstel-
lung der Gedankenwelt des Begründers der Brüdergemeıine, Berlın 929 S01 1 or
Wettach Kırche be! Zınzendorf, Wuppertal 1971 61-76

139 Erich Beyreuther: Zınzendorf und dıe sıch allhıer beisammen finden, Marburg 1959,
270-278 ers Zınzendorf und dıe Chrıstenheıt, Marburg 1961, 124 Chauncey avıd En-
sıgn Radıcal German Pıetism  9 Dıss. phıl Boston 1955, 311-313.378-383; Goebel:

855 5.137-160.327-342: Hans-Chrıstoph Hahn/Hellmut Reıichel (Hg.) Zinzendorf
und dıe Herrnhuter Brüder Quellen ZUur[r Geschichte der Brüder-Unität VOIl S  9
Hamburg G 408f: Paul Krauss: Johann Friedrich ock Separatıst und Inspirierter
8-1 in Lebensbilder Aaus Schwaben und Franken, Stuttgart 1985 806-1  4-109:;
Vıctor Pless Dıe Separatısten und Inspiırnerten 1m Wıttgensteiner and und Zıiınzendorfs Tä-
tıgkeıt unter ihnen im Jahr 1:730 ev theol Dıss. unster 02 bes 46-76 89-163
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weıteren n  ıcklung den Herrnhutern ANn, besonders aus den (Gemeinden iın der
Umgebung ©  aags Als ührer einer ireien geistlıchen ewegung mıt mystıisch-
spiırıtualıstiıschen Elementen traf ıhn dıe separatıstısche ntk instıtutionellen Kır-
chenwesen und n bloß auDerlichen Formen kaum. el Seıiten entdeckten Ver-
wandtes in der Frömmigkeıt des Gegenübers. inzendo 1e13 sıch offen auf dıe An-
J1egen der Spirıtu  ısten und Separatısten eın und suchte sSIie doch zugleıch VoNn der
Notwendigkeıt einer außeren Ordnung und der Kırchenzucht überzeugen. Vor
em aber mühte C sıch, SIE auf dıe evangelısche Grundlage der freıen nade
rückzulenken. urch ıhr starkes Heılıgkeitsstreben sah er beIı ıhnen dıe frohmachende
ahrheıt der Rechtferti gung dus Glauben eın verdunkelt

Auf eine Einladung des G’Grafen Wıttgenstein-Berleburg hın sStattefe Zinzendorf
im September T den ın erleburg und Schwarzenau wohnenden außerkırchlıchen
Pıetisten, Mystikern, Spirıtualısten und Freigeistern einen Besuch ab Er selbst eian
sıch damals mıt selner eigenen Bewegung noch 1Im ersten Aufbruch und suchte den
onmıt anderen geistlıchen Bewegungen.

Seine Ansprachen Aaus dıesem Anlaß in erleburg hınterheßen einen starken Eın-
druck. Auf Inıiatıve ınzendorfs erstellte (Gemeindestatuten. In denen es 1Im
1C auf außerordentliche Inge und esondere enel Ea Alle aben Kr-
kenntnisse und außerordentlıchen ınge mussen ZWi nıcht ohne Tu:  ng verworfen,
sondern nach Gelegenheıt stehen gelassen und gebraucht werden, können aber nıe-
mand abgenötı werden, der SIE nıcht hat, einsieht oder fassen kann Es mul
eines Jeglıchen RI gute abe geprü und dıe erkannte abe 11UT gelıebt und DC-
braucht werden. . DIieCder er muß sıch nıcht nach hrer abe und
nade sondern nach ıhrer TIreue rıchten, daher ein ınd in der (Gemehnne dem W ert
nach SO viel seIn kann als ein Vater „ 140 Die Paragraphen 70-23 dıeser (Gjemeınn-
eordnung betonen dıe Rechtfertigung und korrigleren separatıstische Heılıg-
keıtskonzept. ndırekt relatı vieren SIE auch dıe auffällıgen Phänomene der Inspıration.
iInzendo hatte aber eiınen Scheinerfolg erzielt, der nıcht lange anhıelt

Seinem Bemühen., den auselinanderstrebenden ppen und Eınzelgängern ın
Schwarzenau eiıne bleibende Gemeıindeverfassung nach Herrnhuter geben.
ebentfalls MNUuTr eiıne kurze1rbeschieden ‘” In dıeser rdnung el R 1im lıc)
auf das er!  en beI1 besonderen Erscheinungen noch präzıser als In erleburg:;
'S5 Dıie Gemeıunde will dıe A4UuSSeCeT der ausserlıchen Gemeinnschaft sıch befindlıchen
rüder, in ıhren belhıebten Ordnungen, egen und Erfahrung schlechterdings nıcht
verwerffen. 6 Diıe GGemeinde sıch dıe Prüffung alles dessen VOTL, ıhr VOoN
in und ausseren ern unbekantes oder ungewö.  ıches angemuthet oder bey ıhr

140 Nıkolaus Ludwıg VO|  —_ Zinzendorf: Ergänzungsbände den Hauptschrıiften, hg. v Beyreu-
ther und Meyer Ergänzungsband VII Büdıngische Sammlung Bd.1, Hıldesheim 965
(Reprint der Ausgabe Büdıngen 40-44 Dıe Statuten finden sıch uch beı Max Go-
ebel Geschichte der rheinısch-westphälıschen evangelıschen Kırche Bd.3 Koblenz 1860
112-114 und bel Hahn/Reıichel (Hg.) 4:a:O: 410Of: vgl uch Kaı Dose: Dıe Bedeutung der
Schrift für Zıiınzendorfs und Handeln, Ev.theol.Dıss. Bonn 1971 150-154

141 Hahn/Reıichel: a.a.Q0., 408



angebracht wırd DIie er wollen dıe W eıssager (1 dıe /erkzeuge der In-
spırıerten) nach —A  —Ü orın 14 ehren gantz willıglic aufnehmen und feißig der
Schrifft forschen ob sıchs also DIie Weıssager wollen hre Aufschlüsse
Ahnlıchkei der übrıgen zen chrıfft en reiff werden lassen und nıcht eher
als Wann SIC solche rafft verwandelt aben. der (GJemelne mıttheılen: und solange
noch CIn klarer der Schrifft ı SCINECIN ohnfe  aren Zusammenhange der Weınssa-

„ 142un wıdersprıicht, will INan SIC nıcht Regul annehmen. . > "‘0 Eın jeglı
cher AdUuSs der (jemeLnnde will der göttlıchen und hiımmlıschen Erscheimung nach dem
(G(esetz und Zeugn1s Verstande und ıllen nıcht ungehorsam SCIMN Anerken-
Nung wahrer göttlıcher Inspıratiıon Es wırd mehr el angewendet werden
den ıllen derermıt den egen (Jottes als den Verstand derselben
göttlıcher Geheimnisse empfänglıch machen (1 Zweck der Inspıratıon 1st sıttlı-
che Ertüchtigung und nıcht theoretische Spekulatıon E Es soll ZWalr keinem
er verwehrt SCIMN Wann . CNr für sıch hat CI1INNEIN CS werden aber och
nach der apostolıschen Weılse tlıche Von der (Gemeinnde gewürdıgt werden der Auf-
sıcht. Ermahnung, Tre. ege Wartung und Förderung der (Gemeinnde allen
tücken besonders abzuwarten (1 dıe Freiheit des einzelnen wiırd gebunden dıe

und dıe UOrganısatıon der (Gemeinnde „143

|Die Schwarzenau ANSaSSIg£CH Inspirierten standen Verbindung mıt denen
Isenburgischen SO wurde iInzendo kurz VOT SCINCT Abreıise Aaus Schwarzenau VOoNn
Friedrich Rock dem Vorsteher der ısenburgischen Inspırationsgemeınden damals
Hofsattler Marıenborn und SCINCM ekre dem gräfliche Fruchtschreiber Neu-

acheingeladen auch SIC besuchen und ıhren Glauben prüfen
Herrnhut schrıeb Zinzendorf als Eindruck VOoNn der Begegnung, daß "dle ınspıfıerten
(jememnden den unscIcnNn em CIC sınd, als wWenNnn WIT'S abgeredet hätten bıs auf
dıe gewaltige Bewegung (Inspıratiıon dıe hat aber NUur Von ıhnen Hımbach

üdıngen (Rock) dıe andern gehen ordentlıch und treu ıhnen fehlet aber
evangelıscher welches 1C gestehen und uns ınnıgst hıeben Es 1st CiNe (Ge-
meınde Von 100 Seelen Schwarzenau und erleburg, „ 145 Im 1C auf dıe welıtere
Zusammenarbeıt viß recht optimıstısch 1€e sınd entschlossen dıe ektiere-
[CI aufzugeben und mıiıt allen ern Gjottes zusammenzuflıeßen. dıe Inspıratiıon
aber nıcht als auptwer' sondern 1Ur als abe CIMCIMNSAMCIM Nutzen anZusSCc-
hen „ 146 Zusammenfassend charakternsıert Max (Goebel ınzendorfs frühe ng
bezüglıch der Weissagungspraktiken |beı den Inspiırierten als "  assung ohne Aner-
ennung  M (1 als leıtendes Prinzip).  147 Wiıe selbst eISSAZUNG verstand, schrıeb

147 Büdıngische Sammlung, 361 364 3672 Auszügen uch beı Goebel 850
| 44f und Hahn/Reıichel Hg.) 409

143 Zıt beı Pless aa 0 128 131 130
144 WECHSEL, S (SfF: Eınladungsbrief von ock und Gott-

frıed Neumann, Sept Spangenberg: eben des Herrn Nıcolaus Ludwiıg, Gra-
fen und Herrm VON Zıiınzendorf und Pottendorf, GESE621627631

145 Zıt beı Pless
| 46 Zıt be!ı Beyreuther: Zıiınzendorf und dıe sıch allhıer beisammen finden 14r
14/ Geschichte der rheinısch-westphälıschen evangelıschen Kırche 113
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Zinzendorf reformıerten Pastor Amsterdam 'Das Weılssagen oder Pro-
pheceyen deutet C1INe besondere VonNn Lehren an nıcht aber CI DCWISSC emü-
hung zukünfftige ınge und vorher Sapch sondern bloß CiINEe lebendige
freimüthıge, h\fgtzbemächti gende und hertzstärkende Christum den Menschen

„ 14
SC}  5

er anfänglıchen Annäherung ınd Verbrüderung mıiıt Rock und den Inspirıerten
wachsende Entfremdung und Distanzierung

Zinzendorf wurde mıt SCINCT Brüdergemeıne zunehmend antıseparatıstisch und
149kırchlich während Rock auf dem Weg der Separatıon und Inspiıration verharrte

Am ZT September DE versicherte Zinzendorf den Inspiırationsgemeınden ' 16
euch herzlıch und wol ıhr mich auch 1eben b achte chs für eCine Glükse-
lıgkeıt Solange ıhr Christo bleibet und alle GCUGT G’utes AdQus den unden JEsu SAauU-

gel olange siınd unzertrennlıch 1 1 Zinzendorf heß dıe Inspiıration als etwas
Neutrales auch Befremdliches stehen und 1e sıch mıt SCINCMIM e1 stark
zurück SO konnte Cr 1C| auf Rock außern "Seine W eıssagungen haben etwas
Fürchterliches ber GE 1ST CIMn Mann Von raft nach dem Herzen (jottes voll 1€'!
Unsere Privat=Discourse NDI£S und auf den auptgrun gerichtet”. Anderer-

bemerkte OC Gebaren'  nıcht Herzensgüte, sondern Schärfe und 1gen-
„ 151SINN olle L' behaupten.

Die Hauptdıfferenzen der beiden betrafen den nIan VOT em dıe Separatı-
und noch nıcht sehr dıe Inspiırationserscheinungen. Aus dem Briefwechsel

wırd eullic daß siıch Zinzendorf bezüglıch der Inspiırationserscheinung ıiInmer
der 111 Zwiespalt befand SO schrıeb Dr Carl auf Berleburg "Rı 1St CIn
theures Gnadengefäß, und Troß (ein bekannter Separatıst) reicht ıhm das W asser
nıcht Die Inspiırationsfigur gefällt CIHNETI Kınbildung al nıcht und ich däch-

S1C WAaTre mehr CINC Demüthigung für olchen Mann (Gjottes als Rock 1st Mır
Helen die Worte C1in 'Der Mann Gottes stelle sıch ungeberdig 153 An Rock schrıebh

14 In Nıkolaus Ludwıg on Zinzendorf Ergänzungsbände ZUu den Hauptschrıiften
Theologische und dahın einschlagende Bedenken Naturelle Reflex1ionen ber allerhand Ma-
erien nach der WIEC beı sıch selbst denken gewohnt 1ST Reprint Hıldesheim 1 964
119 In der Verteidigungsschrift "Anmerckungen ber dıe Nachrıicht Ol der Herrmhulti-
schen Bruüuderschaft” Zinzendorftf auf en Vorwurf schwärmerıscher Weıssa-
gungspraktıiken "Ad 143 Es sınd ange Herrnhut stel nıcht einer geschweıge
Weıssager da SCWESCN Dıie Asterungen ber uUuNsSseIE übrige Aemter sınd solchen
Menschen ohl gemäß und WIT sınd der Rıtterschafft der Hınckenden nıcht ungewohnt (ın
Zıinzendorf Ergänzungsbände den Hauptschriften XI Freywillige Nachlese/Kleıine
Schrifften Sammlung, Reprint Hıldesheim 9772 /765)

149 Goebel:Z 1855 E160
150 Zıt beı Spangenberg: OS 636
15 Zıt beı Beyreuther: Zıiınzendorf und dıe sıch allhıer besammen finden JE
1572 Goebel: 1855, DDIT
153 zZıit bel Ludwıg Carl FrhrVon Schrautenbach: Der Traf Zinzendorf und dıe Brüdergemeıine

SCINET eıt (1782) hgz Kölbıng, Aufl Leipzig 1851 53 der Brıef, GE-
HEIMER ECHSEL 22
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Zinzendorf in Brief daß CT bereıt WAädl! ıhm ein Altestenamt Herrnhut
anzuvertrau: WCNN Dich der Heıland aus Deiner Prophetengabe vange-
lıstennatur und Dır anstatt der hinreißenden Bewegung CiINe schmelzende
an Deine elıgen orträge schenkte! Denn Deine Aussprachen sıeht INan mMI1
Schrecken und hest SIC mıiıt INDLSCI Salbung, Ich hıtte ıch er bete einmal wıder
dıe Bewegungen Rock stellt sıch Brief VO Dez ETW amusıert über /Zain-
endorfs Verwunderung bezüglıch der außeren Erscheinung der Inspıratiıon VOT
bel Zinzendorf das SaNZC gräfliche Ansehen Weısheıt und SCIN Rıtter-Habıt
den TeC fallen würde Wnnn ihn CIMungel schütteln würde

Zinzendorf scheute dıe Inspırationen OC| be!l dessen Besuch Hermhut
X aber GT hınderte SIC nıcht: ;ohl Rock nıcht verstimmen ” DIie NnspI1-
merten berichten. daß InzendOo dıe erste Aussprache Rocks mıt beschlossen
29l und dıe (Gemelnne dıeses Wort als Unterweısung VonN (Jott erkannt und

W5habe Inhaltlıch wurden 1ı den Inspiıratiıonen dıie Herrnhuter aufgefor-
dert "tefer graben Sanz den Geist kommen WCS VOmIN außeren Getrnebe
dıe lle und ıni: des Geistes einzukehren und ZUT Ergebung gelangen Rock
erlebte dıe Aussendung der ersten Mıssıonare mıt und hatte1 CINC Inspiration
der das Unternehmen mı5billıgte Die Gemeline egen den andpu:
da solche Inspıratiıonen auf der Salbung prüfen

Im Lauf der eıt verstärkten sıch Zıinzendorfs edenken In Briefen
chrıeb DE Rock, dıe Schrift entscheıiden INUSSC  ' und nıcht ein besonderer
(rjeist Er SCI ZWAAaT bereıt derartıges als Charısma gelten lassen, aber nıcht als C1NEC

158göttlıche Immediatıität. 734 wurden dıe Inspirationen als solche Kern-
punkt der Ausemandersetzungen DIie Spannungen und Gegensätze verschärften sıch
Zinzendorf hatte geheimen Brief den Fruchtschreiber Neumann
spater aus der Inspiriertengemeinde ausgeschlossenen Vertrauten Rocks dıe Inspıra-
tionserscheimungen IHAasSSıV Frage gestellt und sıch darın auch förmlıch VONn Rock
Osgesagt / war halte Rock für C1iN Kınd (jottes aber dessen Inspırations-Amt und
-Gabe ıhm verdächtig Er könne keıne CIMCIMNSAMC aC mıiıt ıhm machen DiIie
ewegungen kämen ıhm alt=testamentisch und sturmgeısterisch” VOT /Zinzen-
dorf SICh.-es könnten Daemonia hınter der T stecken, dıe den gelıebten
theuern Männern selbst aber durch Imagınatıon und allerleı ausserlıche
Ursachen iıngedrungen SCIN möchten. n 159 Besonders dıe Ablehnung Abschaf-
fung der Sakramente beI den Inspinierten heßen Zinzendorf SaNzZC Inspirations-
werk höchst fragwürdıg werden. Rock verbiıttert über Zinzendorfs Vorgehen
hınter SCINCM Rücken In angeren Brief VO  3 12 März 734 stellte ‘CT Punkt
Punkt dıe Stichhaltigkeıit der Gründe iınzendorfs Frage und IN ZUIN Gegenan-

154 Zıt bel Schrautenbach 154
SS Vg ECHSEL 558
156 GEHEIMER ECHSEL 96 32
157 Aa O09fFf
158 Uttendörfer Zıiınzendorf und dıe Mystık 13
159 Goebel 330f BRIEF WECHSEL 147 150
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orıff über Fın beschwichtigend- rläuternder Antwortbrief Zinzendorts konnte dıe
Dıfferenzen nıcht mehr beheben In dıesem el CS ich iıhr köntet
Daemonia aben dıe euch theuern Männern (‚Olttes selbst unbekant 1St VON

dem Getöse deiner Inspıratiıon welche C1iNe finstere Gestalt hat hergekommen Ich
we1ß sıch eın CIM Mann GOttes übel stelte Cin anderer ungeberdig; doch
dächte ich könten den eılıgen Gelst VONn dıesen beyden Gestaltungen WCE las-
SCH der weder Sturm:  Wınden noch Feuer noch ebDen drınne

nach MajJestätischen Brausen der Brausen und en geschalfenen
ınds=Na!t der und sanfte Geist gekommen und sıch Adus SCINCN

Lichts:  Kräften und gewaltiıgen Bewegungen hervorgetan kan ich fassen aber
der verborgene Mensch des Hertzens der sanften und stillen Gelist OSÜNC
VOT (G(Ot 1St dıe Wınd=Wiırbel SCZOLCH und Cin Mann dessen
Händ=Aufheben VO  S Zorm entfernet SC sollen alle und jede auch dıe gnädıgste
Fredens=Botschaften mıiıt den erschrecklichsten Convulsıonen und Verstellungen
des Leıbes. und Verzerrung des Angesıchts, welches JEsus den Seinen bsolut
verboten hat. ablegen So. und bın ich still dann ich ans nıcht egrel-
ten und das Wort es fordert Von TT dıesen (jehorsam nıcht 1 160 ' ich
mich deinen Feınden schlagen werde nıcht Ich wıl redlich dır andeln

lange en und S ich auch mıiıt dır nıcht C11NS SC könte deıne 1
nıcht t1oren deiınen egen nıcht beneı1den WCNLSCI StOoren suchen Ich habe auch
dazu keiınen eru denn ich bın Cin 1€ unseTeT Gemehine und auserdem gehe
ich auf dıe Bekehrung der Heıden aus dıe JEsum noch nıcht kennen Ich wolte
du I1T deiınen Gelist NUur MIt der Schrift deutlıch gemacht hättest IDenn physıce
ich iıhn nıcht erklärt aben Da ich 6 VOT gute Engels=Kräfte halte und VOTI CIn (Ge-
11 UIN habe ıch oft Ich habe geSOTZL, C1in Daemonıium verstelle sıch ZU W

len solche Lichts=Engel=kräftige olches der gewelssagel und
von euch selbst und andern ntdeckt worden. Und daher sehe iıch alle Schwängerung,
des Gemütlts ı SCWISSCH General-Principi0 ungCIn, weıl sıch CIM olcher betneglı-
cher (jelist hınter dergleichen Affecten verbergen kan „16

Den Verdacht des Dämonisiertseins konnten dıe Inspirierten nıcht stehenlassen.
SO schrıe) Heuß "SO lange WIT alle 1e rüder. Aufrichtigkeit mıiıt eilıgem
Erzıttern miıt UNSCIIMN sınd und uns beständigem Mıstrauen uns

selbsten ıhn halten 1st viel iromm darzu (SI: solte zulassen C1INC SCOT-
PION 41SC| ergreifen Nur' wannen WIT leichtsinnıg, untreu sıcher und
aus G(Ott heraus geke! worden sınd en aus C12CNECI Schuld dem Betrug
und Berückung des Satans auf e1in=— oder andere Wıese anheım SO bald WIT aber
kındlıch wıederkehren oder uns Von der Liebes=Zucht uns selhbsten bringen las-
SCH hılft der eue GOÖtt aber und wıiıeder auf und zurecht Wıe solte 6S ıhm
möglıch SCYN, CIn ALTINCS efäs welches mit Erzıttern wıder SCINCN ıllen
blos SCINECIN Gehorsam thut 6S hut welchem 6S alleın SCINCNHN ıllen
thun 1ST solte 6S dem Vater=Hertzen möglıch SC dem zarten Va-

160 ECHSEL ST
161 L/3T
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ter=Hertzen. ein olches alImnecs efäs einem SCO
„ 162 rpions£ oder Daemons-Geist

übergeben.
Der Bruch Waäal nıcht mehr aufzuhalten Hatten Rocks prophetische Aussprachenin den nfängen der Verbindung für Herrnhut wohlgelautet, schlugen dıe ußerun-

SCH NunNn iın ernste arnungen und agen über den eingetretenen Herrn-
huts. bıs hın Gerichtsankündigungen. 163 Im Julı 736 kam CS noch einmal einer
kurzen persönlıchen egegnung, Zinzendorf schrıeh vier ochen darauf einen
späater wıderrufenen scharfen Absagebrief Rock, In dem CS el C will
mıt deiner Inspiratiıon nıchts tun haben bete SIE WCE. SO du aber ortfahren wırst
aulie und Abendmahl verwerten. bıst du ein falscher Prophet.  n 164 GegenüberVetinger außerte 6Ir sıch In Halle etwa ZUL gleichen eıt dahingehend. auf
trund des Augenscheıins sıcher sel. daß OC| Inspirationen nıcht Von (jott selen. 165

Im Dezember schrieh Zinzendorf selinen letzten Brief Rock. in dem ß ihn SEe1-
1918 1e und Wertschätzung versicherte, aber dıe Inspiırationsprax1s als Dfährlıche Fehlentwicklung ablehnte Im Vegenzug machten dıe Inspirterten die bıs
anın verborgenen Kkontakte des (Jratfen bekannt und veröffentlichten den "Geheimen
Briefwechsel" mıt ihnen. Diese Dokumentensammlungf ungeheures UuISe-
hen und kompromittierte Zinzendorf, machte S1E doch auch sein schwankendes,unklares und wıdersprüchliches Verhalten offenbar In der olge mußte C sıch
massıve Vorwürfe dıeser Verbindungen mıt den Inspirıerten und anderen Se-
paratısten verteidigen. Deshalb legte ] /40 dıe inneren beweggründe seiner emuü-
ungen Un dıe Außenseıter dar und eschrıe dabe! auch dıe Entwicklung seines
Verhältnisses Rock und dessen Inspirationen: Miıt Rock als Person sel GE auch
Jetzt noch nıcht fertig, SE habe ıhn früher sehr verehrt, halte ihn nach wIıe VOT e1-
NenNn orolben Mann und wolle ihm dıe subjektive edlichkeit nıcht absprechen. Was
dıe Inspıratiıonen angehe sejen dıe Begleıterscheinungen erschreckend SCWC-
SCH, aber habe ihnen In der Anfangszeıit nıcht alle Realıtät (Echtheıt) absprechenkönnen. rst 1im Nachhinein SEe1 ıhm der euilc! geworden. Er trage Leıid

SCnRock und  166 en mıt Betrübnis dıe Gefahr der Verführung auch der Gläubi-

Lauf der Entwicklung schlossen sıch viele Inspirierte In der etterau den
Herrnhutern OC Aasıs wurde immer schmaler. Die herrnhutischen 1ederlas-

Herrnhaag und Marıenborn blühten tür zehn Jahre auf, ehe S1e nach dem
Auswelsungsbefehl 1Im 7 SC vVvon der Gemenne wıeder geraäumt wurden.

Nur kurz und iragmentarısch kann Schluß noch auf dıe rage des Charisma-
tischen und uherordentlichen in Herrnhut eingegangen werden.

162 A.a.0 SOF.
163 Goebel: aa O: 328f332.
164 A.a.0 333
165 Ebd
166 Hahn/Reıichel (Hg.) a.a.0 A31E
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Herrnhut hat stärksten heute "gabenorientierten (Gemeınndebat  „
Hıer en dıe anderen Zweıige des Pıetismus Wesentliıches lernen. Die

Frage außerordentlıcher Phänomene pıelte keine hervorgehobene olle |die Einrich-
lung der neuen Gestalt einer geistlıchen rdnung wurde als Fortsetzung bzw als Hr-
Satz für dıe apostolısche Unmiuittelbarkeıit angesehen. Den bıblıschen ıntergrun der
Herrnhuter Amterordnung bıldete stärker der SCHAN1I RÖöm 12:7=8 als Kor 1957
ach dem Bericht Qetingers hat INan ın Herrnhut auch ein unmıiıttelbar VOoN (jott DC-
ordnetes Amt der W undertäter gekannt. *” Zinzendorf hat wunderhafte Erlebnisse
gehabt und auftfallende Gebetserhörungen erlebt Ebenso wulßte CT aber be! sıch und
anderen auch Enttäuschungen In (laubenssachen Von daher verhielt sıch ım
1C auf den Wunderglauben und 1€' in einer ogroßen Nüchternheıt und
Freiheit Wunderglaube ist eine partıkuläre abe und wırd NUur dazu gebraucht,
manchmal eın wen12 durchzuschneı1den. Wenn INan kann über eiıne Brücke gehen
nuß INan nıcht über einen Steg gehen; wWwWenn sıch aber nıcht anders helfen kann.

mul [an im Namen des eılands auch können iın der acC) anstatt über einen
Steg gehen über eiıne Mauer gehen. Dergleichen Sachen mußß Nan nıcht machen.,
wenn IT1 den ordentlıchen Weg mıt Überlegung gehen kann, aber INan mulß 6S

manchmal Um anderer Leute wiıllen, dıe erschrecken und zurückgehen, WCINN SIE
einen ım: Wunderglauben andeln sehen, und eine ‚galıtät mıt seinen Geschwi-

en mussen diejenıgen, dıe davon aben zurückhalten. .. 7Zuviel
Wundertäter mussen nıcht ın einer (Gemeinde se1n. dıe mussen aber auch Tre ha-

„168ben, d wenn’'s nötıg ist, SIe mıt der abe ausgerustet werden.
In oroßer Natürlıchkeir erwartetfe Man in der Brüdergemeıne auch ın Krankheıtssı-

tuatıonen VOoNn (jott Auf dıe Frage "Ob dıe Herrnhuter urc an he1-
len könnten” Gersdorf. ein bekanntes Mıtglıed der Brüdergemeıne, beI
einem Besuch ın der chweız Man mMusse für jeden einzelnen Fall vollständıg über-
zeugt se1n. dal3 CS (Jottes Se1 'Wır dıe Gebetsheijlung nıemand an, noch
tellen WIT eınen allgemeınen sal auf. und wenn auch, an nıcht eugnen
kann mehr als eın appanter Fall von Heılung vorgekommen ist. reden WIT auch
nıcht davon '° Wıe selbstverständlıch erwähnt iınzendorf. daß C Von tändıger
eekrankheı fre1 wurde. ıhn in seinem missıonarıschen ırken hınderte, nach-
dem SE mıt dem Heıland aruber gesprochen hatte 170 Unter rophetie und WEeissa-

verstand in Herrnhut dıe glaubenweckende herzandrıngende Rede Am
stärksten rechnete INan beım Losgebrauch mıt einem unmıttelbaren Kıngreifen und
en (jottes Man fest davon überzeugt, der erhöhte Christus sıch mıtteıilt
und eindeutige Hınweıise .1bt, sSe1 Durch LOs sah sıch
"  außerordentliıch (d.h unmıttelbar göttlıc| assıstiert" und ın schwıerigen ragen VOT

Fehlentscheidungen ewah:

167 Zsindely: a O 101
168 Zıt bel Uttendörfer: inzendorfs relız1Ööse Grundgedanken,
169 Zıt bel Zsiındely: aa:0.. 101
170 Ebd
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FEın ergleıc der ellungnahmen der Vertreter des Pıetismus zeıgt, dal SI1e., beı aller
Unterschiedlichkeıit des Ansatzes und der Ausprägung ıhrer Frömmigkeıt 1im 1C
auf enthusıastısche Erscheinungen und ewegungen im Kern SaNnzZ ähnlıch argumen-
t1eren und auch 1im Vollzug schlußendlıch demselben Ergebnis kommen.

141



Stephan Holthaus

e1l Heılung Heılıgung Zur Geschichte der deut-
schen Heılıgungsbewegung 875
1 Kınleitung, Definition und Forschungslage

FEinleitung
Unter Evangelıkalen 1ST den etzten Jahren häufig VOoN notwendıgen und
kommenden Erweckun  „ dıe Rede Man sehnt sıch nach Aufbruch der
Christenhe1i und vertieften Hıngabe Jesus Chrıistus I Iie Auswırkungen

verweltlıchten Christenlebens sınd spürbar geworden ebenso dıe neffek-
des geistlıchen Dienstes DIie hohe Zahl der Kırchenaustritte beschäftigt

viele erns Chrısten Als Alternatıve fordert INan Cin hingegebenes und kom-
promıßloses hrıstenleben das auch nach außen hın anzıehend und überzeugend
wirkt und sıch nıcht mi1t dem Zeıtgeıist verbindet.
en dıesem ohl berechtigten unsch nach notwendıgen

Aufbruch 1 bt jedoch auch problematısche Tendenzen beobachten CI-

halb der charısmatıschen Frömmigkeıt prophezeıen selbsternannte Vısıonäre SseIt
Jahren das siıchere kommen “Spätregens’” für Deutschland gepaart
mi1t Aufbruch VOoN Zeichen und undern €e1 eru INan sıch SCINC auf
(jottes Handeln der Kırchengeschichte und uUtfe C1INC offene TWAaTr-
tungshaltung den kommenden Aufbruch herbeıführen können. Kann INan sıch
hıer jedoch berechtigterweıse auf das Handeln (jottes ı der Geschichte berufen?

Eıner der etzten erwecklıchen Aufbrüche” eufschlan: Wäal dıe sogenannte
Heılıgungsbewegung, dıe se1t 875 Vvon England kommend breıte Kreise des
Neupıietismus und der Freikiırchen belebte Wır werden Folgenden sehen
dıese Bewegung angesprochenen Zeıtraum e1ile der protestantischen

Antrıttsvorlesung der Freien Theologischen ademıe e V In Jun1 995 ur dıe
TUC|CODUNg überarbeıtet.
Unter em Begrıff 'evangelıkal” verstehe iıch protestantische Chrıisten A4AUuUs rchen. Gemeinn-
schaften und Freıikırchen, dıe auf inNe persönlıche Bekehrung besonders Gewicht legen 731
dem zeichnet sıch der MNEUCIEC Evangelıkalısmus der viele Impulse aus der pıetistischen und
angloamerıkanıschen Erweckungsbewegung aufgenommen hat durch 1116 starke Bındung
dıe Bıbel AUS die als vertrauenswürdiges Wort Gottes verstanden wırd Z deutschen
Evangelıkalısmus: Friedhelm Jung, Die deutsche Evangelıkale ewegung - Grundlınien ıhrer
Geschichte und Theologie, Europäische Hochschulschrıiften, Reıihe AA Theologie,
461 Frankfurt: Peter Lang, 19972
nter dem Begriff "Erweckung” wırd An Aufbruch ınnerhalb der Christenheıt verstanden,
der ZUT verstärkten Evangelısatıon und Heılıgzung antreıbt und zahlenmäßıgen und
geistlıchen Wachstum der christlıchen Gemeinde führt Ulrıch Gäbler,
"Auferstehungszeıt”: Erweckungsprediger des 19 Jahrhunderts. Sechs Porträts, München

Beck, 991, 16 1- 186
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Christenheı ertaßte Im Verbund mıt bekannten Evangelısten un Predigern wWwIe
Finney, o0dy orrevy und chrenk wurden weltweiıt Tausende von der
Aufbruchsstimmung erfaßt Dıie deutsche Gemeıinnschaftsbewegung fand in diıeser
Heıulıgungsbewegung eiıne ıhrer Hauptwurzeln. Bıs heute führen dıe orößten
protestantıschen Mıssiıonsgesellschaften hre Anfänge auf dıe Heılıgungsbewe-
SuNng zurück. run NUug, sıch mıt dıiıesem erwecklıchen Aufbruch eschäftt-
oCch

F Definition
Iie Heiligungsbewegung‘ WAar eın erwecklıch-überkonfessioneller Glaubensauf-
bruch der Ende des und ang des Jahrhunderts dıe Lehre eıner voll-
kommenen Heılıgung des Gläubigen vertrat Der wıedergeborene TIS könne
Urc eın en der Heılıgung eıne höhere Stufe des Chrıistseins erreichen. eben
eiıne "völlıge Heılıgung”. Chrıistus @1 nıcht NUur uUuNnNseICT Rechtfertigung en
auf dıe Welt gekommen, sondern auch für uUuNseIec Heılıgung. Unübersehbar E1
jedoch der desolate Zustand des Heılıgungslebens der Gläubigen. Um das Zıiel
der vollkommenen Heılıgung erreichen, SE1I eıne bewußte einmalige ngabe

Gott intens1ves Gebetsleben und eın sıch Hıneinversenken in hrıs nötıg.
Dıie Zusagen der eılıgen versprächen dem Gläubigen nıcht [1UT erge-
bung der Sünden sondern auch Freiheıit VOoO wang, sündıgen müssen. ? Das
Christenleben dürfe nıcht Von dauernden Nıederlagen geprägt se1n, sondern kön-

e1in Sıegesleben in Chrıisto werden. Um das Ziel der Ööheren Heılıgung CI -
reichen. edürfe e einer besondern Geılstestaufe.

DIie Heıilıgungsbewegung war also zunächst eine Aufbruchsbewegung inner-
nal des erwecklıchen Protestantismus. Sıe egann in erıka, SCE{I7ie sıch abh den
800er Jahren des Jahrhunderts auch In England fest: und wurde von dort nach
Deutschlan getragen Überall ıel CIE auf fruc|  aren und vorbereiteten en
Dıe zunehmende Säkularısıerung der Gesellschaft und der Rückgang der K1ır-
chenbesuche verstärkten den Drang nach einer en Hınzu kam eiıne atente
Unzufriedenheit mıt den Kırchenleıitungen. In dıese Notsıtuation des Protestan-
t1smus trat eıne ewegung, deren Dynamık und Stolßkraft weıte eCne der CI-

wecklichep Chr1 stenheıt geprägt hat

Im amerıkanıschen Sprachraum nennt : man> sS1e uch "Vıctori10us Chrıistian Liıfe" der
Keswıck-Movement".

Zum Perfektionismus allgemeın vgl Newton Flew. The Idea of Perfection ın Christian
Theology: An Hıstorical Study of the Christian Ideal for the Present Lıfe. London: Hum-
phrey Miılford, 034 Reaching Beyond: Chapters in the Hıstory of Perfectionism, He
Stanley Burgess, Peabody: Hméfickson_ 0536
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E Forschungslage
In den klassıschen Gesamtdarstellungen ZUuUT Kırchengeschichte wırd dıe eıil-
ungsbewegung leıder vollständıg ausgeblendet. er mwIiede noch Heussı,
chmiıdt oder Aland en auch 1Ur eınen Satz arüber aufgenommen. “ eiches
gılt für dıe Okumenische Kırchengeschichte VOoN ottje und Möller ‘ Ihese J at-
sache muß verwundern, denn dıe Heılıgzungsbewegung WAar spatestens ah 875 in
Deutschlan und weltweıt eıne vielbeachtete und einflußreiche Ge1istesströmung,
mıt der sıch auch dıe ademiıschen Theologen auseinandersetzen mußten.

Keıinerle!I inwelse enthalten auch dıe NEUCICH theolog1schen CXT In dem
keineswegs unhıstorischen Artıkel "Heılıgung" der Theologischen Realenzyklo-
pädıe wiırd ZWal viel ber Schleiermachers und Barths Heili güp%sl/er?tä  ndnis,  Ya  R Nnıchts jedoch über dıe internationale Heılızungsbewegung gesagt. war findet
sıch eın Querverweı1s ZU rtikel über dıe Gemeinschaftsbewegung, aber ‘dıe
Hınwelse dieser Stelle können. ebenfalls nıcht befriedigen.” €e]1 hatte eın
geringerer als Hermann Cremer in seinem Artıkel ıIn der Realencyklopädie für
protestantische Theologie Un Kirche 899 appellıert: "Neuerdings hat sıch
mentlıch durch egungen Von an und Amerıka AUS eıne e Vvon der
Heılıgung verbreıtet, welche ZWaarlr nıcht wissenschaftlıch vertreten wiırd. aber
durch ihre Verbreıtung und dıe Ta ıhres Auftretens dıe Wissenschaft nötigt,
mıt ıhr m10  rechnen. uch dıe drıtte Auflage der eligion In Geschichte UN:
Gegenwart wußte noch dıe der Heılıgungsbewegung: ein Vertreter
der Gemeınnschaftsbewegung, Hans Brandenburg, schrıeb den entsprechenden
Artıkel, verlagerte jedogh den chwerpu: der Heılıgungsbewegung einselt1g

Hans-Walter Krumwiede, Geschichte des Christentums Neuzeit: biıs Jahrhundert,
ufl Stuttgart: Kohlhammer, 08 / (1977). arl Heussı, Kompendium der Kırchenge-

schichte, Aufl Tübıngen: D Mohr (Paul Sıebeck), 09] (1907) Kurt Dıietrich
Grundriß der Kırchengeschichte, Aufl Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht,

1990 (1960) Kurt Aland Geschichte der Christenheıt. Von der Reformatıon bıs in
dıe Gegenwart, Aufl Guütersloh: Mohn 991 (1982)
Stylıanos Harkıanakıs u Okumenische Kırchengeschichte Band Neuzeıt. Hg
Raymund Kottje/ ernd Moeller, Aufl Maınz/ München: Matthıas-Grünewald/ Kaılser,
089 (1979)
John Rıches. "Heılıgung, ” Theologische Realenzyklopädie, Hg Müller, ' Berlın: de
Gruyter, 985, PEF
Joachım Cochlovıius, "Gemeinschaftsbewegung, ‘ Theologische Realenzyklopädıe, Hz
Krause/ Müller, 1 Berlın: de Gruyter. 1984, 355-368 Über dıe Heılıgungsbewe-
ZUuNg als Wurzel der Gemeimschaftsbewegung unterrichtet Cochlovius überblicksartig auf
30850 Zu knapp sınd für cdiesen uch die Artıkel VOTII Jörg Ohlemacher,
"Heıilıgungsbewegung, ” Evangelısches Kırchenlexikon, Aufl Göttingen: anden-
hoeck Rupprecht, 1989 Sp 456-45 7: ders., "Gemeinschaftsbewegung”, Evangelısches
Lexikon für Theoloxie und Gemeinde, Z Wuppertal: Brockhaus., 1993, TT FA
Cremer, "Heılıgung, ” Realencyklopädıe für protestantische Theologie und Kırche, Al-
bert Hauck. : 3 Aufl Leipzig Hıinrıchs'sche Buchhandlung, 1899 73-578, Zıtat
576
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In dıe Frühzeıt der Gemeıinschaftsbewegung. Dıe Freikırchen blıeben un_berück—ıchtigt
Zwischen SN und O7() dagegen schon eine Von onographıen

7U ema erschıienen. An erster Stelle ist Paul Fleisch NCNNCNH, der Hıstori10-
graph der Gemeinschaftsbewegung, dessen umfangreıc angelegtes Sammelwerk
ZuUuf Geschichte der Heılıgungsbewegung Jedoch Fragment 1e Sein Buch Zur
(reschichte der Heiligungsbewegung Aaus dem nıre 191 ıst ZWdal bıs heute werTt-
voll kommt aber 1Ur auf dıe angloamerıkanıschen Vorläufer sprechen. ‘“
Weıter sınd NECNNCN Dıe 1€e€ des chweılizer Theologieprofessors Wılhelm
orn aqu>s dem Jahre 1902 Dann verschıiedene Augenzeugenberıichte über dıe
Besuche bekannter Heılıgungsprediger in Deutschland. auf dıe WIT noch. zu SDTC-
chen kommen. eıtere Untersuchungen sınd Zu NeNNeN Paul Gennrich, Wieder-
geburt und Heiligung‘“, Fr Wınkler, Robert earsall MI und der Perfektio-NISMUS” 5, udwıg Ihmels ur Te Von der Heılıgung be] Theodor Jelling-haus  ‘Gl6 rnst Heıinatsch, MDie KFrIisis des Heiligungsbegriffes In der (‚jemeln-
schaftsbewegung der Gegenwart‘ . Tre Roth, uellen U[usSs dem Heiligtum: Die
Oxforder Bewegung‘ USW.

Brandenburg, Heılıgungsbewegung," Dıiıe Relızion in Geschichte und Gegenwart,
Aufl Tübıngen: Mohr (Sıebeck), 1959 Sp 182 Der Artıkel fußt Star'| auf Pau]! Fleisch.

"Heılıgungsbewegung," Dıiıe Relıgion in Geschichte und Gegenwart, Z Aufl ] uüubın-
SCcHh Mohbhr (Sıebeck), 928, Sp Hıer schrieb auch Personenartıikel ber
Smith Mahan Fınney
Paul! Fleisch Zl Geschichte der Heılıgungsbewegung. Erstes Heft Die Heılızungsbewe-
‚un VOIl Wesley bıs Boardman, Leıipzig: Wallmann, 910 Der zweıte and hıegt LIUF als
handschrıiftlıcher Entwurf VO  z uch Paul Fleıisch, "Die Heıilıgungslehre der Oxforder
Bewegung, ” Neue kırchliche Zeıtschrıift, g 49-8 7: ders ; "Dıie Entstehung der
deutschen Heilıgungsbewegung VOT Jahren.” Neue Kırchliıche Zeıtschrıift.
663-702

| 3 Hadorm, Dıe Heıilıgung mıt besonderer Berücksichtigung der Heılıgungsbewegung und
iıhrer Geschichte bıs in dıe Gegeliwat‘;‚ Aufl Neukırchen Erzıehungsvereıin, oJ 014
(1902)

Gennrich, Wiıedergeburt und Heılıgung mıt Bezug auf dıe gegenwärtigen Strömungen des
relıs1ösen Lebens: Eıne dogmatısche Beleuchtung, der modernen Gemeimnschaftsbewegung in
ıhrer neuesten Entwiıcklung, Leipzig: Deıichert Böhme), 1908
Fr Wınkler. Robert Pearsall Smuith und der Perfektionismus, Bıblısche eıt- und Streıitfra-
SCH, 1A42 Berlın-Lichterfelde: Edwın Runge, 1915

| Ihmels ST re on der Heılıgung bel Theodor Jellınghaus,” Neue kırchliche eıt-
schrıft. 2')(Heft B
Ernst Heinatsch, Dıie Krisıs des Heıilıgungsbegriffes in der Gemeinschaftsbewegung der Ge-
genwart ( Theodor Jellınghaus): Eıne bıblısch-dogmatische Studıe, Neumuünster: Ihloff,
o.J (ca
Alfred Roth, Quellen aus dem Heılıgtum: Dıiıe Oxforder Bewegung 1m Lıichte der Geschichte
Ol fünfzıg ren. Neumuünster: Ihloff, o.J (1924)

| noch Friedrich Keıftf/ Joh Hesse., Dıie Oxforder Bewegung und iıhre Bedeutung für S  ®
Zeıt Basel Bahnmaıier Detloff), 1875 Es handelt sıch dabe!ı Un Nachdruck eines Re-

ferates auf einer Konferenz in Stuttgart VOINl August 1875 Berndt Pearsall Smith
und seIn Auftreten in Europa: Eıne geschichtlıche Beleuchtung der sogenannten Oxforder
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Man beachte zudem dal dıe wıchtigsten Quellenschrıften der angloamerıkanı-
schen Heılıgungsprediger rühzeıtig deutscher Spräche vorlagen und oftmals
Massenauflagen verbreıtet wurden. Ich en dıe er VON (C’harles HıN-
Zü  ney earsa| Smith“. Hannah Smith““. Fredrik Brotherton Meyer”‚
Reuben er Torrey24 oder auch ew Murray2 2 deren Wırkungsgeschichte
bIs heute noch nıcht bearbeıtet wurde

Bewegung, Wolgast Hugo Reinecke 876 Baur Pearsall Smuith 111 Berlın ia
Chr Rıggenbach Die Heılıgung Was lehrt davon der Heıidelberger Katechismus? A4SE|
18/5 Bırckenstaedt Der bıblısche Kem in der modernen Heılızungsbewegung, Flensburg,

9021901 Kuhn ber dıe christlıche Vollkommenheıt (Badener Konferenz) Basel
Lutgert Sündlosigkeıt und Vollkommenheıt Guütersloh Bertelsmann 89 / Cremer
Über dıe christlıche Vollkommenheıt Guütersloh Bertelsmann X99 ers Das voll-
kommene gegenwartıge eıl Chrıisto: Eıne Untersuchung ogma der Gemeinnschafts-
bewegung,. Beıträge ZUuUT!T Förderung christliıcher Theologie, Guütersloh: Bertelsmann, 915
Charles Finney, Über geistlıche Erweckungen Aus SCINETN Reden. asel Spıttler, S85
ders.. Das ebet des Gerechten als Miıttel ZUT Förderung Erweckung, Hg etter.
Gotha 902 ers Lebenserinnerungen Duüsseldorf Schaffnıt 1902 (2 Aufl! 971
Aufl ers Sar Reden ber relız1öse Erweckungen Bde Düsseldorf: Schaffnıt
1903

Pearsall Smith. Wandelst Du IN der Heilıgung? 4Se| Spıittler, 8/4 ders.. Der
andel 1ı1171 Licht: Worte der Belehrung für Solche, dıe da leben ı Glauben Sohnes Got-
tes Basel Spıittler 875 ers Dıie Heılıgzung durch den Glauben dargestellt nach den Aus-
sprüchen der Schrift und beleuchtet durch Mıttheilungen persönlıcher Lebenserfahrungen

Aufl asel Spittler o.J (1875) ers Rıchtet nıcht Eın Wort an Chrıisten Basel Spıtt-
ler SN ers Der besiegte Soldat ıne Erzählung, Basel Spittler 876

Z Hannah hıtall Smuith Frank 111 glücklıches Leben asel Spıittler 8’74 (2 Aufl
1eS Heılıgung, WIE S1IC dıe Schrift ehrt Basel Spıittler SA (dıe Übersetzung besorgte
Anna Ol Nıebuhr) 1eS$ Durch dıe Wüuste nach Canaan Eın Wort Al Chrıisten Basel
Spıittler 18A5 1es Erzıehte Mütter Basel Kober 907 1eS$ Der Gott alles I rostes Ba-
ce] Kober 907 1eS$ Die Selbstlosigkeıt Gottes Basel Kober 910

23 Hıer 11UT CUMNSC deutsche er! VvVon Meyer en; Abraham der Der Gehor-
Sa des Glaubens Berlın Ev Buch- und Tractat-Gesellschaft Aufl S98 (1890) Dıie
Freude 11 Herrm Eıne erbaulıche Auslegung des Phılıpper-Briefes Chemnıitz Koezle o.J
Jeremua ın Priester und Prophet Cassel Oncken 901 Paulus 111 Knecht Jesu Christı
Hamburg Oncken S98 Das Erfülltwerden nNıt em Heılıgen Geilst Berlın Deutsche Ev
Buch- Tractatgesellschaft 901 Der Prophet Samuel Berlın EvV Buch- und Tractat-
Gesellschaft 905 Der Wezg das Allerheiligste Erläuterungen der Epistel AIl dıe Ebräer
Berlın Ev Buch- und Tractat-Gesellschaft o.J Das Licht und das Leben der Menschen
Betrachtungen ber Joh 2 Gütersloh Bertelsmann 399 Warum sollte ıch miıch taufen
assen? Cassel Oncken (ca Meyer WarTrT Baptıst weshalb manche Bücher Ol
ıhm 1111 Oncken--Verlag erschıenen. Eınige SCINET Werke werden bıs heute aufgelegt. Zu SC1-
1NeTr Bıographie vgl Fullerton, Meyer Bıography, London: Marshall, Morgan

Scott, Ö:
Eıne Auswahl SCINET vielen ı Deutsch erschıenenen Bucher Völlıge Erlösung Evangelı-
Satıons sprachen Wandsbek ethel 907 Die Fülle der raft WIEC WIT SIC 1 Christen-
leben und Christenwıirken erlangen Chemnitz Koezle 908 Gefäße dem Hausherm
brauchlıch Wer Seelen gewınnt 1st Dreı Aussprachen Wandsbek Bethel 190 7/
Geisteskraft und Geıistesfülle Wandsbeck Bethel 906 Hılfe auf em Wege Die besten
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19720 bıs dıe Gegenwart hıneın wurde das ema Heılıgungsbewe-
un Deutschlan Sar nıcht mehr monographısch behandelt DIie (jründe für
das Desinteresse der deutschen theologıschen Forschung der Heıilıgungsbewe-
gun sınd sıcher vielfältiger Natur Der Dlegeszug der dialektischen und lıberalen
Theologıe den deutschen Fakultäten scheıint 1Ur CIn rund SCIN DIie polıtı-
schen und gesellschaftlıchen Entwıicklungen abh dem ersten eltkneg
dem für C1INEC Erforschung dieser Frömmigkeıtsbewegung nıcht gunstıg Innerhalb
der dırekt betroffenen Gemeinnschaftskreise und Freikırchen gab e QuUa-
lıtızıerte Theologen dıe dıese Arbeıt hätten Angrnff nehmen können uDer-
dem dıe nhänger der Heıilıgungsbewegung selbst nıcht interessiert der
CISCHNCNH Geschichte denn Man wollte (jott und SCIN Werk der Gegenwart
den Vordergrund tellen nıcht dıe CISCHNCNH Leıstungen Entscheıide für das
Schweıgen der Gemeunschaftsmänner Walr ohl auch dıe Krıse dıe
Pfingstbewegung ach 909 verschwıeg INan angesıichts der Exzesse VON Kasse]l
und Großalmerode dıe CISCHNCNH Heılıgungswurzeln Man sah das nlıegen
Heferen Heılıgung Uurc dıe aufkommende Pfingstbewegung korrumpıiert und
verraten Charakteristisch 1erfür steht der Wıderruf VOoN Theodor Jelliınghaus der
als führender Heılıgungstheologe 911 CISCHNC Heıilıgungstheologie den
sogenannten Heılısmus vollständıg verwart.

[)as Desinteresse der Forschung dauerte ıs dıe 800er Jahre Unbeachte
hıe C1INEC Dıssertation VON Erich Mauerhoter AUuSs dem Jahre 1980 der als van-
gelıkaler dıe |ınıe VO Jellınghaus fortsetzen wollte Er ehnte ZWal Jeden Per-
tektionısmus abh sprach aber Von der Möglıchkeıit des NOn PCCCAIC rst
cdie Dıssertatiıon von Jörg hlemacher über dıe Frühzelrt der Deutschen (jemeıln-

Bıbeltexte ur persönlıche Seelsorge um praktıschen Gebrauch Aufl Chemnıitz Koezle
90)7/ Kındleıin bleibet Ihm Worte an Christen Wandsbek Bethel o.J Die
Pfingstgabe Wiıe wırd SIC meın? Wıe bleibt SIC meın? andsbe! Bethel Schwiıerigkeı-
ten und angeblıche rrtumer und Wıdersprüche der Bıbel Wandsbek Bethel 908 Dıie Tau-
fe Nıt dem heilıgen Geıist Barmen mıl Müuüller 904 (3 Aufl Wıe erlangen WIT dıe
Füulle der raft I1l Chrıistenleben und Christenwirken? Muüulheım EvV Vereinshaus 906
Wıe werde ıch CIMn Sanzer Christ? Aufl Wandsbek ethel 910

f Aus en vielen deutschen er Voln Andrew Murray SCIETN L1UT WEINSZC genannt Heılıg iM

Christo Gedanken über den Beruf der Kınder Gottes heilıg SCIN WIE Er heilıg 1STt Kassel
ms Roöttger Aufl 894 (1889) Das Geheimnis des Lebens Christus asel Brun-

960 Jesus selbst Aufl Hamburg ethel 94 / (1893) Das Amt der Fürbitte
EKıne Aufforderung ZUu ebet un Furbitte Zürich Hengärtner o J (1898) ach Jesu
Bıld Betrachtungen ber das selıge Leben der Umgestaltung das Ebenbild des Sohnes
Gottes ufl Marburg Edel 9’75 Nıcht INEeEIN Wılle! Kassel mst Röttger o.J (eng]

Famılıenleben IN Chrısto, Kassel Ernst Röttger, 891 (mıt C1INENMN OTWO' VOll Elıas
Schrenk).
Ih Jellınghaus, Erklärung ber Lehrirrungen, Lichtenrade: TaC| o.J (1912) Der
Wıderruf WAarTr schon. O11 1111 CVIJM ıiM Berlın abgegeben und besprochen worden. dıe
Reaktıon auf den Wıderruf VOol InNns Buddeberg, "Dıie Heılıgung durch den Glauben, Lıicht
und Leben, (Nr -PAR
Erich Mauerhofer, Der Kampf zwıschen Fleisch und Geist bel Paulus, Aufl Frutigen:
Trachsel, 081 (1980)
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schaftsbewegung, dıe dem ıtel ! JIas O (Jottes Deutschlan hauen
1986 erschıen. mahnte wıeder C1INeE Aufarbeıtung der Heıilıgungsbewegung
hlemacher selbst wollte NUuTr Hınweise geben indem Gr dıe eologıe Von

Jellınghaus untersuchte uch (S1: mußte konstatieren "Dabeil 1St der ”ACAIel daß
auf keine ausreichende Darstellung der Heıilıgungsbewegung zurückgegriffen

1129werden kann.
Das Dunkel der Forschung scheıint sıch ı den etzten Jahren jedoch nach und

nach ıchten Neue [Jq}ersu  chungen  1  4 VOoN Mıchel eyer für dıe Heılıgungsbe-
und neuerdings VON AUgU  st  C Jung über Heılıgungsbe-WCBUN£ Methodismus”

WCLUN£ In den Freıen evangelıschen Gemeinden” eröffnen NECUC Horıizonte. Be1l-
de Arbeıten bewelsen welche Stoßkraft dıe Heılıgungsbewegung auch den
Freikiırchen hatte Ebenfalls WIC wurden dıe IDıssertatıonen Von aus Fiediler
(Janz auf (reschichte ınd Kirchenverständnis der (:tlaubensmiss10-
VIenN der 1 mehrfach auf dıe Bedeutung der Heıilıgungsbewegung für dıe
evangelıkale Mıssıiologie sprechen kommt., und Andreas Franz nıt SCINECT Stu-
dıe über Hudson T’aylor uınd die deutschsprachigen G(laubensmissionen.

Anders sıeht dagegen der Forschungsstand ı Amerıka AdUus ES nımm kaum
under daß dıe amerıkanısche Forschung uns Längen VOTaUsSs 1st Seıt den
/70er ahren brauchte INan dort schon Bıblıographien dıe | ıteratur ZUT

Heılıgungsbewegung uberblicken können Charles Edwın Jones 338
Auf dem amerıkanıschen kontinentPriımär- und Sekundärquellen ZU ema

28 Jore hlemacher Das Reıch Gottes IM Deutschland bauen Eın Beıtrag, ur Vorgeschichte
und Theolozı1e der deutschen Gemeinschaftsbewegung, Arbeıten AT Geschichte des Pıetis-
111US 78 Göttingen Vandenhoeck & Ruprecht 1936

29 Ohlemacher ebd 163 Beachtenswert für dıe Geschichte der Heılıgungsbewegung IST dıe
Dıissertation Ol Lucıda chmıieder. Geisttaufe: Eın Beıtrag, ZUuT!T Glaubensgeschichte
Paderborner Theologische Studıen, S3 Paderborn Schönıngh, 0872
Mıchel Weyer, Heiligungsbewegung und Methodısmus 1 deutschen Sprachraum: Eınfüuh-
1 UNS I11 111 Kapıtel methodistischer Frömmigkeıtsgeschichte und kleine Chronıik einer Bewe-
—'  \ —> des | Jahrhunderts eıtraäge ZUT Geschichte der Evangelısch methodiıstischen Kırche

Stuttgart Christlıches Verlagshaus 99] ever bringt viele bısher unbekannte
Einzelheıiten AdUus dem Bereich " Methodismus und Heılıgungsbewegung
August Jung, Vom Kampf der ater Schwärmerische Bewegungen ausgehenden |
Jahrhundert Dokumente aus Freıien Evangelıschen Gemeinnden und kırchlıchen WIC TEe1-
kırchlichen Gemeinnschaften Geschichte und Theologzie der Freien evangelıschen Gemeıihnden

Wıtten: Bundes--Verlag, 995 Jung bezieht sıch uf TECUEIC Aktenfunde us em
Bereıich der Freien evangelıschen Gemeinnden. Fur diıesen Aufsatz habe ıch CINSC SCITET Fr-
gebnısse dankbar benutzt

372 CGCueßen: Brunnen. 19972
33 Andreas Franz Mıssıon ohne TrTeNzen Hudson Taylor und dıe deutschsprachigen Glau-

bensmissi:onen (neßen Brunnen 993
Guide the Study of the Holıness Movement HLA Bıblıography Ser1es No Metu-

hen SCAreCTrowW 9’/4 uch Donald W Dayton The merıcan Holıness Movement
Bıblıographic Introduction. ılmore: Fısher Library, 1971 ders.. ecent Research
the Holıness Revıval: Bıblıographical Overview, 1 Evangelıcal Studıes Bulletıin, HNo

G
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hat Nan ängst erkannt. welche große Bedeutung und Einfluß diese rweckungs-
ewegung hatte  ©® Symptomatısc für das deutsche Desinteresse 1st auch dıe \Lats
sache daß miıttlerweıle dıe 9r0 Zahl VON Quellenschrıften Adus dem Bereıch der
deutschsprachıgen Heilıgungsbewegung amerıkanıschen Archıven schlum-
meTtT

Zur Geschichte der angloamerıkaniıschen Heiligungsbewegung
Iie Geschichte der angloamerıkanıschen Heılıgungsbewegung dıe als egbereı-
fer der deutschen gelten ann SCI hıer 1U skızzıert

Unter ezugnahme auft dıe Schrift VonN John Weslev "Plaıin Account of aıctis
d Perfection" AdUusSs dem 465 kam Amerıka Anfang der 330er und 40er
Jahre des Jahrhunderts Aufbruch der Heılıgungsfrage. Wesley
hatte dıe Rechtfertigung VO der ‚Heiligung getrennt und etztere als CIiNe zweıte
uTe des Christseins bezeichnet ® Eın Zentrum der E?eil‘i gur}_g.sbew;cggung‘wurde abh 8AN das Oberlın College unter den Professoren Charles Finneyä9 und
Asa Mahan“”® Man hatte sıch dort nach und nach von den calvınıstıschen radı-

gelöst und methodıistische Heılıgungslehren und -erfahrungen übernom-

35 Vg auch den umfangreıichen Nachdruck VONN Quellenschriften der Heilıgungsbewegung
111 der erı1e "The Hıgher Chrıistian Eaıfe- Sources for the Study of the Holiness Pentecostal
nd Keswıck Movements, Hg Donald W Dayton, Bde. New ork Garland. 085
Eıne hervorragende Sammlung, findet sıch der Bıblıothek des Asburv Theolozical
Semimnariı 11 Wılmore, Kentucky.
Das Standardwerk ber dıe amerıkanısche Heılıgzungsbewegung 1Sst Melvın Easterdav Dıeter,
The Holıness Revıval The Nıneteenth Century. Studies ı Evangelıcalısm, No Metu-
chen: SCAreCcrow Press. 0530

38 Zu Wesleys Heilıgungsverständnıis vgl Lerch. eıl und Heılıgung beı John Wesley, Z
riıch EVZ 1941 Lindström. Wesley und dıe Heılıgung, Beıträge ZUrT Geschichte der
Evangelısch methodiıstischen Kırche Aufl Stuttgart Christlıches Verlagshaus
983 Walter Klaıber/ Tred Marquardt Heılızung aus bıblıscher und evangelısch-
methodistischer Sıcht Beıträge ZurTr Geschichte der Evangelısch methodistischen Kırche
27 Stuttgart Christlıches Verlagshaus 08 /

30 Charles inney, Views of Sanctıficatıion Oberlin James Steele X40 ers Fiınney
Systematıc Theology, Hg Faırchild Mınneapolıs Bethany 976 335 416 Die
wohl beste Bıographie ber Fiınney, uch für theologısche Fragestellungen WEINS ©1 -

gebig, 1St eıth Hardman Charles Grandıson Fınney LD MT Revivalıst and Refor-
Grand Rapıds Baker 990 (1987) außerdem Ulrıch Gaäbler Vernunft Moral

Bekehrung Die Erweckungspredigt VOll Charles Grandıson Fınney in Nordamerıka D E
1832 Kampen Kok 980 Charles Finney, An Autobiographıe Old Tappan Revell 908
(1876)
Asa Mahan  ‚ The Scripture Doctrine of Christian Perfection, Boston Kıng, 1839:; ders.,
Out of Darkness into Light, London: Wesleyan Conference, S/IT7 Dıe beste Bıographie 1St
Edward Madden/ James Hamaıilton, Freedom nd Grace The Lıife of Asa Mahan. Me-
uchen Scarecrow Press, 982
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IS  $ Besonders Fınneyv predıigte ah 836 eın 'Hıgher Chrıistian Lafe" und dıe Be-
ireiung von er Sündenmacht “

ıne zweıte Heılıgungsgruppe TacC ZUT gleichen eıt 1m amerıkanıschen
Methodismus auf. Phoebe Palmer. eine Methodistın. gründete mıt ıh-
I:F Schwester Sara Lankford 835 dıe sogenannten Tuesday Meetings for the
Promoting of Holıness. dıe innerhalb kürzester eıt großen Zulauf und viele
achahmer fanden Palmer gab auch eıne eigene Zeıitschrift heraus und schrıeb
viele auflagenstarke Bücher. Alles drehte sıch das eınen ema Wıe errel-
chen WIT eın sıeghaftes, hingegebenes und sündloses Leben? hre wichtigste
chrıft (rug den ıtel The Way of Holiness”“ Im Gegensatz Fınney sprach
Palmer VOonN einer wiıllentlıchen zweıten Erfahrung, der Geılistestaufe. Fınney sah
In der vollkommenen Heılıgung dagegen elinen andauernden Prozeli en Pal-
HO wurde Thomas Upham  A der Führer der New Yorker Heılıgungsbewe-
SUuNg. Später steß Wılliam Edwın Boardman““ hınzu, der 8358 sein damals welt-
berühmtes Werk The Higher Christian Lifer veröffentlicht ach dem Bürger-
krıeg organısıerten sıch dıe Anhänger beıder Bewegungen in regelmäßıig stattfın-
denden sSo  en Heılıgungskonferenzen und einer erein1gung Namens
National Association for the Promaotion of Holiness“'

8/3 kam dıe Heılıgungsbewegung nach Kuropa. Hıer.1ıst das epaar Ro-
bert earsa| Smith“® (1827-1899) und H_annah Whiıtall Smith“”” 2-19 ]

Zu Fınneys Theologie vgl avıd Weddle. The Law Gospel, Metuchen: Scarecrow, 1985
John Leroy Gresham, Charles Fınney's Doctrine of the Baptısm of the Holy Spint, Pea-
body: Hendrickson 087
Phoebe Palmer
Reed, 543

The Way of Holıness, wıth Note_s by the Way New ork Pıercy and

43 Ihomas Upham, The Lıife of Faıth In Three Parts, Boston: Waıte. Pıerce and Comp.,
1845
Fa Boardman vgl Mary Boardman, The ıfe and Labours of the Rev Boardman,

45
New ork Appleton, 887
Wıllıam Boardman, The Higher Christian Lıife. Boston: Henry Hoyt, 1858 in deutscher
Sprache erschıen VON ıhm Eın eben hne Plage, Liebenzell Buchhandlung der Liebenzeller
Miıssıon, 090723

z B Proceedings of Holıness Conferences held at Cincimnatıi, November 26th, LOLT:
nd AT New ork December 17th  ' LLL Hg Inskıp, Philadelphia: Natıonal Publ ASSsoc.for the Promaotion of Holıness, T
Leıter dıeser Bewegung wurde John Inskıp Zu seiner Biogräphie vgl McDonald/
John Searles, The Lıfe of Rev John Inskıp, Boston: McDonald Giall 1885
Max Möller, Pearsall Smith Eın Lebensbıild, Wandsbeck: VerlagsbuchhandlungBethel” 910 uch Robert Allerton Parker, The Transatlantic Smıiths. Random
HMouse, 1959; Barbara Strachey, Remarkable Relatıons: The Story of the Pearsall Smıith
Women, Universe Books 082 Er WAar Herausgeber der Zeıitschrift "Pathway of Power”.

ZUT Bıographie: Hannah Whutall Smıith, The Unselfishness of God and How dısco-
ered It Spirıtual Autobiography, New ork Revell, 1903 Marıe Henry, Secret Lıfe of
Hannah Whırtall Smith. Grand Rapıds: 19834
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nennen Der AdUus dem Quäkertum stammende und dem Eıinfluß der Brü-
derbewegung stehende earsa Smuith CIn bekannter Unternehmer un eılı-
gungsprediger sollte Cin Nervenleıden Kuropa auskurieren Anstatt sıch
rholen Organısıerte CI ZWCI große Heılıgungskoferenzen England zunächst
8/4 ()xford annn SN Brıghton dıe für dıe weltere usbreıtung der Be-
WCZ2UN£ Luropa entscheıdend SCIN ollten Um den Funken dıeser eindrücklı-
chen Konferenzen bewahren, gründete Nan 876 England dıe Keswick-
Convention „ dıe bIis heute CIM wiıchtiger englıscher Arm der Heılıgungsbewe-
un 1St DITS gesamte ewegung wiırd deshalb auch "Keswıck-Bewegung" DC-

DIie eswıck-Gruppe Wal WCMI£CT methodistisch als mehr calvınıstisch
epragt un sprach VOoN Unter:  ückung des Hanges FARR ündıgen nıcht
von eCiNnem Aufheben des Hanges ZUT un

DIie eswıick-Lehre wurde aber auch wıeder nach Amerıka zurückgetragen,
und Z Wal urc den berühmtesten der amerıkanıschen Evangelısten, Dwiıght
yman Moody52‚ der während CC Evangelısatiıonen 1 an auf Keswiıick-
Leute gestoßen WAar und diıese Redner SCINCN großen Northfield-Konferenzen
nach Amerıka einlud M6 SCINECET eologıe schlug sich der Heılıgungsansatznieder ” SO befruchteten sıch amerıkanısche und englısche Heıilıgungsbewegunggegenseitig. 3

urc dıe starke interdenomiıinationellen Verbindungen der nhänger der He1-
lıgungsbewegung kam CS  N den S0er und 900er Jahre Entfremdung -
schen ıhnen und ıhren Mutterkırchen Es WAalr deshalb keıne Überraschung, daß
sıch Amerıka CISCNC Heılıgungskıirchen ıldeten, dıe bıs heute Bestand en
/Zu ennn sınd dıe Church of Ged” Anderson (350 000 Miıtglıeder) dıe Kırche
des Nazareners>® 8300 000 Mıtglıeder), dıe Heilsarmee?! (Z Mıllıonen Mıtglıe-

Ihm ur Seıte stand Henrv Varley der A durch Smith (8)8 der Heilıgungsbotschaft ergrif-
fen worden WarTr Von hm erschıen in deutscher Sprache Von den letzten ıngen Hannover
Car]l Meyer 894 Die Übersetzung ;tammt Von eiINeMmM Dr Ol Zwıngmann INn London
Außerdem dıie dıiakonıischen Arbeıter der Mıldmay-Mıssıon untfer der Leıtung on Penne-
father
Zur Lıiteratur uüber Keswıck sıehe avıd Bundy Keswıck Bıblıographic Introduction
tOo he Hıgher Lıife Movements Wılmore Fısher Lıbrary 9’/5 F12Q1s Keswiıck
from Wıthın, London: Marshall 014 Stephen Barabas, So Great Salvatıon: The story
nd Message Keswiıck Convention, London Marshall. Morgan Scott 052

52 Zu Moody vgl Gaäbler. Auferstehungszeıt, 1306- 159
53 Moody, Secret Power the Secret of Success I Chrıistian Life and Work. New ork

Revell, E
Auch andere Evangelısten WIEC ılbur Chapman und Bılly Sundayv wurden durch dıe Heı1-
lıgungsbewegung beemtlußt
John Smuith The Quest for Holıness and Unıity, Warner Press 980
Timothy Smith Called untfo Holıness The Story of the Nazarenes The Formatıve Years
ansas Cıty Nazarene 9672 Purkiser (’alled untfo Holıness The Second T wenty-
1ve Years, 033-5  F Kansas City Nazarene, 1983 Über den Lebenslauf on Phineas
Bresee, en Begründer der Nazarenerkırche., informiert Girvin, Phiıneas Bresee:
Prince ın Israel ansas City: Pentecostal Nazarene, 916
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der), dıe esleyan Methodist® und dıe Free Methodist” (jeweıls 200.600 Mıt-
glıeder) .3a

Ende des J ahrhunderfs sprach INan In der eılızungsbewegung immer Ööfter
Von der sogenannten aulie mıt dem eılıgzen Gelst als eiıner zweıten ng
nach der Bekehrung. Eıner der Hauptproteges dıeser Lehre wurde der bekannte
Evangelıst und Bıbellehrer Reuben Archer Torrey61 Als ah 906 jedoch einige
Anhänger der Heılıgungsbewegung dıe TE Von der Gelstestaufe mıt dem auf-
kommenden Z/Zungenreden verbanden, zerbrach dıe Einheıt ESs kam heftigen
Auseinandersetzungen um dıe beginnende Pfingstbewegung, dıe der eologıe
der Heılıgzungsbewgung doch scheinbar nahe stand An dıesem Konflıkt ZC1-
TaC dıe amerıkanısche Heılıgungsbewegung, deren C  a  a und Eınflulß-
nahme mıt dem ahre 909 pürbar zurückging.

Z£ur Geschichte der deutschen Heiligungsbewegung
Wıe sah Nun dıe n  ıcklung in eutschlan aus? aturlıc wurde dıe Heılıgung
schon ange VOT der Heılıgzungsbewegung in Deutschland betont. INan denke NUur

dıe Mystiker des Spätmittelalters oder den deutschen Pıetismus. DiIie T
eiıner vollkommenen Heılıgung des Gläubigen findet sıch z B im Glaubensbe-
kenntnis des Hochmann Von Hochenau aus dem Jahre 1702 ° 830 wiırkten
zudem wesleyanısche Methodiısten in ürttemberg und verkündıgten dort dıe
Heılıgungslehren Wesleys 873 wlissen methodıistische Quellen VON eiıner eilı-
gungsbewegung iınnerhalb des deutschen Methodismus berichten ° Dıie ent-

S} Dıie Laiteratur ur Geschichte der Heılsarmee ist fast unüberschaubar. Hılfreich für den aml
rıkanıschen Kontext ist Edward McKinley, Marching Glory The Hıstory of the Salva-
tıon Army in the Unıited States, San Francısco: arper Row, 9080 ZUT Person 'Ol
Booth Rıchard Collıer, Der General Gottes Dıiıe Geschichte der Heılsarmee., Lahr-
Dınglıngen: St.-Johannıs-Druckerei, 081

58 Church Ira Ford McLeıster, Conscıence and Commıitment. Wesley Press, 1976.
59 Church Leslıe Marston, TOmM Age Age Living Wıtness, Tree Methodıiıst .Publ House.

9060
Angaben ach Melvın Dıieter. "Holiness Ch£1rches," New 20th-Century Encyclopedıa of
Relıiz10us Knowledge, Aufl Grand Rapıds: Baker. 1991, 396-39/

Torrey, The Baptısm wıth the Holy Spirit, Chicago: Bıble Institut Colportage Ass..
895

672 Ernst Chrıstoph Hochman VOonNn Hochenau, Glaubens Bekenntnis, Detmold: 703 Es handelt
sıch dabe!ı ınen Entwurf aus dem Jahre 1707 Über den Perfektionıismus heı1lßt arın
Von der Vollkommenheıt glaube ich, daß ob ich schon in sundlıchen Saamen gezeuget und
gebohren bın, ıch dennoch durch Jstum cht alleın gerecht, sondern uch vollkommen
geheılıget werden kan: daß Sar keine Sunde in mir bleiben darff, ich ZUF Vollkom:-
menheıt werde gelanget SCYVI, welche da ist dıe vollkommene geistlıche Manns-Statur in
Chrıisto _ Da 111a ber vollkommen werden könne, ist Adus der AaNZzZEN Schrift aus allen
Blättern fast beweisen... (S /7-8)

63 Weyer, aa.Ö.,
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scheidenden mpulse für dıe deutsche Heılıgungsbewegung kamen jJedoch ohne
Z weıfel ah 1874 AQUus England.
S l-{ez'/igung: Heiligungsbewegung ınd Freiheit Vo Sündigen
Grundsätzlıch lassen sıch In Deutschlan Zzwel Epochen der Heılıgungsbewegung
unterscheıden: zunächst dıe rweckungen Mıtte bıs Ende der 18 /0er Jahre und
dann dıe Aufbrüche VOoNn 904 bıs 909

/Zunächst ZuT ersten Epoche. ” 4der wiırkten abh 5/3 Robert earsa und Han-
nah Whıltall mı1 in England. Wıe kamen Jedoch hre Gedanken nach Deutsch-
an Wegbereıter für dıe Heılıgungslehren des epaars mı wurde eıne Fa-
mıhıe von Nıebuhr AaQus Halle ° Uurc einen beruflich edingten Englandaufent-
halt kam dıe Familıe In Kontakt mıt Andrew es eınem Vater der modernen
Allversöhnungslehre und gleichzeıtig. eınem Freund der Heiligungsgruppe
Pearsall Smith °° Begeıistert Von Person und c  Te des Ehepaars Smith übersetz-
ten Mıtglıeder der Famılıe Nıebuhr sofort deren cNrıtten InNns Deutsche. e-
gard von Niebuhr®‘ schrıeb über hre Erfahrungen mıt der Heılıgungsbewegung
des Jahres 18 /4 eın eigenes Buch unter dem ıtel echszehn lage In ENgZ-'and°® Ihr Bruder Gerhard Von Nıebuhr übersetzte das Standardwer der eilı-

O dazu 'Paül Fleisch. Dıie moderne Gemeinschaftsbewegung in Deutschland: Bd Diıe
Geschichte der deutschen Gemeinschaftsbewegung bıs ZUMN1 Auftreten des Zungenredens
(1875-1907), Aufl Leipzig: Wallmann. 912 1037

65 Lange eıt WAaT dıese Frage In der Forschung ungelöst. Erst VOT wenigen Monaten Iso ber
100 Jahre spater, am durch dıe Untersuchungen VvVon August Jung Lıiıcht In das Dunkel der
Forschung. Zum Folgenden vgl Jung, 83© 31-35

Nıebuhr., Sechszehn Tage in England: Eın Blıck in das Werk des Hern in uNnseTeT Zeıt.
Halle Julıus Fricke 5/4 E Nach dıiıeser Quelle bezeugte Smıith daß viel us den
Schriften Ol Jukes gelert habe

6’7 ZU ıhrer Person Walter Schulz, Reichssänger: Schlüssel zum deutschen Reichslıeder-
buch. Gotha 930

658 Nıebuhr. aa 0O Dıeses uch ıbt ınen lebendigen, ber voller undıstanzıerter Begeisterung
geschrıiebenen Bericht ber dıe Famılıe Smith im MaäarTz/ Aprıl des Jahres 8/4 in London
Von Nıebuhr verglıch z B dıe Personen der englıschen Heilıgungsbewegung mıt den Heılı-
SECN der Urgemeinde S 1) Andererseıts beschrieb VOIl Nıebuhr in ıhren Tagebucheinträgen
eindrücklıch dıie Botschaft der Heiligungsprediger der damalıgen eit dıe absolute Hıngabe
des Gläubigen Chrıistus, das Festmachen In sogenannten Nachversammlungen, die voll-
kommene Erlösung in Chrıistus, dıe ehelıche Gemeinnschaft nıt dem Heıland, dıe Buße JT

Erreichung des Sıegeslebens, die starke Betonung, des Gebetslebens. dıe glücklıche Ausstrah-
lung der Geheıiligten und das Spüren der Gegenwart des Heılıgen Geistes ın en ersamm-
lungen. Exemplarısch sejen ZwWwEeI NSatze zıtıert: "Es Walilen feierlıche, stille Augenblıcke, In der
Gegenwart Gottes während welcher mır wunderbar klar wurde, wı1ıe auch dıe Gabe des
Geıistes. WIE dıe Heılıgung und Vereimnigung der Seele mıt Chrıisto. als dem Bräutigam, 11UT
durch en Glauben empfanden werde Wıe oft hatte iıch gETUNSECN und geschmachtet ach der
Taufe mıt dem heilıgen Geist, Jetzt kam, durch den Glauben. hne Bewegung, ıne raft
ber miıch, welche durch dıe kurzen, der Erhörung gewIlssen, Gebetsworte Mr Smuith's be-
festigt wurde” (Sn
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gungsbewegung das Buch Holiness Ihrough al VONn Pearsall mı1 8/4 1NSs

Deutsche ESs wurde beim Verlag Spittler ase verlegt und erreichte innerhalb
kürzester eıt mındestens VIeI Auflagen [Die Geschwister VON Nıebuhr wurden

den hıterarıschen Wegbereıtern der deutschen Heılıgungsbewegung. Sıie
übersetzen ebenso cdıe Ansprachen der deutschen Redner auf der Oxford eılı-
gungskonferenz 11 nglısche.

IDie Geschwıister von Nıebuhr spater mI17 der inzwıschen erwıtwetien
Mutltter nach onn SIC weıter für dıe Heılıgungssache aktıv Dort trafen
SIC auf Bekannten ıhrer Londoner eıt Professor Theodor Christlıeb der
der Heıilıgungsbewegung en gegenüberstand Ebenfalls befreundeten SIC sıch
mıiıt Leopold Bender einflußreichen Prediger und Evangelısten Umfeld
der Freıen evangelıschen (jemeimmden UÜber den Verlag Johannes Schergens in

onn Vorläufer des heutiıgen Bundes Verlags der Freıen evangehschen
(jemelinden publızıerten SIC weltere Übersetzungen der englıschen Heılıgungs-
ewegung Somıt rang der Funke der Heılıgungs- und Heiılungsbewegung auch

die en Gemeinschaftskreise und dıe freıien (jemelnden Deutschland C1iN

Vom August hbıs ZU September 8/4 lud Pearsall mı1 ersten

großen Heılıgungskonferenz nach Oxford eınZ kamen 000 Teiılnehmer
Als Redner standen auf dem Programm Wıllıam Boardman eodore ONO
der kurze eıt vorher VON Smiıth Parıs für dıe Heılıgungsbewegung
worden WAar Asa Mahan und Lord Radstock Für den zehnten Jag der Konterenz
erwartete INan dıe Gelistestaufe uch aus dem deutschsprachıgen aum
Vertreter an  1 Baron Julius VOonN Gemmingen der kurze eıt vorher Maı

schon C1inN Heılıgungserlebnis hatte und Nun durch Oxford C1INECM wahren
en "  ın Christus" gelangte Sein eugn1s wurde 1ı den offizıellen Konferenz-
ber]ı cht aufgenommen.7 IDannn Carl Heılnrich Rappard der Leıter VON St
Chrıschona. (J)tto tockmayer, CIn bekannter Prediger Aaus der Schweız, und Paul
ODer- ebenfalls St hrıschona uberdem Dr Ziemendorff”‘. Pastor 05
kar Pank’* ..Friedrich Fabri ” und Theodor Jellinghaus. Und dann Walr natürlıch
noch CinNe deutsche Famılıe anwesend: von Nıebuhr aus Halle ’“

Vg Account of the Unıion ıng for the Promotion of Seriptural Holıness Oxford Au-
gust 29 eptember 8 /4 London Partrıdge A ur Deutschland wurde wiıchti-
SZC] Die Segenstage IN Oxford Reden gehalten beIl den Versammlungen August DIS

September 3/4 Basel Spıttler, o.J (1875) ere Quellen sprechen on 500 eıl-
nehmern.
Account 387 388
ccount, O1 dem offizıellen Konferenzbericht ohl ırrtumlıch "Ziemann".
Ziemendorft Wal Pfarrer ı Wıesbaden und Miıtbegründer des deutschen Zweıgs der Sudan-
Pıonıer-Missıon.

7 Pank WaT Pastor der St Phılıppus Apostel Kırche iM Berlın ab 882 bıs 912 Superin-
tendent und Pfarrer St Ihomä Leipzıg Er schrıeb ber Eındrücke Oxford das
Buchleuin Die Heılıgung durch den Glauben Blıck auf dıe Oxforder Bewegung, Barmen
Wıemann (Steimhaus) LA Es handelte sıch dabeı um dıe Nachschrift ortrages auf
der Allgemeinen kırchlichen Konferenz 111 Barmen Er WaTlT uch Teılnehmer Al der zweıten
Konferenz in Briıghton und verteidigte Smuith VOT den Angrıffen SCeINeET Gegner
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Auf alle Beteiligten muß dıese erste große Heılıgungskonferenz in ()xford
durchschlagend gewir en ach ıhrer Rückkehr gründeten Rappard und K 0=
ber C1INEC FT deutschsprachıge Heıilıgungszeıiutschnfi genannt Des (C'hristen
Glaubensweg Blätter AMAT: Förderung des christlichen ens Im Spıttler Ver-
Jag der VON er geleıtet wurde erschıenen NUu  am dıe wichtigsten englıschspra-
chıgen Heılıgungswerke deutscher Übersetzung Rappard und tockmayver OI -

g der Folgezeıt regiıonale Konferenzen den Funken der Heılıgung
nach Deutschlan und dıe chweılz tragen nermüdlıch Sie mM
Ihenst der Heılıgung unterwegs Bald schon t(rugen hre strengungen Früchte

Im rühjahr des Folgejahres, 83/5 SCWAaAHnN INan earsa: mı1 für CS

Deutschlandreıse. dıe ZU Triuumphzug der Heılıgungssache werden sollte DIie
Statiıonen der Reıise 1U ANSCI1SSCH.

Berlın Aprıl VOT 000 Zuhörern predıigte mı1 miıt Genehmigung und
voller Unterstützung des Kalsers der alten Garnısonskirche Die Leıtung lag
en VO  - Hofprediger aur

ase Aprıl VOT 000 Besuchern aus en Kırchen und Gemeıinden
der predigte 61 im Vereinshaus und der Peterskırche

73 Fabrı Wal damals Inspektor der Rheinischen Mıssıon spater Honorarprofessor Bonn
ange nennt och Müller aus Berlın und de le Ro1 AUs$s Breslau (Dieter ange Eıne
Bewegung bricht sıch Bahn Die deutschen Gemeunnschaften ausgehenden und begin-
nenden Jahrhundert und ıhre Stellung Kırche, Theologie und Pfingstbewegung, Berlın:
Ev Verlagsanstalt, 1979 35)

E Dıie Zeittschrift erschıen monatlıch bıs 185/8 Danach SINZ S1E uf 1111 'Der Glaubensbote"
em offizıellen Organ der Pılgermission St Chrischona ber uch dort wurde och regel-
mäßıg ber dıe Heılıgung geschrıieben. Gleich der ersten Nummer druckte 1a eiNnen Artı
kel aus der Zeıitschrift "Pathway To Power" ab (S S7}
UÜber dıe Auswırkungen für Bern berichtet Markus Nägelı, "Die Evangelısche Gesellschaft
des Kantons Bern 1iM der Auseimandersetzung mıiıt der Heılıgungsbewegung: Von der xfor-
der Heilıgungskonferenz 1874 bıs ZUT Abspaltung des Verbandes landeskırchlicher emeın-
schaften 908 Auf eın Wort Beıträge ZUT Geschichte und Theologie der Evangelıschen
Gesellschaft des Kantons Bern 11 19 Jahrhundert Hg Dellsperger Bern Berchtold
Haller 081 244 265 Nägelı bıetet dıe detaıillıerteste Untersuchung ber dıe eılıgungs-
bewegung in der Schweiz
Fur dıe Berliıner Veranstaltung gab Lord Radstock Impulse der 8/4 Berlın mıiıt S
Freunden zusammengekommen WAärTl. dıe Eınladung an Pearsall Smith tormulıeren.
UÜber dıe Deutschlandreise berichtet Fleisch. Moderne Gemeimnschaftsbewegung,
Z Ausführlıch uch arl Heınz Vongt. Dıiıe Heılıgungsbewegung zwıschen Methodıistı-
scher Kırche und Landeskirchlicher Gemeinschaft. Wuppertal: Brockhaus, 996

AF Brosamen Aus en Allıanz- Versammlungen in Basel 'om bis Aprıl 8/5 Basel
Spıittler (1875) Die ersammlungen begannen schon Aprıl Smuith st1el3 ber TSt
am Aprıl hınzu Unter dem 1e] der Eıinheıt der wahren Gläubigen predigte hıer ber
das Freiwerden Von allen Sunden und dıe Gelistestaufe Er grenzte sıch Jedoch mehrfach om
Perfektionismus ab Andere edner Walel Rappard Stockmayer Vıscher Sarasın eıftf
Rıggenbach Stähelın und Hester Anwesend WaTeln auch Neviandt Zeller Dandlıker Har-
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urıc 1 Aprıl ohl wesentlıchen VOT Methodıisten
Karlsruhe 14 Apnıl OM 000 Zuhörer
Korntal 15 Aprıl wlieder VOI mehreren Hunderten VON Zuhörern
Stuttgart 19 25 Aprıl 000 000 Besucher der Liederhalle und der Dıa-

konıssenhauskırche zuletzt der Leonhardsskırche
Tankiu 26 DA Aprıl alleın VO Methodıisten organısıert ohne großen Zu-

auf
Heıdelberg 28 29 Aprıl 010 Zuhörer Gasthof "Prinz Max achdem dıe

kırchlıchen ehorden dıe Benutzung der rchen ITW hatten
IJ)en Abschlulß ildete upperta| VO 3() Aprıl Maı 1er sprach Cr ELV

Vereinshaus der lutherıischen Kırche und Mıssıonhaus der Rheinischen MıS-
Eıinleitende Grußworte 1elten Friedrich Fahrı Theodor Christlhıeb und dıe

Pastoren Lichtenstein Müller und KOogge 1eder Hunderte VON Menschen
anwesend und beeiındruc vVvon SCIHNECTI Heıilıgungslehre

UÜbersetzt wurde mı1 auf SCINECET Reıise Von IIr Friedrich Wılhelm aede-
In Uurıc und arlsrune begleıtete iıhn der Methodıistenprediger und L1e-

derdıchter rnst ar ar hatte schon 8/4 SCINCM Liederbuch
"Frohe Botschaft' CIMEC Lieder der englıschen Heilıgungsbewegung deutscher
Übersetzung herausgegeben ar War mı1 März des Jahres London
auf Heıilıgungsversammlung egegnet ETr komponıerte auch das Oottolıe:

nisch Ecklın Nıppert Wenger Gerber Werner ‚ovet Achard Hermann Junker und
Wattenwyl

79 Steiner "Pearsa Smith 111 Wuppertal Monatshefte für Evangelısche Kırchenge-
sSschıchfe des Rheıinlandes 195 SA Leıider enthaält diıeser Artıkel viele Ungenau-
igkeıten. Dıie wıchtigste Quelle 1St Pearsall Smith's Reden Miıt einleiıtenden Ansprachen
VO!]  — Prof. Dr Chrıistlıeb, Dr Fabrı, Pastor Lıchtenstein, Pastor Müller und Pastor Rogge,
Barmen: Hugo Kleın, oJ (1875)

Latımer. Kın Bote des KÖönıgs Dr Baedekers Leben und Wırken Aufl
Barmen Emil Müller 977 (1907) Za 2724
Zu Gebhardt und SCINETN Liederm vgl Walter Schulz Dıiıe Bedeutung der angelsächsı-
schen Methodiısmus beemflußten Liederdichtung, für deutschen Kırchengesänge Ilu-

aAll den Liedern VOTll mst Gebhardt Eın Beıtrag ZUT Geschichte der Frömmıigkeıt
Greitfswalder Theologische Forschungen Greifswald Bamberg 934 Manfred 1Las-

"Dıie Sehnsucht ach dem Hımmel Lieder der Heılıgzungsbewegung 1 Spiegel der ıte-
rarıschen Epochengeschichte Mıtteiılungen der Studıengemeinschaft für Geschichte der
Evangelısch methodistischen Kırche I3NF(Nr Z Thomas Lessmann "Dıiıe
olle Ernst Gebhardts der deutschsprachigen Heılızungsbewegung Theologie und
Frömmigkeıt SCI11C5 Liedguts Gesungenes eıl Untersuchungen Eıinflukß der Heılı-
gungsbewegung auf das methodıiıstische Liedgut des Jahrhunderts Steven O' Malley/
10MAas Lessmann Beıträge ZUT Geschichte der Evangelısch-methodıistischen Kırche Bd

Stuttgart Christlıches Verlagshaus 1994
9 Eva Marıa Zehrer "Reaktionen auf dıe Heılıgzungsbewegung AUS den evangelıschen Lan-

deskırchen " Mıtteilungen der Studıengemeinschaft für Geschichte der Evangelısch-
methodistischen Kırche 13NF(Nr
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der deutschen Heilıgungsbewegung. das auf der Deutschlandreise Inm wıeder
wurde: "Jesus errettet ıch jetzt!:”

Auch anderswo überschlugen sıch dıe Ereignisse. Im Januar kam be!l
dreıtägigen - Versammlung ZUuT Örderung des vollen Heıls ı Christo"
Erweckung Ludwıigsburg. Dıie methodıiıstische Zeıitschrift ” Wächterstimme'"
wußte Von großen Aufbrüchen auf en Arbeıtsfeldern Uurc dıe Wiıederbele-
ung der Heılıgungslehre berichten eiIıchNeESs läßt sıch innerhalb der Freien
evangelıschen (GGemeılnden teststellen Heınrich Nevilandt Pastor der Freien CVan-
gelıschen Gemeıinde Barmen stand der Smithschen Heılıgungsbewegung
Deutschlan sehr en egenüber und iıhre Impulse viele (Gjemeılnden des
Bundes

ngeregt durch den erwecklıchen Aufbruch elsten viele deutsche Pastoren
und Gemeinschaftsführer VO Maı Junı ]S T Folgekonferenz nach
Brıghton. ” Jle offten auf C1iINe Ausgießung des eılıgen Geılistes und auf CAHNE
NECUEC Dienstausrüstung. Dıie ahl der deutschen Teılnehmer 1STt bıs heute unklar
Ernstzunehmende Quellen
S wleder andere von 400prechen von deutschen Teılnehmern andere Von

Als öffentliche edner aus dem deutschsprachigen
aum enl7).ies't_e 2}mp‚ ar Lıiıppert, Hesse, Pank Kappard ggenbac
und Schrenk®” Erscheimung.

Anwesend WAar auch (Gjustav arneck. der bekannte Mıssiologe, der DO-
Eındrücke lıterarısch niederlegte. ®® 1eder eı natürlıch auch

83 Lied 139 den bekannten Reıichslıedern In spateren Ausgaben unter der Nummer 643
uch abgedruckt beı Fleisch Moderne Gemeinschaftsbewegung, 35 Andere PFAe-
derdıchter der deutschen Heıilıgungsbewegung Walen (nach Schulz 46) Theodor
Kubler Dora Rappard-Gobat Johanna Meyer Bernhard Kuhn Jonathan Paul Hedwig (0)8
edern Caroliıne Rhıem, Heinrıich Rıckers, Elıse Schlachter, Friedrich Iraub und Hermann
Wındolf. Aus dıesem Aufbruch der Sänger entstand uch der Christlıche Sängerbund, vgl
Johannes Gıiffey, Fünfzıg Jahre Christlıcher Sängerbund 8/9- 1929 Hg Christlicher San-
gerbund. Selbstverlag, 929
Weyer, aa 0 100

e Record of the Convention for the Promaotion of Scriptural Holıness held at Brighton May
209th June 7  e 1875 London: Partrıdge. S76
Fleisch nennt richtig 200 Gaste VO Kontinent (Moderne Gemeinschaftsbewegung, O

23) nd steht damıt ı Eınklang mıt den Aussagen VOINl Robert earsa Smith ı ebd
436
Schrenk berichtete der Versammlung, ber CIMn HMeiliıgungserlebnis das ıhm den Frieden Got-
tes in Herz brachte ebd 139

SS Briıefe ber dıe Versammlung Brıghton Versuch zusammenhängenden Darstellung
und Beleuchtung der Grundgedanken der Smith'schen Bewegung, Hamburg 876 Die Ge-
danken hatte der Allgemeinen Mıssıonszeıitschrift des Jahres DE nıedergelegt S ÖE
426 4'J4--478) Er kntisierte alleın dıe drängerische des Vorgehens und die Ansprachen
on Frau Smith uüber den Einfluß Von Pearsall Smuith auf Warneck den Aufsatz Ol

Seppo Teımnonen, "Gustav Warneck und Pearsall Smith Eıne Begegnung der deut-
schen neupıetistischen Mıssıonstheologie miıt amerıkanıschen Heıilıgungsbewegung, "
Studıa Mıiıssıiologica Feunıca 2(1957) 5’7 Der Einfluß der Heıilıgungsbewegung
reichte beIl ıhm etwa bıs 883
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Rappard und Stockmayer. Ebenso Hermann Theodor W angemann, Missionsdi-
rektor der Berlıner 1SS1ON, der späater Jedoch edenken dıe Konferenz
äußerte ”” Trotzdem: VON Brıghton AdUuSs verstärkte sıch der Heılıgungssegen auch
In Deutschland Carl Weıß von der Bıschöflichen Methodıistenkirche konnte da-
mals berichten: "Halleluyah! on beginnt CS DiIie Szenen be!I jJenem
ersten Pfingstfest wılıederholen sıch wılıeder und wliıeder iın unseTrTeT! eıt und WIT
harren der Zeıt, da der Herr ausgleben wırd selinen Gelst über e< Fleisch ”” In
ese] organısıerte K aufmann Wılhelm Hoevel der ne der Allıanz dıe
' Versammlungen des auDbDbens verschiedener Kırchengemeıinschaften ZUT orde-
rTung ın der Heılıgung uUurc den Glauben”" SUOZUSasCH dıe Vorläufer der W est-
deutschen Evangelıschen Allıanz Auch der plötzlıche Rückzug earsa Smiths
aus der ührun
kaum autfhalten.%?n' ege der Heılı gungsbewegung konnte cdıe weıtere usbreıtung

Im gleichen Jahr hatte Baron Von Gemmingen dıe Zeitschrift A QOQelblatt”
Ins en gerufen, dıe für ZWO Jahre ein weıteres Sprachrohr der deutschen
Heıilıgungsbewegung werden sollte Darın fanden sıch ın erster Linıe Vorträge
und kurze Abhandlungen Vvon tockmavyer, urray oder den englıschsprachıgen
Heılıgungspredigern. Auf den Von Gemmingen organısıerten Jährlıchen Gernsba-
cher Herbstkonferenzen In en predigten internatıonal bekannte Heıilıgungs-
redner. In der eigenen ethlehem  „  Druckere wurden Tausende von Traktaten
und Bücher für seinen Christlichen Kolportageverein gedruckt.

1ne Schlüsselperson der deutschen Heılıgungsbewegung wurde Theodor Jel-
lınghaus, einıge TE Mıssıonar der Goßnermission In en abh L Pastor ın
der preußıischen Landeskırche Hr gründete 885 eine Bıbelschule ın Gütergötz,
später in Berlin-Lichtenrade. S80 veröffentlıchte wjG In erster Auflage das wiıich-
tıgste dogmatısche Buch der deutschen Heılıgungsbewegung. Sein 1le /Ias völ-
ig gegenwärtige eıl IN Christo 7“ Dieses umfangreıiche Werk. daß bıs 9053 ın
fünf Auflage erschıen. verband eıiınen mılden lutherischen Ansatz mıt der metho-
dıstıschen Heılıgungslehre. Hr lehnt Luthers "sımul 1ustus et peccator“ ebenso ab
wWI1Ee jeden Perfekfiom Smus.

Dr W angemann, Pearsall Smıith und dıe Versammlungen in Brighton in ıhrer Bedeutung für
Deutschland, Berlın Selbstverlag, MN uch Berndt, Pearsall mıth und sein Auf-
treten in Europa: Eıne geschichtlıche Beleuchtung, der Oxforder Bewegung, Wolgast: Hugo
Reinecke.. S76
Zıitiert ach Weyer, aa
Über dıe Gründe seınes Rückzuges wırd bıs heute spekulıert. Eınıge meınten. da ß ın
Mädchen alleın auf sein Zimmer ZUuTr Seelsorge eingeladen hatte ere warfen ıhm VOIL, er
haätte 1im moönchıschen Sınne ıne mystische erlobung mıt em Bräutigam Chrıistus gelehrt
(Hınweıse darauf finden sıch in Briefen Pearsall Smith's). Laut Melvın Dıieter hıegt der wahre
Grund jJedoch in seiner starken Stellung ıIn England, dıe ıhm Kopf gestiegen . war
(Dıeter, aa ©O 184-185).

02 Iheodor Jellınghaus, Das völlıge, gegenwärtige eıl durch Chrıstum, Aase!] er
Spıttlers Nachfolger, 1880 (4 Aufl 1898 Aufl
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Jas örtlıche Zentrum der deutschen Heıilıgungsbewegung wurde dıe
Blankenburg ürıngen 886 ammelte hıer Anna Vvon Welıng
dıe deutschen Heıilıgungsvertreter Jährlıchen Allıanzversammlungen ach
ıhrer Bekehrung Schottland WAar SIC unter den Einfluß der englıschen eılı-
gungsbewegung gekommen DIie edner der Konferenz Blankenburg lesen sıch
heute noch CIn lvw O 15 who der Heıilıgungsbewegung Hudson Taylor
ever Friedrich aedeker rnst ar‘ Reuben Archer Orrev Pastor Dol-

Aaus Wandsbeck onı VO Blücher aus Berlın dıe sıch 185/5 während der
Evangelısatıon Von earsa| m1 Berlın bekehrt hatte eINTIC Coerper von
Liebenzell Theodor Jellınghaus rnst Modersochn der Herausgeber des Maga-

Heılıg dem erIrn Car/] Heılnrıich Rappard U.V. Blankenburg wurde
das kann ohne Übertreibung das "deutsche Keswic Ooder "Kleıin-
Keswic Unbestritten 1St dıe Tatsache da uUurc dıe Blankenburger Allıanz-
konterenzen des nlıegen der völlıgen Heılıgung Sanz Deutschlan und dar-
über hınaus bekannt wurde

uch auf der Gründungssıtzung des ( madauer Verbandes 1 anhnre 558358
pıelte das Thema Heılıgung C1NeC nıcht unbedeutende Die Veränderung
der kırchlıchen Verhä  1SSE sah Nan alleın durch dıe Ausrüstung mıiıt (Gjel-
stesgaben und durch Aufbruch IN Heılıgungsleben als möglıch er

zweıte Jag der Konferenz sıch 11UT das ema Heılıgung Mıt
e} auch dıe bekannten Namen der Heıilıgungsbewegung chrenk
Coerper Rappard Jellınghaus Se1itz

898 gründete der Kvangelıst und spatere Vater der deutschen Pfingstbewe-
Sung Jonathan Paul C1NC CISCHC Zeıitschrift Ihr 1{e "Heılıgung” 904 sprach

in Von rlösung VO Hang ZUuT un und rOvozlerte
damıt C1INC heftige Dıskussion der Gemeınschaftsbewegung dıe rage des
Perfektionıismus. Im Hıntergrund standen dıe EreignISse. der ırweckungsbewe-
Sung ales. be!l der dıe; }‘{_e.ilig'u1ngsl el3ren Von Keswick C1INC nıcht unbedeuten-
de olle gespielt hatten ”” Eın Jahr später, 905 wurde der un Vvon ales

03 Zr Geschichte der Blankenburger Allıanzkonferenz val Jahre Blankenburger Allıanz-
konferenz Festschrıift Mg ÖOtto Melle Bad Blankenburg arıfe 936 Eın Leıib sınd WITIT IN
Chri SEUS 100 Jahre Evangelısches Allıanzwerk Bad Blankenburg 83586 9386 Hg Fv -
Kıirchl! Gnadauer Gemeiunschaftswerk INn der DDR Bad Blankenburg Selbstverlag, 986
Eıne Rednerlıiste findet sıch be! ebd 141 149

05 ber auch ber Blankenburg hınaus Wal das Thema Heılıgung auf den Allıanzkonferenzen
SCIT gesehen Ve dıe Nachschriften der Vorträge auf der Pfingstkonferenz der Sıege-
1T Allıanz AUs dem Jahre 1896 Unsere Heılıgung! Dıe brennendste Frage aller gläubıgen
Chrıisten, Aufl Hagen: "Immanuel”. 1900 (1897).

Aazu Ohlemacher. der jedoch den Eıinflulß der Heılızungsbewegung herunter-
spielt; Pfleıiderer, Gnadauer Pfingskonferenz 18388, Berlın: Evangelısche Verlags-
nstalt 08 / | 162 164 u 6

dıie HMeuligungslehren ÖIl Jessie Penn Lewıs Krıeg en Heılıgen Eın Nachschlagebuch
ber das Wırken betrügerischer Geister unter dem Volke Gottes und ber den Weg ZUuTr Be-
freiung, Rotenburg UÜberwinder- Verlag, (ca Das uch wurde unter der 1tar-
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auch nach Deutschland getragen In Mülheım [} der Ruhr kam unter der Ver-
kündıgung Von Modersohn und (Gnrkon örtlıchen rweckung 1eder
spielte das ema Heılıgung C1INC entscheidende Besonders dıe deutschen
Allıanzkreise beteten daraufhın CINC Neuausglebung des eılıgen (jeistes und
en Reuben Archer Orrey 905 ZUT Konferenz nach Blankenburg CIMn NSeine
dort ausgedrückte Überzeugung VON der Geilstestaufe 1e jedoch nıcht ohne
Wıderspruch I he Spaltung der deutschen Heılıgungsbewegung bahnte sıch

Innerhalb des (imadauer Verbandes kam gleichen Jahr heftigen KON-
über dıe Eınschätzung der rweckung ales Pro und Contra

standen sıch gegenüber. Paul Fleisch chrıeb ı dıesen onaten Sal CIMn Buch mıf
dem bezeichnenden ıtel Die Krise der modernen Gemeinschaftsbewegung””.
ber auch dıie Freikırchen sıch 1 ıhrer Beurteilung der Heılıgung plötzlıch
nıcht mehr sıcher Konrad Bussemer C1in Wortführer der Freien evangelıschen
(jemeimnden hatte schon 899 VOoOT der Sündenfreiheitstheorie auls öffentlıch C
warnt 905 wandte CT sıch dıe Ge1lstestaufenlehre 1orreys I)as SCHMCIN-
SaJamnec Band am Kiısse

UÜber dıe Dıskussion der Jahre 907 bıs 909 soll hıer nıcht welılter berichtet
werden SIC 1St hinlänglıch bekannt ach hıtzıgzen Debatten das ema Zun-
genreden und Heılıgung kam ZU Bruch |Die klassısche Heıilıgungsbewegung
erband dıe Ge1istestaufe mıiıt der Heılıgung und dem Ie1INeN Lebenswandel dıe
Pfingstbewgung mıiıt dem ungenreden Dıie Heılıgungsbewegung betonte dıe
Früchte des (Gelistes dıe Pfingstbewegung dıe en des (Jelistes In der SOLC-
nannten Berlıner rklärung VO 15 September 909 verwarten Vertreter der
Gemeinnschaftsbewegung und Freikiırchen eben nıcht NUT dıe NECUC Zungenbewe-
SUuNg, sondern wesentlıch ausführlıcher dıe Te VOoO [CINCNH Herzen SIC

Ansätzen Von Jonathan Paul und anderen vertreten worden WAar Damıt das muß
miıt er Deutlichkeit gesagt werden geschah C1iN Stück CI8CNCI ergangenheıts-
bewältigung! Das ema Heılıgung War AdUS dem er gelaufen Die erweck-
lıch nüchternen Anfänge der 70er Jahre hatten sıch verselbständıgt |Iie Sehn-
sucht nach Ausgleßung des Gelstes endete a0os und nordnung

909 verhert dıe Heılıgungsbewegung Eıinfluß sowohl Deutschland
auch weltweıt

Heilung Heiligungsbewegung un Krankenheilung
Eın bısher der deutschen Orschung aum behandeltes Phänomen 1ST dıe Ver-
bındung der Heıilıgungsbewegung mıt der "Heılungsbewegung” | 00 den 800er

beıt (0)8| Evan Roberts ersten Auflage 912 England verlegt Die UÜbersetzung iINSs

Deutsche besorgte 1A16 Gräfin Sıgrid Kanıtz.
0® Paul Fleisch, Dıe gegenwartıge Krisıs der modernen Gemeihnschaftsbewegung, Leıipzıig:

Wallmann, 905 Hıer SIN erster Liniıe den Einfluß des "Darbysmus” ı
der Gemeimschaftsbewegung mıiıt SCEINeET Sıcht der besonders Auserwählten und Heılıgen

99 Hıerzu val wlieder August Jung, 1 /8
100 Hıer hat August Jungs ecue Studıe wegweısende Eınsıchten vermuittelt
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Jahren des Jahrhunderts WAar INan in der angloamerıkanıschen Heiligufigsbe-
WCE2UN£ eiınen weıter dıe vollkommene Heılıgung des G’läubi-
SCHh eZ0g INan 1un auch auf dıe Freiheit von er Krankheıt €1 kamen dıe
entscheıdenden Impulse für diese Radıkalısierung nıcht dus Amerıka sondern aus
Deutschland!
er hatte zunächst Johann rnstop| Blumharadt '© 805-1 580) iın Möttlıngenund Bad Boll Tal Menschen Uurc und Seelsorge erfolgreich behandelt.

Hunderte von Besuchern kamen dem bekannten Pfarrer  ® dıe Phänomene
untersuchen und den egen auch für sıch bekommen. Blumhardt arbeıtete da-
beIı noch mıt Arzten und Wr IN selinen Ansıchten keineswegs irem
ber seIn Heılungsdienst breıtete sıch chnell aus und wurde weltweıt ZU
Vorbild für xiremere Posıtıonen und er‘

Eın zweıter Impuls kam aus annedo Zürichsee in der chweız NSeıt
1851 hıer Dorothea Trudel ** eın Glaubensheilungszentrum. In dem viele
Kranke UuUrc Handauflegung und Salbung Genesung erfuhren Bekannte
Glaubensmänner gingen In Männedorf ein und aus Nachfolger Dorothea Trudels
wurde Samuel Zeller. eın eıfriger Vertreter der Heiligungsbewegung. ‘” E3
weılte auch Pearsall m1 ein1ıge ochen ZUT Kur In Männedorf. Hıer dıe
Verbindung zwıschen Heıilıgungsbewegung und Heılun
sıchtlıch gsbewegung also OlTen-

Wahrscheinlich noch wichtiger als das Zentrum Zürichsee wurde der
Dienst des Heılıgungs- und Heilungspredigers Otto Stockmayer‘ ““ der seıt 1878iIm Schloß Hauptwil in der chwe17z eın weıteres chrıistliıches Heılungszentrumeröffnete. Stockmayer hatte 836 7/ sıch selber eine Krankenheilung Urc
Handauflegung und beI Samuel Zeller in annedo ©  en achdem 8

101 Zu Blumhardt vgl dıe Herausgabe der Gesammelten Werke 1im Verlag Vandenhoeck Ru-
prec! in Göttingen, Hg Oln Dıeter Isıng, und Gerhard Schäfer.

102 Ve Aus em Leben und Heımgang der Jungfrau Dorothea Trudel Ol Männedorf, HgSamuel Zeller, Basel: Heırinrich MayJer, o.J Dorothea ITrudel von Männedorf: Ihr Leben und
hr Wırken. Hg Konrad Zeller, Lahr: St Johannıs 971

103 Samuel Zeller pragte VOT allen. Dingen durch seine vielen Schriften ZU)] TIThema Heılung und
Heılıgung, z B twas L Nachdenken für UNsIiIeE Kranken, Männedorft: Selbstverlag, o.JArzneien a4aus Gottes Apotheke: Andachten, Männedorf: Selbstverlag, o J U.V Bıographi-sche Angaben finden sıch in Alfred Zeller, Samuel Zeller, eın Knecht Jesu Chrıstı, Männe-
dorf‘ Selbstverlag, o.J ders., Was Er dır Gutes getan November 1860 November
910 Rückblicke eiIm 5>Ojährigen Arbeıitsjubiläum uNnseTes hıeben Hausvaters Samuel Zeller
In Männedorf, Männedorf Selbstverlag, 1910 letztgenannten uch finden sıch einigekritiısche Bemerkungen Pearsall Smiıth, 246-24 7 Trotzdem ırd behauptet, habe in
Männedorf "Hılfe on einem Leıiden" erfahren. wWas jedoch NUur VOTl kurzer eıt CWESECN sein
kann

104 Zu Stockmayer vgl die Bıographie VOIl Alfred Roth, ÖOtto Stockmayer, Eın Zeuge und ach-
folger Jesu Christi. en Leben und seine Lehre dargestellt, Geisweilid: Deutsche Zeltmissıion,
925 Außerdem Oehler-Haimderdinger, Otto Stockmayer, Basel Mayer, 0572 Sehr USSC-
> ıst auch Rıchard Schmuitz ÖOtto Stockmayer: Eın Beıtrag, ZUurTr Geschichte der Heılı-
gungsbewegung, Kelle und Schwert, z Wıtten Bundes- Verlag, 043
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sıch schon Jahre nach geistlıchen egen ausgestreckt hatte Seine wıchtig-
sten geistlıchen Erfahrungen machte CI ann jedoch auf der Heılıgungskonferenz
8/4 Oxford Später WAar Stockmayer regelmäßıger Redner auf den Keswiıick-
Konferenzen England und vielleicht der führende Heıilıgungsprediger im

deutschsprachıigen aum
878 veröffentlicht I: erster Auflage wegweılsende Schrift Krankheit

ınd Ekvangelium Das erste Kampıtel überschrieb GE symptomatısch mıiıt dem 3
tel "Heılung und Heılıgung beıdes TUC uUuNnsSseICI rlösung {Die Befreiung Von

Krankheıt Wäal nach tockmayer Teıl der Erlösung T1IS Seine Hauptbelegstelle
Wal Jes 53 edoch uUuNSeIC Leıiden S: hat SIC getragen und UNSCIC Schmerzen

C hat i auf sıch geladen In SCINCM uchlein erband (1 dıe TrTe der völlı-
SCH Hıngabe mıiıt der damıt verbundenen Freiheit von er Krankheıt Damıt dı-
Stanzıerte CI sıch bewußt VO der Tradition Blumhardts und Trudels und kam ı
verhängnısvolle Extreme. SeIn Buch Krankheit und Evangelium sollte nıcht NUuTr

großen Einfluß auf dıe deutsche Héilungsbewegung‚ sondern auch auf dıe
verwandten Gruppen 1 England und Amerıka en | 06 (Gjordon der
führenden Männer der amer1ıkanıschen Heılungsbewegung, bezeichnete ock-

als den "Theologen der Lehre Von der Glaubensheilung".
In den 80er Jahren des Jahrhunderts der Gedanke Krankenheıulung

also auch der angloamerıkanıschen Heılıgungsbewegung Früchte 854 N-

staltete das Ehepaar Boardman und Mrs Baxter England CiINC

"Internationale Konferenz für göttlıche Heılung und echte Heılıgung mıiıt über
000 eilnehmern on 882 hatte Boardman der Freund earsa Smuiıths CIMn

Erholungsheim hnlıch denen von Blumhardt und tockmayer London
eröffnet In diıesem Hause "Bethshan rlebte auch Cin südafrıkanıscher Prediger

Heılung Andrew urray der Schlüsselmänner der Heılıgungsbewe-
Sung 1eder WAar CI Unterredung mıt tockmayer ausschlaggebend SCWC-
SCI

105 Otto Stockmayver Krankheıt und Evangelıum Kın Wort Kınder Gottes ufl Marburg
Edel 9’/5 Eıne zweıftfe überarbeıtete Auflage erschıen 8586 Die drıtte Auflage Wal

VOTII SEINET Auswahlentrückungslehre durchdrungen Durch das lange Leıden VOI Schwester
Emiuilie TEUEN Miıtarbeıter Hauptwil und den S ständıgen Kopfschmerzen

aßıgten sıch jedoch spater dıe Heılungsansıchten Stockmayers (Roth ebd 129) Durch
dıe Veröffentlıchung der Broschüre wurde damals AUSs Evangelıstenverband \“
schlossen eın Leben lang, lehnte für sıch selbst arztlıche Dienste ab

106 Chappell, Healıng, Movements”". ıctı1onary of Pentecostal and (Charısmatıc Move-
ments, Stanley M. Burgess / Gary B McGee. ufl Grand Rapıds: Zondervan, |1989,

356
107 Chappell ebd 356 Gordon Waäal ebenfalls Anhänger der Heıilungsbewegung und schrıeb

darüber ein wıchtiges Buch A J Gordon Yn nıstry of Healıng" Healıng The Three
reat Classıcs Dıvıne Healıng, Hg TrTaf Camp ıll Chrıstian Publıcations
9972 119 287 Darın bezieht sıch uch auf Dorothea ITrudel (S 213) Zeller (S 219)
Stockmayer S 223) und Blumhardt (S DE 280-282)

108 Murray schrıeb daraufhın CIn weıteres klassısches Werk ber Heılung, Andrew Murray,
"Dıvıne Healıng, Healıng The Three Teat ('lassıcs 0)8! Dıivıne Healıng, Hz raf
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In Amerıka wurde der Arzt Charles Cullıs zZu Hauptvertreter der eılungs-
fi€  WE  CN  gung. Er übersetzte dıe eT Vvon Blumhardt und Stockmayer 1ı115

Englische  110 und eröffnete ebenfalls mehrere Erholungsheime ı Anlehnung
dıe (GJenannten 187 iınformiıerte I: sıch VOT Ort ı annedo über dıe Arbeıt
VON Zeller /Zu y  CciIiNnem Kreıis gehörten Wıllıam Boardman *“ und

| 114Sıimpson (jründer der C’hristian and Missionary 1IaNCe
Hıer SCI 1U festgehalten beıim ema Heılung spıelten dıe deutschen Vorläu-

fer für England und Amerıka wıchtige Zubringerdienste Immer wıeder tauchen
den englıschsprachıgen Dokumenten dıe Namen Blumhardt und

tockmayer auf Und Heılıgung und Heılung gehörten untrennbar ZUsammen
Dıie völlıge Heılıgung sollte auch Auswirkungen auf den physıschen Örper ha-
ben Die wıchtigsten CNrıfiten der amerıkanıschen Heilungsbewegung erschıenen
Anfang der S0er Jahre dann auch auf Deutsch 1155

Andere Namen VON Heılungspredigern Ende des 19 Jahrhunderts ı Deutsch-
land UT 5nn Martın Blaich‘ ® Preußisch Bahnau und
Johannes Seitz‘ eiıchwolframsdo el Namen spielten

Camp ıll Chrıistian Publıcations, 1992 S Ba deutscher Sprache erschıen das
Buch unter dem Tıtel "Jesus heılt dıe Kranken der Heılung nach dem Worte" Verlag,
Ernst Röttger ı Cassel. Aufl 898 dıe drıtte Auflage beı Kober ı Basel

109 Danıels, Dr Cullıs and Hıs Work, Boston: Wıllard ract Reposıtory, 2285
110 Vg Answers Prayer Dorothea Trudel Boston Henry Hoyt o.J Cullıs erweıterte

dıese Kurzfassung in SCeINeT Ausgabe unter dem Tiıtel Dorothea Trudel The Prayer of
Faıth Boston ıllard Tact Reposıtory, 812
Donald ayton Theological Roots of Pentecostalısm Studıies Evangelıcalısm
Metuchen Scarecrow 98’/ 124 enSsSo besuchte Bad ‚ol] Kaıserswerth und das
"Rauhe Haus” on Wıcherm Hamburg-Hom

LO Boardman schrıieb das Buch The Lord z  at. Healeth Thee, London Morgan Scott. 1881
1n weıterer Klassıker der Heılungsbewegung.

| 13 Sımpsons wichtigste Werke ZU Thema: Sımpson, "The Gospel of Healıng", Healıng,
TIhe Three Teat C'lassıcs Dıvıne Healıng, Hg Graf, Camp Hıll Christian Publıcati-
ONS 997 283 376 ers The Holy Spirıt Power From Hıgh New ork
Chrıstian Publıcations 895 ers Wholly Sanctıfied Harrısburg Christian Publıcations
9725 Auf Deutsch erschıenen VOI iıhm Jesus selbst Aufl ‚Aase! Jäger Kober 1893
Das Liebesleben des Herm der Dıie Tieferen Lehren dem Hoheliıede Salomonis Kassel
Ernst Röttger 900

1 14 Über den Einfluß der Heılızungsbewegung auf dıe ('MA und Simpson berichtet Charles
Nıenkırchen Sımpson and the Pentecostal Movement Study Continuity Crnsıs
and Change, Peabody: Hendrickson, 992 uch Pardıngton, Iwenty-Fıve Won-
derful Years 1889- 1914 Popular Sketch of the Chrıistian and Miıssıonary Allıance. New
ork 914

FES Mrs axter Der große Basel Spıttler 880 1eSs Gottes Absıcht mıt rank-
heıt Basel Spittler 8X()

116 Blaich zunächst bıs Q E mıiıt Seitz Evangelıst der ' Templer” dann Gründer des Evangelı-
schen Reichsbrüderbundes. Preußisch-Bahnau gründete mıt Seıitz Cin Erholungsheim in
em dıe abe der Krankenheıilung praktızıert wurde

7 Seine Erfahrungen mıt Krankenheilungen finden sıch abgedruckt Johannes Seıtz,
Erinnerungen und Erfahrungen, Chemnıitz Gemeıinnschaftsvereın, O: 143- 155 Er Wal
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der aufkommenden Gemeıinschaftsbewegung eine wichti ge Henrtiette von
Seckendorff | (1819-1878) und Anna Schlüchter In Cannstadt, dıe auch auf den
Methodiısmus wirkten. Zu NneNNeN ist außerdem noch TrIıtz eIZzZDaC der mıt 16
Jahren VonN einer Verkrüppelung geheılt wurde und der selbst später viele Kranke
urc Handauflegung heilte *” Und nıcht zuletzt Jonathan Paul, der schon 893

120auf dıe Verbindung VON Heılıgung und Heılung aufmerksam gemacht hatte
ach eiıner Woge der Begeısterung für dıe Krankenheılungen Uurc Handauf-

121egung kam jedoch bald ZUT Ernüchterung. Als e1ıspie sejen wen1g2 bekann-
aber exemplarısche Turbulenzen in onn genannt. Dort wirkte 1im Kreıis der

Heılıgungsanhänger ein holländıscher Theologiestudent, Jan eman. der In
TIradıtıon VonN Blumhardt meınte. dıe abe der Krankenheilung besıtzen. Er
War überzeugt, daß 11UT mangelnder Glaube dıe Heılung verhindern würde. Wıl-
deman Wal Student Christlıebs und gehörte ZU Allıanzkreıs Leopold Ben-
der, Evangelıst 1m Umfeld der Freien evangelıschen (jJemelnden In Deutschlan
Wıldemans Umtriebe In onnn führten erheblıcher Verunsıcherung, da
selbst dıe Kırchenleitung einschreıten mußte

1Ne6 Heılung VoN Krankheıten Handauflegung Wıldemans bezeugten
damals Florenz Pape selıt 880) Prediger der Freien evangelıschen (GGemelmde ıIn
Bonn. ebenso Johannes Schergens, erleger der en CNrıften der Freien
evangelıschen Gemeıinden und Anhänger der Heiligungsbewegung ““ Anna Von

omberg, dıe nach achtjährıger Bettlägrigkeıt 381 durch eman eiıne WUunN-
erbare Heılung S1e schrıehb darüber AaNONYIN In dem Buch Fro Bot-

Star. on Stockmayver, Blumhardt und Trudel gepragt uch Max Runge. ohannes
Seıtz und der Aufbruch der Gemeinschaftsbewegung, Stuttgart-Hohenheıim: Hanss-
ler. 968 (1961). S Immer wıeder wırd 1er dıe Verbindung ZUur Heıilıgzungsbewegung
betont. Seitz gründete 1900 ın weıteres Erholungsheim in Teıchwolframsdorf. Sachsen.

118 eıthın el  nn} wurde s1ie durch ihre Hausandachten (zunächst Selbstverlag, spater erschıe-
MEn im Brunnen- Verlag), dıie in über Auflagen erschıenen sınd. Darın erzählte sie Ol

Krankenheılungen in Männedorf und Cannstatt. S1e hatte dort S68 ein Erholungsheim 1Im
Sınne Ol Männedorf gegründet

| L9 Fritz Oetzbach, Bruder Fritz (Frıitz Oetzbach), Hg Hedwıg VOIl edern. (nHessen: Brunnen,
956 Oetzbach, der d Oktober 866 durch Salbung und ebet ıne erste Heılung 6I -
fuhr wurde. kam 881 durch dıe Lektüre des Buches Von Carrıe Judd "Das ebet des Jau-
ens ach akobus 415 ZUT vollkommenen Klarheıt ber dıe Glaubensheıilung, Damals
erfuhr CI ıne zweıte Glaubensheıilung,

120 Jonathan Paul Schon hıer selıg: Eın Wegweıser um wahren Glück. Berlın: Deutsche
Evang. uch- Traktatgesellschaft, 1893, 154147178 Er bezıeht sıch 1er explızıt auf

Sımpson und Dr Cullıs. Nachdem lange eıt der Homöopathıe festgehalten hatte,
wurde D: durch ıne göttlıche Krankenheıilung sıch selbst von der Heılung als abe Gottes
überzeugt. Er ehnte in Zukunft jeglıche Arzenel ab

P} Zu en folgenden Ausführungen vgl Jung, a a°O.: 4155
12 eın Zeugn1s findet sıch iın Anon., Frohe Botschaft dıe l1ıeben Kranken: Zeugnisse VOIl

dem. Was der. Herr den Kranken auf das ebet des Glaubens thut., Aufl Rheydt:
Langewiıesche, 884 (1883), VDEW
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schaft die liehben Kranken‘“ 1 dem auch andere Zeugnisse VonN Krankenhei-
ungen aufgeführt wurden. VOIN Anna VOonN Niebuhr “* Krankenheıulungen
durch eman erlebten ebenfalls udwıg Dolk . Neukırchen und Peter Sa-

eman wirkte nıcht NUuUT onn sondern auch Bergischen Land
un Ruhrgebiet

Interessanter als SCIN CIECNCS ırken sınd dıe natıonalen und internationalen
Kontakte VO eman In dauerndem Kontakt e 3{3 miıt eorg Müuüller dem
W aısenvater von Bristol mıiıt dem G1 auch einmal sechs ochen evangelısıerte
rmutigende Botschaften für SCINCN Heılungsdienst am C} Von (Jtto ock-
May cr und 1as chrenk dıe ıh auch nach an Wıllıam 00 vermuittel-
ten dem Begründer der Heılsarmee ach Studıium beIı Frederıc

Neuchatel wurde eman von Car] Heıinrıch Rappard als Lehrer nach
Chrischona berufen! ach 11UT einjJährıger Lehrtätigkeıt Z das epaar jedoch
wıeder nach Bonn, VON aus eman welter Botschaft der Heılung und
der Heılıgung ausbreıtete. BA Auf der Gründungsversammlung des Deutschen
Evangelısationsvereıns ı März 354 Warlr CI ebenfalls anwesend - ohl sehr ZU
Leidwesen von Chrıistlhıeb der den hıtzıgen ehemalıgen Studenten damals schon
kriıtisch beäugte

Ebenfalls Uum Umfeld der Heılungsbewegung gehörte der schon erwähnte
udwıg Doll Gründer der eukırchner Mıssıon, der ersten deutschen ]au-
bensmissıon Er wurde 881 urc und Handauflegung uUurc [ Ir aede-
ker Inspektor rsberg und Peter Samanns Vvon CiNeTr schweren Lungenkrankheıt
eheılt alle dreı Vertreter der Heılıgungs- und Heiılungsbewegung Gleich dar-

aufZ Daoll selber los. dıe Heılungsgabe auch andere Kranke auszuteılen.
Er WAar nach der CISCHCNH Krankenheıiulung en davon überzeugt, dalß dıe Er-
lösung, aus Jes 5 sıch auch auf Krankheıten bezieht

Doll rsberg und aedeker sınd aus der Lıteratur der Heılıgungsbewegung
un Mıssıonsbewegung bekannt Wer aber Peter Samanns? Samanns 4-

WAar Uurc ZWCI Brüder der Freıien evangelıschen Gemeılinden Von
Leıden geheılt worden arau  ın sah { sıch geführt Vluyn Sınne Von

K Ebd 137FA Darın finden sıch uch Auszüge A4AUS den Schriften von Cullıs, Mrs
Baxter nd Carry Judd, dıe als Krankenheiıler ebenfalls der amerıkanıschen Heılungsbe-
WESZUNS führend wurde Zudem finden WIT diesem Buch Zeugnisse VOon Otto Stockmay-
er Harms und Boardman und Langewiıesche.

124 Ebd
K Eınıge Wınke ber dıe Heılung VOonNn Kranken ebd auf AD Darın wandte sıch

S>  CgCn dıe Überzeugung, dıe abe der Krankenheıilung SCI auf dıie Apostel beschränkt ZCW C-
SCIl

126 Frederıc odet wiırkte insbesondere durch Kommentare ı11 Sınne der Heılıgungsbewe-
9  un SCIMNET Bıographie Phılıppe Godet. Frederic ; odet S D’apres
correspondance d’'autres documents inedıts, Neuchatel: Attinger Freres, 1913

297 Dıie Gründe für den schnellen Weggang, VOonN Wıldeman AaUus St Chrischona sınd leider
nıcht bekannt geworden
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Blumhardt und Dorothea wiıirken /Zusammen mıiıt eman OTSaNl-
S1eE Samanns den SVer Jahren Olfentıche Heılungsveranstaltungen Er heılte
nach Jak Friedrich Friıes, den Gründer des Bundes- Verlages. Auch der
Inspektor des Neukıirchener Waısenhauses, Heıinrich Mandel Warlr durch Samanns

? AlleVon der völlıgen Krankenheıilung durch den Glauben überzeugt worden. “
Genannten standen gleichzeıntig der Heıilıgungsbewegung nahe.

ıne ende ı der Heıilungsarbeıt VONN eman und Samanns irat Mıtte der
80er TE CIM und hatte ZwWC1 Ursachen: Plötzlıch starb der einjährıge Sohn Wıl-
demans DDer Vater schloß daraus dal; (jJott ıhm dıe abe der Krankenheıulung
eNTZ! habe Irotz dıeses es der CISCHNCH Heıilungstätigkeıit 1e CT Verbıin-
dung ZUT Sp.  T Pfingstbewegung, insbesondere mıiıt Emul eyer und Benjamın
Schilling IIıe zweıte Ursache für das vorläufige Ende der Heılungen Samanns
und Wıldemans OC dıe Ereign1sse Lüdenscheıid und Merscheıid
Mıtte November 884 Samanns und Verbündeten erklärten dort daß
Raucher VO Teufel besessen und dementsprechend hatten S1C miıt Aus-
treıbungen begonnen Sie geboten wıederholt den I)Dämonen Aaus den Menschen
auszufahren |DITS Atmosphäre der mehrtägıgen Evangelısatıon War auf-
geheızt dalß CHMESC er iıhrer scheinbar geistlıchen LErregung nıcht mehr ZUT

Arbeıt erschıenen
Schliımmere Nachrıchten kamen Ende November des Jahres noch Aadus der Freli-
evangelıschen (Gemeılnnde olıngen kın Kınd Wıtwe Aaus Merscheid

War Epulepsie erkrankt Im Anschluß Evangelisatiıonsveranstaltungen mıiıt
Samanns ıhrem Haus kam ekstatıschen Erscheinungen Una:  ulıerte
Laute wurden ausgestoßen agı mıt Schreıien und Dämonenaustreibungen
seelısch kranken Jungen Dıie Nachbarschaft fühlte sıch Vvon dem nächtlıchen
Treıiben gestort und benachrıichtigte dıe Polızei Man wıch dıe Freıie evangelı-
sche (Gemeıinde olıngen Aaus dıe ekstatıschen Phänomene welılter zunah-
nNen Jede Krankheıt wurde als olge von Besessenheıt einıe Geschwister
dıe den Saal verlassen wollten wurden gehindert und als dämonisch besessen
beschimpft ach ZWCCI JTagen verweıgerten dıe er der Frelie evangelıschen
Gemeıinde dıe Benutzung des aales INan IN zurück 115 Haus ansberg
Mersche1i1d Dort soll Samanns dıe Erkenntnis der nahe bevorstehenden 1eder-
un Jesu bekommen en Das a0s nahm Ian 1e' NUun Kreıis den
ganzch Tag ZUSsammen Idhe Männer wedelten mıiıt ıhren Kleıdern Urc. den
aum dıe Dämonen auszutreiben ere sollen T1ıere geschrıeen en
Man und ank nıcht mehr denn MNan erwartete dıe Umwandlung des KÖrpers

den Auferstehungsleıb 118 Schaulustige und Heılungssuchende kamen
den nächsten agen nach Mersche1id insgesamt ohl EW 500 rst UrCc Inter-

128 Über den Bau und dıe Eınweihung des Hauses Vluyn unterrichtet och Anon Frohe Bot-
schaft aa 0 38-30

129 Jung, a.a.0
130 Die Freien evangelıschen Gemehnnden sahen sıch damals den Bundespfleger arl

Bender ZUTr Berıichterstattung, nach Lüdensche1id schıiıcken
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vention der Polızel wurde dıe Versammlung aufgelöst und dıe Anwesenden A4UuS-

SCWICSCH Wıtwe ansberg Z nach Vluyn Samanns Der wurde kurze eıt
spater VvonN den Freien evangelıschen Gemelnden SCINET extiremen Ansıch-
ten Von en Amtern ausgeschlossen en1g spater dıstanzıerte Samanns sıch
jedoch VON SCINCNHN Ausfällen und SCWaNN wıleder Vertrauen

Unter den Mıtarbeıtern Samanns Wal auch C1inNn für dıe spatere deut-
sche evangelıkale Miıssıonsbewegung wichtiger Vertreter und ertfechter der
Heilungslehre Carl Polnıck der spatere Gründer der Allıanz 1ssıon Er trıeh

olıngen und Mersche1i1d mıiıt anderen welıltere Krankheıtsdämonen
Aaus und soll auch taschentuchschwenkend durch den Saal gelaufen SCIN den
Satan vertreiben. olnıck verfluchte nach dem Rausschmiß olıngen dıe
O  ge Freie evangelısche Gemeıunde, dıe den egen (Jottes hındern wolle uch
1 späateren [henst VO Polnıck kam Turbulenzen Heılungstheo-
logıe qals (1° auf dem Rückweg von talıen be1 tragıschen Unfall den
Zug TI weıgerte sıch der oftfe Mıssıonsdıirektor, sıch vVon Arzten enan-
deln lassen. Nur Urc dıe radıkale Intervention der Arzte konnte damals CIn

131en gerettet werden.
enug der Beıspiele dıe deutlıch ZC12CH daß Heılıgung und Heılung se1t den

SVer Jahren des Jahrhundert ZUSAMMECNZINSCH BeIl en Krankenheıjulungen
wurde dıe völlıge Hıngabe des Kranken vorausgesetzt Man könnte formulıeren
Ohne Heılıgung keine Heılung IIie extreme Radıkalısıerung der Heılıgungsbe-
WCZUN£ führte SIC aber damals schon den Rand der atastrophe. Nur dem ent-
schıiedenen Eıngreifen der Freikırchenführer 1st verdanken. dalß dadurch
nıcht der gesamten Heilıgungsbewegung C1iMN Ende gesetzt wurde. ber INan Wal
für dıe Zukunft gewarnt.

eıl Heiligungsbewegung und 1SS10N

e völlıge Hıngabe Christus und das eständıge en ıhm führte CI-

nal der internatıonalen Heıilıgzungsbewegung nıcht vermuten könnte
den Quietismus sondern den Aktıonısmus der Weltmissıon erbunden miıt

prämıllennuarıstischen Vorstellungen WAar besonders dıe Keswıck-Bewegung
dıe Von nfang Heıl und eılıgung mıteinander erband Hauptausdruck dıie-
SCS Heılsınteresses der Heilıgungsbewegung ze1gLe sıch Aufbruch C1-

genständıgen Miıssıonsbewegung, den sogenanniten Glaubensmissionen.
Dıie Gründung der Glaubensmissionen DC iıhren Wurzeln zurück auf An-

thony NorrtIis (Jroves un dıe Brüderbewegung ı n  an Getragen Vvon der völ-

131 Bertha Polnıck, arl Polnick: Eın Lebensbild, Barmen: ('hına-Allıanz-Mıssıon, 1920,
Wıe sehr dıe Jahre der hına-Allıanz-Miıssıon mıt der Heılıgungsbewegung, verbun-
en WAaT, zeigt uch dıe Herausgabe des Heılıgungsbuches VvVon Trench, Gleichgestal-
LuUNg I  z  d Chrısto, Barmen: Deutsche 1na-Allıanz-Miıssıon, Übersetzt wurde durch
Pastor Dr Dıck. VOoNn 901- 19728 Pfarrer ı Barmen-Gemarke und spater Oberkırchenrat ı
Berlın!
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1gen Abhängigkeı VO Herrn reiste Groves 829 den Missıonsdienst nach
Bagdad dus Die eigentlıchen Krıiterien für dıe sogenannten Glaubensmissionen
wurden dann aber Uurc James Hudson Taylor aufgestellt der selber stark VOoN

Heıilıgungsschrıiften und Heıilıgungserlebnissen gepragt WAar 865 ogründete C: dıe
Chına-Inland-Missıon dıe Mutter aller Glaubensmissionen Taylor rühmte sıch
SCIHNET lebenslangen Freundscha: mıiıt earsa| mı on 849 atte ß CIN
erstes Heılıgungserlebnıis mıt göttlıchen Berufung nach ına gehabt ber
erst September 369 fand C dıe "göttlıche Ruhe Christus"” verbunden mıiıt

t1iefen Glücksgefühl Irotz SCINET Aussagen dalß CT CIMLSC eıt nıcht be-
wußt gesündıgt habe grenzite CI sıch Irühzeıtig VO Perfektionismus ab

uch andere große Missıionsführer England und Amerıka VON der
Heılıgungsbewegung gepragt Aı Gordon! Pıerson der schon CI-
wähnte S1mpson, Charles und Henry (jrattan (uinness (irattan
Gumness War 899 und 900 Redner auf der Blankenburger Allıanzkonferenz

chauen auch hıer nach eutfschlan 135 Car/]l Heıinrich Rappard, der se1T
f für dıe Heılıgungsbewegung SCWONNCH worden War dıente auf St
Schona ja auch als Miıssıonsdirektor SO 1st keiıne Überraschung dalß

Heılıgungsgedanken auch der Chrischonamissıon Früchte u Seıt
HA kam s Aufbruch der Gemeıindegründungsarbeıt W est- und
Ostpreußen auch Hessen Tanz konstatiert CN Arbeıt über dıe

cbewe-Glaubensmissionen "Dilie Kreise irugen den Stempel der eılıgun
ca SSung und wurden dıe He1ımatbasıs des hına-Zweıgs der Pılgermission GileIi-

ches gılt für den Aufbruch der hrıschonamıssıon anderen Erdteıilen insbe-
sondere ah 89 / auf Betreıben Hudson aylors ı 1na

Nlıches sehen WIT bel der Liebenzeller Mıssıon. Ihr erster Leıter. Heıinrich
Coerper WAar auf Englandreıse 8972 mıi der Heılıgungsbewegung ı Ver-
bındung getreften. Dort traf CI auf Tau Baxter und Trau Boardman und bezeugte,
freı vVon der aCcC. der un: geworden SCIH. Verbindungsmann auch hıer
wlieder Stockmayer./ Seinen Mıssıonsschülern ehrte Coerper dıe Machtausrü-
sStung des Gelstes nach der Bekehrung Urc C1INe hingebungsvolle eılıgung.
eıtere Anstöße am ß durch Taylor, Keswick und Reuben Archer OITEY,
der auch 1 Liebenzell (1Jast WarTr Dıie SaNZC Frühzeıt der Liebenzeller Mıssıon
1St ohne dıe eologıe der Heılıgungsbewegung nıcht verstehen

1372 Zu Taylor vgl dıe umfangreıiche Bıographie VOlNN A J Broomhall Hudson Tavlor Chınas
Open Century Bde London Hodder &. Stoughton 981 1990

133 Imnes' Gordon, Adonıram Judson Gordon: Bıography, New ork Revell, 596
Gordon. Wıe der Herr Jesus 1Nle Kırche besuchte: Eıne geistlıche Autobiographie, Cassel:
Oncken, 899

134 Miıchele Gumness, JIhe umness Legend, Aufl London: Hodder Stoughton, 991
135 Franz, aa 64-
136 Franz, aa D:
137 Ernst Buddeberg, Heıinrıich Coerper Aus dem eben und Wırken des Grüunders der

Liebenzeller Mıssıon Aufl Bad Liebenzell Liebenzeller Mıssıon 089 SE
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Htwas ausführlıcher möchte iıch auf dıe Verbindungen der Chına-Allıanz-
Mıssıon heute Ihanz-  1SS10N mıiıt der Heılıgungsbewegung eingehen weıl
dıese Liınmıen unbekannt geblıeben sınd hre Gründung geht auf TE
Franson zurück Der gebürtige chwede wuchs den Vereıimmniugten Staaten auf
un Wrl Mıtarbeiter Moodys be!I verschıiedenen Erweckungsevangelısatiıonen
Franson kam urc Mrs Baxter nıt der Heiılungsbewegung Verbindung und
praktızıerte dıe Krankenheıulung auf verschiedenen Keıisen dıe Welt 139 Wahr-
scheıinlıch kam SCIN erster Dienst 885 Deutschlan urc den Kontakt mıiıt
amılıe Nıebuhr zustande be1 denen OF sıch sechs ochen ulhıelt ach SCINECIN

Bonner Besuch E: e1ter nach Neukıirchen den Inspektoren Mandel und
Stursberg dıe dem Bonner Heılungskreıs nahestanden Von eukırchen reiste
Franson e1ter 1NS Wuppertal Carl Polnıck der Ende 884 be1 der Mersche1-
der SchwärmereIl der vordersten e7 gestanden hatte

88y weiılte Franson für zweıten Besuch Barmen Diesmal warb E
für dıe Chıina-Missıion" In Absprache miı1t Tayloı gründete CM mi1t Polnıck iM Fe-
bruar S90 dıe hına-Allıanz 1ssıon ber hıer kam wiıeder Schwierigkei-
ten Man hört Von Zwangsbekehrungen auch beIı Kındern DIie Polızel mußte
mehrmals einschreıiten Zu eruhıgung und Anerkennung kam erst den
OOer Jahren urc viele Besuche Taylors und Uurc Verbindung mıt dem Blan-
kenburg Allıanzwer Irotz der Ausschreıitungen der Frühzeıt der Allıanzmıis-
SION 1st auch dieses Werk CIM Ausfluß der Heılıgungs- und Heılungsbewegung

eıches gılt für dıe Gründung des Deutschen Frauenmı SS] ONS-
Gebetsbundes‘” Jahre 900 Gräfin Elısabeth Waldersee und Jenny von
lotho studıerten 905 ales dıe Erweckungsbewegung und 1eßen sıch . VonN
Mrs Penn-EeWIS Pragen. 906 S1C wlieder 1 an in Keswick edwıg147
Von ern am hre Gelstestaufe urec eyer auf der Blankenburger
Konferenz Auf der Nnı dem Gebetsbund verbundenen Frauenbibelschule Mal-

143che sprachen damals bekannte Heıilıgungsprediger Mrs Penn EeWIS

138 Edvard Torjesen Study of Frederık Franson TIhe Development nd Impact of Hıs Ec-
cles10logy Miss10loz2y and Worldwiıde Evangelısm Ph D Dıss Los Angeles International
College 084

139 In Schweden Wal 1885 C1M Heıilıgungsbund” unter edın entstanden ebenfalls Kranken-
heilung und Heılıgzung verbunden WAaTlen Ihr bekanntester Vertreter wurde Olsson Farm:-
SOM wurde auf Ci1NeT SCINET Deutschlandreisen (8)8| z  (} Evangelıstinnen des schwedıschen
Heıilıgungsbundes begleıtet all und Nıelsen Außerdem WarT auch Olsson 1 Zum
Folgenden val wıeder Jung 140

140 als Überblick ZUI Geschichte Ursula Pasut, Frauen der Welt. Frauen der Mıssıon:
Geschichte nd Gegenwart des Deutschen Frauen-Missıons-Gebetsbundes, Aufl Neuhau-
SCMN- Stuttgart: Haänssler, 085

14] Hedwiıg VOIl Redern, Segensspuren 111 Leben on Graäfin Elısabeth (8)8' Waldersee
Nach ıhren Aufzeıchnungen Leıpzıig Anger 031

1472 V ıhre Autobiographie Hedwig VOll edern Knotenpunkte Selbstbiographıe Lahr-
Dınglingen St Johannıs 9038

143 Rıchard Börner WU.d Fuür Chrıistus eben Frauenmissıion Malche e V S98 1988 Porta
Westfalıca Selbstverlag, 088
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(irattan (quinness und (Otto Stockmayer Von dort dUusSs viele edige Frauen
als ausgesandte Mıssıonarınnen der Glaubensmission nach ına Kva VON 1ele-
iınckler Gründerın der Mıechowıitzer stalten und VON Hudson Taylor für
dıe Heılıgungsbewegung reiste mıiıt Jeanne W asserzug nach
England dıe Walıser rweckung und dıe Keswıck-Bewegung kennenzuler-
DCNn Dıiesen Funken trugen el zurück nach Deutschlan und übertrugen ıhn
auf iıhre Bıbelschulen Mıssıons- und Sozialwerke eıches oılt für Chrısta VOoN

1ebahn der Multter VonNn ıdlıngen die ebenfalls England dıe Heılıgungsbe-
1 45

WCEUN£S rlebte An ıhnen wırd eullıic daß dıe Heılıgungsbewegung auch
| 46

C1NC sozılale Komponente hatte
Andere Beıspıiele für den Einfluß der Heılıgungsbewe n will ıch hıer NUurTrD und MBK 1ssıonerwähnen: Kıeler Mıssıon, andsburger Yünnan-Mission *

Heılıgung und eıl Mıssıon untrennbar mıteiınander verbunden Dıie
völlıge 16 ZU Heıland treb dıe 1ssıon Der gesamte Neuaufbruch der
deutschen Miıssıönsbewegung Ende des 19 und Anfang des 20 Jahrhunderts War

CiINC rucht der Heılıgungsbewegung

Fazıt

Heıl Heılung, Heılıgung: dıese dre1ı Aspekte prägten dıe Heıilıgungsbewegung ıin
Deutschlan und weltweıt. Mıt der Botschaft von der vollkommenen Heılıgung 1

konnte dıe Bewegung Tausenden VON Chrıisten NECUC mpulse für ıhr
Glaubensleben vermitteln Die Überzeugung, iıhrem Herrn Jesus Christus mıiıt

SaNzZCI Ta dıenen beachtenswerten ynamı und Anzıe-
ungskraft angesıichts zunehmend säkularısıerten Christenhe1 Ie NECUC

1e untereinander dıie großen Konfterenzen und sozlalen rojekten ıhren
Ausdruck fand sollte dıe Geheıilıgten Von den durchschniıttliıchen Chrısten abhe-

144 Va ıhrer Bıographie Walter Thıeme Mutltter Eva Dıe Lobsängerıin der (maden es
Das Lebensbild der Schwester Eva VO|  —_ Tiıele-Wınckler. Berlın: ınst RKöttger, 0932 Eva
Von T1iele-Wınckler Nıchts unmöglıch! Erinnerungen und Erfahrungen, Dresden: Oskar
Günther.

145 Hans Brandenburg, Ich hatte Durst ach Gott Aus em Leben und Dienen Von Chrıista Ol

Vıebahn. Aufl Aıdlıngen: Verlag des Dıakonissenmutterhauses. o.J Im Sınne der
Heilıgungsbewegung schrıeb SIC uch ihre Bücher Vom Leben 11 Geilist Aufl Aıdlıngen
Dıakonissenmutterhaus. DE dıes., Eın volles, freies. > eıl Dıie Unterweısungen des
Römerbrıefes, Diesdorf: Schwert und Schild, oJ

146 Zum Ihema Frauen und Heılıgzungsbewegung vgl Ulrıke Schuler. "Der Eınfluß der Heılı-
gungsbewegung auf Frauen ı1171 deutschsprachıgen KRaum - mıiıt Kurzbiographıien von Frauen,
dıe der Heılızungsbewegung nahestanden Mıtteilungen der Studiengemeinschaft für Ge-
schichte der Evangelısch-methodistischen Kırche 14NFK(Nr

14 / Man denke L11UT Friedrich Traub Pıoniermissionar Vandsburgs in hına der durch und
durch on der Heılızungsbewegung, WarTr Friedrich Traub Eın Pıomier der hına-

AUuUs Liebe Chrıstus, Hg Friedemann Hägele, Neuhausen-Stuttgart Hänssler,
995 (1936)
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ben Mıt dıeses Elıtebewußtseins wurden erhebliche missıionarısche ufga-
ben angepackt en der ege der CISCHCH Frömmigkeıt aufe und 1ıbel-
lesen wurde großer Wert gelegt evangelıstische und dıakonısche Ihenste
epaaı nıt dem Heıilıgungsleben kam CS Krankenheıulungen und der drıngend
notwendıgen Mıssionierung vieler unerreıichter Völker

IIie theologıschen Grundlagen der Heılıgungsbewegung agen DIIN-
zıpıellen Vertrauen dıe Glaubwürdigkeıt der eılıgen Schrift Bıbelkrnitik 1st
Vvon fast en Heılıgungspredigern und -theologen abgele worden. Besonders
dıe deutschen Vertreter standen damıt ı ager der Fundamentalısten, auch wenn

| 48ängst nıcht alle Von ıhnen aktıv amp dıe teılgenommen en
(jerade das Wörtlıchnehmen der Heıilıgungsaussagen der chriıft ZUuT Aus-
bıldung der Gesamtbewegung. Hınzu kamen eschatologıische Überzeugungen VON

|49der nahenden Ankunft des Herrn und dem aldıgen Auftreten des Antıchrı sten.
Sie gaben der Heilıgungsbewegung ıhren ängeriıschen puls i)as Wıssen
dıe jeden Augenbliıck möglıche Wıederkunft des Herrn drängte IN C1MN en der
Hıngabe und Heılıgung, dem CISCHCNH Heıland als Meckenlose Braut AaNZSCHMCS-
SCH gegenübertreten können In der Bıbelauslegung konzentrnierte INan sıch auf
dıe Nneie des Apostel Paulus WCNLSCI auf dıe Evangelıen. Verbalınspiration und
Prämillenniarısmus etien das Fundament für dıe dargestellten eılı-
gungs] ehren.

DITS Wırkungsgeschichte der Heılıgungsbewegung reicht bıs ı dıe Gegenwart,
obwohl urc dıe Spaltungen dıe Pfingstbewegung dıe Schlagkraft rlahmte
Nur WCNI£C Namen der NEUCICH Heıilıgungsbewegung hıer erwähnt
Gertrud Wasserzug-Traeder ' ”” Sle 1e mıt iıhrem Mann zeıtlebens mıiıt Keswick
verbunden und gründeten 934 der chweız dıe Bıbelschule Beatenberg,
deren Umfteld auch das Buch der Keswicker Heılıgungspredi C171 Ruth Paxsonkuch andere 1te-Life the Highest Plane ı deutscher Übersetzung erschien..

145 Zum Fundamentalısmus und der Haltung der Heılıgungsbewegung ZUuT Bıbel vgl Stephan
Holthaus Fundamentalısmus Deutschland Der Kampf Un dıie Bıbel 1111 Protestantismus
des und Jahrhunderts Bonn Verlag für Kultur und Wıssenschaft 993

149 Ebd., SEA451
| 5() Zu ıhrer Bıographie vgl Gertrud Wasserzug, Wunder der Gnade Gottes Jahre

” Bıbelheim Beatenberg”, Jahre "Bıbelheim Böblıngen", Böblıngen: Schriftenmission Bı-
belheım 1984

| 5 P m Ruth Paxson Das Leben Geist Der Heılsplan Gottes Eıne bıblısche Lehre praktıscher
Darstellung, Aufl Böblıngen Schriftenmission Bıbelheim Böblıngen 1990 Dıe erste
deutsche Auflage erschıen Anfang der 30er Jahre 1111 Selbstverlag, der Bıbelschule eaten-
berg, Paxson WarTrT Miıssıonarın der Chına Inland-Miıssıon Mehrere Buücher VOol ıhr erschıenen

Verlag, Moody Press Called unftfo Holıness Adresses 1 VEN at Keswiıck Auf
Deutsch erschıen noch Strome lebendigen Wassers Wıe S1E erhaält und WIEC INa S1IC be-
halt Betrachtungen ber den Reichtum der Gläubigen in Chrıstus Aufl Beatenberg Bı-
belschule Beatenberg, 9057 (1942) Gertrud Wasserzug hatte Paxson schon 1931 in dıe Bı-
belschule Malilche eingeladen S ZUuT damalıgen eıt unterrichtete der Heılıgungsfra-

trennten sıch dann dıie Wege zwıschen Malche und Gertrud und Saturmuiın Wasserzug Sıe
daraufhın dıe Schweiz ach Beatenberg
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rarısche er der Heılıgungsbewegung werden bıs heute verlegt und finden
CINC breıte Leserscha: Man en L1UT das Andächtsbuc VOoNn Oswald (’ham-

E52bers Mein Außperstes für Sern Höchstes oder dıie Bücher des chinesischen
Christen W atchman Nee 35 In Deutschlan werden viele er der

154Heılıgungsbewegung VO Herold- Verlag ı Alllar beIı Wetzlar herausgegeben
Insgesamt bemerkt INan manchen Gememninschaftskreisen und Freikiırchen auch
heute noch bleibenden Funken der Heılıgungsbewegung

aturilıc gab VoNn egınn ntik der Heılıgungsbewegung ES3 In
Amerıka 1ST hıer besonders der Systematıker des Princeton Seminars Benjamın
arkie NECNNECN Vom calvınıstıschen tandpu: dus ıtısıerte C} dıe
amerıkanıschen und deutschen Heıilıgungsvertreter ber auch VONN nıchtfun-
damentalıstıscher Neıte kam egenwe 1Derales Christentum und konfessionel-
les Luthertum Deutschlan: sıch ebenfalls daß dıe artfremden
Machenschaften der Heılıgungsprediger nıcht dıe IC gehörten Man be-
fürchtete diese amerıkanısch methodıstische römmıigkeıt könne sıch

15/Deutschlan festsetzen Natıonale Empfindlıchkeıiten spiıelten bel dıeser
der Krıtik leiıder C1HNEeE entscheıdende uch innerhalb der (jemelnnschaftsbe-
WCEUNS und der Freikırchen gab warnende Stimmen dıe WIT oben schon 61 -
wähnt Cn
en polemiıscher ntik gab auch nachvollziehbare Einwände urden

hıer nıcht Rechtfertigung und Heılıgung auseınandergerıssen”? ur': nıcht C1INe

gefährlıche WEe] Klassen Gesellschaft vVvon Nur-Gerechtfertigten und CNOoNn-
Geheıulıgten aufgerichtet? ur nıcht dıe Totalıtät der un ausgeblendet”?
Kam nıcht gefährlıchen chwerpunktverlagerung VO pfer Chrıisti
hın ZU persönlıchen Heılıgungsstreben des Menschen? W ar Heılıgung tatsäch-
1ch3 UT Uurc einmalıgen der Hıngabe festzumachen? an nıcht dıe

ET Oswald Chambers Meın Außerstes für Höchstes Bern Berchtold Haller
081

153 Zu Nee val Ken Ang Lee atchman Nee Study of hıs Majyor Theological Themes
DIiss Westminster eologıca Semimnary, 089

1 54 e Zeittschrıift "Herold Seines ommens des Herold erlages versucht ebenfalls durch
achdrucke on Predigten bekannter Heılızungsmänner das Anlıegen der Bewegung heute
och wach halten

155 Zehrer, "Reaktionen” 6- 11
156 Benjamın Breckinridge Warfield, Perfectionism, Hg Samuel Craig, Phıladelphia:

Presbyterian and Reformed, 980 Auf dıie deutsche Sıtuation geht auf den Seıten e348
und 400 454 1n

IS amıt meınte I11all mit "methodistisch" nıcht dıe konfessionelle Ausrıchtung, der Heılıgungs-
bewegung, sondern allgemeın dıe amerıkanısche der Verkündıigung SO stiel iNan sıch

an den öffentlıchen Sundenbekenntnissen und den ” Altarrufen” den Veranstaltungen
Diese Form der Evangelisatıon Wal ber cht typısch für dıe Heılıgungsbewegung, sondern
generell für dıe amerıkanısche Erweckungsbewegung des 19 Jahrhunderts

158 warnfte Traf Eduard von Pückler VOT dem Perfektionismus der Heılıgungsbewegung
Hedwiıg von ederm Berufen mıt heilıgem Ruf Leben und Dıenst des Tafen Eduard Oln
Pückler Berlın Deutsche Evangelısche uch- und Traktat-Gesellschaft 9725 132 S
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Heilıgungsbewegung Inm der Gefahr doch ZU Perfektionismus und damıt
ZUT Sündlosı  eıtslehre entarten? berdeckte nıcht das dauernde en VOo

"sıeghaftem en  M dıe Tatsache. Versuchungen, Anfechtungen und Leıden
auch Un Christenleben dazugehören? Hatte INan nıcht CINEC unklare Vorstellung
VON der Geistestaufe?!”?

er aktıvistisch--drängerische puls der Heılıgungsbewegung 1St ebenfalls
beachtenswert Häufig hörte MNan den Ansprachen dıe Vokabel r  NOW Man
sollte sıch dem errn sofort ıngeben "Jesus errettet Dıich ]  Z autete das
ottolıe während der Deutschlandreise VON earsa| m1 Jahre 875 Der
gegenwarlıge Moment SCIH die Stunde des Wırkens und Heıilshandelns (Jottes E1-
nNne Entscheidung für dıe vollkommene Heılıgung dürfe nıcht aufgeschoben WCOCI-
den uch der Erweckungsirömmigkeıt der Heıilıgungsbewegung fin-
det sıch diıeser starke Vergegenwärtigungsgedanke der den einzelnen Menschen
dırekt VOT (Jott stellt Er WAar siıcherliıch auch auf dıe optimıstısch DC-
cellschaftlıche Lage des viktonmanıschen Zeıitalters England und des deutschen
Ka1iserreiches zurückzuführen. 160 Damıt stand INan Jedoch : in der Gefahr dem
Heıilshandeln (Jottes Urc menschliche Technıken nachzuhelfen Das SOUVETAaNC
Handeln Gottes wurde urec das drängerische orgehen der Prediger den
Hıntergrund gedrängt Be!l er eWIl  el über dıe Heılıgkeıt (jottes fehlte dıe
Zurückhaltung und Ehrfurcht VOT dem nıemals erzwingbarem Handeln (Jottes
auch VOoN großen Konftferenzen und Ööffentlıchen ersammlungen.

In al]l dıesen eiahren stand dıe Heılızungsbewegung und hat SIC nıcht deut-
lıch zurückgewılesen Nur aufgrund dıeser Unachtsamkeıt konnte den
genannten Exzessen kommen Trotzdem (1 abschlıeßen betont dalß dıe eıil1-
gungsbewegung viele pOSIMLLVE Impulse dıe deutsche evangelıkale Bewegung
ug Gemeınnschaftsbewegung, Freikiırchen und Allıanzkreise wurden VON iıhr ent-
scheıidend belebht und gepragt Idıie Hıngabe den Heıland das intensıve (je-
betsleben dıe sozlale e1 den Schwachen dıe nımmermüde Evangelısatıon
und dıe Sehnsucht nach vertieften Beziehung Chrıistus gaben der Ge-
samtbewegung hre ynamı und Überzeugungskraft SO annn INan sıch ab-
schlıeßend dem el VONN rnst Heıinatsch anschlıeßen Der Heılıgungsgedanke
War gew1issermaßben der Wınd den Segeln der Gemeinschaftsbewegung Man

159 Bel C161 theologz1schen ertung der Heılıgungsbewegung muß jedoch beachtet werden daß
erheblıche Dıfferenzen zwıschen den verschıiedenen Rıchtungen der Heılıgungsbewe-

SUNS gab Vgl dıie verschıiedenen Posıtionen ZANT: Heılıgung 1ve Views 0)8! Sanctıfi-
catıon Hg Melvın Dıeter Grand Rapıds Zondervan 05 / Hıer sıeht INa dıe kleı-
He Unterschiede beı den Pfingstlern, den Methodisten und den Keswick Anhängern der Ge-
genwart.

160 Auf den Eıinfluß des Vıktorilanismus auf die Heıilıgungsbewegung welıst hın Douglas
Frank, Less Ihan Conquerors: How Evangelıcals Entered the Twenthiıeth Century. Grand
Rapıds Eerdmans 9086 Er übersieht dabeı allerdings dalß dıe Heılıgungsbewegung 6I-
ster Liniıe nıcht Ausfluß eINEeT. Gesellschaftsbewegung, sondern 1116 us bıblıscher Erkenntnis
und göttlıchem Handeln sıch ausreıfende Erneuerungsbewegung Wal
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Ma über dıe ((xforder ewegung und hre Vernrrungen denken WIEe man wiıll  s SIEe
hatte doch der evangelıschen ewegung etwas sagen. ” 16]

161 Heınatsch, a.a.Q0.. 12311
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es 1 estament

Kommentare, eiträge S  u exegetischen I hemen

ansJörg Bräumer. Jas UC. Mose. Teil. Kapitel his Wuppertaler
Studienbibel e1 es J estament. Hg Maıer und A Pohl uppertal:
OC  aus, 996 3045 38,- pb)
ach fast ZWAaNZ1IE Jahren geht dıe alttestamentliche el der Wuppertaler Stu-
dıienbibel langsam ıhrer Vollendung entigegen. en dem zweıten 61}  an
Exodus stehen 1Ur noch dıe kommentare Samuel Könıge Chronık und STQA-
Nehemia SOWIC esCKiIe aus Hınsıc  1C des Umfangs der Bıbelbücher
macht das immerhın noch C1inNn Aaus HansJ)örg Bräumer. SEeIT 20 Jahren VDr
steher der Lobetalarbeit (Celle), 1ST Uurc kommentare Genesis und Hı-
ob ı derselben e1 bereıts bekannt Vorlıegender kommentar führt SCINCN An-
Satz fort Z Lıteraturangaben (davon CIn gutes rtikel aus Wörterhbhü-
C  ern dıe über 900 Fußnoten verarbeıtet werden CiIiSsScChH auf belese-
NneNn Theologen hın erdings spricht Zu) häufig mıttels /ıtaten Unverständ-
lıch 1St daß der andard-Kommentar VOoON Chılds (OLL nıcht erwähnt
wırd uch Ssonsthge NCECUECTEC Kkommentare dıe wegweılsend Sınd und inzwıschen
abstabe seizen  ' fiınden keıine CaC  N: Durham (WBC der dre1-
bändıge kommentar Von Houtman (COT.: 19806, 959 996 eng] Übersetzung
HCOT 993 996 SE or Sarna (JPS, AıPleın (1988)

Dıie Eınleitung wıdmet sıch urz der tellung des Buches ı1 Pentateuch, WEEIN-
det sıch dann aber ausführlıcher der Zeıtgeschıichte iıne eigentlıche FEıinleıi-
(ung DIie Pharaonen des 13 (19.Dynastıe werden einzelnen be-
chrıieben und Verbindung mıt dem Exodus-Ereignis gesetzt Jedoch scheiıden
sıch Auszug dıe Gelster DDenn 6S oıbt nıcht NUur der krıtıschen Forschung
verschiedene sıch gegense1lg ausschlıeßende Modelle Nan sıch uszug
und Landnahme vorzustellen hat (Invasıons- Infı  aUuons- Revolutions- bzw
Evolutionshypothese vgl dazu 7 B JEThN 996 D 28) uch evangelıka-
len ager 1ST INan hıer wıeder deutlıch wiırd Von Kkonsens weIıt ent-
fernt Dies betrifft auch dıe Datierungsfrage SCS sıch der SOr pätdatıe-
Ng datıert den Auszug aber nıcht zwıschen 280 und 750 also
Ramses 11 sondern Enst Jahr 203 (Todesjahr erenptahs ach Auffassung
des Rez spricht aber viel mehr für C1INe Frühdatıerung Mıtte 15 Hıer NUuTr
CINMLEZC Punkte Die Siegesstele des erenpt (dıe außerbıiblische Erwäh-
NUNS sraels überhaupt) belegt doch schon SCINEM Regierungsjahr (ca

Israel sıch Palästina eIInde "Israel hat keine Saat mehr") DIie eıt
zwıschen Auszug und dem Tempelbau Salomos wırd 1Kön miıt 48() en
angegeben und äßt sıch nıcht iınfach elebig auf dıe Hälfte reduziıeren uch 1st
mehr als fraglıch sıch dann die gesamte Rıchterzeit 150 ahren abspie-
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len coll ıne Erwähnung der Frühdatıerung vermi1ßt INan geschweıge denn 1Ne

Dıiskussion der Datıierung überhaupt
Zur eigentlıchen der Auslegung SCI auch auf dıe bısherıgen Bespre-

chungen anderer KOommentare vVvon VEeEIWIECESCH (ın JETRA T991| 133 136
1993| F3 138) Hıer NUuT M Eınzelheıiten dıe Vorgehensweırse VCI-

deutlıchen sollen teıilt SCINCIN ersten eıilban Hx 18 folgendermaßen Cin

dıe Knechtscha sraels (Ex 11) dıe Befreiung sraels (EX 18) Der ıterarı-
sche ufbau des Buches Exodus wiıird aber nıcht dargelegt überhaupt dem
Buch als Laiıteratur caC  ng gesche wırd ingegen gelıngt
der Plagenerzählung vortrefflic dıe Plagen als ngrı auf dıe (JÖötter Agyptens
herauszuarbeıten enr informatıv 1ST auch der Exkurs über dıe Geschichte des
Passaftestes und Abendmahls (S 209 22 1) ber auch finden sıch häufig
Ausblicke in dıe Rezeptionsgeschichte der betreffenden lTexte besonders der
Jüdıschen Geschichte dıe und Kındheit des Mose (S 60 62) der Jüd
Gebetsriemen den Textkapseln S Aı 205) das Schilfmeerwunder (S 266f)
das Sabbatmahl (S 275) dıe Amterteijlung (S 296f sıeht Kx 18 Parallele
Apg DIie Stelle E x wırd nıcht als Offenbarung des (Got-
tesnamens Jahwe verstanden sondern der SEe1It alters her bekannte Name werde
inhaltlıch NCUu gefüllt [)as .„„Schıilfmeer wiırd heute me1ı1s mıt dem olf VON Agqa-
ba oder dem olf Von Suez ıdentifizıert spricht sıch hıngegen für das Seen-
gebiet nördlıch Vo Golf VON Suez (zwıschen Timsa-See und Bıtterseen) Adus CS
275) WEeI1 Karten (S 301) machen dıe Auszugsroute anschaulıc (auf 3() 1eSs
NIl STatt .„Nıel“)

Besonders beI theologısch geladenen Örtern verwelıst auf C1INC angeblıche
„Grundbedeutung‘ um Vvon dort das Verständnıiıs erhellen C1iN semantısch
Tagwürdıges Unterfangen Dıie ucC nach „ursprünglıchen edeutung
gleicht der Jagd nach Phantom ASit. diese Weılse wırd dem Kkontext
o echnung getiragen, der 1ıJa für dıe emantık VON ausschlaggebender edeu-
(ung 1SE

Der kommentar zeichnet sıch e zahlreiche homiletisch-praktısche An
wendungen Aaus dıe dıe Erzählungen auf Heute übertragen. wollen So sieht dıe
‚„„‚Gottesfurcht“ der Hebammen (EX _S 21) iıhrer Ehrfurcht und Achtung VOorT
dem en und ıhrem „.Gehorsam gegenüber (Jottes ıllen des WEeTI-
de euUlic ‚.Gottesfurcht ann Zwiespalt hervorrufen“ So sieht 1 Handeln
der (hebräischen) Hebammen bereıts dıe ‚„Grundzüge cANrıstlıcher thık“ (S 481)
Moses Eınwände beI der Berufung paradıgmatısc. für dıe Nöte aller Predi-
SC „dıe Feigheıt der Christenmenschen AGe1 unsch nach alscher Sıcher-
heıt „olle Furcht VOI dem nglauben der Menschen und „der Drang ZU IM-
ponıeren ” (S 104) zieht Jahwes Gegenwart der olken-Feuer-Säule als
Verstehenshilfe für Luthers re VonNn der Realpräsenz Christi Abendmahl
heran (S 228f) Nıcht NUur CIn reformierter Rezensent wırd da Fragezel-
chen haben In der Flucht des Mose Aaus Agypten und SCINECT Rückkehr sıeht
Parallelen ZUT Kındheıtsgeschichte Jesu (S 62) ber allgemeınen vermeı1det
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der Kkommentar erfreulicherweise Typologisierungen und Allegorisıerungen und
konzentriert sıch auf dıe Auslegung des Textes selbst und Ist sachgemäßeÜbertragungen bemüht €es In allem also eın verantworteter KkOommentar. CXC+-
getisch und lıterarısch manchmal dünn. aber theologisch undıiert. der besonders
der (Jemeılnde eine Hılfestellung bıeten kann.

Walter Hilbrands

Kafl-Ffiedfich ohnlmann Der F:  Prophet Hesekiel/Ezechiel Kapitel LE  v A 415)
22,1. Göttingen: Vandenhoeck uprecht, 996 5

K Pohlmann legt hıermit den ersten VonN Z7WEe] Bänden VOL. dıe Eıchrodts
Ezechtelkommentar in der AID el ablösen. Der Schwerpunk}? des Kkommen-
tars 1eg] Jedoch nıcht WIE beIl Eıchrodt auf der theolog1schen Botschaft. sondern
auf der Darstellung der Entstehungsgeschichte des Buches WIE S1E Pohlmann Jabereıts in ein1gen Vorarbeıten. VOT em 997) In selnen EzechıLelstudien
202) rekonstrulert hat Der Verfasser identifiziert hauptsächlich dreIı Redaktions-
sch]l chten

[1] Den Anfafig s£ellt eın In Palästina konzipiertés_ "ältestes Ezechi elbuch"v dar.
das vielleicht bereıts eıglıe  g War nheı für das eigene Volk. Unheıl für
fremde Völker. Heıl für das eigene Volk), Jedenfalls aber einen Propheten DOT-
trätierte. der Jerusalem den Untergang nkündıgte und dann nach dem Fall Jeru-
salems anfıng, Heıl für Israel verkünden (1im Grundbestand von 1-1 und
3L 1-14) Das Buch entstand dus elıner Sammlung klageähnlıcher Gedichte (jetztIn Kap Kap und ‚1-6), in denen "Jerusalemer. dem Önıgsho naheste-
hende Kreıise". iıhren eIuhlen über den ntergang des es Ausdruck gegebenhatten Dıiese Klagelıeder wurden 1im Buch Unheılsansagen umfunktioniert
und mıt zusätzlıchen Ankündıigungen des Unheıils und ähnlıchem Materıal VCI-
bunden

12] ıne golaorıentierte Redaktıon 1im ausgehenden Chr machte den Pro-
pheten ZU ausschlıeßlichen Fürsprecher der 597 Deportierten (: der CI -
Sten ola Sıe richtete sıch damıt dıe zweıte ola dıe 58 / Chr De-
portierten), dıe als gottlos angesehen wurden, und wollte sıcherstellen. daß alleın
dıe zuerst Exilierten das wahre Israel bılden aut Pohlmann gehen auf diıese e1IN-
schne1dende Redaktıon anderem dıe großen Vısionsberichte., dıe (meısten)
chronologischen Angaben 1im Buch und das Wächteramt SOWI1e das Motiv des
Verstummen des Propheten zurück.

3 Die der ersten Gruppe Von Deportierten zugeschriebene Sonderrolle ıst Jedoch1im Chr. iın mıindestens dre1 Schichten diasporatheologischer Bearbeıtun-
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SCH relatıviert worden. Kap 20 wird ı der ınleıtung als eıspıie für diıese
Redaktı genannt

Angesıichts dieses Ergebnisses 1st bedauern daß der ext des Buches fort-
aufend kommentiert wırd Hılfreicher und übersıichtlıcher WalIlec SCWESCH -
erst Kkommentar für das äaltere Ezechitelbuch anzubieten dann für das
Buch ( von der golaorıentierten edaktıon hınterlassen wurde und
SCHhHNEDHNC (ım zweıtfen an KOommentar für das diasporatheologische
E7zechijelbuc Kıgentliıch kann Nan Ja NUuT der Jeweılıgen Kommunikationssı-
tuatıon gerecht werden Ihes hätte zudem rlaubt dıe postulıerten edaktıons-
schichten sozialhıstorisch SCHAUCT erfassen (Was dazu dalß dıe rage
ob Jemand zehn Jahre er oder spater deportiert wurde rund A TE spater

Ezechijelbuch C1INEe solche spielte? elche Verbindung esteht ZUT ANSC-
OINTMMECNECN golaorıentierten edaktıon Jeremijabuch”) und ıhren jeweılıgen
theologıschen Beıtrag besser würdıgen In SCINECET Z Form elıstet der
KOommentar weder das C1INC noch das andere Es 1bt auch kaum CC Auseınan-
dersetzung mi1t Sekundärliteratur besonders fremdsprachige wırd fast Sanz 18100-
rmert Zur Methode Eınzelnen Dıie ıterar- und fo  sche Arbeıt 1ST weltge-
hend der Tendenzkrnitik untergeordnet (sıehe ZU eıspie ZUTL tellung Von Kap
16) [Das Format der Serie erlaubt auch keıine ausführlıche egründung der
eX Iies 1ST bedauerlic da ohlmanns Entscheidungen durchaus begrün-
dungsbedürftig sınd wWEeIl Beıispiele In der Übersetzung sıgnalısıert ohnlmann
auf dre1 verschiedene Weısen Cin Textstück der oriechıschen Übersetzung
ehl ohne daß klar wırd welchen Unterschie: (: damıt machen will In ezug
auf Jerusalem”" 47 ehnt ohlmann ab dem ‚"addıtum" Apparat der
BHS folgen, weıl C dafür keinerle1 Anhaltspunkte 1ı der Textüberlieferung
gäbe OL 15 hatte ıhn das nıcht gestört. Es bleibt dıe eıgentlıche redaktı-
onskntische Arbeıt und selbst dıese wırd ejenıgen, dıe vVvon der 1 Ezechielstu-
1en geleıisteten ıterar- und redaktionskritischen Arbeıt nıcht überzeugt

diıeser Kezensent) kaum veranlassen hre Meınung andern

Um den Kkommentar mıiıt Grewinn lesen muß ohl mındestens ZWC1I Ar-
beiıtsvoraussetzungen teilen Eirstens daß nıemand Israel VOI oder urz nach
der Zerstörung Jerusalems der Lage WALl, "geschıichtstheologische Reflex1ionen"
anzustellen (dıe CINZIE möglıche chlulfolgerung Walr dıe der Ohnmacht ahwes:;
dıe CINZIS möglıche Reaktıiıon das Anstımmen VoNnNn agelıedern). Zweıtens,
Nan ezug auf den Propheten Nnur sıcher kann ‚"Ezechiel
nıcht der unsZ Endstadıum des Buches VOT ugen stehen soll”" Er
kann nıcht zugleıich "Vısıonär mkehrprediger Unheıilsverkündıiger Wächter
und Warner Dıchter VON Untergangsklagen eic SCWECSCH CIn ıne solche Am
terhäufung muß (wıe auch beIl oOSe das Resultat sukzessiver Fortschreibungen

Wer mıiıt dıesen beıden Voraussetzungen nıcht übereinstimmt kann sıch dıe
Anschaffung diıeses kommentars SDarch denn vVvon einzelnen Beobac.  gen abh-
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gesehen daß dıe Zeıiıchenhandlungen eventuell babylonısche Magıe gerich-
tef sınd daß zZzechı1e ohl den Hohn der Fremdvölker abbıldet) bretet
der kommentar nıchts Was nıcht anderswo (zum eıspie beIl 1C  o besser
ausgedrückt 1St

Thomas Renz

|dheter Schneider Das Buch der Psalmen Teil Salm 57 his 100 Wuppertaler
Studienbibel Wuppertal Brockhaus 996 2565

Der zweiıte Band VoNn Schneiders Psalmenauslegung O1g der Gesamtanlage
dem ersten (vgl dıe Rezension JETR 119961 195- 197), CT bıetet den
einzelnen Psalmen jeweıls C1INe CISCHC Übersetzung, gefolgt Vvon Anmerkungen
ausgewählten Begriffen Dıskussi:on der Sıtuatlion des Psalms  s knap-
PCNH Auseinandersetzung mıiıt anderen Exegeten (vor em Gunkel. Kraus, We1liser
und Westermann). NC Textgliederung SOWIC der abschlıießenden Eınzelausle-
SUuNg.

Dıiese Anlage dıe C1in VO ublıchen Format der Wuppertaler 1eNDI-
be] abweicht. 1ST E begrüßen Vor em dıe nmerkungen ZUuUT Sıtuation des 1ıJE-
weılıgen Psalms möchte INan nıcht 1S5sScnhn Schne1ider behandelt dıesem Zu-
sammenhang wesentlıchen ZWCCI Aspekte. E1unerseılts 1ST CT darum bemüht den
möglıchen hıstorıschen intergrun: des betreffenden Psalms (u anhand der ı
CIMSCH Überschriften anzutreffenden Notizen) aufzuze1igen. Dıies: 1St bekannter-
maßen eın eichtes nterfangen, ann aber eben doch ZU Verständnis des
Psalms bedeutenden Beıtrag elısten en olchen Auselnandersetzungen
mıiıt dem hıstorıschen Hıntergrund geht Schne1der CIM SCNH Fällen auch auf dıe
Posıtıon des betreffenden Psalms etizıgen Kontext Psalter CiN Hıer-
beIl stellt C: VOT allem Beziehungen angrenzenden Psalmen her Was CIM£CH
Fällen ebentfalls und für das Verständnis Von Nutzen 1St

An dıe Dıskussıion der Sıtuation chlıeßt sıch Jjeweıls CI kurze Auseıinander-
setzung miıt den oben genannten Kkommentatoren 1l geht 6S e1lder VOI
em darum sıch gegenüber aus SCINET 16 nıcht akzeptablen Interpretationen
abzugrenzen Eınerseıits dürfte der auf dıese Weılse vermuittelte kleine 1NDI1IC.
dıe hıstorıisch-krıtısche Psalmenforschung für manche Leser von Interesse SCHIMN,
andererseıts jJedoch besteht, da C1INEC wirklıche Auseinandersetzung aufgrund des
begrenzten Raumes eben nıcht erfolgen kann, auch dıe Gefahr, den Aus-
führungen der SC gewürdıgten Exegeten nıcht Sanz gerecht werden Po-
SIUV 1ST aber jedem Fall anzumerken daß eIcder be1ı aller grenzung faı-
CIWEISC (1m ahmen der FKınzelauslegung) auch des öfteren darauf hınweılst

Nn CT dıe Arbeıt anderer DOS1IUV aufgenommen hat
DIie Übersetzung 1st C1NC möglıchst wortgetreue Wıedergabe des hebrät-

schen Textes bemüht bleibt aber dennoch ogrößtenteıls recht füssıg und e
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aran anschlıießend findet sıch C1INC Gliederung des Psalms dıie ZW al NUur stich-
punktartıg tformulıerte 1SL aber dennoch ZU Verständnıiıs beıträgt indem S1IC das
Ziel verfolgt den Gedankengang des Jeweılıgen Psalms nachzuskızzıeren Leıider
wırd S1IC Rahmen der Eınzelauslegung nıcht wılıeder Uurc Z wı schenüberschnf-
ten aufgenommen, Wds dıe Urıientierung bedeutend erleichtert hätte ber viel-
eicht hätte dıes den vorgegebenen Rahmen der Wuppertaler Studıienbibel sehr
gesprengt.

Zur Auslegung selbst ann dıeser Stelle wesentlıchen (1UTL wıiıederholt
werden Was bereıts vVvon anderer Seıite Z.U) ersten Band bemerkt worden 1St Sehr
hılfreichen nmerkungen CINMSCH Psalmen/Versen stehen teiılweıise nıcht
nachvollziehbar: Auslegungen gegenüber Es heßen sıch also durchaus CINMISC
niragen Schneılider tellen Kın eıspie INa hıer als Ilustratıon SCHUSCH dıe

Ps 52 erscheinende Formulıerung» der Lebendigen« YOR) dıe
auch ansonsten recht häufig anzutreffen 1st (z Ps 13 147 Jes 38 53
Jer 19 Hes 20) wırd VonN Schneider als Israel »das Land dem der le-
bendige Gott gegenwartı U aufgefaßt (S 25) Doeg der Edomuiter der
Ausländer) wiırd demnach Von (Gjott AQus Israel herausgerissen werden we1]l CT
Davıd verraten hat Dies 1ST C1INC recht eigenwillıge Interpretation wırd doch
der 6SC davon du;  Cn  5 der Ausdruck das en sıch i (Ge-
gensatz Scheol der Unterwelt (vgl Ottosson 1ı 119741 399)

Nlıche Anfragen 1eßen sıch ZWalr des Ööfteren Schneiders Auslegung
stellen., doch soll hıer nıcht der Eındruck erweckt werden. dıe soeben genannften
chwächen das hervorstechendste Charakteristikum des Kkommentars
1elmenr bıetet Schne1ider größtenteıls hılfreiche Anmerkungen dıe WCeNn auch
manchmal recht napp gehalten doch sıcherliıch ZU] Verständnıs dieses für
ele wıichtigen und prägenden eIls des en JTestaments beıtragen

In dıesem usammenhang bleıibt abschlıießend noch DOSIULV anzumerken daß
Schneıider neben dem Bestreben dıe Psalmen VOI hrem Jeweılıgen hıstorıischen
ıntergrund verstehen immer auch arum emüh i1st den konkreten ezug
Z.U) persönlıchen ebets-) en des Lesers aufzuzeıgen

arl OÖller
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A T-Theologie

Brevard Chıilds / ıe I’heologie der Hauptthemen. Aus dem
Englıschen übersetzt Von Christiane und Manfred eming. reiburg, asel,
Wıen Herder 996 495 1fe der eng] Orıginalausgabe 1CQ. T’heology of
the Old and New l estament ologica, Reflexion the Christian Lon-
don Sa  Z 997

Der zweıte Band enthält dıe beıden Schlußkapıtel des Doppelwerkes Das über
400 Seiten umfassende Kap („Theologische Reflexion über dıe christlıche B1-
b ]u) 1St Unterabschnitte geglıede DIie Identität (Jottes (Jott der
chöpfer I1 Bund Erwählung olk (Gjottes Chrıstus der Herr DIie Ver-
söhnung mıt (jott Gesetz und vangelıum VII Der alte und der NECUEC
Mensch Bıblıscher Glaube IDıie Könıigsherrschaft (jottes [Die (Ge-
staltung des gehorsamen Lebens dıe dıesem ausführlıchen auptteı
wendet der \ dıe Lokalmethode Der mehrfache ezug auf Calvıns Institutio
1St nıcht zufällig Chılds will auch schon alvın nıcht NUur COM satzhafte
/usammenfassung der Bıblıschen eologıe bıeten sondern „IM W esen des Ul'!

gensten Skopus der welcher 1St unterweısen Das UT Seıiten
umfassende Kap ganzheıtlıche esart der chrıstlichen Bıbe Schlıe
das Buch ab Es folgen C1inN Namensregıister und Bıbelstellenverzeıichnıs

Wıe auch der Band 1St diıeser wıeder hervorragend übersetzt Jeder Un-
terabschnitt apıtels 1St mıt Liıteraturverzeichnıis versehen

jedem SChn1ı erhebt Chiılds zunächst den alttestamentlıch theolog1schen
Befund gelegentlıch auch den Jüdıschen intergrun: ann den neutestamentlı-
chen gefolgt VOoN bıblısch-theolog1schen und ogmatıschen Reflexion

Chiılds versteht dıe Bıblısche eologıe als „Z,Wwel--Wege--Verkehr“ -
schen der bıblıschen Exegese und der systematısch-theolog1schen Reflexion
CS 166) Sıe dıent NegZalLV dazu, Typen Von Exegese SC untersuchen, dıe
das und Urc anthropologisch und deskriptiv Ansätze
(hıstorısche sozı10log1sche oder FGHN lıterarısche XesEesEe bevormunden und ıh-
IcH eDraucCc als autforıtati ve Heılıge Schrift unmöglıch machen Auf der anderen
Seıte kann die Bıblısche eologıe dıe systematısche Reflexion Lichte des
gesamtbıblıschen Zeugnisses prüfen und S1IC erfüllt C1NC korrektive Funktion

Das Besondere dıeser Bıblıschen eologıe 1St hre konsequent theolog1-
sche und christolog1sche Urientierung Theologısch 1st dıe Einheıt der ZWCI Te-

begründet €e1 ZCUZCNH Von derselben göttlıchen Realıtät 1T1STO10-
gisch 1st S1IC insofern als Jesus Chrıistus als Skopus der Schrift erkannt und be-
annt wiırd Jede Stelle des und von ıhm wahrhaft eugn1Ss abzu-
egen und gleichzeıltig hre CISCNC historische lıterarısche und theologısche Inte-

bew.  en(452)
Chiılds De  ewegung geht einerseIıIftfs VO Glaubenszeugnis ZUT Wırklıchkeit

(noetischer Gesıchtspunkt) und dann aber auch Von der Wırklıc  eıt ZU lau-
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benszeugnıs (Ontischer Gesichtspunkt) (S 49) IDIie Unterscheidung diıeser beıden
Gesichtspunkte 1ST für SCIMN Denken fundamental Damıt kann CT dıe Erfahrung der
Auferstehung Jesu IS VOIN den JToten als Miıttelpunkt der Sanzch 1ıbel und
als den Ermöglıchungsgrund der Schöpfung verstehen „Vom noetischen and-
punkt her entstand der christlıche Glaube (Gott den chöpfer A4us CIHEGT

Erfahrung der Auferstehung Jesu TIS von den {oten urc dıe Auferstehung
kam dıe Kırche dazu. dıe (Jottes Jesus Chrıistus als dıe ontologısche Grundlage
der Schöpfung egreifen” (68)

Im Gefolge wendet sıch Ca CINC ologia naturalıs (S AD DIie-
Verkürzung des ersten els macht sıch ı der Dıskussion über dıe atl

besonders NCeZalLV bemerkbar Ihm zufolge könne INan aus dem keıne
unıversalen ethıischen Prinzıpien ableıten (ggg Käser) Doch wırd nıcht
gerade der unıversale Herrschaftsanspruch (Jottes den Könıgspsalmen
und den Völkersprüchen der Propheten der auf Seıiten der Völker nach
ethıschen Lebensgestaltung ruft miı1t dem Bezug auf (jott als chöpfer egründet”
AT wırd verlustreich der rtikel dem zweıten untergeordnet

Welche edeutung hat der Kkanon usammenhang Bıblıscher Theologie?
Dıie Glaubensgemehnscha: hat dıe ICINH noetische Abfolge Lichte

und proITunderen ontıschen Auslegung Vvon (Jottes egen miıt Israel bısweıllen
WwDerho untergeordnet und umgestaltet“ (S 90) Chılds bıllıgt also der Hıstor1-
schen ntik ıhr e6 doch könne diese 1Ur dıe ‘Außenperspektive wahrneh-
mMen |Iie Perspektive aus dem nneren des Glaubens sraels ureigenstes lau-
benszeugn1s könne NUur theologısch werden Chılds Z sıch damıt
ohl VO  z Lıberalısmus als auch VO Fundamentalısmus ah Hıer fragt sıch der
Leser kann dıe hıstorische rntik wirklıch dıe Außenperspektive der Geschichte
sraels erfassen? Läßt sıch wirklıch zwıischen uben- und Innenperspektive
terscheiden? Bleıbt dıe Kluft, welche zwischen der kriıtiısch rekonstruerten
Geschichte sraels und sraels eıgenstem Glaubenszeugnis Von SCINCNH Ertfahrun-
SCh mıiıt (ott aufgeriıssen wiırd, nıcht unüberbrück stehen?

Der LLeser wırd hılds’ monumentales Werk miıt großem Gewıimmnn aus der and
egen Es 1st C1INe pannende Forschungsgeschichte ein anregender und WCSWC1-
sender Beıtrag ZUT Bıblıschen eologıe DIie unbefriedigend beantworteten Fra-
gcn nach dem Verhältnıis Von Schöpfung und Offenbarung oder nach der
Beziehung zwıschen Hıstorischer rnıtık und der (‚laubenssıicht sraels markıeren
uUuNseceTeEN tandort und geben Klärung

Manfred Dreytza
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Öeschichte, U mwelt un Archäologie sraels

Hanna Block/Margreet Steiner. Jerusalem: Ausgrabungen INn der eiligen
ıtel der 1ederländıschen Orıginalausgabe: De onderste boven. Übersetzt
Von TIC Damen. Hg und mıt einem Nachtrag versehen von Raıner Rıesner.
Studıen Z Bıblıschen Archäologie und Zeıtgeschichte, Gießen. Basel Brun-
NCNMN, 996 176 S s 2980

FKın Buch über archäologische Ausgrabungen und un eiıner bıblıschen
sınd auf dem deutschen evangelıkalen Büchermarkt eın Novum. Sıcherlich hat
dıe Dreitausend-Jahr-Feıer der Jerusalem den erlag da7zu bewogen, diıeses
bereıts 1991 erschıienene Buch AdUuSs dem Nıederländischen ins Deutsche über-
setzen

Iie beıden Autorinnen en mıiıt großer Sachkenn  15 eın Buch geschrıieben,
das auch VO interessjierten Laien mıt Gewıimnn gelesen werden ann ESs ware für
jeden, der Jerusalem besuchen möchte, eine sehr gufe Orıientierung über dıe VCI-

schiedenen Geschichtsepochen der al dıe teilweıse noch heute ın Jerusalem
sehen Ssind.
[)Das Buch ist übersichtliıch aufgebaut. Im ersten Kapıtel wiırd eın allgemeıner

UÜberblick über dıe Geschichte der und über den ufbau des Buches PCLC-
ben Kapıtel ZweIl ı bt eine Übersicht über dıe wichtigsten Ausgrabungen, €1
werden auch dıe unterschiedlichen Ausgrabungsmethoden kurz skız7z1ert. In den
apıteln TEI bıs NeEuUnN werden eweıls dıe wıchtigsten archäologischen Girabun-
SCch und un während der Bronzezeıt (Kap 3 der Eısenzeıit (Kap 4 der DCT-
sıschen eıt (Kap S der hellenıstischen eıt (Kap der herodianıschen Zeıt
(Kap der römıschen (Kap und der byzantınıschen eıt (Kap beschrıe-
ben ıne zusammenftfassende topographısche Übersicht wırd in Kampıtel zehn DU
geben, cdıe Urc Skızzen anschaulıch gemacht wırd DDas letzte Kapıtel ı bt In-
formatıonen über Öffnungszeiten und Lage der Museen und archäologischen
Gärten. In denen INan die Geschichte Jerusalems anhand von Kxponaten und
Ausgrabungen heute noch verfolgen kann Der Wıssensstand des Buches reicht
bıs 99) un wiırd Urc einen fünfteılıgen aktualısıerten Nachtrag des Her-
ausgebers bıs 996 auf den neuesten an gebracht. Der Nachtrag behandelt
dıe W asserversorgungssysteme Jerusalems VOT dem Exıl, dıe Dıskussionen der
Archäologen über den Verlauf der Stadtmauern, NECUCIEC Erkenntnisse und Re-
konstruktion des herodianıschen Tempelgebäudes, dıe aber nıcht immer gesichert
sınd und häufig NUuTr auf Möglıchkeıiten und Wahrscheinlichkeiten beruhen, eiıne
kurze Dıskussion über dıe Lage des Grabes Jesu Rıesner bevorzugt den der
Grabeskırche und NECUECIC archäologische Erkenntnisse ber dıe Orte der Passıon
Jesu.

Insgesamt stellt diıeses Buch eine gelungene Kınführung in dıe Archäologie der
eılıgen dar Als störend muß vermerkt werden, daß der eser erst bıs ZU
zehnten Kapıtel warten muß,. u rfahren dıe eipzelnen Hımmelsrichtun-
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gCcnh in Jerusalerflliegen. Besonders der Laie, für den dıeses Buch ohl geschrıe-
ben worden 1St, irrt hıs Kapıtel zehn rıchtungslos umher: MNa bloß der be-
rühmte Westhügel der seın? Wer jJedoch detaillıerter über Jerusalem ınfor-
miıert seın möchte. sollte den englıschen erken Von viga oder Geva
oder Mazar greıfen, dıe In der Bı bliographyie aufgeführt.sınd.

Helmuth Pehlke

Vßlkmar Fritz Die Efitstehung 'sraels Im und Jahrhundert Chr ıblı-
sche Enzyklopädıe Stuttgart, Berlın, öln Kohlhammer, 996 AA

er zweıte Band der "Bıblischen Enzyklopädıe" will! eın wıissenscha:  ıch gEeSI-
chertes Bıld von Israel ın vorstaatlicher eıt zeichnen. Im ersten Tn 1-62)
kommt Fritz (= P aufgrund lıterarkrıtıscher Analysen dem Ergebnis, dıe
in Josua und Rıchter beschriebenen orgänge weıtgehend fiktıv sınd. Alleın der
"ursprünglıche" Bestand des Deboralıedes (Rı 5,12-17.18b. 19-22.24-30) und
vielleicht noch das Fragment Jos können als Quellen d Uus vorstaatlı-
cher eıt gelten (61). Die Königszeıt stellt für dıe eigentlıch produktıve L.DO-
che dar ın der dıe grundlegenden Erzählungen ’ge 1  © worden sınd. Diese
sejlen dann ETisti Vo deuteronomiıstischen Hıstoriker 95  UrC| Schaffung weıterer
Erzählungen und urc Bıldung hlıterarıscher Überleitungen SOWIE eines chrono-
logıschen Rahmens“ einem geschlossenen Geschichtsbild zusammengefügt
worden (61

Angesıchts diıeser reduzıerten Quellenlage zieht im zweıten Teıl 63-178)
dıe Ergebnisse archäologischer Forschung heran. insbesondere ın  16 In dıe
Sıedlungsgeschichte und ın dıe ntwıcklung der materıellen K ultur gewınnen
können. konzentriert sıch 1erbel auf dıe Frage, welche Gruppen nach dem
Untergang der kanaanälischen Stadtstaaten 200 vC für dıe Neubesıedlung
des Landes verantwortlıiıch emerkenswert ist, daß aufgrund der
verwendeten Bauformen (Vıerraumhaus) und der age der Ortschaften
(Rıngform) konstatıert, daß dıe Sıedlungen nıcht urc ehemalıge adt-
bewohner gegründet wurden. egen Lemche. (Gjottwald und CH  mm de
eus interpretiert C: dıe Sıedler als Nomadengruppen apıru und chasu

dıe längere eıt in ymbıose mıt den städtischen /Zentren außerhalb der
Städte in nıchtseßhafter Lebensweilse verharrten und nach dem usammenbruch
der kanaanälischen Stadtstaaten, da dıe Versorgung mıt Getreide nıcht mehr
gegeben WAdIl. notgezwungen Seßhaftigkeıit übergegangen selen 117480
Aus der 1C der Königszeıt en Nnun dıese Sıedler als dıie israehtıschen
Stämme Ferner lokalısıert dıe "Heimat" ahwes in dem von den Schasu
bewohnten Gebiet östlıch der Ta| (Seır) ıne hıstorısche Bındung der an we-
verehrung der Israelıten ZU Exodus (Ex 19) oder gal den Patriarchen 1ege
nıcht VOT <  ıt einer handbuchartıgen Schilderung VOonNn sraels Nachbarn
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(Phılıster, Phönizıer. Moabıter. Edomuter u.a.) Schlıe dıe hıstorische eKONn-
struktion der Kpoche.

De drıtte Teıl (179-204) gılt der Literatur des 12 und Jahrhunderts Da
dıe Liıteratur dezıidiert es  al ausschlıeßlich mundlıc vorgeiragen und
weıtergegeben wurde und ohl bereıts Verlauf der KÖönıgszeıt verloren DC-
gangen‘ SCIH habe sıch fast nıchts erhalten“ 79)

Im Teıl (205 209) begrenzt dıe theolog1sche Bedeutung der Epoche
darın daß ‚.der AQus der nomadıschen Vergangenheıt stammende We ZU Jott
ET (zehn) Stämme geworden ist  c der festen Überzeugung daß Jahwe
der (Jott des Volkes 1ST konnte Israel während der KÖönıgszeıt dıe Auseıinander-
setzung m117 anderen (GJöÖöttern autnehmen

Die Ausführungen VOoONn sınd sıch logısch aufeınander avogestimmt. aber
SysSstemımmanent(. will NUuTr das als geschichtlıche Wırklıiıchkeit gelten lassen.
‚„„Was sıch zeıtlıch und äaumlıch als Handeln Von Menschen verılızıeren läßt‘‘ ‚ und
grei er ZU Instrument der lıterarkrıtıischen Überprüfung der bıblıschen
Quellen (18f Wıe relatıv und dıskutabel Ergebnisse angesıchts der FOr-
schungsergebn1isse ZU S0% deuteronomistischen Geschichtswerk sınd kommt
eıder nırgends ZU Ausdruck C1NC yse von aKTOs  TeNn
Josua und Rıchter für dıe Ursprünglıchkeıit bestimmter Passagen plädıert wiırd
nıcht erwähnt 1e] schnellfertig bestimmt den "Sıtz en der 1 blı-
schen Texte 1NSs Ende der Könıigszeıt und eT‘ dannPdas den JTexten
eschriebene Ereign1s als hıterarısche ıktıon Für dıe folgenschwere Behauptung
daß gattungsmäßig dıe Handlung Geschichtserzählung SCI und iıhr
keiıne Überlieferung zugrunde 1ege (198 202) heftert keınen eleg.
geschweige denn Beweılse Sein Krıiıterinum wonach Erzählungen denen Israel
als eiNe polıtısc. und mılıtärısch el  eitliche TO vorgestellt 1ST als Bıldungen
der Könıgszeıt erkannt werden können (z 105) greli erdings NUur auf SCINECET
SE daß das vorstaatlıche Israel keine Stämmeeınnheıt unter Mose und Josua
WAar sondern C1in Konglomerat von Nomaden und Outlaws Dal3} erst mıt dem
KÖönıgtum dıe ase der Verschriftung VonN Lauteratur einsetzte 1st bloßes
Axı1ıom und Urc lıterarkrıtısche Operatiıonen Zirkelschlu gebrac
auCc hıer spielt dıe Vorstellung Von der nomadıschen Herkunft sraels C1NC gr —
Be Rolle). Wenn ferner versucht, dıe der mündlıchen Überlieferung als
J räger hıstorıscher Informationen auf ull herunterzuspielen, unterschätzt C beI
eıtem das geschichtlıche Erinnerungsvermögen des Volkes über Zeıtraum
von CHMNSCH ahrhunderten Dal} dıe Priesterschaft C1INe Überlieferungs-
prozeß gespielt en könnte wiırd VonNn erst Sal nıcht CI WORCH

Dıe und Welse den (ach unbestechlıchen archäologischen Be-
fund Beweısführung einbıindet um das Josuabuch als hıstor1ographi-
sche Quelle entwerten 1St nıcht bestechend logısch JSS vorführt
Wenn G dıe Zerstörung erichos nach dem Bericht Von Jos deshalb als
Fıktiıon abtut weıl der archäologische Befund für das bıs keıne
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Siedlungsspuren ın Jeriıcho entdeckt hat Wal dıe seiner Überzeugung nach
auch nıcht bewohnt und konnte deshalb auch nıcht von Josua erobert werden

Abgesehen davon. dal} dieses Argument 1U beIi eiıner S0r Spätdatıerung
des Exodus INs 13 greıift. verschweıgt da eın Stratum urc Erosion VCOI-

schwınden ann oder schlıchtweg noch nıcht ausgegraben wurde. em stutz
sıch auf dıe VonNn Kenyvon erarbeıtete eramık-Chronologıe für Jericho. . Wıe
chnell SOIC eın Fundament einstürzen kann. zeıigt 7A3 dıe 997 fällıg geworde-

Revıisıon der von kenyon gebotenen hronologıe VonNn Samarıa 88 (vgl
Weıppert E 118 993 J1O022179.

Die VON entwortene hypothetische Rekons  tıon der Geschichte sraels In
vorstaatlıcher eıt mıt ihrem aufs inımum reduzıerten theologıschen Ertrag ıst
insofern problematısch, als S1E dıe Beweiıslast auf dıe Bearbeiıter der anderen
an der Bıblıschen Enzyklopädıe bwälzt /Zu groß ist dıe Gefahr, bıblısche
Zeugn1sse, dıe nıcht ın das VonNn gezeichnete Bıld DaSSCH (Hos 240 13,4
9 Ps /8 105), aus Systemzwang schlıchtweg als späte Erweıterung ekla-
meren.

WernerCugler

Israel In Geschichte und Gregenwart: Bei tfäge ZUF: Geschichte ' sraels und ZUM

Jjüdisch-christlichen Diatog. Hg Grerhard Maıer.’ Gıeßen, ase Brunnen, 1996
776

Dieser Berichtsband der Theologischen Studıenkonferenz des Arbeıtskreises
für evangelıkale eologıe Afe VO 70273 August 995 In Bad Blankenburg
bıetet NeuUunNn verschıedene Referate ZU)] Tagungsthema A  eschıchte Israels”. In-
1C wurden Zzwel Schwerp  C gesetzt: dıe rage nach der hıstoriographi-
schen Zuverlässigkeıit der bıblıschen ‚ Texte ZUuUT Konstiturerung eiıner Geschichte

Gemeınnde.
Israels, das theologısch-systematische Verhäl@üs Vvon Israel udentum und

Gerhard Maıer thematıisıert as Verhältnis von ahrhel UN Wirklichkei IM
Geschichtsverständnis des en ! estaments (9-2 wobei GE zunächst nachwelıst,
daß das atl Geschıichtsverständnıis eıne „bemerkenswerte Nh“ ZUT modernen
Geschichtswissenschaft aufweıst. Aufschlußreich ist dıe Beobachtung, daß der
kerygmatische Charakter Von atl Texten ın keiıner Weiılse etwas dıe Wırk-
lıchkeıt, dıe uns arın begegnet besagt und nıemals als Eınwand dıe (Ge-
schichtlichkeit verwendet werden kann 23') uch lasse dıe moderne Ge-
schichtswi ssenschaft eiıne theistische oder glaubensmälßige Deutung durchaus

Alan Mıllard profilıerter Altorientalıst aus 1verpool, beleuchtet Die (rJe-
schichte sraels auf dem Hintergrund der Religionsgeschichte des alten Vorderen
Orients (25-42) Wenn I: hıerbei außerbıiblısches Textmaterıal der als
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übereinstimmende oder ergänzende Zeugen ZUT Seıite stellt. ist dıes insofern
begrüßen, als hıer eine posıtıve Grundhaltung den bıblıschen Quellen gegenüber
ZU USAdrTuC kommt och ist nıcht möglıch (und VON Miıllard auch nıcht
beabsıchtigt), das omplexe und komplızıerte eTr Von bıblıschen und a_
Berbıibliıschen Zeugen methodisc auber und umfassend arzulegen. Z/u viele
außerbiblısche nd/oder archäologische werden NunNn einmal Von der FOTr-
schung dıe Hıstorıizıtät VoNnN bıblıschen Aussagen 1Ins Feld geführt. Wıll INan
den Dıalog mıt Vertretern anderer hermeneutischer Posıtiıonen. genugt nıcht.
exemplarısch dort hınzuweılsen, bıs einem gewIlssen Trad cın Kkonsens be-
steht

Rolfenkritisıert e in seinem rtikel ZU)| ema Welche Fool-
SEFUNDECN hat der Wandel In der Pentateuchforschung für UNSere TE der Ge-
schichte Israels? (43-59) dıe paradıgmatıschen, nıcht mehr ZUT Dıskussion
gestellten Voraussetzungen der Neueren Urkundenhypothese, da sıch keine der
ANSCHOMMCNCNH Pentateuchquellen rekonstruleren lasse 52) Se1in Programm der
"kanonıschen Auslegung”, dıe den Bıbeltext nıcht dıachron sondern synchron
lesen und den 1C auf die theolog1schen Aussagen der Endgestalt lenken will
manövrIiert sıch allerdings insofern in eın Dılemma, als hıstorıische Fragestellun-
SCH WIe z B Hat Gott Abraham wirklıch rwählt? ausgeblendet oder In eın ande-
ICS Kategorialsystem versetz werden.

Ralf TecC dıagnostizıert in Pentateuchkritik IM Imbruch (61-79) eiıne
Krıse der Pentateuchforschung und plädıert für eiıne NEUC Offtfenheıt der Dıiskussı-
O In der gemachte Voraussetzungen nıcht als Ergebnisse deklarıert werden und
offene Fragen als solche angesprochen werden.

Herbert Klement raumt in seinem Artıkel Die Neueren Iiteraturwissen-
SC.  ichen eihoden Un die Historizität des en T estaments 81-101) mıt
alten uSs der synchronen extanalyse auf. So verwandle %. dıe Tatsache, daß
bıblısche Prosatexte lıterarısch kunstvoll gestaltet sınd, ein arın eschriebenes
Ereignis oder eıne Person nıcht on 91) Ferner SEI dıe Ausblendung der
hıstorıischen Dımension in lıterarısch ortentierten EKxegesen nıcht selbstevıdent
oder Von der aCcC her geboten Dıie „ausgetretenen Spurrillen dıachroner Analy-
scnh bıblıscher Texte“ könnten eec dadurch überwunden werden. daß „eıne
dem Stand der Forschung zeıtgemäße lıterarısche vse der hıstorıschen Aus-
wertung‘ vorausgehe

Armın D aum greıft mıt seıner rage Hat Lukas eSUuSs und die Apostel SE-
NAU zitiert? 05-1 ein nıcht unbedeutendes historiographisches Problem auf.
So 1eg] ın den en des Lukasevangelıums und der Apostelgeschichte keıne
exakte dokumentarısche Genauigkeıt VOT. as aßt „seıne Akteure auch dann in
Oratıo Frectia reden, Wenn C nıcht den SCHAaAUCH Wortlaut iıhrer Aussagen wıleder-
glbt“ Es ist das Verdienst von Baum, plausıbel gemacht Zu aben, daß der
Anspruch von Lukas, geschichtliche Genauijgkeıt bıeten (vgl 1,1-4), nıcht
1Im Wıderspruch diıeser Zıtationswelse steht
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Eckhard Schnabel packt eın Üheißes Eısen" d}  S WECNN CI Die Gefieinde des
euen Bundes IN Kontinuität uınd Diskontinuität ZUrFr (Jgemeinde des en Bundes
(147-213 thematıstert. In der Gretchenfrage, WIEe man s denn als ntl (GJemeninde
mıt r  srael 1eg Nnun ndlıch eıne exegetisch saubere., auch für Laıen nach-
vollzıehbare Arbeiıt VOTI. Dal3 dıe (GGemeılnde des Neuen Bundes als das wahre
endzeıtlıche Gottesvolk, als das messianısch-wiederhergestellte Israel egre1l-fen ist und nıcht als Arrangement für eıne Interimszeiıt verstehen Ist, hat
chnabe m. E aus dem biblischen Befund überzeugend herausgestellt.

elgo Liındner befragt ın Israel, Judentum uınd Christentum IN ihrem Ver-
Ältnis zueinander In der modernen Systematik (215-250 dıe Voraussetzungenund Implikationen verschıiedener ‚ Israel- Theologien" für den Jüdisch-christlichenDıialog. sıch dıe dreizehn Von Lindner genannften Elemente eıner Israel-
Theologie (230:233: eiıne exegetisch-systematische Krıtik durchsetzen
können. bleibt mE fraglıch.

Johan Bouman entfaltet In / Iie 0a (Holocaust) die Katharsis des gottlo-
SN Heidentums (  1-25 seine CS Dıie natıonalsozialistische Ideologıe der
"Endlösung der Judenfrage' ist eıne gottlose "Antı-Theologzie" mıt den Schwer-
punkten un  © rlösung und Erwählung.

Insgesamt stellt der Berichtsband mıt selnen iın bezug auf Themen. Umfängund Qualität recht unterschiedlichen Referaten eine brauchbare Hılfestellung dar,
ewegung ıIn dıe vielen festgefahrenen Posıtionen ZUT Geschichtlichkeit des AI
ten J] estaments SOWIEe ZUT Israelfrage bringen.

Werner Gugler

1els Peter Lemche MDie Vorgeschichte 'sraels Von den nfängen his ZU AuS-
sang des Jahrhunderts v.Chr Bıblische Enzyklopä "e Berlın
Köln Kohlhammer. 996 R

Mıt 1eis Peter Lemches Die Vorgeschichte ' sraels 1eg der Von zwöl
Bänden der "Bıblıschen Enzyklopädıe" VOT, dıe beansprucht, das VOoN der NCUETCN
und Forschung bereitgestellte Wıssen über dıe 1bel uszuwerten und
geschichtlich und systematısch geordnet wliederzugeben. D Band der eıne.

u —_  WE A Kpoche der Geschichte sraels bıs den Anfängen der Kırche bıetet, olg €e1
dem Grundschema: Das bıblısche Bıld. Dıe Geschichte, Dıie Lıteratur,
Der theologische Ertrag,

Lemche versteht C dıe umfassende Stoffülle ZUT Geschichte und GeIl-
stesgeschıichte Syriıens und Palästinas iın der Bronzezeıt dıe Ja den zeıtlıchen
Horizont der Pentateucherzählungen bıildet dıdaktiısch geschickt strukturieren
und In flottem gefällıgem Stil präsentieren. Dıie für eine nzyklopädıe blıche
thetische Darstellungsweise wiırkt sıch erdings häufig dort negatıv aqauSs mMan
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Süe wıissenschaftlıche Ergebnisse nıcht dırekt nachprüfen ann dıiese aber
Argumentatıon konstitutive Elemente bılden Wohl findet sıch VoIr jJedem ema
CINC appe Literaturübersıicht doch wırd dıese nıcht Inm dem nNEeEU: an
der Forschung und VOI allem der (verwırrenden) Meınungsvıelfalt gerecht

1St methodiıschen Skeptizısmus verpflichtet Im ersten Teıl 9 73 de-
finıert (1 dıe bıblıschen Texte ZUuUT Vorgeschichte sraels als „Iıterarısche O-
nen  e“ 68) qgl  als Abenteuergeschıichten und egenden dıe Von spaten Erzählern
geformt und geschrıieben worden sınd iıhr Publiıkum mi Geschichten Aaus

alten Jagen unterhalten und elehren 69) Im Klartext Nıemals hat CHE

Abraham gelebt und ebensowen1£2 CIn saak CIM Jako Nıe hat EXO-
dus Aaus Agypten gegeben uch ıst Israel nıemals VICIZIE Te lang urc dıe
W üste gewandert us  S uUSW  . Weıl WIT Pentateuch keinen geschicht-
ıchen Berıicht‘“ en sondern viele schöne Geschichten will sıch
1eber auf vorderorlientalısche Quellen sftuftfzen „CINC wıissenschaftlı undıer-

Darstellung der tatsächlıchen damalıgen Welt skızzıeren können ( /3)) Die-
SC  = Versuch wıdmet sıch der zweıte (74- 150) und rıtte Teıl (151--207) Was
hıer allerdings vorstellt, ıst keıne hıstorısche ekonstruktion der "Vorgeschichte
Israels" Sınne - Ethnogenese, sondern C1INC blasse. handbuchartıge Be-
schreibung der bronzezeıtlıchen Völkerwelt von yrıen und Palästina. Diese Ak-
zentverschiebung auf dıe Völkerwelt Kanaans 1ST insofern verständlıch als sıch
entsprechend Prämissen Israel ja erst un dem ruck der historıschen und
ökonomischen Umstände Ende des 12 aus der Bevölkerung Palästinas
herausentwiıckelte Verständnıis der Vorgeschichte sraels 1st Nun aber es
andere als OPIFLIO COMMUNILS der at] Wıssenschaft auch WenNnn dem Leser dıe-
SCT FEındruck vermittelt wiırd en vielen Ungereimtheıten VOonN Evolutions-
modell (vgl Thıel ThL. 1 43 088 4072 410) vermochte auf dıe Fra-
SC nach dem Selbstverstän sraels als olk Jahwes das sıch thnısch und
el1g1ös VOnN der (kanaanärischen Bevölkerung Palästinas scharf bısher
keine befriedigende Antwort bıeten Sollte diıeses Bewußtseın erst relatıv SDa-
ter eıt entstanden SCIN bleibt dıe rage nach den Umständen und Motiven
der Entstehung Überlieferung VON Exodus W üstenzug und Landnahme
VO Aufenthalt der Patrıarchen Palästina us  S nıcht NUuT völlıg en sondern
kann schwerer erklärt werden JC spater Man dıe Entstehung cdieser
„Abenteuergeschichten“ ansetzt.

Der Schlußteil über den theologıschen Ertrag (208--224) kann 1U schwer das
selbstgeschaffene Dılemma verbergen, nämlıch daß ı Teıl dıe bıblıschen Er-
zählungen als IC1IN oderm lıterarısche Produkte Seıt eingestuft
wurden Allenfalls 1st den Texten freı nach Wellhausen etwas über dıe
theologısche Welt der viel Tzanler entnehmen

begründet kategorische Dısqualifizierung VOonNnN Pentateuchtexten als
hıstoriıographische Quellen nıcht mıiıttels hlıterarkrıtıschen Analyse sondern
stark urc. den Hınwels auf Anachronıismen den Texten Dıie auf den ersten
1E bestechende Logıik mancher Argumentatıon WEIS aber oft beIı ZWOI-
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ten lıc bedenklıche Schwächen auf So stuft dıe Auskunft x
über dıe Fronarbeıiıt der Israelıten Pıtom mıiıt dem Hınwels als unhıstorisch CIM

daß Pıtom nıcht VON Pharao der oder 20 Dynastıe gebaut worden SCIN
kann da dıe erst von Pharao CC AUuUs der 726 Dynastıe schen 609 und
606 Chr gegründet wurde (63) och gründet dıeser Sprung auf archäo-
ogisch ungesıicherten Identifikation VONn Pıtom mıiıt Tell e] Maschkuta Daß
nı fünf verschiedene Orte von der Forschung ernsthaft dıskutiert werden
(vgl dıe Übersicht beI Houtman Exodus 1 COT Kampen 993 VCOI-

schweıgt SCINCNH Lesern Ferner dıfferenziert nıcht zwıschen termınologı-
schen und hıstorıschen Anachronismen So möchte 4us der Bezeıchnung
VOIN rTrahams erKun Ur der aldaer (Gen 31) schlıeßen dal
Abraham sıcherlich (!) nıcht VOT dem Jahrhundert Chr Ur gelebt en

kann da VOT dıesem Zeıtpunkt dıe aramäılschsprechenden aldaer noch nıcht
nach Südmesopotamıen gekommen (69) Ahnlıch unsauber 1st SCIMN

Schluß bezug auf den egn Aram-  aharaım (Gen 74 10) 70) Ihese
thodıschen Schwächen lassen sıch auch nıcht UrCc| den alten Hınwels auf dıe
vermeınntlıch anachronıstische Nennung von Tahams Kamelen übertünchen
|ie Behauptung, daß .„„Das ame Vorderen Ornent erst kurz VOor 000 Chr
domestiziert worden SCI (70) 1st Sar nıcht gesichert vorg1bt SO oıbt
CINLEC un Von Kamelknochen Hınwelse auf das ame!l und ılc
Keıilschrıifttexten und CIMLSC Darstellungen VON ıhm AdUuSs der eıt Von 200 Chr
bıs zurück 115 Jahrtausend ıllard und Archäologie (neßen 980
25} \DITS Lıiste von Beıspielen 1e sıch ehebig verlängern

Kurz WeT sıch erDIIC ZUT Geschichte und des bronzezeıitlı-
chen Palästinas sucht wiırd be1 Was Teıl und angeht nıcht enttäuscht DIie

Teıl und offerierten Aussagen sınd allerdings weıtgehend VOoN sozlo0lo-
ogischen und theologıschen Prämissen vorgepragt Wer dıese nıcht teılt und das
sınd nıcht WCNIL£C Forscher braucht sıch vVvon flottem Schreibstil auch nıcht
beeindrucken lassen

Werner Gugler

avı Rohl Pharaonen uınd Propheten Alte T estament auf dem rüfstan
München UDroemer Knaur 996

DIie Rezensiıon dieses Buches 1St notwendig geworden weıl unter evangelıka-
len Laien Verbreıtung gefunden hat Es versteht sıch als populär-
wıissenschaftlıches" Buch 62) Es "möchte unterhalten WIeEe Herodot MIt Ssernmen

Geschichten über die Griechen" 61)
Das auf Hochglanzpapier gedruckte, reich bebilderte Buch wiırd dem Anspruch

der Unterhaltungslıteratur gerecht. Unterhaltsam erzählt der Autor Vvon Kınd-
heıtserlebnissen und Abenteurern W er sich hlıer jedoch aubwürdıgen
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Üßerblick über Fragen verschalifen will dıe In der egegnung von em esta-
ment und Agypten aufkommen. wird enttäuscht. Der Autor vermischt aktuelle
wıssenschaftlıche Erkenntnisse, ängst überholte Ansätze und fehlerhafte Anga-
ben mıt seinen Spekulatıonen, da der ale anı Ende ZWal das Feindbild eıner
festgelegten, nıcht hören wollenden Wiıssenschaft SE aber keıinen Maßstab
der and hat. dıe Informationen gewiıchten.

Rohl hat das nlıegen '  ZANZ eindeutig ZU beweisen, daß die Erzählungen des
en T estaments durchaus ZU dem kulturellen Hintergrund den die Ar-
chäologie Agyptens uınd der Levante ojjenge egt hat sobald MUan ANUr die richti-

Chronologie verwendet" 61) DIie Gültigkeıt dıeser mehrere Jahr-
underte gekürzten Chronologıie bewelsen ist das eigentlıche Ziel und
nıcht, WIEe der deutsche Untertitel nahelegt, eıne Prüfung des en 1 estaments.
Des en 1 estaments bedıient CI sıch ANUTL, sowelt er selner Chronologıie
1eN11C ist Das Buch 1st aus sechs Teılen aufgebaut. DiIie ersten beıden SU-

chen. dıe VON Rohl vertreten gekürzte Chronologıie bewelsen. In Kampıtel
und werden alttestamentlıche Jexte dieser sogenanniten Neuen Chronologıie
zugeordnet. Kapıtel biıetet weıtere Ausführungen ZUT Chronologıe und Kapıtel
eiınen Anhang.

Dıie fachwıissenschaftlıche Überzeugungsarbeit, dıe einem populärwıssen-
sSscha  1chen Buch, welches sıch gemeın anerkannte Ergebnisse wendet,
vorauslaufen sollte, eNTtTIAC verwelst Rohl auf seine Dıssertation. dıe bıs
heute nıcht erschıenen Ist. und verwendet Ss1e als Begründung aTur. daß ecI nıcht
ausführlıcher auf dıe Revısıon der ägyptischen hronologıe eingehen kann.
Wenn Nun der Leser mehr über dıese Dissertation 1tftahren will und dem
Verwels (Endnote VOoNn Seıite A7) nachschlägt, sucht CT dıesen vergeblıich.

Häufig argumentiert Rohl Forschungsansätze des V  Cn anrhun-
derts. z B beIı der KÜürzung VON Exodus und Landnahme auf 25 300
Jahre Aaus genealogıschen Gründen ohne die anderen Argumente für eıne
Landnahme im 13 NeENNEN oder dıe ohne eiınen uSzug auskommenden
heute gängigen Theorien über das Auftreten sraels in Kanaan erörtern Neue
Argumente für eiıne Frühdatiıerung des Exodus mnng Rohl nıcht nsofern wırd
auch dem evangelıkalen LeSeEr. auf den dıe konservatıve Datıerung des Auszugs

ten
T eıne geMsse Anzı ehupgskraft aben mag, mehr verheißen als gebo-

Rohl verkürzt dıe dem Exodus vorauslaufende eıt des Aufenthalts ın Agypten
mıt der XE (Ex VON 430 auf S TC und verspricht "eindeutige Bele-
ge  „ Den Nachweis der Priorität der 430 Jahre des masoretischen Textes, der -
längst von Sıegfried Kreuzer (*Zur Priorität. und Auslegungsgeschichte VOoNn EXO-
dus 12,40 MTII, LA 252-258) erbracht wurde., 1äßt A aber völlıg
unberücksıchtigt. uch hıer wiırd deutlıch daß sıch Rohl der Wıssenschaft, ganz
eIC ob konservativer oder 1Deraler Prägung, 11UT bedient wenn S1Ee ıhm nutz
Häufig beruft sıch der Autor auf namhafte Forscher. Will Man dıesen nachgehen,

zeıgt sıch. daß der Leser immer wlieder auf den Holzweg geSC _'c wird, wenn
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deren Aussagen mI1t Schlußfolgerungen vermischt werden und Quellenan-
gaben fehlen 239 Darstellung der ese FeC oder falsch sınd
Endnote VOoNnN Seıite 265 Newsgroth

ohl wendet sıch explızıt Kenneth Kıtchen der sıch nach SCINCTI Ansıcht
"be!l der Rekons  tıon der hronologıe der Irıtten 7Zwischenzeıt mehrere
Jahrhunderte hat” (29) Rohl will azu C1INC Par.  ellta| der und ZA
Dynastıe nachweılsen Wer jedoch das Von Rohl erwähnte Buch Kıtchens (The
IF Intermediate Period E9ypt Aufl kennt mußß darüber csehr VCI-

wundert da dessen drıtter Teıl Genealogıen AQus Memphıs und Theben bretet
dıe eindeutig aufzeıgen daß dıe 2 Dynastıe auf dıe olg ohne daß Rohl
darüber auch NUur CIM Wort verlhert Dal} der Begründer der E ynastıe Sche-
schonk dem etzten Önıg der Dynastıe Psusennes C1INC Statue gewl1d-
nNet nat hätte ebenfalls be1 Kıtchen (Ö 245) lernen können Statt dessen äalßt CT

sıch mıiıt Vehemenz über ZWCI Gräber aQus anıs AdusSs 135) dıe ıhrer
zweıfelhaften Evıdenz nıchts ZUT Dıskussion beıtragen

Wohl eher als Wıtz 1ST der Versuch anzusehen dıe Verkürzung der
drıtten 7Zwischenzeıt Aaus der Anzahl der gefundenen Apısstiere abzuleıten (65
54) wWEeNn Nan sıch daran eriınnerTt, dıe Ausgrabungen Sakkara bıs heute
nıcht abgeschlossen sınd und CS bıs ı dıe Mıtte der 18 Dynastıe überhaupt keıne
un VON Apısstieren ıbt. Sollte demnach dıe Geschichte Agyptens EeIW. mit
der 1 Dynastıe beginnen, oder 1U dıe anre angerechnet werden, lıterarı-
sche Verwelse g1

Mıt dem arg des DJjedptahefanch chafft Rohl C1inN nıcht vorhandenes Problem
(101 106) Er zıeht ıhn als Argument heran den sıch der gleichen rab-
kammer befindenden arg VON KÖönıg Sethos neuzudatıeren. IDa sıch aber
nıcht das ursprünglıche rab Von Sethos k: sondern eC1inNn spateres Versteck
andelt weiches SCINECIN endgültigen rab wurde. esteht keın nla
Djedptahefanch VOI Sethos datıeren.

Eın "Bewels" 1st CII enealogıe der önıglıchen Bauleıter
67 177) Z (jenerationen 20 Jahre zurückgerechnet VOoO Jahr 496 Chr füh-

Icn ıhn SCINECT Datierung Ramses Chr rund 350 Jahre spater
als allgemeın aNgCHOMMC Miıt gleicher Berechtigung 1e sıch VOoO Stamm
baum Jesu (Mit 17) dıe babylonısche Gefangenschaft 11}5 Jahr 280 (14
dıe avl NS Jahr 56() (28 20 und Abraham Ns Jahr S40 (42 20

berechnen uch lange Genealogien können lückenhaft SCIN DIie Von Rohl
gleichen Zusammenhang vOoTSCHOMMNC Identifikatıon des Bauleıters Haremsafs
mıiıt dem Bauleıiter Haremsaf von Öönıg Scheschonk 1ST nıcht zwıngend. Der
Name WAarl häufig, der von Rohl aufgeführten Liste kommt GE zweımal
VOL.

Rohl will dıie Säulen der ägyptischen Chronologıie 1 rage tellen und erbaut
dazu C1N Kartenhaus. welches schon 1 der ersten el zusammenbricht. Breıit
läßt sıch Rohl über dıe eroberten Städte der Feldzuglıste Scheschonk Aaus Doch
ragl SIC SCINECT Argumentierung nıchts beı da SC1IH! orderung, ıhr dıe
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"Stadt Jerusalem stehen müßte” 55) VO bıblıschen ext al nıcht erwarten
1sSt DDenn dıeser spricht VON ITrıbutzahlung, dıe dıe Eınnahme der VCI-

ınderte I)as Fehlen Jerusalems der Feldzugslıste entspricht dem bıblıschen
Bericht Ja dıe sprachlıche Identifikatıon des bıblıschen Schischak und des
ägyptuschen Scheschonk gegeben 1sSt könnte sıch auch anderen aus

ägyptuscher IC nebensächlıchen Feldzug andeln
Wenn Rohl dem rgebnıs kommt daß der Hauptfeldzug nıcht das ÖnIg-

reich Juda" Warc zumiındest C1INe Erklärung für Nebenteld-
ZU® erwarten der ZUuT Einnahme der Ajalon In diesem Zusam-
menhang wird sıch der aufmerksame Leser wundern WICSO der Juda unweilit
VON Jerusalem gelegene Kırjat-Jearem ZWal auf der Feldzuglıste des Sche-
schonk erscheınt 1 56) aber nıcht auf der VonNn Rohl aNnSCHOMMCNCNH Feldzugsrou-

Rohl bestreıtet dıe Iden  on des bıblıschen Pharao Schischak und des
ägyptuschen KÖN1IgS Scheschonk und will statt dessen Ramses mıt Schıischak
ıdentifizıeren (181--206) Er bestreıitet dıe sprachlıche Identifikatıon von

Schischak und Scheschonk aufgrund des fehlenden |hiese 1ST aber bereıts
sprachlıch eindeutig, da Agypten sowohl dıe Schreibweise mıiıt als auch
ohne. ı bt i en für dıe Önıge Scheschonk M Verwendung. Bel
Scheschonk ehl SO Rar dıe SANZC Endung. (Dıiese oppelte Schreibweise 1ST

möglıcherweise darauf zurückzuführen, daß CS sıch beIı dıesem. Namen lıbyscher
Herkunft einNne Aussprache mıiıt nasaler Endung an  © Es MU! doch celt-
S]  = daß gerade amses dessen Name Ja nach jen und x
Israel bekannt War un Kosenamen der abenteuerlichen Etymo-
log1e aus satırıschen Brief abgeleıtet und ann Vertauschung er
konsonanten daß eın ursprünglıcher Buchstabe mehr bestehen
bleibt als hebräisches ortspie eT| wırd ohne daß 6S aliur Anhalts-
punkt 1 bt Gleichung ahnelt der Bauanleıitung Kanonenrohrs Man
nehme C1inN Ofenrohr entferne das ec und xı ehe das übrıgbleibende Loch
das Metall (Janz abgesehen davon doch Nun NUur konsequent WAalieC KRam-
SCS I1 als den bıblıschen Schischak anzusehen Rohl für ıhn den Kosenamen
Ses ermuittelt enn Ramses el Nun mal auch Papyrus Anastası SS(J)-SW
Auf dıe Unzulänglıchkeıt SCINCET sprachlıchen Argumentatıon Rohl selber
hın un: reduzıert Argumentatıon auf dıe Feststellung, Ramses
"tatsächlich Feldzug erglan Von Ju  S unternahm und erusa-
lem erreichte" ber dıese Feststellung 1st ırrelevant da Städte über dıe
Jahrhunderte mehrfach erobert wurden und Rohl weder historische noch archäo-
ogische Argumente für C1iINe Neudatıerung KRamses glaubhaft machen kann
Ferner besteht bereıts Unemigkeıt darüber ob Ramses überhaupt Jerusalem
erobert hat

Die anderen Versuche ohls Fıxpunkte ägyptischer Chronologie 149-166
459 463) und Synchronisationen Mesopotamıen 64-470 wıderlegen
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scheıtern ebenfalls bereıts der unzureichenden Arbeıtswelse dıe wegläßt Was

nıcht paßt, und mıiıt Jahrhunderten nach eit1teDen spıielt.
Erheıiternd sınd der rıtte und vierte Teıl des Buches. welchen Rohl

NCUC Chronologıie auf bıblısche lexte anwendet und €1 abenteuerlıchen
Rekonstruktionen gelangt SO will GF beispielsweıse zehn bıblısche Personen
den marnabrıefen wıederfinden (263-2706): Wäas ıhm beIı ONr cdıe
jeweıls VOoO gewünschten Ergebnis her dem Argument angepa wiırd. gelıngt
Die Namen Sau!]! und Salomo denen CI keine sprachlıche Ahnlıchkeit
findet macht C Z "legendären" Namen, dıie S1IC Lebzeıten nıcht getlragen ha-
ben Ebenso muß dıe Freundschaft zwıschen avıd und Jonathan ZUuT Legende

erden und ZWAalT nıcht weıl dieses das Ergebnis hıstoriısch kriıtiıscher F Xe-
CS WAalIec söndern weıl dıeses nıcht den vermeınntlıiıchen außerbiblischen
Quellen paßt Andere Namen werden erwels auf zweıfelhafte Autorıtäten
miıt Personen der marnabrıefe gleichgesetzt und usscn dazu hre Natıonalıtät
wechseln SO wiırd Aaus dem Philıster Achısch Cin indoeuropäıischer Herrscher mıiıt
churrıtischen Oriahren

Immer mehr verste1i1gt sıch Rohl unhaltbare Konstruktionen dıe schheblic
darauf hınauslaufen Aaus den unbeschrifteten Kopf- und Schulterfragmenten
Statue dıe bunten Rock gekleıidete beschriftete Kultstatue des Joseph
rekonstruleren (424-427)ber vielleicht War Ja auch Mose. Der machte als
Ausländer ebenfalls Staatskarrıere ı Agypten Und der bunte Rock. für den Jo-
seph berühmt SCWECSCH SC1IMHN soll. kam bekanntlıc NIC nach Agypten, sondern
wurde 1ı Blut getränkt Ccinem Vater aK0o gebrac (Gen Bl:32) ber nach Rohl
SIN CS Ja eigentlıch doch nıcht den Rock sondern dıe Legende über den
Rock nun vielleicht War Ja der Joseph Legende Zumindest für das Buch

gaılt daß dort "Legende und Geschichte mıteinander verschmelzen

Stefan Fischer

un: Spiritualität des

eIyC Sherıitts The rıe  1D of the Lord. arlısie Paternoster. 996 X11

363 pb.) 14,99 (ca. 30‚80)

eryCc Sheriffs, der Südafrıka studıerte und bevor CI das London
Bıble College wechselte., legt den Schwerpunkt des vorlıegenden erkes auf dıe
ertragung des AT dıe westliche Welt der 990er Jahre, wobeıl SE insbesondere
dıe polıtıschen eränderungen üdafrıka SOWIC cdhe sozlıalen TODIeEemMe
Großbritannien VOT ugen hat uch WC) dieses Buch für Theolog1estudenten
geschrıieben 1st wırd für C11NC weltere Leserschaft verständlıch da Sheriffs dıe
knappe Dıskussi:on der Fachlıteratur weıtgehend dıe Fußnoten verbannt
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herıffs hermeneutischer Ansatz kann folgendermaßen uUumMmMssecnhn werden Sein
Hauptaugenmerk Silt dem Glaubenslebe (spirituality) der behandelten arakte-

und der Bundestreue des Volkes Israel wobe!l CT rag diıese ıhren Jau-
ben Jahwe auf der Grundlage der Bundesschlüsse und der Schöpfungsordnung
ausgelebt en Ohne allerdıngs vorher dıe edeutung der behandelten Texte
ıhrem bıblıschen Kontext und für dıe ersten Leser ausreichend würdıgen,
überträgt hernıffs dieses Glaubenslebe als Modell auf das en der
Christen der westlıchen Welt der Oder Jahre Zur Überwindung des Girabens
gap zwıschen der Welt des und der heutigen eıt elfe CS dem Leser. dıe
Lebensgewohnheıten en Orıent ZUT at] eıt kennen und mit den heut1-
SCH vergleichen weshalb herıffs wıiederholt altorientalısche lexte heran-
zieht Theologisch darf ANSCHOMUNG werden Sherıitftfs dıe Christen qals das
heutige Oolk (Jottes ansıeht.

Im einzelnen bıetet Sherıiftts elf voneınander weıtgehend unabhängıge Abhand-
ungen, dıe repräasentati v Uurc das führen Das es umspannende (Ge-
neralthema 1ST "the rnendshıp of the OT' das "Freundsein Gjottes BF geht

henffs hauptsächlıch darum herauszuarbeıten Menschen iıhrer
Freundscha: mıiı1t (jott en In diesem Rahmen behandelt herıffs zunächst das
Glaubensleben Henochs 03| und Abrahams und den uSZug Israels AUS

Agypten als Glaubensschritt und als außeres Erscheinungsbild ıhrer spiırıtuellen
Wanderscha: Das Deuteronomıiıum verdeutlıche den Glauben Israels der sıch

ganzheıtlıchen Hıngabe wWwe und SCIHNCN Bund außere Als SCIN erstes
Hauptkonzept baut herıffs e1 wliederholt auf dıe verschıiedenen Nuancen der
etapher gehen (fO walk halak) dıe ß physısc und spirıtue zugleıch versteht
ährend Israel jJedoch physısc. und spırıtue wanderte wandern Chrısten NUuT

spiırıtuell. Trotzdem bleibe dıie Landverheißung für dıe Chrıisten bestehen: SIC
werde VON Jesus über dıe natıonalen Grenzen sraels nweg auf dıe
Welt ausgedehnt.

herıffs Zzweltes Hauptkonzept das bereıts beIl der Behandlung des Deutero-
eingefü wurde und das be1 der ehandlung der Psalmen Sprüche

oNhelefts Hıobs und ZU Teıl auch Jeremıias hervorgehoben wırd 1sSt Israe]l und
den Chrıisten uneingeschränkt SCHICH) "Den HERRN fürchten" 1st der besonders
INn den prüchen thematısıerte Kkern des menschlıchen Daseıns DIie Weısheıitslıte-
ratur erbinde dıesen Kern mıiıt der Lebenswelse allen Lebensbereichen Das
Tageslıcht wird als etapher für en und offnung interpretier ohelets

der Sonne 1in Parallele der unıversalen 1C der Welt aus-

gewählten Chrıfiten des Alten Vorderen Orients Kohelet interpretiere dıe Welt
SCINECIN innerweltlıchen Horızont realıstisch NCZalLV und erst Jesus Chrıistus

ETWENeEeTE diıesen Horıizont und bıete CIiHe Teıllösung, ämlıch (Jottes Gericht auf-
grund der beobachteten Ungerechtigkeiten Dennoch bestünden dıe TODIeme des
redigers der ber dıese Ungerechtigkeıiten unverständlıch den Kopf schüttele
noch fort SIC heute ledigliıch anders gelagert Als Chrısten ollten WITI dar-
aus lernen daß sıch C1iMN verbindlıches Glaubensleben nıcht IN mıt
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komfortablen Lebensstil verbinden 1e In der Behandlung VONn Hıoh eremı1a
und salm 22 wıird dıe Konfrontation mıiıt Gott thematisıert Das intensıve lau-
bensleben dieser Personen blete aum für hre benei1denswert deutlıche Sprache
mıiıt der Si1C ıhren Arger und hre Verzweıflung ausdrückten herffs führt Aaus
daß Chrısten uns daran CIMn eıspie nehmen und UNSCIC Anfragen auch CINO-

t10nal deutlıch (jott richten ollten anstatt dıese verdrängen.
Schlıeßlic beschreıibt herıffs dıe sıch ı und ult ußernde pırıtualı-

tat 1er legt CT SCINCNHN Schwerpunkt auf dıe salmen und das ema der Schuld
und Wıederherstellung des Menschen SOWIC auf das ema der Angst den
Propheten und ausgewählten mesopotamischen CNrıften Die Beschreibung
der tageszeıtabhängıgen Spirıtualitä In den Psalmen bıldet Brücke ZUT Be-
handlung des Ursprungs und der reh1 g1ösen edeutung der Mondphasen für den
alender des Jahreslaufs mıiıt SCLIHNET edeutung für dıe Landwirtschaft und der
OC mıiıt dem Sabbat als Ruhetag In dıiıesen apıteln stellt henftis hauptsäch-
lıch dıe GemeLinsamkeıten und Unterschiede VE chrı stlıchen alender heraus

Zusammenfassend ann festgehalten werden daß eIHES dıe Relevanz des
für den Chrıisten der westlıchen Welt der 900er anre ausgewählten lexten

des verdeutlıcht e1 überträgt GE dıe Aussagen der behandelten Texte auf
dıe aNngCNOMMECNE Sıtuation SCINECT Leser Das Buch hätte jedoch Urc C1NC Aaus-
reichende ürdıgung der edeutung der behandelten Texte ıhrem bıblıschen
Kontext und für dıe ersten Leser wesentlıch Wert Trotzdem kann
CS als C1INC christlıche Übertragung der Spiırıtualität des auf das Glaubensle-
ben des Christen empfohlen werden

olfgang Bluedorn

hrıstopher Wrıight Walking the Ways of the Lord. The Ethical uthori
O, Hd Testament. Le1icester: Apollos, 995 319

Das vorlıegende Buch VOoN Chrıistopher Wrıght wiß 1st Dozent für Ethık und Miıs-
SION All Natıons Chrıstian College Ware England stellt C1iNC Erweıterung
und mancher Hınsıcht CII Ergänzung SCINCT Veröffentliıchungen Family Land
and Property the (OId Testament SOWIC VOI em Von An Eye for Eye dar
dem hıer besprechenden Buch geht dem Verfasser darum dıe edeutung
der eılıgen Schrift namentlıch des Alten Testamentes für dıe Christliche SOz1a-
ethik herausarbeıten €]1 kommt Wrıght auf Fragen sprechen Wıe
SIN Nan der Frühen Kırche Mıiıttelalter und der Reformationszeıt mıt
der eılızen Schrift namentlıch miıt dem Alten Testament um? Relatıv aus
lıch behandelt der Verftfasser neuzeıtlıche Vertreter über diese Thematık UT-
teılen Er aäßt hıstorısch krıtische Autoren anderem ICHro Hempel
Barton Kogerson ılson Clemens 1rCcC Rasmussen ruegge-

Gottwald SCHAUSO Revue paSS1CrcNh Kaliser und Goldingay Diıie
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Sıcht des Dıspensationalısmus dıeser rage kommt ebenso Zur Sprache wIıe dıe
des Theonomısmus und dıe dıesbezüglıchen Überzeugungen, dıe VOI allem In
Kreisen des mess1anıschen Judentums beheımatet sınd. In seliner eıgenen Antwort
auf dıe rage nach der Bedeutung des en Testamentes für dıe Sozialeth1 be-
tont ng INan habe KEınzelfragen 1im Rahmen Vvon Schöpfung, Fall der
Heılsgeschichte, deren Zentrum in Christus 1eg und der Neuen Schöpfung e1n-
gebettet sehen. em C in dıesem Zusammenhang eitende krnitische Bemer-
kungen zu Dıspensationalısmus SOWIle K Theonomıiısmus macht. sucht G1

manche Polarısıerungen innerhalb der evangelıkalen Theologıe überwınden.
uch auf den Aspekt der Relatıon zwıischen Offenbarung und Kultur geht

Ng in umsıchtiger WeIise eın Dıie Bezıiehung zwıschen dıesen beıden Größen
sıeht CM} vorrang1g als dıe des Gerichts (S 56) uberdem oilt SO sehr dıe In
den unterschiedlichsten Kulturen entstanden ıst. ıst der (laube sraels eben nıcht
eın kulturelles eedback“. sondern Antwort auf objektive Offenbarung.

Im drıtten Teıl konkretisiert Wrıght das WAäas CT auf den ersten 170 Seıiten
grundsätzlıc und allgemeın dargelegt hat. anhand ein1ger zentraler Themen dUus

der alttestamentlıchen Gesetzgebung und oder der Sozialeth1i Er besprrcht
ter anderem: „Theologıie und des Landes“ (hıer geht CI breıt auf ökologı-
sche Fragen e1n), ‚„„.das Jubeljahr“, ‚„das olk (Jottes und der St.  t“‚
.„Menschenrechte‘ SOWIeEe ..den K Korruption, Betrug und ngerech-
tıgkeıt in einem GemeıiLnwesen‘“. Dadurch daß Wrıight derartıge Themen ehan-
delt veranschaulıcht CI Was dıe Von ıhm angebotene Antwort auf dıe rage nach
der sozlalethıschen Relevanz des en { estamentes meınt. Mag Man ın FKınzel-
fällen auch anderen Ergebnissen gelangen, wiırd ohl nıemand. der über dıe
rage ob und inwıewelt dıe VOon Gott das alttestamentlıche Bundesvolk FCLC-
benen Gesetze Allgemeingültigkeıit, beanspruchen, dıesem anregenden Werk
vorbeikommen. Denn ohne jJeden Z weiıfel stellt dıe Arbeıt das Ergebnis einer 1N-
tensıiven Beschäftigung mıt diıeser Fragestellung dar

Jürgen-Burkhard aultke
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Neues 1estament

Hermeneutik, Exegetische Methode, Nachschlagewerke, prachwissen-
schaft

Weitere Literatur.
Gerald Bray. 1CC Interpretation 'ast and Present. Leicester: Inter Varsıty

TESS. 996
anaDOO the AXegZESIS O New Testament Hg Stanley Porter ME

A Leıden Brill 1996
New /estament Interpretation an Methods Hg Stanley Porter und raıg

KVvans TBS A Sheffield Academıiıc Press 1996
Andreas Obermann Die christologische Erfüllung der Schrift IM Johannesevan-

gelium INe Untersuchung zur johanneischen Hermeneutik anhand der
Schriftzitate WUNI /8 Tübıngen ohr 996 + 479 128

I’heologisches Begriffstexikon ZUM Neuen l estament, Band Hg Lothar (°0=
encn und aus Haacker Wuppertal: Brockhaus / Neukırchen--Vluyn
Neukırchner. 997 015 158

Kıinleitungswissenschaft
Peter Ensor. Jesus An HIS‚Wor.he Johannine Sayings Historical
Perspective. WUNITI Tübıngen: ohr 996 98

Ensor 1ST Dozent an methodıistischen College ken1a und hat dıe VOI-

1egende Dissertatıon der Unı1versıität erdeen unftel Edwards geschrieben
DIie Fragestellung SCINCT Arbeıt kommt Untertitel Zzu Ausdruck Wıe erhält
sıch dıe Wıedergabe der en Jesu Johannesevangelıum hıstorısch deren
exaktem Wortlaut? O1SV begınn des der Meınung der vierte van-
gelıst habe Quellenmaterı olchem aße 95  UurCc| den Schmelztiegel SC1-

NCSs fähıgen (jeistes und SCINET mystischen eele mgewandel daß Prä-
sentatıon m1 der Predigt des hıstorıschen Jesus nıchts mehr SCHICIN habe Und

eıt kommt das amerıkanısche Jesus Seminar dem rgebnıs bıs auf
Satz (Joh 43 roSsa) enthalte das Johannesevangelıum NUur Jesusworte dıe

sıch mıiıt der T des hıstorıschen Jesus NUur mınımal Joh 12 24 V 13 20)
grau) bzw überhaupt nıcht der est schwarz) berühren Demgegenüber
lautet esEe Nıchts der gegenwartıgen Johannes-Forschung preche da-

Dnl  Dnl Die mıt Asteriskus versehenen Werke werden voraussıchtlıch I1 nachsten Jahrbuch
[EZENSI
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daf} en Evangelıum CIHE zuverlässıge Wıedergabe VON Worten des
hıstorıschen Jesus vorlıege (S 263)

erläutert zunächst dıe nıcht ungewöhnlıche ese. dafß der Verfasser
SCWISSCH aße Augenzeuge des Lebens Jesu Waäal (S 513) Dıie rage ob CS
sıch be]l dıesem Augenzeugen den Apostel Johannes andelt braucht C
Rahmen SCINECT Beweısführung nıcht beantworten rundlegende edeutung
kommt dem zweıten und drıtten Kap

In Kap (S 47) definıiert der Autor ausgehend VonN der Beobachtung,
der Forschung geläufige Begrniffe LDS ISS IMAOA verba und IDS 155 1MAa VOX Jesu

häufig nscharf verwendet werden dreı abgestufte Authentizıtätsgrade Die
wortgeftreue Wıedergabe dıe wörtliıche Übersetzung und dıe ınhaltsgetreue
Wıedergabe der en Jesu /Zu dıiıeser sehr hılfreichen Dıfferenzierung 1St ledig-
lıch anzumerken daßlß das ihr zugrundelıegende Verständnıs VON Authentizıtät
keineswegs NCUu 1ST anzunehmen scheıint (S sondern der Erfor-
schung der Von u  CS ausgehenden griechısch-römischen Geschichts-
schreibung SCIHT Jeher San und gäbe 1ST (vgl Maıer (He - Israel (Greschichte
UN Gegenwart 996 105 145) DIies kommt der vorlıegenden Arbeıt nıcht

den 1C da ihr Bıldausschnitt streng auf das Johannesevangelıum beschränkt
bleibt geht davon AdUus daß dıe E vangelısten sıch grundsätzlıc freı ühlten dıe
en Jesu auch mıt dem Authentizıtätsgrad der drıtten Kategorıie wleder-
zugeben.

Im Kap (S A54) ermittelt w auf CI ebenso einfache überzeugende
Weıse, welcher Authentizıtätsgrad beI1 den esusworten Johannesevangelıum

erwarten 1St indem CI überprüft der Autor das hat ES ergl
sıch daß GT dem Masoretischen ext bzw der Septuagınta teilweıse nahezu)
wörtlıch 01g (Joh 12 38 19 37) und teilweıise lediglıch den Inhalt der
alttestamentlichen Passagen orre wıederg1 (Joh 12 15 19 36) ele-
gentlıc lassen sıch kleine Auslassungen oder /usätze Paraphrasen und /Ziıtat-
kombinationen nachweılsen Daraus olg Wenn der Verfasser des Johannesevan-
gelıums nıcht 11UT dıe Worte des ATs sondern auch dıe Worte Jesu als Wort
Gottes betrachtet hat (7 16 1ST erwarten dafß etztere nlıch ehan-
delt hat das aturlıc. bıeten diıesem Fall dıe Johanneıschen Jesus-
reden keın Argument mehr dıe apostolısche Verfasserschaft des vange-
1ums (vgl 995 21-42

In den Kap 4—9 (S Y-262) wendet diese Erkenntnis auf dıe Passagen des
Johannesevangeliums denen Jesus ber „Werke“” redet, und ommt
dem Ergebnıis da sıch für Joh 34: 57 und C1INe große Nähe ZU

Originalwortlaut der Aussagen Jesu wahrscheinlich machen aßt Damıt geht 6I
etwa über dıe Thesen des evangelıkalen inerrancy- Vertreters (larson hınaus der

Johannesevangel1ium Ur NI LDSTISSIMA verba Jesu vermutet und diese für
nıcht iıdentfizıierbar hält (EP [11981] 127) In den übrıgen Fällen der
Kvangelıst laut beispielsweise Worte Jesu NCUu kombiniert und paraphrasıert
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haben Dieses rgebnıs ist insofern theologısch keineswegs unerheblıch, als In
der chrıstolog1schen Dıskussion der alten Kırche VOT allem dıe Von ehandel-
ten esusworte ZUT egründung der Wesenseımnheıt des Sohnes mıiıt dem Vater
herangezogen wurden.

dıieses In gläserner arhe1ı verfaßte Buch In der Johannes-Forschung
rezıplert werden wırd. WIE dıe auf dem uchrücken wıiederholte Hauptthese
hezulegen scheınt. bleibt abzuwarten. Unabhängig davon ist 6S aber höchst wun-
schenswert. daß der Autor selinen VOI em In den Kap und präsentierten
einleuchtenden Ansatz einmal In einem Aufsatz einem breıiteren uDBlıkum VOI-

stellt €1 könnte auch dıskutiert werden. wWwIe sıch dıe Rezeption des en
lestamens 1im Johannesevangelıum der be1l den Synoptikern verhälht

FMInN Daniel Aaum

Weitere Literatur:

>"David TODISC Die FEndredaktion des Neuen Testaments. Novum Testamentum
eit 1S Antıquus Göttingen Vandenhoeck uprecht, 996 183

6

Kommentare, Beiträge zu ex‘ggetischen Ihemen

Johann Tobias Beck Petrusbriefe: in Kommentar. Mıt einem Geleitwort
erhar Maıer. TYG-Repn'nts. e  en Brunnen, 995 XI 300 S D} 08,-

Becks Kınführung enthält *knappe Bemerkungen ZUT deutschsprachıgen
Auslegung der Petrusbriefe zwıschen Luther und 875 (J vVvon Hofmann) EKın-
zelne er werden napp bewertet. Eınleitungsfragen beıden Briefen werden

den betreffenden tellen 1im ext behandelt (S 7-29  1) Unter der
Versangabe zıti1ert dıe griechischen. Lemmata, dıesen olg dıe in der ege
appe Erklärung oder Exkurse Dıe Ausführlichkeit der Auslegung chwankt

Petr SA S E Petr 69 S} Dıie Gliederung des TIGn und überblıickende AB
schnıtte. dıe einzelne Verse in den Gesamtaufrıß einordnen, sınd für heutige
Leser etwas unübersıchtlıch in dıe auiende uslegung eingeflochten.

ınıge „Kostproben“: el TIeIe Stammen VOoO Apostel Petrus: Petr wurde
erfaßt 1m „assyrıschen Babylon“ Im Verständnıs Von 2Petr .„bleibt keine
Mıttelstraße zwıschen ıhm SC dem Apostel © und einem Betrüger‘”
S 232) Petr 3') 19f beschreıibt dıe unmıttelbare „Erscheinung T1IS 1im Tod-
tenreich“. seline Predigt nıc erkündıgung der erdammnıs, sondern des
Evangelıums) dıe Gelster der ungläubıgen Zeıtgenossen 033| esec ın typ1-
scher Funktion „„dıe Heılsanerbietung erscheıint als auch dıe älteste ın der
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chrıft erwähnte Sündermasse umfassend keın Universalısmus sondern dıe
rlösung UTr Urc Gilauben das Evangelıum 193 96) Zur Inspıration

21} schreıbt DIie Propheten „reden als Menschen also nıcht dal}
dıe Geistesbewegung das wesentliıch Menschlıche beı ıhnen aufhöbe aber nıcht
als Menschen ıhrer natürlıchen Kıgenheıt sondern als (Gott angehörıge von

SCINCM eılıgen Geist geheıulıgte Menschen (S 264 vgl 6311) Dıie Parallelen
miıt dem Judasbriefe 22 werden der Auslegung erwähnt und 1SKU-
Hert (S 296 300) der 2 Petr wırd zeıtlıch VOT as angesetzt Abhängigkeıt be-
einträchtigt nıcht K anonıZIıtät „Hauptentscheidungsgrund für das kanonısche An
sehen Schriuft 1St dıe echte Theopneustie und darüber entsche1det 1116

System und (Gjelst der SanNnzZch Schrift herangebıildete pneumatısche ntık nıcht
außerliıch hıstorische oder subjectiv (S 298) Dort werden auch dıe
Authentizıtät des zweıten TIeISs verte1 und dıe stilıstischen Unterschiede be1-
der TIeIe erklärt
en konservatıver Auslegung und wertvollen Eınzelbeobachtungen (Für

KxXegese und fe  g bekommt INnNan 1NDI1C Hermeneutıik und
Auslegungsprinzıplen Dieser 1NDIIC 1st wohl das Interessanteste Kxegeten

und Nachdruck dieses Buches ergle1ıc mıiıt modernen kKkommentaren
auf csehr diıesen Brief gesamtbıiblıschen Kontext ınterpretier

€e1 verwelst (1 nıcht NUur auf bıblısche Parallelen (einschlıeßlıch des Al1Ss)
sondern zıieht dıese unbefangen ZUT Erklärung des TIeISs heran TEINC mıiıt dem
Caveal Wır USsSscnh SC1IMN mıt den Worten um nıcht dem Apostel edan-
ken unterzuschıeben“ (S 6() Anm während griechısch-römısche oder dıe
N der heutigen Petrus--Exegese domıinıerende Jüdısche Laiteratur nıcht ZUTr In-
terpretatiıon herangezogen wıird

Eınen modernen wıissenschaftlıchen kommentar wiırd und kann nıcht erset-
7en (vgl dıe 111e be1 CNroder JETRN 995 J 214) Für dıe ıbelle-
sende Gemeıinde orößtenteıls technısch SCIMN Der große eılenab-
stand und dıe großzügıgen Ränder USsSsCcCnh beIl der obıgen Seıtenzahlangabe be-
rücksichtigt werden: modernem Satz WAalIc INan ohl auf dıe Hälfte der Seıiten-
zahlgekommen. Indiızes hätten den Band bereichert. TUC: Papıerqualität
und Verarbeıtung sınd hervorragend.

Christoph enschke

Darrell Bock Luke Bde aker Xxegetic Commentary the New Testa-
Tan Rapıds er 1994/1 996 2148 US S

Alleın Gesamtbıibliographie und ZEC Ende des Zzweıten Bandes dıeses I1NO-

numentalen Werkes sınd mıt InSsgesamt 180 annähernd umfangreıch der
Lukas Kommentar VoNnNn Klostermann (HNT “1929) uch den e1ıbändıi-
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SCHh Kommentaf seines evangelıkalen ollegen Nolland (WBC 35 9-1
129 l äßt Bock quantıtati v weıt hınter sıch. Und selbst dıe bısher dQus-
führlıchste Gesamtauslegung des Lukasevangelıums Urc den katholıschen Exe-

Fıtzmyer nCcC 28 1981/1985) wırd etliches überboten Eın lıc ın
deutschsprachige ommentarreıhen bestätigt den Eındruck. dal} eıne NECUC

Quantıität ın dıe Evangelienauslegung eingeführt hat Bovon dürfte nıt seinem
dreibändıgen Kkommentar EKK 1 989171) In den nächsten Jahren auf immerhın
gut 300 bringen. Schürmann 1 969{11) hat für LK F 54 rund
05 () gebraucht. könnte Rekord also brechen. doch wiırd CI selinen KOom-
nmentar ohl nıcht Ende führen können. In näherer Zukunft allerdıngs
KALZ selinen vierbändıgen Matthäus-Kommentar abschließen (EKK 198511), der
mıt Lukas-Kommentar quantıtati v gleichzıehen . könnte. Abgesehen davon
wırd CS aber NUur wen1ıge Kxegeten geben., dıe einem Evangelıum iınnerhalb VOoN
dreIı Jahren dreı Evangelıenkommentare mıt 37200 publızıert Has
ben In Luke (LE New J1 estament Commentary Seri1es. 994 412 bhietet
eiıne allgemeınverständliche Kurzfassung seines Großkommentars. und ın
u (NIV Applıcatıon Commentary, 996 64() 5.) schlägt ß den homiletischen
ogen ZUT Predigt, ohne allerdings allen erıkopen überzeugen kön-
CH Als statıstıscher Wert bleıibt noch erwähnen. dal eın Preıs Von Pf
DTO Seıite schwer schlagen ist
e bewußt evangelıkal ausgerichtete Kommentarreihe rıchtet sıch

sowohl Wıssenschaftler als auch Laien, VOT Jlem aber Pastoren, dıe
gelmäßıg das Neue Testament auszulegen und verkündıgen en Darum
konzentrniert sıch dıe ExXegese be] Berücksichtigung des aktuellen FoOor-
schungsstandes auf solche robleme., dıe für das Verständnıs der Textbedeutung
relevant sınd. €e]1 sollen WwWIEe der Herausgeber 1I1va erläutert. sorgfältig ZweIl
Extreme vermıieden werden: 99-  In einıgen Fällen scheinen Evangelıkale dıe krıti-
sche Forschung NUur heranzuzıehen. S1e ohne echte Auseinandersetzung abzu-
ehnen In anderen Fällen geht dıe Auseiınandersetzung In Anpassung übergen Kommentar seines evangelikalen Kollegen Nolland (WBC 35, 1989-1993,  1293 S.) 1äßt D. Bock ‘quantitativ weit hinter sich. Und 'selbst die bisher aus-  führlichste Gesamtauslegung des Lukasevangeliums durch den katholischen Exe-  geten Fitzmyer (AncB 28, 1981/1985) wird um etliches überboten. Ein Blick in  deutschsprachige Kommentarreihen bestätigt den Eindruck, daß B. eine neue  Quantität in die Evangelienauslegung eingeführt hat. Bovon dürfte es mit seinem  dreibändigen Kommentar (EKK 3, 1989ff) in den nächsten Jahren auf immerhin  gut 1500 S. bringen, Schürmann (HThK 3, 1969ff) hat für Lk 1, 1-11, 54 rund  950 S. gebraucht, könnte B.’s Rekord also brechen, doch wird er seinen Kom-  mentar wohl nicht zu Ende führen können. In näherer Zukunft dürfte allerdings  Luz seinen vierbändigen Matthäus-Kommentar abschließen (EKK 1, 1985ff), der  mit B.’s Lukas-Kommentar quantitativ gleichziehen. könnte. Abgesehen davon  wird es aber nur wenige Exegeten geben, die zu einem Evangelium innerhalb von  drei Jahren drei Evangelienkommentare mit zusammen ca. 3200 S. publiziert ha-  ben. In Luke (IVP New Testament Commentary Series, 1994, 412 S.) bietet B.  eine Art allgemeinverständliche Kurzfassung seines Großkommentars, und in  Luke (NIV Application Commentary, 1996, 640 S.) schlägt er den homiletischen  Bogen zur Predigt, ohne allerdings zu allen Perikopen ganz überzeugen zu kön-  nen. Als statistischer Wert bleibt noch zu erwähnen, daß ein Preis von ca. 6 Pf  pro Seite schwer zu schlagen ist.  Die bewußt evangelikal ausgerichtete Kommentarreihe BECNT richtet sich  sowohl an Wissenschaftler als auch an Laien, vor allem aber an Pastoren, die re-  gelmäßig das Neue Testament auszulegen und zu verkündigen haben. Darum  konzentriert sich die Exegese. bei  Berücksichtigung. des aktuellen For-  schungsstandes auf solche Probleme, die für das Verständnis der Textbedeutung  relevant sind. Dabei sollen, wie der Herausgeber Silva erläutert, sorgfältig zwei  Extreme vermieden werden: „In einigen Fällen scheinen Evangelikale die kriti-  sche Forschung nur heranzuziehen, um sie ohne echte Auseinandersetzung abzu-  lehnen. In anderen Fällen geht die Auseinandersetzung in. Anpassung über ... und  das Resultat ist von nichtevangelikalen Arbeiten  _m'cht mehr zu unterscheiden‘‘  (S. XP).  ‚B., dessen Opus kaum: in jeder Hinsicht typisch für  " die BECNT-Reihe sein  dürfte, hat an der Universität Aberdeen mit der Arbeit Proclamation from Pro-  Phecy and Pattern. Lucan Old Testament Christology (JSNT.S 12, 1987) promo-  viert und ist' Professor für Neues Testament am Dallas Theological Seminary.  Das Layout des Kommentars geht nicht auf die Herausgeber, sondern auf den  Autor zurück (S. XIV). B. bietet zu jeder Perikope 1. eine (grau unterlegte) Ein-  ordnung in den Gedankengang des Evangeliums, 2. eine Diskussion der Quellen  und der Historizität, 3. eine (grau unterlegte) Bestimmung der Form, der Struktur  und der Hauptthemen, 4. eine englische Übersetzung, 5. eine ausführliche Ausle-  gung der einzelnen Verse, 6. eine (grau unterlegte) Zusammenfassung und 7. er-  gänzende Anmerkungen ‘meist textkritischer Art.  207und
das Resultat Ist von nıchtevangelıkalen Arbeıten _m'cht mehr unterscheıiden“

[XT)
dessen pus kaum’' ın jeder Hınsıcht typısch für die BECNT-Reıihe seln

e7 hat der Un1iversıtät erdeen mıt der Arbeıt Proclamation from Pro-
phecy an Pattern. Lucan OHId Testament Christology (JSNT.S 12 promo-
viert und 1st Professor für Neues J estament Dallas Theological em1nary.
Das Layout des Kommentars geht nıcht auf dıe Herausgeber, sondern auf den
Autor zurück (S XIV) bıetet Jeder Perıkope eine (grau unterlegte) Eın-
ordnung In den Gedankengang des vangelıums, eine Dıskussion der Quellen
und der Hıstorizıtät. eiıne (grau unterlegte Bestimmung der Form, der truktur
und der Hauptthemen, eine englısche Übersetzung, eıne ausführlıche usle-
Sung der einzelnen Verse. eine (grau unterlegte Zusammenftfassung und T er-

gänzende Anmer.  ngen meıst textkritischer
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Dıiese are erleichtert 6S dem Pastor der für C1INEC Predigt ETW über
Johannes den Täufer (Lk 20) keine 5() lesen will sıch auf dıe ıhm für SC1I-

1CH WEeC ausreichend erscheinenden Passagen konzentrieren Nur der
Liıteraturverarbeıitung hat sıch C1NC Grenze auferlegt WIe Bıblıographie
erkennen äßt hat GT vornehmlıc kommentare und onographıen herangezogen
und auf dıe Verwertung Von Aufsätzen bewußt verzıichtet Das Ma INan bedau-

denn C1INe Eınbeziehung der für dıe Feststellung der Textbedeutung wıchtig-
Sten onographıen uınd rtikel WAalc sıcher wünschenswert SCWESCH Anderer-

geht gerade dem Pastor Urc diıese Eınschränkung kaum etwas verloren
Und INan wırd auch Iragen dürfen ob den kommentaren vVvon Fıtzmyer Nol-
land Bovon dıe jeder Perıkope aufgelısteten Aufsätze tatsächlıc. sorgfäl-
ug verarbeıtet worden sınd Außerdem tragt das Streben nach bıblıographıischer
Vollständigkeıt möglıcherweıse nıcht unerheblıch ZUT Verzögerung oroßer KOm-
mentarprojekte be1i

Gegenwärti chreıbt der mi1t Arbeıtskraft Autor für
dıeselbe Serlie an eCiNem kommentar ZUT Apostelgeschichte der Kapıtelzahl

1St dıese rund 17% länger als das Lukasevangelıum Wır werden
uns also auf CiNCN Kkommentar VonN rund 27500 mfang einstellen USSCHL, dıe
kleineren ıterarıschen Ableger nıcht mıtgerechnet.

Armin Daniel Aaum

Eberhard ahn er F1e,  es Paulus die Epheser. Wuppertaler Studıienbibel
Ergänzungsfolge Neues Testament. Wuppertal Brockhaus., 996 197 kart
DM 32,-

Dıe Neubearbeıtung des Epheserkommentars innerhalb der Wuppertaler
enbıbe richtet sıch Miıtarbeıter der (Gemeıinde Sıie kann aber auch Studıe-
renden theologıschen Ausbıldungsstätten empfohlen werden weıl SIC durchaus
akademiısche Akzente SO arbeıtet Hahn miıt 343 Anmerkungen auf 188
Seıiten dıe überwıegen mıiıt den kommentaren vVvon Schlıer und Schnackenburg
EKK) korrespondıeren Letztgenannten CI über 70mal und (018%4 mancher
Kritik 17 den Leser öfter dazu sıch rekt mıt Schnackenburg N-
derzusetzen

Insgesamt müht sıch der Autor eigenständıg C1INe gründlıche FXERESE Da-
be1 werden nıcht 1U dıe Ergebnisse prasentiert sondern gee1gneter Stelle
Einblicke dıe grammatısche e1 griechıschen ext gegeben (z.B
107 123) uch der häufige eDrauc lex1ıkalıscher Artıkel (meıst aus dem
ThWN SO WIC dıe Heranzıehung des Wörterbuchs von Bauer ZC12CNH
detaillıerter Arbeıt gelegen 1St Hıer jeg dıe Stärke des Kommentars Dem Ver-
fasser 1st CS gelungen die einzelnen Verse ogründlıch auszulegen und daraus
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teressante Fragestellungen entwıckeln dıe dem Mıtarbeıiter der Gemeıinde
den Horizont eıten (Z ema Irtmität 99 Anm 180) Irotz des begrenz-
ten Umfangs SCINECET Auslegung gelıngt verschıiedene Deutungen umstrıtte-
NC Verse und W örter vorzustellen und dann dUuSSCWOSCH tellung beziehen
(Z Eph 14 auf 61) uch dıe bıldhafte Sprache erwächst Aaus der SO

KxXegese (zZ 2L „„morsche Bäume‘‘, „abgetragene Schuhe und 1ST
SiIHEe ZUT sachgerechten Verkündıgung Häufig vorkommende LU-

therzıtate runden dıe Auslegung auf ertriıschende Weılse abh (Z 53) ach der
Kommentierung der einzelnen Kapıtel werden dıe wesentlıchen Aussagen Jeweıls
gebündelt

Weıter 1ST würdıgen, daß der Autor neben der Exegese grundsätzlıc theo-
logische und aktuelle Dıskussionen aufnımmt. Allerdings WAaTe Fall der
Überlegungen ZAMF umstrıttenen Verfasserfrage, dıe „dquS der Gegenüberstellung
VOR aup und Leib“ (S 44) erwächst, besser SCWECSCHNH, dıesen Teıil (S 44--46) als
xkurs au  en eiıches gılt für ‚„.das Verständnıs deı Ehe der evangelı-
schen und katholıschen rche  e (S 164) SO o1bt NUur Exkurs über dıe
„gelstlıche Kampfführung dem den „grundlegenden W agners
korrigieren versucht (S 176f) Hılfreiches führt ZUN geisterfüllten en dus

(Eph 1 811) WCCNn (OT: el wesentlıchen auf dıe „gottesdienstlıchen Ver-
sammlungen und das SCHICIANASAME CC verwelst (S 1458 153) Schlıeßlich

dıe nte Sprache des Autors auf und dıe orlıebe insbesondere aral-
lelstellen aus dem Kornmtherbrief anzuführen damıt Zu besseren Ver-
ständnis des Epheserbriefs beızutragen (z 36 106)

Der Kkommentar 1ST sehr empfehlenswert trotzdem am noch CIMSC An-
fragen Theologisch 1Sst reformatorisch gepragt (vgl 36 309 114 H3)
Das sıch VOT em der Auffassung ZU wahren Wesen der Kırche (S
159) dıe 1Ur dort sıchtbar SCIN soll ‚„das Evangelıum ver  ndıgt“ und
„.dıe Sakramente ausgeteılt werden“ (S 160) Angesıchts der Sehnsucht nach
relıg1ösen Erlebnissen 1St grundlegen der Autor diese Basıs betont Den-
noch gehö ZU Wesen der G(emeılnnde auch dıe andere Seıite des sıchtbar geleb-
ten aubens den gerade der Epheserbrıe hervorhebt etwa urc dıe zentrale
tellung VON Eph 1f innerhalb der Paränese mıt dem Leıtwort NEOLKOTEOW
veal. 4 K

Formal auf, dıe Paränese (Kap An W C1INEC kurze Vorschau
eingeleıtet wırd Diese Vorgehensweise Walre schon ı Kap 1 ndort

SIC Jedoch. Interessierte Leser A4aus der Gemeıinde., dıe auf trund der Zıtate ı
den Quellen weıterlesen wollen, ussen wohl oder übel zuerst C1IiN Abkürzungs-
verzeichnıs Rate zıehen, denn nıcht alle Abkürzungen werden erläutert (u
W. uberdem 1st ragen wıeviele Leser lateinısche und griechische
Fachausdrücke .„Anamnese‘“ S 5 / Anm 136) oder „Passıvum dı-
VviInum  S& Definıtion Era auf N 103) verstehen
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Fazıt Vor allem der gründlıchen ExXegese griechıschen ext und
den daraus CWONNCHNCH Eıinsıchten der Auseimandersetzung der genannten
Fachlıteratur und der Einbeziehung ansprechender Themen wünsche ich der
Auslegung vVvon CINC Verbreıtung

Manfred Dumm

olfgang Kraus Das Volk (yottes Ur Grundlegung der Ekklesiologie hei AaAU-
IS WUNT 85 übıngen ohr 996 443 148

DIie hıer anzuzeıgende Jahr 994 als Habılıtationsschrift (Erlangen) ANSC-
NOmMMENE Arbeıt behandelt den egn „Gottesvolk“ der eologı1e des Apno-
stels Paulus der zuletzt Von Goppelt (Christentum und Judentum ersten und
zwelıilen Jahrhunder. ausführlıch untersucht wurde Um das rgebnıs
EIC vorwegzunehmen Im Wıderspruch den Posıttonen von Bultmann und
Kkäsemann Kraus daß dıe Gottesvolk-Thematık durchgehend
beobachtenden und zugleıch ıntegralen Bestandteıl der paulınıschen eologıe
bZzw Ekklesiologie darstellt „Paulus War als Heı1denapostel urc dıe außeren
Gegebenheıten ständıg mıiıt dem Gottesvolk-Problem konfrontiert‘. das sıch dann
aber 2uch‚vOoOnNn der 1 Logıiık der paulınıschen eologıe her‘  ‚C als zentraler
ODOS erwelst S 34/)

1NEe ausführlıche., gründlıchen Eınzelexegesen erarbeıtete Analyse altte-
stamentlıchen und frühjüdıschen Texten denen dıe ahwe--Verehrung durch

Israelıten und dıe Aufnahme Von Heıden das Gottesvolk thematısıert
werden (S 2 110) Z Paulus konnte lıc auf dıe Möglıchkeıt
Gleichstellung oder Integration Von Heıiden das Gottesvolk NUTr Sanz WEN-

SCH tellen bıblısche oder tradıtıonelle Texte anknüpfen NECNNCN sınd VOTI

em (Gjen b (Gal und Sach 15 Or 16) [Die Gleich-
stellung Von glaubenden Heıden mıiıt dem Gottesvolk der beschneidungsfreien
He1ıdenmission konnte SacNlıc. jedoch VOI em dıe alttestamentlıche prophe-
tische Tradıtıon anknüpfen dıe mıt eschatologıschen Modıifikation des
Gottesvolkkonzepts rechnet (Jes Z Z 56 66 18 DD Sach

1:5) Im Gegensatz dazu kennt dıe frühjüdısche Überlieferung dıe Möglıchkeıit
Fınglıederung Von Heıden 11S Gottesvolk (von Ausnahme

abgesehen autf dıe Paulus nıcht zurückgreıft athHen O() 3TE erwartet C®

eschatologische „Rückkehr“ der Völker den Stand der Abrahamssohnschaft)
NUur 111 en des Proselytismus uch WCECNnN INan udentum nıcht 1Ur
schroftfen Abgrenzungstendenzen (bes 4QFlor begegnet sondern
auch moderateren Eınstellungen (bes SS aber auch 1©27 1  am
F  al bleibt C1iNe Tatsache da auch dort Offenheıt gegenüber
Fremden testzustellen 1St (JosAs Tobıt) diıese dıe überheferten Gesetze sraels
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übernehmen und Proselyten oder wen1gstens Gottesfürchtige werden SO steht
Paulus Insgesam ”geg den Hauptstrom der frühjüdıschen Überlieferung“
(S 348) und greıift hınter dıe Jüdısche auf dıe bıblısche Tradıtiıon zurück

behandelt ausführlıchen Eınzelexegesen relevante Passagen 1 Thess
1 Kor 043 2Kor Gal 2Kor ] Röm und Phıl (SO dıe Reıihenfolge der ÖO Q-
15) €] analysıert C} nıcht NUuTr den Jlerminus „Volk (jottes“ sondern erück-
ichtigt dıe einschlägıgen Bezeıichnungen für dıe Gemeıilnde bzw dıe Glaubenden

ekklesiologische Grundstrukturen dıe abe des endzeıtlıchen Gelstes
(jottes das Verständnıiıs der Ethık als Heılıgung, die GF  abe Erbe dıe rek-
te Übertragung alttestamentlicher Motive auf dıe chrıistlıche Gemelnnde dıe über-
tragene Interpretation der Beschneidung us  S 111 346)

sıeht den Gottesvolk-Charakter der (Gjemelninde zweıftfach begründet [1] DIie
erwählungsgeschichtlıche Linıe dıe Gemeılnde als EKKÄANOLO dıe (laubenden
als el1eDfe (jottes“ „Söhne des Lichts „Berufene/Erwählte verbürgt dıe
Kontinuıntät mıiıt dert Urgemeıinde und mıiıt dem (jott sraels und SCINECIN

(S &A vgl 22L 130 160- 171) [2] Die chrıstolog1sche Linıe dıe Gemeinde
als _1 Chrıstus Geheıiligte“ „Tempel/Bau/Pflanzung Gottes”, ‚Leıib (’ÄhrIsS
ermöglıcht das gleichberechtigte Hınzukommen der He1ı1den

Im (ral (5 202--254) 1ST dıe rage „Wer gehö Z Gottesvolk?“ das zentrale
ema Paulus macht eutlic daß das Gottesvolk nıcht über (resetz und Be-
schneıidung definıiert wiırd sondern über dıe Verheißung Abraham und den
alleın rechtfertigenden Glauben Jesus Christus Damıt 1St dıe eC  ert1-
gungslehre VON nfang (und nıcht erst RÖöm) miıt der (Gjottesvolk- ema!l
verbunden ja S1IC stellt dıe paulınısche Lösung des Gottesvolkproblems dar‘  CC
(S 354f) daß dıe „Christologische Engführung der Nachkommen-
schaftsverheißung und dıe „ınterımıstische 16 des Sınaıibundes“ keinen aum
mehr für Israel als olk (jottes lassen Als Israel (jottes‘“ (Gal 16) dıe
chrı tlıche Glaubensgemeinschaft aus en und Heıden dıe Erbschaft des 1she-

Gottesvolkes Paulus hält den Gottesvolkgedanken fest, 1bt aber Israel
(S S335535.7)
kommt 1ı Vollzug SCIHNECT Exegese relevanter Aussagen des Röm (S 269-

333) VOT em Vvon Röm 9—11 (S 290 326) dem Ergebnıis daß dıe ngfüh-
Iung auf den en (Gal 3# 16b) unterbleıbe, dıe Behandlung des Abraham-
Themas ı Röm als revidıerte Fassung VON Gal verstanden werden und
aulus ı RÖöm 9—1 ] nterschıe ZU) al dıe göttlıchen Zusagen dıe Väter
für Israel welıter gelten lasse, dalß auch für das ungläubıge Israel als bleı-

will dıe 1skrepanz zwıschen den Aussagen des al und des Röm damıt
erklären daß dıe polemıschen Aussagen Gal stark ı1tualıv bestimmt sSınd daß
Paulus ZUT Krhaltung der Eıinheıt der Ekklesıin bereıt WAar Posıtion NCUu
überdenke (S 356) und dalß ß mıt der egründeten Neu-
zen kam (S 358)

241



Wenn dıie Versuche., diese „Wandlung‘” In der Posıtıon Vvon Paulus In der
Einschätzung sraels als olk (jottes erklären, als „spekulatıv“ bezeichnet und
VONn einem (weıterhın, „schwıerıgen Proble  c spricht (S 356). dann ıst dıes nıcht
1Ur sympathısch, sondern rlaubt CS, nach vielleicht überzeugenderen LÖsungen

suchen mındestens für dıejenıgen eıne hermeneutische Herausforderung,
dıie VON einer inneren Geschlossenheıt des theolog1schen Denkens beIl Paulus
ausgehen. SO ware erstens iragen,. ob dıe „Zentrierung“ der Verheißung
Abraham auf den einen achkomme Christus 1im tatsächlıc eıne xkludıe-
rende bzw. abrogierende ngführung darstellt oder ob .„Israel” 1m Gal VOT em
als heilsgeschichtliche TO verstehen ist (vgl den FKEınsatz be1 Abraham In
Gal welcher Person und Werk Jesu T1S 1im Sınn der üllung der göttlı-
chen Verheißung als heilbedingend und heilschaffend vorgeordnet werden
vielleicht 1m Sınn einer erTullenden Engführung‘. Das 121e Es geht im Gal
nıcht dıe „Verwerfung” sraels 1im Sınn eines Ausschlusses VOoO Erbe

254), sondern dıe heilsgeschıichtliche Neudefinıtion des Gottesvolks im
Kontext der mıt Jesus Christus angebrochenen endzeıtlıchen Neuschöpfung_( vgl.
(1al _S 3: 28)

Z weıtens kann INnNan fragen, ob Paulus 1m Röm das Israef-Théma wirklıch
konsequent erwählungsgeschichtlıch behandelt daß das nıchtglaubende Israel
ınsgesamt des e1Ils teilhaftıg wırd immer noch „„sola oratıa  CC und .„solo Chrıisto“.
aber nıcht „„sola fd Z dAh nıcht auf dem Weg m1issıonarıscher erkündıgung des
Evangelıums, sondern 1im chauen der Parusıe T1IS (S 3211 Geht In Röm
Y= NUur (!) .„Israel” als heilsgeschichtliche TO oder nıcht doch auch
den „Heılszustand” einzelner Juden (vgl Röm 532 10, 10.14-16:; E
uberdem darf INan nıcht VEITSCSSCH, dal Paulus sSıch nıcht ın erster Lınıe als
schreibender eologe versteht. der über dıe erwählungsgeschichtliıchen Wege
(jottes nachsınnt. sondern als aktıver Mıssıonar, der VOT em VOI Heı1ıden PITC-
digt aber eben auch und „zuerst” (vgl Röm SOWIE dıe Evıdenz der
pg)! Juden von der frohen Botschaft vom essi1as Jesus überzeugen
sucht Dazu gehö auch, daß der RÖöm insgesamt eıne konkrete mi1ssıonsstrateg1-
sche Zielsetzung besıtzt (vgl 8-15; 15,22°29) WAas vielleicht keıine
„monokausale Begründung”“ des Inhalts VONN RKRöm Y ergibt (S. 297 Anm 140),
aber gerade be1 der Interpretation diıeser dreı Kap nıcht Aaus den ugen verloren
werden dıe mit einer dramatıschen Beschreibung des persönlıchen Engage-

von Paulus für das eıl der Juden beginnen (9 1-5), Israel als Heılsge-
meınde Von Israel als olk unterscheiden (9 61f), erneut «von der ©  ng der
„Zıonsleute“ als Herzenswunsch des postels sprechen (FÜ 1) dessen Ziel CS

gehö „eInNIgE VOoNnNn iıhnen“ erreften ({ 14), WAas ann möglıch ist und S>
schıeht, „sofern S1e nıcht m. Unglauben bleiben“ (1I1; 23) ist DC-
schlossen. da der uden- und He1denmissionar Paulus für seine Volksgenossen
eiıne eschatologı1s C  ng ASIne erwartet Zzum. G1 eıne in 7 CI-
wartende Parusıe 118 nıcht ausschlıeßt) ıne Verhältnisbestimmung von
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Christen und Juden dıe das Selbstverständnıs er Gruppen als „ Volk (Jottes
anerkennen will (S 360) kann gerade usammenhangz der Verkündıgung und
Praxıs des Apostels Paulus nıcht beI der Kategorıe der Promissıo stehen bleiben
und darf VOI em dessen Überzeugung nıcht mınımalısıeren dal3 alleın der
(jlaube als Bekenntnis Z Jesus dem auferstandenen Herrn 410 1STt der dıe
Gerechtigkeıit (Gjottes verbürgt und (  ng VOT dem Zorn (jJottes chenkt
(9 3 und dıeser Glaube entsteht nur als Antwort auf dıe apostolı1-
sche Verkündıigung, dıe das .‚W ort” des essias 1St L7

Wohltuend 1ST, daß beIl Dıvergenzen nıcht E1IC Von Wıdersprüchen redet.
sondern mıiıt der Möglıchkeıit Von Akzentverschiebungen oder interpretierenden
Weıterführungen rechnet (Z 24 1C auf Jes 56 und 66 24° eıspiel-
haft sınd are methodische Eınführungen dıe SOUVETaNne Beherrschung der Se-
kundärlıteratur (Bıblıographie 363 417) übersichtliche Zusammenfassungen
und nıcht zuletzt C1INEC vorbıildlıch verständlıche wıissenschaftlıche Sprache

Eckhard CANADe

Gerhard Sal} en AUS den Verheißungen: I raditionsgeschichtliche ınd hi-
hlisch--theologische Untersuchungen ZUur Rede Vo  - (rottes Ver.  Ihungen
Frühjudentum uınd beim Apostel Paulus 164 Göttingen Vandenhoec

uprecht 995 579 168

Der ıtel der beIl Schrage entstandenen Arbeıt könnte der Vermutung verle1-
ten CS gehe C1INEC Darstellung der raktıschen Frömmıigkeıt Frühjudentum
und den paulıniıschen Gemeıilnden oder e1INe Analyse der Bezıiehung
schen eschatologischen Erwartungen und konkretem Verhalten ag Zentra-
les Anlıegen 1sSt jedoch C1NC begriffsgeschichtliche Untersuchung des Wortes
„Verheißung ach einleiıtenden Ausführungen unterschiedlichen forschungs-
geschıichtlıchen Ansätzen und ZUT Methodık der Arbeıt (S 13 49) behandelt

zweıten Teıil (S 5() 70) dıe lex1ıkalıschen rundlagen 1imM drıtten Teıl
(S 235) dıe 780) Belege der Septuagınta und der frühjüdıschen Lıteratur
dıe ausdrücklıc von (Gjottes Verheißen andeln en Teıl 236 514) dıe
3 Belege VOonN ENAYYEALO KTA mıiıt der edeutung „Verheißung“ beı Paulus DIie
Ergebnisse werden Jjeweıls Ende der einzelnen SC ausTiIuüunhrliıc
sammengefalßt vielleicht ausführlich Von den 164 des drıtten eHSs
chen dıe /usammenfassungen nsgesamt aus Das uchn chlıeßt mıiıt
Bıblıographie und Bıbelstellenregister:; leıider en CIn Autoren- und CIM

SachregiSter
kennt dıe Problematıik Von Wortstudıien: Cr will unsachgemäße Engführun-

CN durch dıe Kınbeziehung Von Ortieldern vermeı1den (S AFE42) Leıder be-
chränkt sıch das herangezogene .„„Wortf£e auf dıe ynonyme UNMLOX VEOULOL
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kt] OTKO] w und mi Eınschränkung OLOAOYEW ÖLAÜNKN wırd B
schlossen Was INan (019% der egründung (D 5/1) edauert Man wiırd auch Ira-
SCH NUSsSch ob nıcht auch Stellen denen einzelne oder mehrere Verheißungs-
nhalte erwähnt werden ohne da ENOYYEALO oder 5Synonyme verwendet
werden behandelt werden ollten dıe edeutung des Begriffs der Verhe1i-
Bung bestimmen An hebräischen Aquıvalenten werden M und Derıva-

herangezogen So 1ST dıe vorlıegende Arbeıt CINC großen und Sanzch kon-
ventionelle ortstudıe. dıe durch ausführlıche Exegesen relevanter tellen
Ergebni SSCTI kommen will;

Als rgebnıs für dıe Jüdı sche Auffassung VON „Verheißung” faßt
Die Überzeugung, daß Gott SCINCEM olk Verheibßungen gegeben hat und welter
o1bt gehö ZU Grundbestand alttestamentlicher eologıe auch frühjüdısche
Autoren sprechen Sanz selbstverständlich VO verheißenden (Jott Verheißungs-
empfänger sSınd Abraham und dıe Erzväter dıe Führer sraels (ın erster Liınıe MoO-
se) Davıd und OMO und VOI em Israel als das VOoN (Gjott erwählte olk dıe
me1ılsten Verheißungen einzelne Abraham zielen letztlıch auf srael)
wobe!Il manche CcCNrıfiten den Empfängerkreıs auf dıe Frommen PsSal) oder dıe
(Gerechten 4Esra) einschränken Verheißungsinhalte sSınd Land (dıe Dıfferenzie-
rung Von Landverheißung und polıtıschen Hoffnungen z F7E erscheıint LT

künstlıch) Erbe und Ruhe Nachkommenschafft und ehrung, segnendes Han-
deln (Jottes Sınne VOoN Beıstand Hılfe und (jJüter rettendes Handeln (jottes als
Befreiung, ıeg über dıe Feınde Verwirklıchung der 2Sam verheißenen -
SCH Herrschaft der Nachkommen avl eschatologische Heılsgüter uler-
tehung en und dıe zukünftige Welt göttlıches Erbarmen über das
sündıge olk und dıe Gewährung Von Umkehr Aufftallend 1st der Gelist
frühjüdıschen Texten Kontext Vvon ETOAYYEALO nırgends als der Verhe!ıl-
Bung vorkommt „und auch SONS dıe prophetischen Heilszusagen aum JC aus-
drücklıch als Verheißungen bezeichnet werden“ (S 216) DIie Antwort des Men-
schen auf (jottes Verheißungen sınd Gehorsam gegenüber dem (Jesetz Iun
der (Gebote C1inNn gerechtes und frommes en ag, Glauben und Hoffen als
„Ausgerıchtetsein auf (Gjott hın, das Vertrauen und dıe Krwartung der und
Fürsorge Gottes und u  n Zukunft umschlıeßen kann  c (S 227) iıne letzte
Betonung 1ST schlıeßlich dıe Überzeugung Von Gottes Ireue und dıe Zuverlässıg-
eıt SCINCT Verhe1iBbung.

Die Darstellung der „Verheibung be1 Paulus“ hat 2Kor 17 KZ FA
1-29 G51 Röm 1, 27 47 A 4f: L5 7B 13 ZU Gegenstand

dıe relevanten Aussagen des postels konsequent und dıfferenzierend
Kontext der Briefsituation und dıskutiert durchgehen abweıchende Posiın0-

nen und Kınzelargumente Er ennt sıch der Sekundärliteratur aus zıieht auch
evangelıkale beıten heran (vor em be1 den kommentaren auffällıg 1st viel-
leicht dıe für dıe Thematık relevanten Paulusstudıen Von Wrıight keiıne Be-
aC. fiınden) In den /Zusammenfassungen 2Kor Gal und Röm rag nach

214



den Inhalten und den Empfängern der Verheißungen nach Bedingungen für dıe
Geltung und SCNIIEC mıt der rage ob dıe Verheißungen als erfüllt betrachtet
werden. Jer können nıcht alle Eınzelergebnisse vorgeführt werden CINLEC Be1l-
spiele ussecn SCHULCNH.

Für 2Kor () („Denn auf alle Gottesverheibungen 1sSt ihm das Ja: darum
sprechen WIT auch ure ıhn das Amen (yJott z Lobe”) betont daß Paulus
nıcht ausdrücklıch von üllung redet auC keıner Stelle) daß CT nNıt
dem AJa sowohl schon realısıerte als auch noch ausstehende Verheißungen
Sınn hat (vgl 22 und dalß deshalb dıe ese 99-  In Chrıistus sınd alle Verhe1l-
Bungen erfüllt nıcht mehr mıiıt Hınwels auf 2Kor 20 begründet werden
sollte Für Gal arbeıtet als dıe entscheıdende Weıterentwicklung und
Neuerung der Posıtıon des Paulus (S 341) gegenüber den irühjüdıschen
Tradıtıonen heraus daß dıe Heı1ıden den Kreıis derer einbezogen werden denen
dıe Abrahamsverheißungen gelten Kontext der argumentatı ven Sıtuation des
Gal betont Paulus (1al VOT em dıe schon erfüllten Verheißungen Im
Röm 1St Paulus nNıL Ausnahme Von 13 „InSgesamt recht zurückhaltend mıiıt der
Nennung konkreter Verheißungsgüter“ (S 485) In RÖöm will Paulus VOT em
nachweılsen daß dıe Verheißungen (Jottes auch den Heıdenchristen gelten
10 auf Röm scheıint 190088 dıe Schlußfolgerung WIC  £g, dalß Paulus WCNH1SCT

gCNauUCN Identifizıierung der Verheißungsempfänger 1e9 als Verstehen
der Wege des Verheißungsgebers

Unter der Überschrift Zusammenfassung und usblick“ (S 491 514) will
Was INIT unerklärlıch bleibt Unterschie: SCINECET vse VOoN „Verheißung

der frühjüdıschen Laıteratur keıne systematısıerende Zusammenfassung bıeten
(S 491 vgl 481) Er behandelt dıiıesem Schlußabschnitt zentrale herme-
neutische Beobachtungen und Konsequenzen DIie Rede Von den Verheißungen
Gottes ersetzt be1 Paulus CIMMSCH Stellen dıe frühjüdısche ede VO Bund
weıl dıe Gemeininschaft der Gläubigen Aaus en und Heı1ıden aus (jottes erwäh-
lendem ıllen besser begründen WAar Innovatıv 1st Zusammenhang der
urchristlıchen Auseinandersetzung dıe rage W  3 dıe göttlıchen Verheißun-
SCch gelten dıe Verbindung der Verheißung des Abrahamssegens für dıe Völker
mıiıt der prophetischen Zusage des Gelistes dıe Deutung des Samens Abrahams
auf und dıe Chrısten dıe Deutung der NXI Jen auf dıe Hel-
den und der Eınschluß der bıblıschen Tradıtıon dıe VO OoOttesio der Heıden
spricht er dıe Verheißungen der Väter Auffallend 1ST der Tatbestand daß der
ezug auf dıe Verheißung (Gjottes Röm 1IMmMeI Kkontext der Auslegung der
Schrift steht (S 497 502) Wesentlich beıl diıesem Bezug 1st für Paulus dıe KontIi-
nultat SCINECS Evangelıums ZU eugn1Ss der dıe überall dort den
Rand gedrängt werden oht INan gemeın Von ‚„dem Alten Testament
oder VOon „dem Gesetz be1 Paulus spricht und dıe vorhandenen Elemente der
Dıskontinuität (Vermeıidung des Bundesbegrnffs Scheidung vVvon Verheißung und
Gesetz) überbetont Wo dıes geschie das solus Christus eINSECINZLET
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W eılse das betont wird und meın daß 55  ‚WIT olchen
theolog1schen Tradıtıon stehen (S 501) hört Man nıcht mehr adäquater
Weılse auf dıe des postels Paulus In dıesem Zusammenhang 1st auch der
Hınwels wıchtig, dıe Rede von (Jottes Verheibungen beI Paulus NUur

kleinenZ VON Fällen Bestandte1ı Antıthese 1ST (S 512) Wenn das
verbreıtete Schema „Verheißung und Erfüllung”, das dem Sprachgebrauch des
Apostels Paulus nıcht entspricht, welter verwenden wiıll usscn mess1anısch-
chrıstologische Engführungen vermlıeden werden: .„Dıe chwierıgkeıt besteht Of-
fensıchtlıch darın. zugleich dıe ndgültigkeıt des Heıilshandelns (Jottes (Chn-
STU. benennen und festzuhalten und auf der anderen Seıte sowohl (Gjottes
Alten 1 estament bezeugtes Handeln als auch dıe noch ausstehende Parusıe
T1S wirklıch ernst nehmen:‘“ (S 508f)

Die rage „Wer soll das es lesen?“‘ stellt sıch der Lat VOT em bel den
langen Eınzelexegesen Der Hınwels auf ‚„.verschıedene Leser und hrem
-ReCcht- dem alle ein1germaßen kommen sollen (S 1ST wahrscheımnlıch
optımıstısch. Beachtens- und nachdenkenswert sınd Jedenfalls dıe 1 chlußab-
schnıiıtt herausgearbeıteten hermeneutischen. forschungsgeschichtlıch relevanten
Ergebnisse

Eiıckhard CANNADE
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Hans Joachım Eckstein Verheißung UN: (rJesetz Äine exegetische Untersu-
chung zu 0G D S 86 übıngen Mohr 996
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Thorsten Morıtz FOJoun ystery The (/se O, Old Testament Ephe-
1UNS8 Leıden Brnill 996

|LOorenz Oberlinner /ie Pastoralbriefe Dritte olge KommentarZ ! itusOrief.
HTK X1I/2 reiburg Herder 996 209 68

Alexander Priıeur MDie Verkündigung der Gottesherrschaft Exegetische Studien
ZUM I'ukaniıschen Verständnis Vo  > Baoılsıe TOU 'SOU WUN uDın-
SCH ohr 996 300 5 1O06:=
Rıchert-Mıttmann Magnificat und Benedictus Hie frühesten Zeugen für
die judenchristliche Tradıition Vo  E der Geburt des €eSS1AS WUN { ü-
bıngen Mohr 996 3500 100 —

Sünde und Erlösung Neuen Testament Hg Frankemölle Quaestiones
dısputatae 161 reiburg Herder 996 B

Max [ urner Power from High The Spirit Israel Restoration anı iItness
Luke Acts Sheffield Academıiıc Press 995 IS Rez Be-

reich VS eologıe In dıiıesem Band|
Ben Wiıtherington Conflict an Community Corinth Socio-Rhetorical

Commentary and Corinthians Grand-Rapıds Eerdmans 996
Matthıas Wünsche Der Ausgang der urchristlichen Prophetie der frühkatho-

ischen Kirche Untersuchungen ZU den Apostolischen Vätern den polo-
Irendus Vo  - Lyon uınd dem antimontanistischen ANONVMUS Stutt-

gart Calwer 996 240 5 OX

Zeitgeschichte un Archäologie

elga Botermann. Das Judenedikt des alsers AUdIUS Römischer Staat UN
Christiani Jahrhundert Hermes iınzelschrıiften Stuttgart: Steiner. 996
200 5 88 —

Dıie Althıstorikerin Botermann konzentnert ıhre Untersuchung ZUuUI tellung
der Chrıisten römiıschen Staat Chr auf berühmten Satz daus

der Claudıusvıta Suetons (25 udaeos impulsore Chresto Aassidue tumultuantıs
OMa expulit der Apg 18 C1NC hıstorısche Parallele hat Im Anschluß an
einleıtende Dberlegungen Forschungslage (Kap und. ZUuU Geschichtswert
der Apostelgeschichte (Kap ntfaltet Kap ihre Hauptthese.

Im VOoON Sueton zı 1erten (YNaudıiusedikt aus dem Jahr werde iırrtümlıch
CIn Jude Namnens Chrestus als persönlicher stifter innerjJüdıscher nruhen
der Hauptstadt Kom identifizıert Wırklıichkeıit hätten christliıche Mıssıonare
Uurc hre Predigt VOoN Christus dıe schweren OonIilıkte den Juden Roms
hervorgerufen Sueton den Zusammenhang zwıschen
dem VonN ıhm zinerten Claudıiusedikt und der ıhm gemäß SCINECT Nerovıta (16
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bekannten ruppe der Chrısten durchschau und den Wortlaut des Edıkts als
Hınwels auf den Jahrzehnte er Palästina hingerichteten Chrıistus gedeutet
en ährend das Claudiusedikt Chr dıe Ausweısung Zzanlreıcher Sn
AdUusSs Rom anordnete VO der auch Aquıla und TISCIIIa etiroIien Apg
18 deutet Kap dıe annlıche Mıtteilung be]l (Jassıus DIO Claudıus
habe den en efohlen, „be1 iıhrer überkommenen Lebensweise bleiben und
sıch nıcht £, versammeln‘‘ (60 als ar für CIM tüheres Claudiusedikt aus
dem TE das ebentfalls auf chrıistlıche Mıssıonsaktivitäten Rom reagıert
und zunächst lediglıch dıe Jüdıschen Synagogengottesdienste verboten habe DIie
Tatsache dalß dıe iınnerjJüdıschen en daraufhın nıcht nachlıeßen möchte
vorsichtig mıt hypothetischen Wırksamkeıt des Petrus Rom der 40er Jah-

erklären Selbst wenn Man ıhren derartiıgen rwägungen nıcht olg
überzeugend nachgewlesen en dal dıe beıden Claudıiusedikte dıe altesten
Hınwelise auf christliche Mıssıonsunternehmungen nıchtchrıisthchen Quellen
darstellen abschlıeßenden Kap ordnet ıhre Detaulergebnisse dıe hı-
STOTI sche Gesamtentwıicklung des CcinNn

Da sıch mıt wichtigen Schnuittstelle zwıischen neutestamentlicher und
Altertumswıssenschaft befaßt nımmt SIC ausführlıch dıe Gelegenheıt wahr, dıe
hıstorısche Arbeıtswelse der neutestamentlıchen un tadeln (vgl bereıts
ThAhBeitr 24 993 672 54) Ihr auptvorwurf lautet dıe Bıbelwıssensch  ler
würden dıe Apg nıcht nach derselben hıstorıschen Methode behandeln mıit der
dıe Althıstoriker ihre Quellen analysıeren (S 21) Als Bundesgenossen
S1C Harnack der SCINCN neutestamentlıchen ollegen bereıts VOT 100 Jahren
I der ntık der altchrıistlichen CNrıtten C1in unbestimmtes Mıßtrauen Cin Ver-
fahren C1in böswillıger Staatsanwalt übt vorwarf ( 23) empfiehlt der
neutestaämentlıchen Wıssenschaft als Therapeutiıkum C1iNC usammenarbeıt mıiıt
Altphiılologen und Althıstoriıkern Sıe selbst hat als Althıstorikerin beIı iıhrer Be-
schäftıgung mI1 dem zunächst den Kontakt mıiıt Lüdemann Göttingen und
spater mıiıt Hengel und SCIHNET „Tübinger Schule gesucht Kıesner 1ST der
von iıhr häufigsten zı 1erte moderne Autor

Lediglıch ZWCI1 tellen dürfte ecinNnen ugen etwas weıit SCHANZCH
SCIN Zum Nnen © S1C der Ansıcht as habe be1 der Abfassung der Apg
keine andere als C1INEC IeC1nNn hıstorıische Intention verfolgt (S 34f Anm 70) Das
aber würde auch für Herodot und Tacıtus nıcht zutreffen Außerdem SIC 65

ab be1l der Erforschung des Apostels Paulus zwıschen SCIHCN Briefen und der
Apg als Prımär- und Sekundärquellen unterscheıden (S 36f) obwohl schon
antıke Hıstorıker mıt dıeser Abstufung gearbeıtet en Davon abgesehen 1St

Arbeıt csehr Cn eıtere Beıträge aus ıhrer er sınd ochwill-
kommen.

MIn Daniel Baum
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Martın Hengel Judaica el Hellenistica Studien ZUM antiken Judentum Un SEeI-

ner griechisch-römischen I7mwelt WUNITI () ‘übıngen ohr 996
Y S s 240

Kaı K)aer-Hansen. Tod eSS1AS; Messiasgestalten und Messiaserwartun-
mM Juderntum. Neuhausen: Hänssler. 996 Za

ans-0OSEe Klauck Die religiöse [/mwelt des Urchristentums (2 Bde en-
bücher eologıe Stuttgart Ko  ammer 1995/1 996 207 2706
6

* Alexander Schick Otto etz Frank (Cross. Die Oumran--Funde chwenge-
ler, 996 20678

*Riıck Strelan au Artemiıis anı the News Ephesus Berlın de Gruyter 996
Carsten Peter Thıede atthew Ancona Der Jesus Papyrus München

Luchterhand 996 304 39 8()

NT-Theologie

er ensc (Jottes Heilsgeschehen: Eine hiblische Anthropologie für die Ge-
meinde. Hg Volker ac und oachım eger PE und en Neuhausen:
Hänssler. 996 Z S s 2 E

Im vorlıegenden Bändchen versuchen acht Theologen vierzehn apıteln
dıe Geschichte des Menschen Von SCINCT Erschaffung bıs SCINCT Vollendung

Gottes Ewıigkeıt“ (S nachzuzeıchnen DIie Jelgruppe sSınd neben nteres-
sıierten Chrıisten besonders dıe Mıtarbeıter Jugend- und Hauskreisen Daher
schlıe jedes der mıt griffigen UÜberschriften versehenen Kapıtel mıiıt AT
beıtsteil der CINLSC Vorschläge nthält der autfbereıtet und vermittelt
werden kann (oft knapp und für gendkreıse und iıhre Miıtarbeıiter ohl sehr an-

spruchsvoll)
Der erste auptte1 ‚Eın guter Anfang” 69) nthält dıe folgenden Auf-

”7 Junker., „ D0 fıng es (enthäl C1INC hervorragende Darstellung
und ntık der theıstiıschen Evolution stellt fest „Zwischen dem bıblıschen
Schöpfungsglauben und Konzept der Evolution o1bt keine Vermittlung

.33 Hermann, „Gedacht und gemacht als (jottes Gegenüber eger
„Der ensch auf dem TUIstan. Qualıitätsurteil Sehr gut  CC und aC
CZUr Freiheıit bestimmt

Im zweıten auptteı (’ Ziel vorbeı“ P 116) behandeln Gaäckle „Das
böse Erbe Hermann, „„Vom Bıld ZU Schatten“ und Albrecht, ‚Heute
noch VOoOnN un reden?“ Der drıtte auptte1 („Von rund auf neu  CC 147 181)
gılt der Soteriologie Schwarz chreıbt „ Jesus der eT. ensch eger
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\Wer‘s glaubt wiırd selıg.. aCı  D: 99-  Dıe große Entscheidung“ und
Hermann. .„.Das Neue eben! |Der vierte auptteı CDas Ziel VOT Augen‘,
185-224) umfaßt /1immermann, „Bürger zweler Welten“: TeC| „Die

Stunde der Sıeger“ und Scheffbuch, „Ende gul alles gut?!”.
Im gegebenen Umfang en dıe Autoren das Wıchtige getroffen und gul VCI-

ständlıch behandelt Im Abschnuitt Zufr Taufe (S 146-149) hätte neben dem erun-
terspielen der edeutung der ohl oft als problematı sch empfundenen T an-
fe und neben den Problemen der landeskırchlichen Taufpraxıs ruhıg erwähnt
werden können, daß andere Chrısten dUus uten Gründen eben keıine Säuglınge
taufen und überzeugende Alternatıven ıbt Der SCANNI .„Das böse Eb“
hätte dıe rage nach dem Teufel und seinem Einfluß auf Menschen ausführlıcher
behandeln können. OWO be1 der Frage nach dem „Woher des Bösen“

72-78 als auch nach der Prädestination (S 153-66) werden (wohl auch für
dıe intendierten EeSEer) entscheıdende Fragen meınes Erachtens schnell beisel-

geschoben und PCT S! Selbst wenn „Lobpreıs ist besser als L k“
G5 1 631) bestechend klıngt, rag INnan sıch 'otz 2kor ob beıdes DC-
geneınander ausgespielt werden muß Wegweısend lst, WwWIeE z B a immer
wleder dıe Relevanz anthropologıischer Fragen für Seelsorge und Ver-
ündıgung aufze1gt und in Ansätzen beantwortet (vgl 1541f.164-166).

och eine stärker exegetisch und systematısch orentierte, umfassenhdere
evangelıkale biblische Anthropologıe. Diese würde neben einem wichtigen Be1-
rag 1DSO auch dazu dıenen, all dıe. dıe vorschnell dıe Psychotherapıe für iıhr
Selbstverständnı und hre SeelsorgepraxI1s plündern möchten oder dıe unbesehen
es auäug1g integrieren, das oft wenıg kompatıble bıblısche Menschenbiıl

eriınnern. In dıiıesem usammenhang 1e sıch erwähnen, daß eın ach
von Delıtzsch s System der bhiblischen Psychologie nıcht unınteressant ware

Christoph enschke

Joachım (milka Paulus Vo.  - Tarsus: euge Un Apostel. ThK Supplementband
reiburg Herder, 996 RZE 85 -

Eduard AT Paulus: INe Biographie. München Beck, 996 334 58.-
Jerome Murphy-O’ Connor. Paul Critical Life Oxford Clarendon Press, 996
416 2A0 (DM

och VOTr zehn Jahren gab CS 1U wen1ge zusammenhängende Darstellungen des
Wırkens und der Verkündigung des Heıdenapostels: en der tıschen el
des Jüdıschen Religionswissenschaftlers Schoeps “1972) und den kürzeren
Arbeıten Von C  OIZz /1991) SOWIle der römisch katholıschen Exegeten
chlıer (1978) und chelkle (1981) für . dıe deutschsprachige eologıe
weıthın dıe Paulusdarstellung VonNn Bornkamm 7;993) maßgebend oder
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wen1gstens kriıtısches Gegenüber Daneben standen dıe meıl1s mehr theologısch
akzentulerten Abhandlungen Von Rıdderbos eutsch anders

deutsch und Cr deutsch ZUuT erfügung; C1INC DynN-
these Von bıographischer Darstellung und Erläuterung der eologıe des Apostels
Paulus egte TuUuCEe (1977) VOTL Nachdem Becker VOT CINMSCH Jahren
fangreıiche Paulusdarstellung veröffentlicht hatte Paulus er Apostel der VÖl-
ker. übıngen 989 “1992) haben Z innerhalb WCINSCI Monate TEeI IM-
miıerte Neutestamentler große nographıen ZU en und ZUuT Theologıe Von
Paulus veröffentlıc

Während se und Murphy-O’ Connor bıographıische Eiınzelheıiten und
historische Rekoönstruktion mıiıt der Erläuterung SCINET Botschaft und Theologıie ı
iıhrer chronologıschen Darstellung integrieren prasentiert (milka .„Paulus den
Theologen CISCNCN, 108 angen Kapıtel DIie ehandlung hıstorI1-
scher Fragen 1St beIı Murphy-O’ Connor ausführliıchsten. dıe Rekonstruktion
der Ereignisse prazısesten (wobeı dıe erbale Sıcherheit SCINECS Urteils keıne
ewl  e vortäuschen sondern dıe Dıskussion fördern soll vgl DIie
Mıssıonsstrategie von Paulus wırd ausführlichste und detaılreichsten be!]
Murphy-O Connor dıskutiert der ININET. wıeder dıe geographischen und SCMCIN-
deta)  Schen Uptionen des Apostels vorführt (kürzer nılka 178231 der
Rıesners Hınwels auf Jes 6 18f als auf „talmudıschen Identifizıerungen“ beru-
hend chnell al

lle dre1 Autoren kennen natürlıch dıe neueste wıissenschaftlıche Dıiskussion
Während se nıcht NUTr für Theologen und Hıstoriker sondern auch für
gemeın interessierte Leser (SO der Klappentext) schl e1bt (mıt ımmerhın 13

Lıteraturhinweısen) egen (miılka und Murphy-O Connor wıssenschaftlıche Ar-
beıten VOT dıe Fußnoten und Bıblıographien dıe exegetische Dıskussıon do-
umentieren Leıider 1Sst keine der TE Onographıen C1IN Vorbild hınsıchtliıc der
visuellen Anschaulichkeit Murphy Connor bletet dreı Kartenskızzen SOWIC
VICT kızzen Ephesus und Korinth (milka hat ZWC]I Karten und acht vierfarbı-
A Photographien se bietet gerade mal C1INC Karte der Mıttelmeerwelt

Eın ergleic der dre1 fast gleichzeıtig erschıienenen Paulusbücher Z den
KOnsens und den verblıiebenen Dıssens der Darstellung des Wırkens und der
Verkündıgung des postels Paulus wobe!l kontroverstheologische Dıfferenzen
tüherer Debatten aum noch C1INe pıelen ‚„„‚dank des unmıiıttelbaren Be-

auf dıe Paulustexte“‘ (miılka ın (S 12)
Zunächst ZU chronologischen ahmen (Lohse 53 57 Murphy-O Connor

Gnilka 309 313) der vergleichenden Tabelle ZU ırken Von us
sınd dıe vVvon Rıesner erulerten Daten beigefügt
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Gnilka se Murphy- Riesner
()’Connor

Bekehrung/Berufung 37 33
Paulus In Antıochijen 45-46 4A24
1Ss10n in ypern und Südgalatıen 46-48 45-4 /
|Europamıssıon| VOT

48 45Apostelkonvent
Judenedikt des (Ylaudıus 49
1ssıon in Nordgalatıen
1ssıon ıIn Makedonıen 48-50 49-50
1ssıon iın Korinth 5051 5()-51 S0251
Paulus VOTI Gallıo
| Apostelkonvent|
1ssıon ıIn Ephesus 48 -5() 53-55 52a54 2

56 s 5 /Verhaftung ın Jerusalem \
Gefangenschaft in Rom 58-6) 62-64 60-672

641ssıon in Spanıen
Hınrıchtung in Rom 56 1/627 6 / 62°

C repräsentatıv für dıe Datıerung der ersten Europamıi1ssıon ist dıe Posıtion
VON Gmnilka. der sich der ese VOoNn Jewett und Lüdemann anschlıelit. daß der

orınth-Aufenthal während der S0r zweıten Mıssıonsreise VOT den ApoO-
stelkonvent In Jerusalem datıeren S] (Gniılka 66-6 Murphy-O’ Connor
rechnet aufgrund VO Hınwelisen in 7Tım und em 5 damıt, dal Paulus
tatsächlıc versuchte, ıIn panıen mi1ssıonleren.

Für alle Te1N Autoren sınd dıe Paulusbn'efe_ dıe maßgeblıchen Primärquellen.
Während und se NUur 1 Thess, Kor 2kor. Phlim Phıiıl und RÖöm
als authentische Paulusbriefe ansehen und 2’Thess, Kol. Eph und dıe Pastoralbrıe-
fe den „Auswıirkungen der paulınıschen eologıe  6C (Lohse, Kap 19) oder
als „nachpaulınısche neutestamentlıche Paulusbilder Kap 10) ehnan-
deln ohne dıes näher begründen, geht Murphy-O’ Connor ausführlıch auf
Eınleıtungsfragen eın und akzeptiert auch 2Thess, Kol und 7'TLım als authentisch.
lle dre1 Autoren vertreten für 2kor und Phıiıl Teilungshypothesen. Diıie Eınord-
Nung der Paulusbriefe 1im ergleıic) der dreı onographıen

Gnilka se urphy-O’Connoı
ess Korinth VOT Korinth: Athen (1l’Thess

Korinth 50 (1Thess
Z Thess Korinth
Kor Ephesué:Ephesus: Ephesus:

Gal Ephesus Ephesus Ephesus: 53
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7?Kor Ephesus or A-C)
Phıl Ephesus: (Phıl Ephesus: A 1} Ephesus: 53 (Phıl
Kol Ephesus
Phlim Ephesus Ephesus Ephesus
2Kor Makedonıien: Or Makedonien: or Makedonien: 55 OTr

Ulyrıen: 55 or
Kom Korimmnth Korıinth: Korinth
[2Kor]| Jerusalem”? 5 (2Kor 5
Phıiıl Jerusalem? (Phıl (Phıl ı

Rom | Jerusalem?
)Tım Rom:

Alle dre1 Autoren begegnen, hıstorisch-krıitisch tfaditionell‚ "den Aussagen der
Apg mıt methodıscher Skeps1s aber keıner kommt In seiner Paulusdarstellung
ohne S1E aus Be!I (miılka geht dıe Skepsıs weıt. daß G1 dıe Notız ın Apg 18
daß Paulus nach seiner ekehrung getauft wurde. für unwahrscheımnlich hält (S
47); gleichzeıntig hält CI Jedoch eine völlıge ehnung der uswertung der Apg
in chronologıschen Fragen für unangebracht (S 309)

lle dreı Autoren nehmen ın Verbindung mıt der Adressatenfrage des (jalater-
MeIs eıne 1ssıon in Nordgalatıen d Die eınung, dıe S02 südgalatısche The-

werde aum noch vertreten (GOniılka 62). ist angesichts der en VOonN Bru-
C' Hemer. Rıesner und jetzt Von Scott und Breytenbach, revisıonsbedürtftıg. Alle
dre1ı Autoren datıeren dıe Gefangenschaftsbriefe in eıne (angenommene) eian-
genschaft In Ephesus, ohne dıe Alternatıven (äsarea oder Rom ernsthaft iın Be-
tracht ziehen.

Der antıochenısche Zwischenfall wiırd von allen dre! Autoren als Konflıkt 1N-
terpretiert, der für Paulus ungünstıg endete und aIiur verantwortlıch ecI
fortan als unabhängiger Mıssıonar arbeitete (Lohse 92-96 (miılka 101-107
Murphy-O’ Connor 151-158); se und (miılka betonen, daß das Zerwürfnıs
nıcht Vvon Dauer Wr
se lehnt dıe Annahme einer theologıschen ntwıcklung 1im Denken des

Paulus ah (S 241-246 unter usdrücklıcher sehung VonN den SOr Deuteropau-
ınen) äahnlıch offensıchtliıch auch (mıiılka (vgl 224-228 seine Meınung den
Aussagen ZU Gesetz In Gal und Röm)

FÜr Darstellung der eologıe des Heıidenapostels appsten und nıcht
systematısch beI Murphy-O’ Connor) SE1 11UT soviel angemerkt. Für ohse., den
lutherischen Altbıschof. bleibt dıe Rechtfertigungslehre mıt hrer Betonung, des
Glaubens Gesetzeswerke (018%4 Jüngerer Kritik Luthers Paulusınterpreta-
ıon für dıe Verkündıgung des postels Paulus zentral (S 209-214.244.285f).
Genauso spricht aber auch der römısch-katholısche Neutestamentler nı  a von
der Zentralität der Rechtfertigungslehre S 23 und dıe Behandlung des T A6-
Mas ‚„„.Glaube und Gresetz“ bzw. „Sünde und (Gresetz“ be1 Murphy-O’ Connor (S

DE



206f 334 339) geht 1eselbe ıchtung olgende Sätze tammen VOoO  a} ıhm dem
katholıschen Professor „Um sıcherzustellen daß Gottes ognädıge (jJabe Jesus
Christus der Praxıs iıhren Prımat behielt muß Paulus darauf bestehen daß das
Gesetz für alle Gläubigen völlıg ırrelevant 1St sowohl für Juden für Heıden
Sein grundlegender Eınwand das Gesetz bestand der Überzeugung,
das ((Jesetz Wenn einmal C1NC Gemeinnschaft Von Menschen gefunden
hat unausweiıchlıch CANE Haltung chafft dıe dıe relıs1Ööse erspektive IMONODO-
lısıert Wenn INan sıch auf das Gesetz konzentriert 1gnorert INan notwendiıger-

Wenn das ZielChrıistus Es konnte aber keine ZWCI Heıilswege geben
des Gesetzes und Urc Chrıistus endgültig verwirklıcht wurde ann hat das

diıeser Verwirklıchung (das Gesetz) keine Daseinsberechtigung mehr‘  6C (S
338 CISCHC Übersetzung) SeIin lutherischer Kollege kann schreıiben 9 9- dem
Kkommen Chrıisti 1ST unübersehbar geworden das Gesetz nıcht den Weg Z.U'

Heıl CISCH kann Dennoch bleibt Gottes ılle C SCINCN Geboten enthal-
ten 1ST gu und fordert Gehorsam“ (Lohse 193)

Der der drei Paulusmonographien 1st für dıe Nuancıerung der Autoren
charakterıstisch Gnilka beendet Beschreibung der nachpaulınıschen Pau-
lusbilder mıt dem Hınwels auf Epaphras der vermutlıch Von Paulus bekehrt WUUlI-
de und dıe Gemeıinde Kolossä gegründet hat ‚Für dıe Gemeıinden Lykostal
aber auch für C1L1NC spatere eıt bleıibt CI SCINCTI Vermiuttlerrolle WIC insofern
CI das UÜbernommene weılıtergesagt und dazu aufgerufen hat auf Paulus
Person und Botschaft blicken und iıhm JC NECUu UOrientierung SCWIN-
nen (S 321) se will etzten Kap ber .„Paulus eıl der (Je-
schichte Leser ansprechen und verwelılst Z.U!] Schluß auf den gekreuzıgten
und auferstandenen Chrıstus der als Gottes Ta und (Jottes Weısheıt verkündıgt
wiırd denn dıe vermeınntliche Torheıt (Gjottes 1ST Jlemal C1ISCT als dıe Menschen
„und dıe vermeınntliche chwachheıt (Gjottes 1st Jlemal stärker als SIC Or

7 se 299) urphy-O Connor schlıeßlich geht letzten Schn1ı
SCINCS Buches der rage nach Paulus Rom enthauptet wurde und lobt dıe
IC Ooms für hre Behauptung, dal dıe Leichname vVvon Petrus und
Paulus von den Exekutionsstätten ınsgeheım andere Orte gebrac wurden
„„that of Peter the Vatıcan hıll, and that of Paul the Vıa Ostiense“ (S 371)

Eckhard CANADe

elitere Literatur

Hans Hübner Vetus / estamentum Novo Band OFDUS Paulinum (GJöttin-
SChH Vandenhoec uprecht 996 AA 663 188

Thomas ng !Jas Wort Vo KFeuz Studien ZUF paulinischen T’heologie
WUNI übıngen Mohbhr 996 3705 1530

erd Theıissen Annette Merz Der historische Jesus En Lehrbuch Göttingen
andenhoeck uprecht 996 560 kart
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Systematische Theologie

ogmatı

OTrS Beck Bz'blische Unive.rsa/ität und Wissenschaft: Interdisziplinäre
Theologie IM Horizont triniıtarischer Schöpfungslehre. Aufl 1i  e1ım-
Bıerbronnen: Gustav S1ıewerth-Akademıie, 1994 730 S E 6

Die meisten Bücher werden be!l eiıner zweıten Auflage nıcht kürzer. sondern
änger. Hıer ist auch dıe als Auflage besprechende Arbeıt von Horst
Beck keine Ausnahme. erdings hat SIe mıt 730 Seıiten gegenüber den
ursprünglıchen 47°) nıcht NUTr Umfang5sondern der Untertitel wurde
Vvon "Grundrı interdıszıplınärer eologie" auf "Interdiszıplinäre eologıe im
Horizont tnnıtarıscher Schöpfungslehre” beträc  16 präzısıert. Somuit diese

Auflage nıcht mehr mıt dem Anspruch eiıner systematıschen eologıe auf.
sondern S1e möchte 1mM klassıschen Sınn Apologetik se1n, den bıblıschen Glauben

eine sıch bsolut setzende Wıssenschaft verteidigen. Angeregt wurde der
Verfasser durch seıne Erfa)  ngen in der Karl-Heiım-Gesellschaft, der
Evangelıschen Studıengemeinschaft Heıdelberg (FESTE) und se1it 9’74 der
Studıengemeinschaft Wort und Wissen. So ist e auch verständlıch., daß sıch der
Verfasser oft auf arl Heım und ( ar Friedrich VOonNn Weıizsäcker eru wıe mMan
AuSs dem ausführlıchen Namensregıster unschwer feststellen ann erdings
trennen ıhn VOon den beiıden (Grenannten inzwıischen elten, denn nach se1iner
Ansıcht ist "Schöpfung als Evolutionsproze angesıchts uUuNSeTES erreichten
Wıssens wen1g plausıbel" (v1) In der zweılten Hälfte der /0er Jahre vollzog CI

einq "Wende" "zugunsten der speziellen Schöpfungsansıcht der Schrif Vll)
achn Beck sınd Zeit Zufall und elektion ”dle goldenen Kälber. dıe Götzen. dıe
keinen aum mehr für dıe Ehre eines SOUVvVeran Schaitifenden GOTTes lassen"

Was allerdings dann Beck als "alternatıve Zielbestimmung” NNg (341-
344), ist 1im Girunde SCHOMUNCH das, Was Karl Heım ın seinem
sechsbändıgen Werk Der evangelische Glaube und das Denken der Gegenwart
meılisterhaft darstellte WOozu. möchte Man fragen, dann al] dıe Aufregung?

In eiınem ersten Teıl (1-188) werden dem 1E der Offenbarer"
Prolegomena Zur ınterdıszıplınären Theologie dargeboten. Der zweıte Teıl (189-
344) wıdmet sıch der Überschrift r Dreieimnige Schöpfung als eıils-
geschichte" den "Perspektiven eıner eologıe der chöpfung”. Im drıtten Teıl
(345-514 egegnen WIT der Überschrift "Interdiszıplınäre eologıe IH
Perspektiven eıner Physık der Schöpfung”. Der abschließende vierte Teıl (515-
/730) bretet als "Interdiszıplınäre eologıe Hn dıe Themen "Bıos TODOS
Zukunft" ugänglıc. gemacht wırd das Buch durch Bibelstellen-, Namens- und
Sachregister, SOWIEe en Schriftenverzeichnis Von Horst Beck und weıtere
Hınwelse.
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Über manche Thesen Horst ecC ist man ScCHIEC  ın TStaun SO hei ß‘t CS
etw. dem ema "Schriftwerdung der Heıilsgeschichte”: er
AMS wırd 93 () Jahren (Gen 53:5) vermerkt. Diesem Lebensalter entspricht
eın ıldungs- und Reıfestand, den der Spätmensch kaum ahnen annn Längst
ıst dıe Schrift ı1funden DAM hat ohl aufgeschrıieben, Wäas über den Ursprung
in der Erinnerung iıstÜber manche Thesen Horst Becks ist man schlechthin erstaunt. So heiß‘t E  etwa unter dem Thema "Schriftwerdung der Heilsgeschichte": "Das Alter  ADAMS wird zu 930 Jahren (Gen 5,5) vermerkt. Diesem Lebensalter entspricht  ein Bildungs- und Reifestand, den der Spätmensch kaum ahnen kann. ... Längst  ist die Schrift erfunden. ADAM hat wohl aufgeschrieben, was über den Ursprung  in der Erinnerung ist. ... NOAH hatte eine Bibliothek über die Anfänge in der  Arche. ... Der heute kulturgeschichtlich bekannte Umraum ergibt den Schluß, daß  ABRAHAM schriftliche Überlieferungen im Troß mitführte" (172). Woher hat  der Verfasser wohl diese Informationen? Doch sind solche spekulativen  Aussagen  glücklicherweise  nicht  die  Zielrichtung der  vorliegenden  Untersuchung. Sie will vielmehr das biblische Zeugnis von Gott dem Schöpfer,  dem Erhalter und dem Erlöser angesichts heutigen naturwissenschaftlichen  Weltwissens neu zum Leuchten bringen. Beck will seine eigene Position. nicht als  "Kreationismus" . verstanden wissen, obwohl ihm ein "theistisch" gesteuerter  Prozeß der Weltentfaltung nicht recht geheuer ist (378).  Horst Beck. betont, daß der Glaube an die leibliche Auferstehung Christi  "Kernstück des urchristlichen Glaubens" ist (715) und daß es ohne Christus kein  ewiges Heil gibt (216). Doch nimmt in der 2. Auflage, wie schon in der ersten,  die Christologie nur eine Randstellung ein. Entscheidend ist für ihn der  Gottesglaube im Sinne traditioneller Apologetik, den er jedoch trinitarisch  versteht. Diesen Glauben versucht er, angesichts vielfältiger reduktionistischer  Wirklichkeitsentwürfe,  mit  seinem  erstaunlichen  Wissen  über  naturwissenschaftliche Sachverhalte zu verteidigen. Man kann ihm ohne  Abstriche zugestehen, daß ıhm dieses Vorhaben überzeugend gelungen ist, selbst  wenn man seiner Extremposition, die sich an manchen Stellen sehr deutlich zeigt,  nicht immer zustimmen kann.  Horst Beck bietet eine Fülle von wichtigen Informationen, 4sowie interessanten  und kenntnisreichen Analysen, besonders was die wissenschaftlichen Theorien  zur Weltentstehung betrifft. Wäre die Veröffentlichung allerdings nur halb so  dick geworden, dann würde dieses Buch vielleicht die große Zahl der Leser  erreichen, die man diesem Magnus Opus wünschen möchte.  Hans Schwarz  Johan Bouman. Leben mit fremden Nachbaéné Die Rolle von Ethik, Kultur und Reli-  gion in einer multikulturellen Gesellschafl. Gießen: Brunnen, 1995. 80 S., DM 12.80  Thema der neuesten Veröfl‘entlichung des Religionswissénschafllers Bouman ist die  multikulturelle Gesellschaft. Nach seiner Sicht ist sie unausweichlich. Bouman kon-  statiert eine »erschreckende Diskrepanz zwischen ihrer Existenz und der ober-  flächlichen Kenntnisnahme der Probleme und drohenden Gefahren« (Vorwort S. 7).  Um möglichen Gefahren zu begegnen, muß nach den Grundlagen friedlichen Zusam-  226OAH hatte eıne Bıblıothek über dıe Anfänge in der
ICÜber manche Thesen Horst Becks ist man schlechthin erstaunt. So heiß‘t E  etwa unter dem Thema "Schriftwerdung der Heilsgeschichte": "Das Alter  ADAMS wird zu 930 Jahren (Gen 5,5) vermerkt. Diesem Lebensalter entspricht  ein Bildungs- und Reifestand, den der Spätmensch kaum ahnen kann. ... Längst  ist die Schrift erfunden. ADAM hat wohl aufgeschrieben, was über den Ursprung  in der Erinnerung ist. ... NOAH hatte eine Bibliothek über die Anfänge in der  Arche. ... Der heute kulturgeschichtlich bekannte Umraum ergibt den Schluß, daß  ABRAHAM schriftliche Überlieferungen im Troß mitführte" (172). Woher hat  der Verfasser wohl diese Informationen? Doch sind solche spekulativen  Aussagen  glücklicherweise  nicht  die  Zielrichtung der  vorliegenden  Untersuchung. Sie will vielmehr das biblische Zeugnis von Gott dem Schöpfer,  dem Erhalter und dem Erlöser angesichts heutigen naturwissenschaftlichen  Weltwissens neu zum Leuchten bringen. Beck will seine eigene Position. nicht als  "Kreationismus" . verstanden wissen, obwohl ihm ein "theistisch" gesteuerter  Prozeß der Weltentfaltung nicht recht geheuer ist (378).  Horst Beck. betont, daß der Glaube an die leibliche Auferstehung Christi  "Kernstück des urchristlichen Glaubens" ist (715) und daß es ohne Christus kein  ewiges Heil gibt (216). Doch nimmt in der 2. Auflage, wie schon in der ersten,  die Christologie nur eine Randstellung ein. Entscheidend ist für ihn der  Gottesglaube im Sinne traditioneller Apologetik, den er jedoch trinitarisch  versteht. Diesen Glauben versucht er, angesichts vielfältiger reduktionistischer  Wirklichkeitsentwürfe,  mit  seinem  erstaunlichen  Wissen  über  naturwissenschaftliche Sachverhalte zu verteidigen. Man kann ihm ohne  Abstriche zugestehen, daß ıhm dieses Vorhaben überzeugend gelungen ist, selbst  wenn man seiner Extremposition, die sich an manchen Stellen sehr deutlich zeigt,  nicht immer zustimmen kann.  Horst Beck bietet eine Fülle von wichtigen Informationen, 4sowie interessanten  und kenntnisreichen Analysen, besonders was die wissenschaftlichen Theorien  zur Weltentstehung betrifft. Wäre die Veröffentlichung allerdings nur halb so  dick geworden, dann würde dieses Buch vielleicht die große Zahl der Leser  erreichen, die man diesem Magnus Opus wünschen möchte.  Hans Schwarz  Johan Bouman. Leben mit fremden Nachbaéné Die Rolle von Ethik, Kultur und Reli-  gion in einer multikulturellen Gesellschafl. Gießen: Brunnen, 1995. 80 S., DM 12.80  Thema der neuesten Veröfl‘entlichung des Religionswissénschafllers Bouman ist die  multikulturelle Gesellschaft. Nach seiner Sicht ist sie unausweichlich. Bouman kon-  statiert eine »erschreckende Diskrepanz zwischen ihrer Existenz und der ober-  flächlichen Kenntnisnahme der Probleme und drohenden Gefahren« (Vorwort S. 7).  Um möglichen Gefahren zu begegnen, muß nach den Grundlagen friedlichen Zusam-  226Der heute kulturgeschichtlich bekannte Jmraum erg1bt den Schluß dal}
ABRAHAM Schrı  IC Überlieferungen im Troß mıtführte" er hat
der Verfasser ohl dıese Informationen? Doch sınd solche spekulatıven
Aussagen glücklıcherweıise nıcht dıe Zielrichtung der vorlıegenden
Untersuchung. Sıe will vielmehr das bıblısche Zeugn1s Von Gott dem chöpfer,
dem ThNhalter und dem Erlöser angesıchts heutigen naturwıssenschaftlıchen
Weltwıssens N  g ZU Leuchten bringen. Beck will seine eıgene Posıtion nıcht als
"Kreationismus'" verstanden wlissen, obwohl ıhm ein "theistisch" gesteuerter
Prozeß der Weltentfaltung nıcht recht geheuer ist (3 78)

Horst Beck betont, daß der Glaube dıe leibliche Auferstehung T1IS
"Kernstück des urchristlıchen aubens  „ 1st (7] und da O ohne Chrıstus keın
eWlgES Heıl g1bt Doch nımmt in der Auflage, WIE schon ıIn der ersten
dıe Christologie NUr eiıne Randstellung ein Entscheiden ist für ıhn der
Gottesglaube 1im Sınne tradıtıoneller Apologetik, den CT Jedoch trinıtarısch
versteht. Diesen Glauben versucht CT  9 angesıchts vielfältiger reduktionıstischer
Wırklıchkeitsentwürfe. mıt seinem erstaunlıchen Wıssen über
naturwıssenschaftlıche Sachverhalt Z verteidigen. Man kann hm ohne
Abstriche zugestehen, daß ıhm dieses orhaben überzeugend gelungen 1st. selbst
WCNnN INan seliner Extremposıtion, dıe sıch manchen teHen sehr deutlıch zeıgt,
nıcht immer zustimmen kann.

Horst Beck biretet elıne ülle von wiıchtigen Informatiıonen. sowle interessanten
und kenntnısreichen Analysen besonders Wäas dıe wıissenschaftlıchen Theorien
ZuT Weltentstehung betrifft Wäre dıe Veröffentlıchung erdings NUur halb
dıck geworden, dann würde dieses Buch vielleicht dıe große Zahl der Leser
erreichen. dıe INan dıesem aZNnus Opus wünschen möchte.

Hans Schwarz

Johan Bouman en mit fremden Nachbar°né Die VonN Kultur und Reli-
gıon IN einer multikulturellen Gesellschafl. Gileßen Brunnen, 995 Ü S’ Z U

ema der uesten Veröfi‘entlichung des ReligionsMssénschafllers Bouman ist dıe
mult-kulturelle Gesellscha:; ach seiner IC ist S1E unausweıchlıch. Bouman kon-
statıert eiıne »erschreckende Dıskrepanz zwiıschen ihrer Exıstenz und der ober-
fächlichen Kenntnıisnahme der TODIemMe und ohenden Gefahren« ( Vorwort
Um möglichen (Gefahren begegnen, muß nach den Grundlagen edlichen usam-
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menlebens Gesellscha: gefragt werden Iie des Humanısmus zeıgl
der Vf ersten Kapıtel auf. kann keine Grundlage für C1iNC Frieden ebende
multikulturelle Gesellschaft 1efern Doch CINC Gesellscha: ohne C CIMCINSAMC

ohne Verhaltenskodex und INCINSAMCS Wıssen darum gul und bÖöse 1st
muß scheıtern In straffen urchgang UrC| dıe abendländısche fIragt
Bouman ob dıe sıch durchsetzende alleinherrschende ernun ethıischen ragen
auch C1iNe Von allen akzeptierte und m1 Cin Fundament für dıe Gesellschaft
VONN MOTSCH hervorgebracht habe [iese Frage wiırd verneınnt dıe westlıche Kultur hat
keine MCINSAMC entworfen und durchgesetzt

Deshalb untersucht Bouman nächsten Kapıtel ob zumındest dıe Relıg10nen Cin

Fundament für cdıe Gesellscha: VonNn IMOTSCH bılden können Besonders das
Judentum das und der slam pıelen unNnseICM Kontext C1NC wobe!l beım
slam dıe dreıistuhge Eınteilung der Menschheıt WIC: 1ST CS 34f) Bouman streıft
auch dıe olle des wachsenden ddhısmus Deutschlan: und kommt dem HT
gebnı1s daß beI1 den Relıgi1onen »keıne eindeutige MCINSAMC ethısche Basıs«
gebe 45)

Wenn dıe abendländısche Ethik und dıe Relıg1onen nıcht dıe age für CINC

mul  ulturelle (Gesellschai Von MOTSZCH abgeben können 1St dıe Frage ob das zerfal-
en achchrı tlıche Abendland ohne CMCINSAMEC Verständıgung überhaupt UÜberle-
benschancen hat (Kap S

Spannungen zwıschen verschıiedenen elıg10ns- und Gesellschaftskonzepten CI-

geben sıch VOT em ı 1C auf dıe Frage nach der un:! und der Herkunft des
Bösen denn 5Zur gehö auch dıe Auseiandersetzung mıt dem Ursprung und
der aC| des Bösen« (S 62) Diese Themen untersucht Bouman den apıteln
bıs e1 spricht Ouman offen Spannungsfeld zwıschen Moslems und
Christen bzw. en sıch aus CHMSCH der koranıschen OÖffenbarungen ber SIC

erg1 (S 80--51)
Auf den letzten VICT Seiten 7 Kap.) geht der Vf. EeIW: knapp auf vorbeugende

Maßnahmen CiNe kommende Gesellschaftskrise C1inNn iıne SCMCINSAMC
müßte schon VOT Krıse nıcht NUur anerkannt werden sondern alle mülßten sıch
auch danach richten (S 82) denn » Die ahrung le‘  S da dıe unterschiedlichen
ppen einander solange dıe allgemeıne Lage für alle

In Krısen sınd regelmäßıg Mınderheıiten dıe Leıdtragenden
[ie SCMECINSAMC anzustrebende soll von cANrıstiiıcher Seıite aus urc

chrı tlıche Glaubenszeugnis ges werden (S 84)
Boumans ntersuchung 1St mıt beeindruckenden elektion Von Spezı  ıtera-

tur verschiedensten Sprachen ele: wobe!l allerdings C angemerkt werden
muß manchmal be1 dırekten /Zıtaten der Nachweıls leıder fehlt S 1sSt dem CINCI1-

en Marburger Relıg1onswissenschaftler danken C mıiıt dıiesem Buch C1N-

drınglıch auf® dıe notwendıige Klärung der Grundlagen menschlıchen /usammen-
lebens der Gesellscha: hınweıst

ochen Eber
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Russell Chandler Der [ag oyden WIF das nächste Jahrtausend noch erlehben?
Endzeitpropheten und iıhre Visionen. Neuhausen: Hänssler. 996 3094 3495

andlers Buch ist mehr als eine popularısıerende Darsteilung christlıcher
Eschatologie. Der Journalıst Relıgion beIı der LOs Angeles Tıimes stellt vielmehr
eine Fülle VM Informationen über dıe Endzeıt aus den verschiedensten Zeıten ZU-
Samnmmnen Er SC} eine TUC VonN der Endzeıtangst des Cro-Magnon-Menschen
über dıe Edda und Gilgamesch-Epos oachım Von Fiore. OmMas üuntzer
und Täuferreich in Münster Die Vorhersagen des Nostradamus und seiner Aus-
eger werden ausführlıch erörtert. ebenso dıe Endzeıtdatierung VonN Wılliam Miıiıller
auf 843 ohann TeC| Bengel scheint dem VT erdings nıcht bekannt se1n).
Mehrmals wırd STAUSdMC Ende der Davıd-Koresh-Sekte erwähnt: dıe Eroberung
OMS unter Führung Alarıchs 1im Jahr 410 kommt neben Hıroshima stehen S
140) Auch möglıche eitende wırd ausführlıch dıiskutiert Kometeneinschlag
dUus der y»Schießbude< (S 150), NECUC FEiszeılt Oder Vergrößerung der Sonne.
eben oder Vulkanausbrüche Atomtod., Seuchentod. MwelttO: keine ara-

dıe be!l Chandler unerwähnt bleibt Praktiıscherweise werden dıe
Hauptrichtungen der gegenwärtigen US-Eschatologie (Prämillennmalısmus USW.) auch
aufgezählt (S 268) und mıt iıhren Vertretern vorgestellt. Dıie KErfolgsstory des ehema-
1gen 1ssısıppı-Kapıtäns Hal Lindsey und der Dıspensationalısten VO Dallas
Theological emiı1nary wırd dem staunenden deutschen Leser ebenso VOT ugen C
stellt WIE dıe wichtigsten Fernsehpropheten und Entrückungsfachleute. (Dıie Uberset-
ZUN® des Mitternachtsrufs auf 3072 wohl nıcht bekannt.) Zuletzt wırd noch dıe
kommende ausendwende unter dıe Lupe Wenn der Leser Aaus dem
kurzweılıg geschriebenen Buch nıt em Endzeıt-Bombardement wohlbehalten
Ende aufgetauc Ist, wırd auf SaNZCH fünfzehn Seiten darüber belehrt. WIE mıt
Eschatologie und rophetie umgehen soll Und war s dann auch schon. Umfang-
reiche Anmerkungen belegen, der Verfasser dieses Endzeıtpanoramas mıt etwas
verunglücktem ıtel viel und SCINC lıest Leıider fehlen Regıister.

ochen Eber
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Kaıiner Ebelıng. Dietrich Bonhoeffers KRingen UM die irche A ine Ekklesiologie
Kontext freikirchlicher I heologie (neßen / Basel Tunnen 996 421 58

Der Autor der auch SCIHECT persönlıchen 10graphıe den Weg VO  3 Pastor
treikırchlichen Gemelnnde hın landeskirchlichen arrer SCHANSCH 1ST, möchte dıe
“freikırchlichen Affınıtäten” en und Werk Dıietrich Bonhoeffer aufweıisen und
dadurch eıtrag Dıskussıon CiINe eoT1e der Kırche geben.

Da der evangelısche Kırchenbegnff durch dıe ”reine Verkündıgung des
vangelıums” und dıe "rechte Verwaltung der Sakramente” (CA 1St dıe
onkrete Gemeunnschaftsform aber offen bleibt stellt der Autor dıe Frage nach der
geschwısterlichen Gemeıinnschaft” und der “dıenenden Gemenmschaft” der Kırche

der Welt den ıttelpun! SCINECET Überlegungen Darın ze1gt sıch SCIN besonderes
treikırchliches Erbe

Er ntdeckt Onhoeffer als Student auf SCINCET Romrelise J rastevere das
lebendige Gemeıhnndeleben Baptıstengemeıinde kennengelernt hat Uurc
wurden Vorstellungen VOon lebendigen Gemeihnde mıtgepragt Von
zentraler Bedeutung 1St dıe Begegnung nNıt “sSschwarzen Baptıstengemeinde
930/ New ork. Der Verfasser macht wahrscheımnl1 onhoeffer
dıesem /usammenhang CiNe persönlıche Bekehrung Jesus hrıs erlebt hat
Ferner werden arallelen der eologie Bonhoeffers der des Baptısten ohannes
Schneider derjenıgen Von Eberhard Arnold. des Begründers der deutschen
Bruderhofbewegung, aufgewıesen:

ach TrTen Eınzelbeobachtungen aus dem Umfeld VOoNn Bonhoeffers
10graphıe und eologıe älßt der Verfasser Schluß dıe Frrage offen ob olks-
oder Freikiırche heute dıe aANgCMECSSCHEC Gestalt vVvon TC) SCI

onhoefters christologz1sc begründeter Kırchenbegnff wiırd NUur teilweıse
ANZCMECSSCH aufgenommen und fruchtbar gemacht. Die Polemik dıe
"evangelıkale” Bonhoeffer-Interpretation Huntemanns geschıe unbegründet und
unvermittelt. SO erscheınt Schlagwort “Kırche für andere” vorlıegenden Buch

CIn Omprom1ı mıt den SANQ1SCH säkularıstischen und pohlıtısıerenden
Bonhoeffer-Interpretationen. ıne hılfreiche Ornentierung dıe Sıtuation der Kırche

der Gegenwart wiırd nıcht gegeben. Es bleibt Verdienst des Buches, VOT allem
bıographisch dıe ezüge onhoeffers den Freikiırchen umfassender, als S bısher
geschah, verdeutlicht en

Rainer Mayvyer
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Fachwörterbuc. eologie Hg ohannes Hanselmann Uwe Swarat ascnhnen-
buch 720 Wuppertal Brockhaus, Aufl 996 A 9_.90
Manfred Marquardt. Kleines ologisches Fachwörterbuch. Stuttgart: on An-
ker ım Christl Verlagshaus, 996 112 12,80

Das Fachwörterbuch T’heologie dessen euauflage hıer ANZUZCIECH 1Sst dürfte den
Lesern schon ekann Ja SUORal schon Von ihnen benutzt worden SCIMN In der

zweıten uflage wiırd 6 noch Von Johannes Hanselmann und Uwe Swarat her-
ausgegeben arrer ı R amue. Rothenberg 1St aus dem Herausgeberkreıs aus-

geschıeden \DITe nzahl der Stichworte 1ST EeIW:; 500 auf 3500 geSs Es
wurden aber auch Stichworte weggelassen CIC auf der ersten Seıite > Abend-
mahl« tründe diıeses orgehen geben dıe Verfasser nıcht Man kann 191018 VeCI-

mu gerade dieses tiıchwort aufgrund SCINETel gestrichen wurde
denn weltere Wörter aus demselben Sachgebiet » Taufe« und » Beıichte« sınd
auch nıcht aufgeführt.

Unterschie: Fachwörterbuch T heologie bringt das eiIne theologische
Fachwörterbuch für Nichtlateiner Von Marquardt fast ausschließlich lateimnısche
Fremdwörter oder Lehnwörter AdUusS$s dem Lateinischen. dıe 1 der theologıschen Fach-
prache vorkommen uch CIHMSC griechische und hebräische egn wurden aufge-
NOINIMNEN Entsprechend SCHASCI als beIl Hanselmann und Swarat 1st der mfang des
Büchleins mıt 1192 Seıten und über 600 Stichwörtern Lehnwörter sınd jeweıls durch
rsıven ruck gekennzeıichnet iıne kleine Schwiengkeıt des Wörterbuchs VOoN

Marquardt stellt dıe Zusammenstellung der Lemmata nach etymologıschen ı-
sammenhängen dar SO steht eıspıie. »gratia COOPCTANSC »COOPDCTANS«
Jedoch nıcht beIl »eralLa« Dort jedoch »eratia PTACVCHICNS« und »egratia
salvıl!1cans« aber keinen Verwels auf »eratıia COODCTANS« der v  10 sub
utraque 1ST vorhanden, aber eın Verwels unter »sub Ulraque« der
Fachlıteratur abkürzend den gleichen Sachverhalt kennzeıichnet.

I Das beste Fachwörterbuch 1ST nach der eiınung des Rezensenten 1I: noch CI

anderes, ämlıch Von Friedrich auC| zuletzt 1 sqebenter uflage 997 her-
ausgegeben VOoNn Gerhard Schwinge be1 andenhoeck uprecht Göttingen Mıt
über 6000 achbegnffen auf 240 Seiten 20 8() bietet CS zudem noch das beste
Preis-Leistungs- Verhältnis

ochen Eber

Erich aC) auje Bensheimer efte 79 Okumenische Studienhefte (Jöttin-
SCH andenhoeck uprecht 996 214 24

Eriıch aC) legt mIt dıiesem tudienheft C1iNe ausgezeıichnete Zusammenfassung
der theologischen ragen eISs der Taufe VOL. Die VoO  Z erlag angekündıgten
150 Seıiten hat Buch mıt 2700 Seiten Umfang beträchtliıch überschrıtten ber dıe
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omplexe Materıe rechtferti dıeses Oorgehen ersten Teıl der Ver-
fasser dıe verschiedenen kontessionellen Posıtıonen hinsıchtlıch der aulie €e1
kommen nıcht NUTr dıe mıtglıederstärksten Kırchen Wort (Römıische Katholıken
Ostkırchen Reformationskirchen) sondern auch dıe Kırchen mIit Gläubigentaufe und
Kırchen beI1 denen dıe aulife theologısch keiıne oroße olle spielt bzw nıcht VOI-

kommt So wırd der Leser über dıe Heılıgungskırche UNC. O, 'Anderson
formıert der auch Nıchtgetaufte Mıtglıed SCIMN können 52) DIie Heıllsarmee und
dıe uäker sınd ZWCCI »Kırchen« dıe überhaupt nıcht taufen während dıe 1mban-
guısten dıe re Von Geistestaufe ohne Wasser vertreten

Im Zzweıtfen Teıl SCINECS Buches stellt aC dıe zwısche  rchlıchen Dıialoge
über dıe aule VOT Es dürfte selhst Theologiestudenten dıe dıe (O)kumenischen
Studienhefte des Evangelıschen Bundes gedacht sınd schwertallen dıe ausgefeılten
Theologentexte auf Anhıeb verstehen Für besonders vorbıildlıch hält Geldbach dıe
Vereinbarung zwıschen ensern Methodısten und Baptısten talıen 155)
weıl hıer Kırchen verschiedener Taufpraxıs und kırchenrechtliıcher Struktur sıch SC-
gensel anerkennen 54) Im nhang des zweıten eıls wiırd dıe Frage der ıcht-
anerkennung VOonNn Taufen Sondergemeıinschaften (Christengemeinschaft
Mormonen und Zeugen Jehovas werden abgelehnt be!] den Neuapostolıschen wırd
zugestimmt) ervorzuheben sınd dıe Krıterien der Evangelıschen Kırche
Deutschland ZUE Mormonentaufe SIC tellen zurecht heraus der nte- Vollzug der
Taufspendung nıcht CINZI£&CT des theologıschen Urteils SCIMN dıe heolog1-
sche Beurteılung der »Kırche« bzw Relıgionsgemeinnschaft als YaNZC muß hınzutre-
ten /

Der etzte Teıl faßt dıe Ergebnisse ZUSammmen und dıskutiert noch einmal CIM SC
der Brennpunkte der Taufdıskussion dıe Frage der Übertntte und der e1ls-
notwendigkeıt der aulie Hıer brieten sıch dıe espräche der enser Methodı sten
und Baptısten als beıispielhafter Weg AdUuSs der ackgasse Neu Wäal dem Re-
zensenten dıe » VO.  kırchliıchen« Ver!  1ssen tendierende Taufpraxıs der
Southern Baptıst (’onvention der schon VICI- bıs fünfjährıger Kınder geta WCI-
den Ratlos macht Geldbachs Polemik dıe aulie rekt VOT der ONHr-
on den Olkskırchen muß denn noch vorausgesetzt werden wWenNnn
dıe Kınder das nchtige er erreicht aben und getauft werden wollen? Schlıießlic
taufen Ja auch dıe deutschen Baptısten überwıiegen hre Kınder dıiıesem Alter Von

Entwertung der aulie durch dıe Konfirmationsfeier kann doch beı richtiger
vorangehender Katechese ohl keıine Rede SCIN Z/u unterstutzen 1St Geldbachs Plä-
oyer für den eDraucCc| freikırchlıcher Baptısterıen UrC| dıe Landeskırche WEn

zunehmend Erwachsenentaufen voTgCNOMMECN werden: Allerdings könnte
dıe Staatskırchen daran S1IC iıhrer el auch solche Baptısterien
besaßen (Maıland.  > Kavenna USW. ): CS könnten 0C| größeren tädten spezıelle
Taufkapellen eingerichtet bzw. bestehende und leerstehende Kırchen als solche um-

gebaut werden Das würde den einsetzungsgemäßen Vollzug und den symbolıschen
ındruck der Taufe sıcherlıch fördern
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Geldbachs Studıe chlıeßt mıt zwölf m. E gelunéen Leıitsätzen für eine \
antwortliche Taufpraxıs, In denen baptıstısche Theologen doch reichlıch über-
raschend ingende Thesen stehen wWwWIeE 7.D5 dıe vierte: » DIie auTie ist ein notwendiges
Zeichen des e1I1s und wiırkt, SIe bezeichnet. Es geschie en Herrschaftswech-
se] Von der aC der un und der Selbstzentnertheit in den Herrschaftsbereic
Jesu Chrısti « Das Buch kann Seminare, Glaubenskurse und für dıe theologische
Frwachsenenbildung 1Ur empfohlen werden!

ochen Eber

ayne em MDie abe der Prophetie IM Neuen Testament und heute. Mıt
einem Vorwort VON Mıke1 Nürnberg: anuel, 994 336 2980

Im Jahre / 7/ wurde der Verfasser des vorlıegenden Buches mıt einer Dıssertati-
über neutestamentlıiche rophetie 1mM Kornmtherbrief der Universıtät

ambrıdge promowvlert. 0872 erschıen dıie Dıssertation 1im TUC| 088 zeıtgleich
In UJSA und Großbritannien eine vereinfachte Version In englıscher Sprache, dıe
994 Sschlhıeblic In Deutsch veröffentlich wurde. Die Veröffentlıchung der B
sertatıon und der spateren Version sthelß ın charısmatischen und nıcht-
char smatıschen Kreisen In USA und England auf eın posıtıves Echo, WECNnN auch
kritische Stiımmen nıcht ausblieben

Für dıe Vorstellung im JETNA c<@1 hıer Zuerst kurz der Inhalt des Buches refe-
nMeit. dem dann eıne notwendigerweılse appe Würdıigung folgen soll In einem
ersten Kapıtel wiırd auf appstem aum das Phänomen der alttestamentlichen
rophetie verhandelt, dem 1im zweıten Kapıtel eutlic ausführlıcher eine Darstel-
lung des neutestamentlıchen Apostelamtes olg! €1 zieht em dıe Paralle-
len VON AT-Propheten NT-Aposteln und zeıgt damıt schon eıne rundthese
seiner Arbeıt auf, nämlıch Propheten In Altem und Neuem JTestament klar
unterscheiden selen. Das drıtte und vierte Kapıtel bıeten eıne kurze Kxegese der
wichtigsten Aussagen ZU ema aus dem Kornmtherbrief bzw. dem übrıgen
Neuen J1estament. Dıe folgenden Kapıtel reflektieren NUunNn einzelne Aspekte und
Fragestellungen neutestamentlıcher rophetie, w1ie deren Ursprung und dıe
Unterscheidung VOoNn Lehre und rophetie, dıe respektive VONN (jemeınndele1-
tung und Propheten und dıe rage nach dem möglıchen Ende der rophetie in
Anlehnung Kor Hervorzuheben ist hıer Grudems klare Untersche1-
dung VOoONn rophetie und Lehre ach selner Überzeugung ist etztere Auslegung
des Wortes und autorıtativ, dıe rophetie ingegen spontan und dem eıl der
Gesamtgemeıinde unterworfen. In diesem Zusammenhang zeıgt Grudem besonde-
ICS Interesse der VonN Frauen. SO bıllıgt Frauen prophetische Rede E
TE und dıe Prüfung Von Prophetenrede. dagegen nıcht Dıie Begründung für dıe
Unterscheidung sıeht in 'Tım Z bzw 1 Kor 14,34 Das Schweıigegebot ıIn
diıeser letztgenannten Stelle sıeht q also auf den Vorgang der Prophetenbeurte1-
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lung bezogen, eine durchaus nachvollzıehbare wenn auch be1 weıtem nıcht
umstrıittene Posıtion. Den des Buches bılden ZWEI Kapıtel, dıe eiıne Orn-
entierung für den Umgang mıt der abe der rophetie in der Gegenwart bıeten
wollen Allerdings kommt em nıcht erst hıer auf Fragen unserer eıt
sprechen;: Jedes der insgesamt Kapıtel endet mıt einer kurzen Anwendung In
uUuNnseTIeT eıt  K  ll. Abgeschlossen wırd das Buch mıt dre]l Anhängen (Apostelamt,
Kanon,. Vollkommenheiıt der und verschıiedenen Indızes €1 1im
Deutschen leiıder das In der englıschen Ausgabe recht ausführliıche Stichwortver-
zeichnıs.

Grudems Buch WEe': dıe rophetie ın der neutestamentlıchen Gemeınnde
gleich auf und ab Er S1E auf, ındem iıhr eınen Stellenwert 1m Gemeıninde-
en zuerkennt. den Cıe in vielen tradıtıonellen Gemelnden nıcht hat ETr
S1E ab. indem C S1E ganz klar VONn der Autorıität der alttestamentlichen Propheten
und der neutestamentlıchen Apostel und somıt auch der Schrift absetzt. Zu-
mındest 1m englıschen Sprachraum scheıint ıhm damıt eın gewlsser Brückenschlag
gelungen SeIN. Es ware wünschenswert, WECNnNn dies nach der gemeınsamen Hr-
klärung von vang, Allıanz und BfIP In eutschlan auch geschehen könnte.
Hınderlıch könnte dabe1 allenfalls der doch sehr unbekannte Verlag und das INns-
gesamt sehr stark konservatıve Profil des Buches nıcht zuletzt In der rage des
Dienstes der Tau In der Gemeılnde seln.

Norbert Schmuidt

Wılfried arle ogmatıik. De Gruyter Lehrbuch Berlın/ New York De Gruyter,
995 F19 S E kt 78,-  a geb 18,-

Zielsetzung: Das Werk des ın Heidelberé lehrenden Systematıkers Wılfried
arle erscheımnt iın der theologıschen Lehrbuchreihe des de Gruyter- Verlages und
Öst hıer dıe 967 publızıerte Dogmatık Von Wolfgang Trillhaas ab Das Erschei-
1cN2 In einer Lehrbuchreihe verpflichtet verständlicher und gul lesbarer Spra-che SCHAUSO wIıe eıner umtfassenden arbıetung des toffes Beıdes ist arle
gelungen.

arle hat eıne besondere abe des Unterrichtens: DiIie entscheıdenden Fragenund Problemstellungen trägt GT Jeweıls Begınn eines Themenkreises über-sıchtlich VOL. lle nötıgen Fachbegriffe werden erklärt, bevor S1e dıe Überlegun-
SCn anleiten. nsotfern ist arle seiner Zielsetzung gerecht geworden, nach der
se1n Buch sıch richtet "Theologiestudierende SOW1Ee Frauen und Männer.
dıe beruflıch iIm Pfarramt oder 1m Schuli1schen Relig1onsunterricht tätıg sınd und
qach Anregungen für iıhr systematısch-theologisches Nachdenken suchen" 1X)Übersıichtliche Gliederung und gute Regıster lassen die Dogmatık darüberhinaus
auch als Nachschlagewerk für einzelne TODIemMe nützlıch erscheıinen. Im Fol-
genden werden neben dem Aufbau und Ansatz dıeser Dogmatık einıge lgci
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emplarisch ängesprochen.
Aufban und Ansatz arle nn den materıalen Teıl der Dogmatık ın Z7We!I

eıle. deren erster das "Gottesverständnıis" trinıtarısch darstellt. worauf deren
zwelıter das "Weltverständnis" heilsgeschichtliıch anordnet.: Im ersten Teıl werden
demzufolge eigentlıche eologıe, Christologie (Person und Werk | Versöhnungs-
lehre|!) und Pneumatologıie SOWIEe dıe Trnmitätslehre ausgeführt. Im zweıten Teıl
werden Schöpfungslehre. amartıologıie, Soteriologie el iın Chrıistus Heı1ulsmit-
tel Ekklesiologie) und Eschatologie behandelt Diese zweıgeteılte Darstellung
tragt dıe Überschrift "Das Wırklıiıchkeitsverständnis des CcCNrısthıchen Gl  bens  L
Vorangestellt wiıird iıhr eın erster auptteıl, der der Überschrift Wesen
des CNrıstlıchen aubens  „ Fragen der Prolegomena mıiıt eiıner ausführlıchen Dar-
stellung des aubens verbindet. Am ang des Unternehmens steht ferner noch
eın Eınleitungsteıil, der auch schon klassısche Fragen der Prolegomena, VOT
em dıe nach der eologıe als Wıssenschaft, behandelt

Härles rundthese derzufolge "d16 christlıche eologıe eıne Funktion des
christlıchen aubens  n 29) Ist. wırd dadurch unterstrichen, dalß der Glaube e>
weıls in den Überschriften der Hauptteıile erwähnt, ZU Strukturprinzip der
Dogmatık wiırd, indem CUu salıs 1im ersten Teiıl der Glaubensakt im
zweıten dann dıe Glaubensinhalte betrachtet werden. Der Glaube als auptthema
der Prolegomena 1€6Ss ist eine weıtere Möglıchkeıt für eiıne evangelısche DOog-
matık. dıe neben andere pointierte Prolegomenaentwürfe etiten ann erdings
besteht €1 dıe efahr daß der entscheıidende Zusammenhang mıiıt dem drıtten
Artıkel da insbesondere dıe ezıehung den Heılsmıitteln. dıe den Glauben
wecken. ın den Hıntergrund IJen Glauben definiert arle nach christlıchem
Verständnis als as grundlegende., daseinsbestimmende Vertrauen oder
Sıch-Verlassen eiInes Menschen auf ein Gegenüber” (56) wobe!l (S1: sıch auf Lu-
thers Erklärung des eisten Gebotes 1im großen Katechismus eru thropolo-
SC will arle den Glauben 1im (GGjesamtzusammenhang VOonNn e: Vernunft und
eIu. suchen, indem der Glaube diese Tel Seelenvermögen bestimmt. Dıieses
Platzgreıfen des Glauben ist Werk (Gottes und deshalb unverfügbar 69) Hıer
ware 1U  an llerdings der in deutlıcher Sprache vVvon Waort und Sakrament

reden. Es müßte eutlıc werden, daß der Glaube abe des eılıgen Gelstes
ıst Im zweıten Teıl diıeser Dogmatık wırd In der Pneumatologıe das Bekénntnis

Christus als abe des Gelistes erwähnt uch dıe eWl1  €e1 als Voraus-
setzung des Glaubens wırd.  n unter Berufung auf reformatorische Texte EeuUllic
als ırken des Gelistes bezeichnet und iın der Sakramentenlehr wırd dıe
Notwendigkeıt aäußerer Heılsmuitte  M thematısıert der Glaube selbst
alleın) Werk (Jottes iın uns ist. scheınt allerdıngs eine offene rage sein

"Zeıchen" l  —£-—-————7  Metapher" r  _Kategorale  kategornale 1Iierenz  ” Dıe dreı Begriffe
verweısen für dıese Dogmatık auf Schlüsselge en, mıt deren Hılfe zentrale

‚ ogmatısche TODIemMe ANSCBANSCH werden sollen arle stellt seine ogmatı-
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schen Aussagen häufig auf das phılosophısche Fundament Zeıiıchentheorie
dıe CI ohl besonders narles Peırce hat Leıder
wırd dıe grundlegende Bedeutung dıeser ptiıon nırgends ausdrücklıch als solche
benannt ren hat dıe Zeıchentheorie besonders der Erkenntnislehre also
als Antwort auf dıe rage denn menschlıche Erkenntnis Vvon 'jekten über-
aup möglıch SCI Erkenntnis. dıe Antwort. 1St Inm NUur Urc dıe Vermiutt-
lung VO  z zweiıerle!] Zeichen möglıch: Zunächst reprasentiert sıch das Ubjekt
durch Zeıchen. dıe Sınne affızıeren. Daraufhın ordne ich dıesen Affızıe-
I[UNSCH Nun interpretierende Zeichen (etwa Begrıiffe) uUurc dıe
INITr das Je erkennbar wırd (vgl 1991) Dieser 1St sıcherlıch CIn le1i-
stungsfähıges erkenntnıistheoretisches Modell Kann 6S aber ohne dıe
theologısche Erkenntnislehre übernommen werden? Ist theologısch verant-
wortbar dıe Erkenntnis (jottes als Affızıerung N1G (rJott repräsentierende Ze1-
chen SOWIC (und hıer 1eg wohl eher das roblem als Interpretierende Auswahl
ıhn benennender Zeıiıchen vorstellıg machen? Kann dıe Gotteserkenntnis auch
alle menschlichen Zeıiıchen überbieten? Verbindet InNnan erdings dıe Zeı-
chentheorie mıiıt der Erkenntnis, daß ı Heılsmuittel 168 und m zusammental-
len (vgl 561), äaßt sıch mıt iıhrer Hılfe das pezıfi  m dieser Mıttel durchaus
verdeutlıchen

nner. der Erkenntnislehre hat auch der egn der Metapher" SCINCN
Besonders produktive" also den Erkennenden selbst verändernde Erkenntnis
wırd arle chrnistlıchen (Glauben bevorzugt Urc etaphern ausgedrückt
SO ZUuU eıspie Ausdrücke "Schöpfung Gottes" Ooder Entmac  g
des Bösen solche etaphern uch der otteslehre er die etapher ZC1-
ale edeutung. Hıer müßte erdings der Metapherbegrıff DE  a und
aDel vermıeden werden, daß dıe Offenbarung (Gjottes ı SCINCM Wort verstanden
wırd als ertragung menschlıcher Begriffe auf (Jott Wäre der ottesienN-

nıcht wesentlıch besser vVvon analoger Rede sprechen, wobeln dann (mıt T ho-
Nas Aquın und auch der lutherischen Orthodoxı1e) betonen WAaIlC, die
gewählten TaAl  AA ott ı erster und absoluter Weıse. den Geschöpfen aber NUr

zweıter und abgeleıteter Weiıse zukommen (vgl dazu auch Eph Dem
wichtigen Anlıegen ärles, Gott nıcht auf dıe Seıite der chöpfung rücken,
WAare damıt Genüge Trotzdem könnte dıe bıblısche Sprache als Identifizie-
Iung des Wesens NıC NUur der Erscheinung oder Benennung) (Jottes nachge-
sprochen werden (jott 1St der Vater SOI OT CT wırd nıcht bloß genannt

DIie "kategoriale Dıfferenz  M unterscheıdet, anders als dıe qualıitative oder
quantıtative Dıfferenz "zwıschen Sachverhalten. dıe Jeweıls unterschiedlichen
Grundbegriffen zuzuordnen sınd (z. zwıischen 1€e' und Liebenden) oder
terschiedlıchen Begriffsebenen angehören (Z zwıischen eschöp und
Mensch)" 73) Mıt dem Aufweis dıeser Dıfferenz will arle '  ın der Gotteslehre

der hrıstolog1e und der Schöpfungslehre" NCUEC Wege gehen und Unter-
schıiedenheit mıiıt Zusammengehörgkeıt SCMCINSAM e  Ö  1C machen V1
Gemessen der edeutung dıeser Unterscheidung für den vorlıegenden Ent-
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wurf, wırd dıe "kategornale Dıfferenz" selbst recht kurz und ohne Lateraturhın-
welse eingeführt. Dıie genannten Beıispiele lassen Fragen en In der Anwen-
dung auf dıe genannten theolog1schen Themen müßte immer angegeben werden.
welche dieser beıden Arten kategoraler Differenzen (genus/specıes bzw
Akt/Indıyviduum) vorliegt. In Christologie und Schöpfungslehre, CS den
Unterschie VONn (Jott und Mensch bZw. VON chöpfer und eschöp geht. kann
ohl UT dıe zweıte Weılse gemeınt sSeIn. ber auch dann muß SC WCCI-

den, wıe eıne sprachlogische Unterscheidung auf theologısche Inhalte aNSCWCN-
det wırd

Offenbarung und Schrıift Unter dem allgemeinen egn der Offenbarung
(unter den dann auch das stusgeschehen subsumıiert wırd) wıird eın
"Erschließungsgeschehen” 84) verstanden. ıchtig für das christliche Ver-
ständnıs ist dıe rage, WIE Jesus Chrıistus als dıe Offenbarung (jottes 1m Horıizont
dıeses Modells verstanden werden soll Ist Jesus Gehalt oder Gestalt der en-
arung Im Zuge der Unterscheidung zwıschen revelatıo generalıs und specıalıs
rückt ärle Jesus Chrıstus mıt anderen Personen (etwa Abraham) auf dıe Seıite
der (rjestalten von Offenbarung, dıe gemeınsam den exklusıven Gehalt der Of-
enbarung enthalten. or neben und nach" Jesus kann andere Of-
enbarung geben, dıe aber der in stus geschehenen als "Jetztgültigen”
essch sınd Irotz des Hınweıses., daß Gestalt und Inhalt nıcht trennen
seıen. zeıgt sıch hıer, da Härle Person und Werk Jesu T1S als auf (jott WEI-
sendes Zeichen versteht. Zeichen und Bezeıichnetes sınd offensıc  ıch nıcht
iıdentisch. en wird also nıcht das Heıilshandeln ın Christus (als Gehalt)
sondern dieses Christusgeschehen OITIenDa etwas über (Gott und dıent (als
estal ZU Heıl Wenn aber der Gehalt etwas anderes ist als Chrıistus selbst
wırd dann nıcht Zu  Z bloßen eıner dee eınes
Wırklıchkeitsverständniı SSsEes”

Dıie "Bıbel als Quelle und Norm des christlıchen Glaubens" liegt uns als
alt- und neutestamentlicher kanon VOT. arle hält dıe hıstorısch und ogmatısc
wichtige Erkenntnis fest, daß der Kkanon nıcht Urc die Kırche bestimmt, SON-

dern VOoNnN iıhr entdeckt wurde, da diese chrıften sıch selbst leg1timıerten. Ande-
rerseıits hält S{: dıe Kanonbildung nıcht prinzıpıie für abgeschlossen. DIie AutorI1-
tat dıeser kanonıschen Chrıfiten wırd ausdrücklich urc uinahme der Inspira-
tionslehre begründet, wobe!l aber gegenüber der klassıschen Form wıichtige Neue-

benannt werden: Inspiratiıon ist eın auf dıe Entstehung dieser CcChrıfiten
begrenzender, sondern beIi Jeder "Gottesoffenbarung! anzutreffender Vorgang,

Damıt bleıibt allerdings be1 arle dıe rage offen, ob sıch dıe Inspıration hrıstlı-
cher Texte er Zeıten VON der der eılıgen unterscheıdet. bzw.. WeNn

1€e6Ss nıcht der Fall ıst. WAaTium dıe Inspirationslehre dann noch dem "sola scr1ptu-
ra  M zuarbeıten soll 10 auf dıe rage nach der "perfecti10” der Schrift C
arle C e1in. dalß. man keine "externen und übergeordneten Knterien oder
Instanzen" annehmen darf. den Offenbarungsinhalt aus der rheben
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(1 173 Dennoch plädıert E aIlur. daß eın mıt Luther als "Miıtte der Schrı fest-
gestellter Inhalt ZUT Sachkritik innerhalb der 1bel führen muß Im Streıt VOI-
schıedener "Theologıen" nnerha der 1bel hat dann dıe theologische Wıssen-
schaft "dıe Aufgabe., klären, in welchen bıblıschen Aussagen das Wesen des
cANrıstliıichen aubens ANSCHICSSCH ZUuUT Erscheinung kommt und in welchen CS
verfälscht oder unterbestimmt wıird"”! Hıer hätte dıe auch Von Härle erwähnte
clarıtas scripturae viel stärker betont werden mussen, ındem nıcht vertälschende
Aussagen Ä#nnerhalb der ANSCHOMMCN werden, sondern dıe Selbstausle-
Sung der Schrift auch für solche tellen geglaubt wiırd, dıe dem Hörer nıcht SC
eıgnet scheıinen, um "Christum treiıben”. Dıie Beteuerung, ohne dıe Schrift
herangetragene Kriterien auszukommen., überzeugt NUur WenNnn dıe Schrift In ihrer
Gesamtheit ıhrem Hörer rnıtık üben kann Letztlıch zeıgt sıch in diıeser Pro-
lematık. daß ärle dıe Schrift hıer nıcht als Heilsmitte ansıchtig macht Härle

terner dıe reformatorıische Gleichsetzung VOoNn eılıger Schrift und Wort
(Jottes 153 Hınwels auf dıe Konkordienformel) ah zugunsten der Rede VOoO

‘ bibläschen Zeugnı1s Vvon (Gjottes Offenbarung”.
Person Jesu 115 Dıe Eıinheıit Vvon (Jott und Mensch ıIn Christus versucht

arle urc den Hınwels auf das Wesen (jottes als 1e denkerisch bewälti-
SCH Jesus ist bestimmt Von dıesem W esen Gottes und deshalh muß gesagt WEeTI-
den Er ist eines Wesens mıt Gott Dıese Betrachtungsweıise könnte aller-
dıngs als eıne Enhypostasıe mıt umgeke  em Vorzeıchen (mıß-?)verstanden
werden: Das göttlıche Wesen, dıe 1ebe. verbindet sıch mıt der Hypostase des
Jesus Von Nazareth. Personbıildendes Element ist hıer alleın der ensch, CS ist
1UT Vvon der er  abe göttlıchen Wesen dıe Rede Dıie späatere Aufnahme des
Logosbegriffes steht unvermittelt dıesen usführungen An dıesem ZeN-
tralen un chrnıistlıcher re wünscht sıch der Leser ingend eıne Präzisjie-
[UuNg, gerade auch deshalb. weıl 6r das Bemühen eiıne sachgemäße und auch
das Denken beiriedigende Darstellung Cegru und teilt Wiıchtige weıtere Hın-
welse 1bt Härle. indem ß dıe Bestimmung des Menschen ZUT Gottebenbildliıch-
keıt mıt den Fragen der hrıstologıe verbindet und Jesus Chrıstus als den
„  rhaften Menschen" bezeıchnet. Wenn 6S aber vVon hrıs DE (jott wırke
' ihm ın ıhm und Uurc 1hn” dann legt sıch sprachlıch bereıts wıeder
nahe Jesus ohl Werkzeug Gottes, aber eben nıcht selbst Gott ist
So bleibt beım Leser eıne letzte Ungewıißheıt über dıe 1er vorgetragene STO-
log1e

Trinitätslehre: Dıie Trinitätslehre bıldet lediglich den SC des triınıtarısch
geglıederten Teıles ZU "(Gottesverständnıis". S1e ıst als r  eor1e reflektierten
Redens von (Gjott” beschrieben und damıt als theolog1sches Produkt weıt
davon entfernt. Grundlage und Fundament aller Dogmatık se1n. arle faßt dıe
dre] Hypostasen als "Seinswelisen". dıe (T näherhın als dre1ı "Geschehen" charak-
terisiert und der 1e als dem Wesen (Jottes zuordnet: der Vater ist dann das
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"Ermöglıchungsgeschehen” der 1eDE. der Sohn das "Verwirklıchungsgeschehen"
und der (Gjelist das ' Vermittlungsgeschehen”. er völlıg unpersönlıche Begriff des
"Geschehens’ ist bewußt gewählt denn arle hält dıe Annahme cdhe drel Hy-

hätten eine Je "selbstbewußte(n) Instanz” (390 398) für eiınen Irrweg.
Wenn der dreieinige Gott ınnertrinıtarısch als eın dreifaches "Geschehen”"
verstehen ist. dem ein Selbstbewußtsein Jjeweıls abgeht, dann bleibt unklar ob
denn 1m lıc auf (jott selbst von einem olchen Bewulßtsein reden ıst Ver-
neıint Man 1e8 oder verwelst CS In den Bereıich metaphorıscher Rede
Ian sıch dem Vorwurf aus, dieses en nıcht "überpersonal”, sondern "unter-
personal” gestalten. Denn mıt "überpersonaler' Redewelse kann 1UT

ausgesagt werden, dalß auch hınsıchtlıch des Personseins bel er Ahnlichkeit
zwıschen (Jott und der Kreatur dıe Unähnlichkeit ımmer noch ogrößer se1In mu ß
IN Laterankonzıl. da also Gottes Sein als Person das unsrıge in uns

bekannter Weiıise transzendiert. Nıemals aber kann dıe Überlegung gewendet
werden. daß (Jott personale Akte abgesprochen werden. BejJaht INan aber anderer-
se1ts. daß (Jott (ın einem unsere Kenntnis übersteigenden Sınne) eiıne
selbsthbewußte nstanz“ 1st. müßte offensıchtlıch den dre1 nıcht SEeIDSTIDE-
wußten Seinswelsen in (Jott noch etwas anderes hınzutreten! Dıie bıblıschen
Zeugnisse selbst dıe VOoO en Jesu mIt dem Vater, VO den Gläubigen Vor

dem Vater vertretenden eufzen des Gelistes sprechen, Ja dıe Benennungen
” Vater” und n  M selbst können Uurc dıese Definition nıcht aufgenommen
werden. INne hıer nahelıegende Auseinandersetzung mıt dem Modalısmus
bıs auf eine Fulßnote (S 387) völlıg.

Dıie Dogmatık Härles zeıgt eıne sehr egrüßende Oftfenheıt für
ogmatısche Themen, die häufig überhaupt keinen Kıngang in dıe Dogmatıken
fanden oder vorschnell abgetan wurden. Inspırationslehre, vierfacher sınn.
nge: und Dämonen, ebet, Jungfrauengeburt, arıologıie, Krankenheılung und
ungenrede Volkskıirche und Freikırche sınd Themen. dıe mıt Bedacht vorgef{ra-
SCH werden. €e1 ist unverkennbar, daß ärle dıe Integration, das Verständnıis
unterschiedlicher theologischer chtungen und Entscheıidungen sucht Dieses
Bemühen das, WAas den gemeınsamen Glauben tragt, ist egrüßen auch
WCECNnNn dıe Interpretation der einzelnen Themen eıne Verständiıgung nıcht immer
ermöglıchen wırd Wıchtig ist auch, daß Brücken und en für den Pfarrdiıenst
dus der ogmatıschen Reflexion WIe selbstverständlıc. erwachsen. SO finden sıch
beispielsweıse in der aulilehre ernste Hınweilise ZUT Taufverantwortung nıcht UT
der Eltern und Paten. sondern auch der (jemeinden und Pfarrer Auch dıe Be-
handlung und ürdıgung der Beıichte ist sehr en

dıe Dogmatık Von ärle mussen 1m 1C auf inhaltlıche Entscheidungen
manche Anfragen gerichtet werden. Im 1C auf Lesbarkeıt und Darstellungs-
kunst kanın S1e aber als vorbildlıchen ntwubezeichnen.

Karsten Lghmkühler
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Heinzpeter empelmann. ahrheı ohne “  Toleranz - Toleranz ohne C 'han-
Cen und (ırenzen des Dialogs mıt Andersgläubigen. IVG Örientierung, uppertal

Brockhaus.. 1995 12,80

|Jer og 1st In der gegenwärtigen europäıischen Gesellschaft dıe sıch immer Star-
ker In eıne multikulturelle Rıchtung entwıckeln scheınt. für viele Gehbot der
Stunde empelmann will einen eıtrag dıiesem heiß dıskutierten ema leisten,
indem CT dıe Voraussetzungen des Dıialogs klärt Es geht ihm pezıel] den og
In der postmodernen deutschen Gesellscha: deren »Dogmen« bzw ex1istentiellen
Überzeugungen (ZB absolute Toleranz. Verwerfung VOoN jedem Wahrheitsanspruch)Hempelmann egınn selner Abhandlung aufdeckt (S 10)

Bedingungen und Möglıchkeıiten des interrelı21ösen Dıialogs formulıert der Vf in
Form von vier Verzıchtserklärungen (S L2Z) wobe!l das jeweılıSC ema einertheolog1schen, aber auch phılosophischen Knitik unterzieht.

Zuerst Ist auf den »Gottesstandpunkt« verzichten. Man kann nıcht dıe eiıne ab-
solute Posıtıon über dıe Relıgi1onen VoNn einem neutralen AUus beschreiben Kon-
kret geht CS ıhm darum Posıtıonen abzulehnen sind. dıe IC Vo  cn  .9
alle Relıgx1onen meınten 1Im TINZIP dasselbe (S 15) Kritisch‘ begründend welst
Hempelmann nach: Man kann diıesen bstrakten Standpunkt nıcht einnehmen! Denn
chnstlicher G’laube Cr VO lebendigen Gott als SaNzZCr Mensch beansprucht seIn

Weıter ist auf »ınterpretatorische Überwältigungsakte« verzichten (S 28) Dıa-
log SCI71 dıe Unaufgebbarkeit der eigenen Posıtion VOTAaUS, an kann nıcht verschıie-
dene Standpunkte durch dehnbare., »undogmatısche« Interpretationen in alscher
Weılse annähern. Hıerin erweıst sıch auch dıe Toleranz der hindurstischen Relıgi0nals eine höchst dogmatısche Posıtion, dıe versucht, andere Relıg10nen nach ihrer e1-

ecu bestimmen (S 36)
Drittens sol] auf hegemonıale (Jesten verzichtet werden. empelmann wendet sich

In dıesem Kapıtel dıe Vereinnahmung der Nıchtchristen als aNONYMCEC Chrni-
STEN« (S 40-41 Er plädıert das genulne Fremdseın des Fremden und grenzt sıch
Vom abendländischen Krniterrum des Humanen als oberstem Prinzıp 1m 0gAuch gangıge Feindhbild der oft beschworenen » Feindbilder« hemmt einen echten
Dıalog (S. 45).

Schließlich drıngt der Vf darauf, auf eiıne unreflekti ene. Forderung nach
»Sachtoleranz« verzichten. ESs geht ıhm unbedingte Toleranz gegenüber der
Person des anderen. dem dıe ahrheı ın dere wiırd, und unbedingteIntol eranz in der aC wobe!l absolute Person-Toleranz immer vorausgesetzt werden
muß Bezugnehmend auf das Goethe-Wort » Dulden ei beleidigen« (S 55) sprichtHempelmann das oroße Zukunftsproblem multikultureller Gesellschaften » Dıe
Ungelöstheıit fundamentaler Fragen ist eiıne Gemeinschaft langfrıstig nıcht
bar« (S 57 aDel ist 61 nıcht eine plurale Gesellschaft: Nıcht dıe Pluralıität
als solche 1st das Problem sondern eine Ideologtisierung dıeser Pluralıtät eiıner nun
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ihrerséits weltanschaulıchen Charakter besıtzenden Super-Ideologie des Pluralismus«
S 58)

Auf den letzten dre1i Textseıiten des Buches S 62-64) mıt iınhaltsschweren
Anmerkungen eie ist (S 65-7 formulıert der \{ vier Bausteine für den 02
der Ja als »Lebensdialo2« zwıschen Menschen., nıcht als Gelehrtendialog gefüh
wırd empelmann hat mıt dıesem Buch knapp. aber theologısch und phılosophısc
höchst reflektiert aufgeze1gt, wWIE auch Evangelıkale sıch 1m og engagıeren kön-
NCN, ohne urC dıe Missıonsaufgabe beeinträchtigt wırd

ochen Eber

Andrew Kifk OD ImM Angebot. Religion als Droge und als efreiung. (nNe-
Ben Brunnen, 995 7TE 2950

Andrew Kırk geht A iın seinem Buch dıe befreiende Oftfscha: der christlichen
Relıgion Über dıe Person des Autors INan NUL, Cc1 einen langjährıgen Auf-
nthalt 1m lateinamerıkanıschen _aum hınter sıch hat (S 9 Konkre  e1lt das

Kırk CMS-Miıssıonar in Argentinien DE hat auch In der Theologischen
Kommıssıon der 1anz mıtgearbeıtet. Ulrıch arzany und Lesslıe Newbigin, mıt
dem ırk befreundet Ist, aben Buch evorwortet.

Kırk möchte 1mM aktuellen ogzwıischen den Religionen den jeweılgen sozlalen
und polıtıschen Kontext nıcht vernachlässıgt sehen. Fragestellungen der efreiıung-
stheologıe werden VO V{. aufgenommen, WO. CI dıe marxıstische (Ge-
schichtsphilosophıe und dıe Möglıchkeıt, ıhr Gesellschaftsıdeal realısıeren,
kntistiert. 7Zie] des Buches ist CS, y{dıe csehr aren, aber auch beunruhigenden
Einsıchten der adıkalen polıtıschen Theologie auf dıe Diskussion zwıischen
den Relhigi10onen beziehen« S 22) Als Frage formulıert: Ist dıe Relıg10n wirklıch
Opıum des Volkes oder befreıt NUunNn gerade dıe chnstliche Relıg10n das 'olk ZUT D
wünschten Gesellschaftsreform

manchen Stellen wirkt dıe Denkbewegung, dıe ırk seinem Ziel bringt et-

was klıscheehaft, WCCNN unter ezugnahme auf OC und oltmann ormulhert
y Seıit EfWwW:; Z Jahren steht dıe chrnistliche Theologie weltweiıt VOT der grolben Heraus-
forderung, rnsthaft über gesellschaftlıche und polıtısche ragen nachzudenken« (S
13) als ob 6S in den vorhergehenden 45() ahren keine ernsthafte evangelısche SO-
zalethık gegeben abe!

Der Vf in seiner Untersuchung nacheimander: den Relıgionsbegnff:
dıe Relıgionskritik besonders VOonN Marx. Nıetzsche., Feuerbach und eu| den
Wahrheits-Relativismus bzw. Pluralismus. dessen Selbstwıderspruch aufgedeckt
wird: dıe oroßen Weltrelıg10nen mıt iıhrem jeweılıgen Wahrheitsanspruch; dıe
Erkennbarkeıt der ahrheıt im Glauben vangelıum;: dıe Kırchengeschichte,
in deren Verlauf der Glaube sıch selbst rechtfertigenden RKe-
1210n wurde: dıe Erneuerung der rche., dıe nıcht im monopolıstıschen Sınn cha-
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rismatıscher Erneuerung verstehen ist; Die Erneuerung des ogSs mıt ıcht-
chrı sten, wI1ie C 1m praktızıert wırd (Judenmissıon, Areopagrede, Paulus in Ephe-
SUuS); Christseimm als achfolge 1m echten 1  og und eugnI1S als Überwindung des
Pluralısmus

In unseIer wıderspruchsvollen abendländıschen Gegenwart, ıIn der dıe ırch-
ıchkeıt abnımmt und dıe CIe Relixosıtät wächst, wırd dıese Studıe manchem LLeser
eine ılfe se1n, dıe rage nach (Glauben und Relıg10n klären. iıne Anmerkung
TU  Z ext Auf 123 Abschnuitt. ist der ext der ersten dre1 Zeıilen völlıg körrum-
piert.

ochen Eber

Karsten Lehmkühler Kultus und I’heologie: bogmatik'und Hxegese IN der religi-
onsgeschichtlichen Schule 76 Göttingen Vandenhoeck uprecht,
996 SR

)as hıer anzuzeıgende Buch wurde VOoN der Frnedrich-Alexander-Universıität Er-
langen-Nürnberg autf Antrag von Professor Dr einhar: CHEZKAa als Dissertati-

ANSCHOHMUNCH. Sein ema ist 1e: 51C des ul In der relıg1onsgeschichtlı-
chen Schule Mıt der Wahl des Kultus als Leıtlinie hatte der VT eine ücklıche
Hand zeıgt sıch doch daß VOoNn da her das (GJanze diıeser dıe Jahrhundert-
wende wichtigen theolog1schen Rıchtung in den Blick kommt

Der Vf ze1gt sehr eullıc. da und wIe sehr dogmatısch-philosophische Vor-
aussetzungen dıe Arbeıt der Relıg1onsgeschichtler pragen Ihre 1C des 1im Neu-

Testament bezeugten ist nıcht ein Resultat hıstorısch exegetischer ATS
beıt SIı e 1st vielmehr bedingt irrc dıe zugrunde lıegende Geschichts- und Relı-
g1onsphilosophıe. Von da her ist 1Ur folgerichtig, W 1m ersten Teıl dıe
ogmatıschen rundlagen behandelt werden und das mıt tändıgem 1C auf den

als dem angeblıchen Zentrum der Relıg1on Der zweıte Teıl behandelt dıe
exegetischen KOonsequenzen dieser eoloxte. DE1 werden dıe (man darf ohl

al  e wichtigen relıg10nsgeschichtlıchen Untersuchungen den im Neuen
] estament dargestellten Kultsıtuationen erortert und ZWAaTr un den Stichworten:
Geistwirkungen 1im Gottesdienst. Anbetung T1S aulie und Abendmahl

Nun ın Kürze das Wesentlıche Dıe ähe der Religionsgeschichtler Kant
zeigt sıch 1m Betonen VOoN Vernunft und Erfahrung, Im Gegensatz Kant WEeI-

den aber Erfahrungs- und Vernunfturteile unversehens Seinsurteillen. Was
ant nıe würde. das wiıird hıer behauptet: daß Was nıcht erfahrbar und VOI-

nünftig erkennbar 1st, auch nıcht se1in annn Und da 1eg auch das Zentrum Von

Lehmkühlers ntik der religionsgeschichtlichen eologıe: Dıiese meınt einer-
se1ts, auf exegetischem Weg teststellen können, daß dıe Verfasser der ufte-
stamentlıchen Schrıiften, en VOTan Paulus, überzeugt ım Kult 1n eine
reale Verbindung mıt dem Göttlıchen statt. der Geist SE1 realıter präsent, und dıe
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Sakramente als inglıche ıttel operato wırkungskräftig Zugleıch
au LNan das als Selbsttäuschung der Gläubigen durchschaut en ındem
Ian behauptet da würden IC1N innerseelısche Vorgänge als reale Kınwıirkungen
(Gjottes ausgegeben (Janz Gegensatz Kant maßt INan sıch also agı
können WAas SCIN kann und Wäas nıcht

Der Vf Z klar sıch dıese rundhaltung en Teıllen der rel1g10Nsge-
schichtlıchen Theologıie auswirkt ährend Kant dıe Möglıchkeıt VON Offenba-
1UNS NIC bestritten sondern NUuTr gesagl hat CINC spezıelle Offenbarung SCIH solan-
SC INan innerha| der Grenzen der bloßen Vernunft bleibe nıcht erkennbar wırd
hıer dıe Möglıchkeıt olchen Offenbarung rundweg Abrede gestellt

[DDamıt sınd auch Heılstatsachen als besondere (Geschehnısse erledigt und nıt
ıhnen dıe Heılsgeschichte als besonderer Weg (Jottes nNnmIıttien der allgemeınen
Geschichte ıne reale egegnung der gottesdienstlıchen (jemelnde mıiıt dem CI -
höhten Herrn findet nıcht statt, kann Sal nıcht stattfiınden. So wiırd der Kult ab-
gewertet Ja als. besonderes Geschehen zwıschen (Gjott und Mensch hınfällıg
Wenn schon wiırkt (jott gleichmäßıg (Gjeschichtsverlau Das

nach Troeltsch inklusıver Supranaturalısmus” (vgl 1:72) Iies bedeutet CS
kann schlıeßlich es "supranaturalıstisch" verstanden werden Demgegenüber
wırd CIM exklusıver Supranäaturalısmus” und damıt auch dıe Möglıchkeıt VonN
undern bestritten (aaÖ0 n

Dem tellen dıe Relıg1onswıissenschaftler insbesondere Troeltsch hre thısch
akzentulerte Persönlıchkeıitsrel1ig10n gegenüber und S1IC glauben dıese Vvon den
Propheten und insbesondere VON Jesus ableıten können Bousset versucht das

SCINECIN Werk KYyrIios Christos aufzuwelsen und macht sıch stark dafür dal die
Anrufung des Namens des Herrn erst den hellenıstischen (jJemelnden aufge-
kommen SCI Dazu Sagl der Vf CO sıch das exegetisch nıcht halten
J1 äßt kannte und übte doch schon dıe Urgemeıinde den Maranatha-Ruf Er iCs
sthiert auch energisch dıe Unterstellung, diese ung habe mıiıt Namens-
zauber gehabt

Der Aufbau des Buches st übersichtlich und dıe Meınung des Vf gut undıert
und klar Dieser arneı dıenen auch dıe ragnanten thesenartigen Sätze welche

Ende der beıden Hauptteıle das Gesagte zusammenftfassen Sie geben auf
appstem Raum dıe A der Relız1onsgeschichte und hre Beurteilung durch
den V wıeder

den Schlußbemerkungen also drıtten Teıl rıfahren WIT der Vf
selbst den chrıistlıchen ult versteht Hıer sıch der Lutheraner der sıch
auf Peter Brunner beruft uch beım Vf hat der ult ogroßes Gewicht INan darf
ohl orößeres als beIl uns Reformierten. |Iie Ausdrücke Kultus und (Jo0t-
tesdienst werden, won nıcht VONungefähr, SYNONYM gebraucht. Der Relız10nsge-
chıchte wiıird folgendes zugufte gehalten SIie hat gesehen. da CS Kult dıe
Beziehung zwıischen ensch und (Jott geht Für S1IC WAarT aber €1 der Mensch
alleın der andelnde DIie Mfenbarungsrealıtät dıeser Bezıiehung als von
(jott uUurc SCIN Heıilshandeln und SCIN Wort gestifteten hat SIC nıcht erkannt Der
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V{TI anerkennt auch dıe Leıstung der Relıgi1onsgeschichte welche darın esteht
auf den ult als Sıtz en und als Quellort von eologıe hingewlesen und
damıt elıg10n als en Gegensatz Relıgi10n als Lehre verstanden ha-
ben

Nun noch CINLSC persönlıche emerkungen: Ich würde dıe Priorität des Wortes
Offenbarungs- un auch ı gottesdienstlıchen Geschehen noch stärker et0-

HEHN /weıtens Da Luther den Gottesdienst auch auf den Alltag ausgewelltel
hen wollte wırd gesagl aber nıcht eıter ausgeführt Hıer WAailcC CS möglıch DC-

das echt reformatorische Anlıegen cANrıstıchen Lebens dem Persön-
ıchkeıitskult der Relıgionsgeschichtler gegenüberzustellen Drıttens würde ich
vorschlagen den Ausdruck Heılsgeschehen für das heilsbegründende Geschehen

en terben und Auferstehen Jesu T1S FESGTIMVIGIEE Man könnte
noch deutlıcher machen daß e gottesdienstlıche Geschehen Von dort her-
kommt und. daß jede gottesdienstlıche Heıilszueignung VON der damalıgen und
einmalıgen Heılsbegründung abhängt. ehmkühler raucht den Ausdruck eıls-
geschehen auch für den Gottesdienst.

Diese nmerkungen der Tatsache, hıer C1NC bemerkenswerte und hılf-
reiche Arbeıt geleıstet wurde., keinen Abbruch Der hat ausgjebig und selb-
tändıg miı1t den Quellen gearbeıtet und auch unveröffentlichtes Maternaal VOT al-
lem Bousset herangezogen Bel em Streben nach Vollständigkeıt hat C sıch
nıcht Detaıls verloren sondern CI SE und durchsıchtige Gesamtkonzeption
vermuittelt )as Buch nıcht zuletzt auch erkennen stark dıe rel1210NS-
geschichtlıche chule otz ıhrer erfolgreichen Bekämpfung Urc dıie alekti-
sche Theologie VOT allem arl Barths achwirkt und das besonders manchen
Fragestellungen der exegetischen eologıe Möge CS dıe ıhm gebührende each-
(ung und Verbreıtung finden

Schmid

Johann Friedrich Lohmann arl Ar nd der Neukantianismus Die Rezeption
des Neukantianismus »Römerbrief« UN hre Bedeutung für dıe weltere
Ausarbeitung der T’heologie arl arı Theologische Bıblıothek Töpelmann

Berlın/New ork de Gruyter 995 4A7 S., 218

DIie eologıe arl NCU S1IC nach dem usammenbruch des Ersten
Weltkriegs und nach der bıs ahnın prägenden eologıe vielen Zeıtgenossen
erschıen 1ST nıcht Aaus dem Nıchts entstanden Sıie hat hre Vorläufer und VOr-
Denker gehabt dıe auch VOonNn Barth selbst benannt werden (Blumhardt Kultter
Kıerkegaard In dıesen Zusammenhang gehö auch der Neukantianısmus
Marburger Prägung hıneın von dem Barth nachweiıslıch SCINCM Denken
beeinflußt WAar Diesem Einfluß achzugehen 1ST dıe Intention der vorlıegenden
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IIıssertation von Friedrich Lohmann dıe Nun Verlag de TU  er geringfüg1g
überarbeıteter Form erschıenen 1STt

Im einzelnen geht Oohmann darın der Weılse VOI C sıch nach
ınleıtung, dıe VOI em den bısherıgen Forschungsstand hinsıchtlıch der
genannten Thematık erläutert zunächst systematısch und hıistorısch dem
Netkantianısmus allgemeınen annähert (Kapıtel und eı CiIHE INNCIC

Charakterstik dıeser phılosophıschen Rıchtung vorlegt Im WEe1 Verlauf der
Untersuchung konzentrniert sıch dıe Perspektive dann auf den Marburger
Neukantıanısmus den Barth gul kannte und miıt dem G1 sıch schon früh
auseınandergesetzt hat (vgl dre1 größeren Abschnitten werden dıe
Grundelemente der Phılosophıie Hermann Cohens (Kamıtel Paul Natorps
(Kampıtel und der en Phılosophıe Heıinrıiıch Barths apıte entfaltet

Auf dem intergrun dıieser Ausführungen wiırd ann VO Verfasser der
Rezeption des Neukantıanısmus Römerbrief nachgegangen apıte 5
€e1 ommt Z Vorscheın, dal sıch ı der ersten Auflage VONN 191 C1INC schon
UVOoO beobachtende Tendenz be1 Barth fortsetzt: “dle Tendenz nämlıch
eiınerseılts der Relıigi1onsphilosophıe des Marburg gele  en Kritischen
Idealısmus 1Ur m1 großen Vorbehalten begegnen andererseılts aber dıe
Erkenntnistheorie SCIHNCTI phılosophıschen Lehrer fraglos übernehmen
Die €e1 VonN Barth übernommenen Elemente der erkenntnistheoretischen
Konzeption des arburger Neukantıanısmus bestimmt Lohmann als “Opposıtıon

1727das Gegebene’ , "Dynamısmus den edanken schöpferischen
Vernunft des Menschen ” SOWIC insbesondere als .. Subjektivismus ”
der für Auseiandersetzung miı1t der 'Erlebnistheologie wesentlıch 1St

Demgegenüber MNg NUuU  —_ dıe zweıte Auflage des Römerbriefs von 9727
sowohl kontinuıtät als auch Veränderungen pezıe! letztere versteht Lohmann

dıe Heıinrich Barth NT SiAnCcCIVOon der zunehmenden edeutung her
Fortschreibung des Marburger Neukantianısmus für SCINCN eT arl den
ahren VOoNn 918 9721 erhalten hat (vgl Diese edeutung ze1gt sıch VOTI

allem IC auf den “Ursprungs”-Gedanken, der schon be1 en und atorp
zentrale ‚spıelt und den Barth seiınerseılts mıiı1t dem Gottesgedanken

verbindet und - VOoN Platon her dualıstisch interpretiert. Diese neukantıanısche
Theorıe der “Ursprungs” wird ar] Barth HTE SCINCN Bruder vermittelt (vgl

und wirkt sich der Zweıtauflage des Römerbriefs dahıngehend Aaus daß
“dıe uns  1 bestehende Dıfferenz zwiıischen Gott und ensch als Gegenüber
ZwWeICT gegensätzlıcher letztlich unvereinbarer elten gedeutet wırd e1
elten berühren sıch. Barth kann ZWaaTl Chrıistus aber eben gerade
ındem S1e sıch nicht berühren! (3 00)
en der ernahme des neukantianısch verstandenen edankens des

“Ursprungs” der Zweıtauflage des Römerbriefs dıe Theorie der
objektiven Erkenntnis (mıt hrer Betonung des strikten Gegenübers VON Subjekt
und Objekt) be1ı Aussagen Sınne 1NCcT schöpferısch erzeugenden
Erkenntnistheorie werden dagegen ausgeschieden (vgl DIie idealıstısche
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Upposıtion das Gegebene sSschheblic Römerbrief Von 9727 noch
verstärkt der Vordergrund (vgl bıs iın daß der Drangz ZU

Gegebenen' mi1it der un gleichgesetzt wiırd
In SCHAN1I befaßt sıch Lohmann miıt dem ıntergrun VonN

Rekurs auf den Neukantianısmus Römerbrief (Kampıte Darın macht
der Verfasser einsichtıg daß dıe Von Barth SCINCT dialektischen ase
postulıerte Kongruenzthese zwıischen eologıe und Phılosophıe (genauer dem
tiıschen Idealısmus) Wal dıe ıhn dazu gefü hat dıe
Ursprungsphıilosophie SCINCS Bruders wesentlıchen Teılen ICZIDICICN
das totalıter alıter noch Sanz anders als Z.UI Geltung bringen miıt der
KONsequenz daß der CISCHNC Anspruch dıe Stimme des Paulus und nıcht des
Zeıtgeistes ÖOr bringen durchkreuzt wurde  27 Von diıeser
Kongruenzthese hat Barth sıch aber dann Lohmann erläutert schrıittweise
abgewandt bıs nın SCINCT dıastatıschen Auffassung des Verhältnisses vVvon

eologıe und Phılosophie der Kirchlichen ogmalti Ihiese Abwendung hatte
ıhr entscheiıdendes Motiv der Souveränıität (jJottes dıe Barth auch dıe
OÖffenbarung Gottes zunehmend exklusiv verstand WOI1IN sıch (paradoxerweıse!

dıe neukantianısche Theorie VON der bjektbestimmtheıt der Erkenntnis
wıderspiegelt

Schlıeßlic stellt Lohmann noch dıe rage nach dem Fortwirken der
Neukantıanısmus-Rezeption der reiten Gestalt Von eologıe apıte

€]1 macht CI einerseIts an Vvon verschıiedenen Beıispielen eutlic daß
°hlis ZU Ende C1IiNCT Wırksamkeıt dıe Engführung auf das objektive Moment des
chrı stlıchen Glaubens dıe ‚ute: Teıl auf dıe Verabsolutierun
Elements der Erkenntnistheorie des Marburger Neukantıanısmus zurückgeführt
wurde en CISCHCNH Anfragen ZU Irotz Cc1inNn beherrschendes Motiv SCIHNCT

eologıe l1eb” auch bezug auf dıe für Barth prägende
Methode der christolog1schen Kkonzentration Als entscheıdende rntuk
formuliert der Verfasser deshalb daß Barrt! “versäumt auf andere Weılse der
Funktion dıe das Subjekt ZWAarTr nıcht konstiturerend aber indıvıiduel aneıgnend
beım Zustandekommen VON Erkenntnis einnımmt gerecht werden”
Anders als dıe an subjektivistische Erkenntistheorie verhert aber der
rsprung dıe herausragende Funktion dıe CI noch Römerbrief ınnehatte

reiıfer eologıe vollständıg (vgl Und auch hiınsıchtlıch SCINCT

Bewertung des Anschaulıch Gegebenen hat Barth der Kirchlichen og2matı
C1INEe grundsätzlıche en! vollzogen (vgl sıch z B beım
GlaubensbegnffZ erdings beharrt ß weıterhın auf dem charakter der
Offenbarung, und dem freien ich-Geben (Jottes das C1inN Gegeben- oder
Offenbarsein arste Dahınter steht neben dem Motiv der Souveränıtät (Jottes
auch ‘““das Bestreben nıcht VOTI Kantschen erkenntnıistheoretischen
Realısmus zurückzufallen uch wWenn Bart)  bn sıch nach SCIHNCT
dialektischen ase wıleder stärker realıstıschen Erkenntnistheorie
zuwendet bleıibt GL SOMILT doch dem Idealısmus SCINCTI Frühzeıt verhaftet
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An dieser Stelle stellt sıch dıe (vom Verfasser nıcht thematısıerte) rage
welche Rıchtung Barth eologıe weıterentwickelt hätte und ob manche
theologıschen Engführungen vermeı1dbar SCWCSCH WCECNN CT sıch stärker
VOTIN Idealısmus gelöst und kritischen Realısmus gemacht hätte

ıne solche erkenntnıistheoretischeder keineswegs hınter Kant zurückfällt
Konzeption wıird eIW. von Schlatter vertreten dessen kritiısche Bemerkung
gegenüber Barth dieser bestimme dıe Offenbarung alleın als Wortoffenbarung, 61

dagegen als C1INe Offenbarung (Gjottes (auch) SCINCN Werken oder F aten Vvon

er verständlıch wıird
Insgesamt bıldet dıe hıer mıt WCNL£CH trıchen skızzıerte Dissertation VON

Lohmann C1INEC sehr gründlıche und klar strukturjierte el der dıe Jeweılıgen
Zusammenhänge und Ergebnisse miıt der erforderlıchen Sorgfalt prasentiert und
begründet werden Sıe wirft 16 auf dıe bestimmenden omente der
n  ıcklung der eologıe und verdeutlıcht darüber hınaus

Bedeutsamkeıtkonkreten Fall dıe phılosophı scher e]]
erkenntnıistheoreti scher) Konzepte für das heolog1sche Denken (Diese
Bedeutsamkeıt Z sıch gegenwartı der Dıskussion postmoderne
phılosophısche Theornen dıe auch der eologıe Kınzug halten. ) Mıt ıhrem
rgebnıs fü  Z dıe Untersuchung Lohmanns zudem dıe Barth Forschung über dıe
bısher weıtgehend “Auffassung, dalß ar] Barth auf dıe Phılosophie
des Neukantıanısmus 1U als oder DenkformArgumentationsmuster
zurückgegriffen hınaus und nng ZU) Vorscheıin dal i nıcht NUur

Begriffe sondern auch dıe dahınterstehenden edanke  29 Z hat
Damıt 1eg C1inN wesentlıcher bBeıtrag ZUT Kınordnun und Bewertung des der
Theologiegeschichte des Jahrhunderts einflußreichen theologıschen

Von arl Bart VOL.
Jochen a  OF,

Gerhard Maıer: br wıird kommen. Brockhaus 522 Wuppertal Brockhaus,
995 2A4 S E 1 >905

Der Ulmer legt miı1t diesem Taschenbuch Grundzüge neutestamentliıchen
Endzeıtlehre VOT dıe siıch auf dıe Person Chnst! konzentriert Weıl ema nıcht

der sondern auch der Kırchengeschichte C1iNe bedeutende spielt
möchte 6S Maıer kurzen erblick, der besonders dıe bıbellesende (Ge-
meınde bestimmt 1St ehandeln Er sıeht e]1 eut1Cc| dıe Gefahr dıe Eschatologie

alscher Weıse überzubetonen oder auch aktualısıeren: aber auch 115 andere
Extrem der Unterbetonung oder Umdeutung der entsprechenden Passagen der Bı-
bel will GE nıcht verfallen

Zentralbegrı des Büchleins 1st dıe » Wiederkunft Christi«, dıe der Vf als siıcht-
bares Kommen mMmMe| her« 27 verstehen will Dennoch wırd Christus nach
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Maıer nıcht auf en [CRICICH sondern eben mme her« auch en
dem wörtlıch ausgelegten) Tausendjährigen eIC| 313 Idhe Wıederkunft TIS
stellt der Autor hıneın dıe allgemeıne Eschatologie dıe ß »göttlıche Sge-
schichte« 33) DIie Entrückung wiırd. Samımen mıt der Auferstehung Cr
Glauben Verstorbenen für dıe eıt der 1eder‘ T1S (jericht nach der
großen Trübsal und Vor dem Tausendjährigen eic an  N (83O0 80) e
und Weılse dıe Darstellung AUS der CNr ele: wırd zeugt VON der Nuciternen
schwäbısch bıblızıstıschen exegetischen Tradıtıon welcher der Vf steht

Nachdem Maıer dıe Geschehnisse beI Chnst Wıederkehr und nach dem Jau-
sendjährıgen( dargestellt hat w£ SCINCT Abhandlung nach hrer
Bedeutung für Glaubende und Nıchtglaubende Leıider kommt hıer dıe d
quUSSdLC der Apokalypse z TIS baldıges Kkommen Irost dıe ANSC-
fochtenen Gläubigen 1St. Das Taschenbuch SCHHE mıit Überlegungen ZUT alıtal
des Themas ufgrun| SCINCT olıden nıcht-spekulatıven Informatıon kann CS der Ge-
meınde 1Ur empfohlen werden.

ochen FEber

Ralph Meiıer. (resetz und Evangelium hei Hans Joachim WG A0) (Jöttin-
SCcHh Vandenhoeck uprecht, 996 310 59

»Gesetz und vangelıum« oft gehö leicht verstanden und chnell abgehakt
chwarz und Weılß 1Ins und ull Rechts und Links ıne klare Sache? W er
en dem kann CS ;ohl NUur als ertreiıbung erscheiınen wenn Luther dıe Unter-
scheidung VOonNn Gesetz und vangelıum als C1INC Aufgabe bezeıichnet mıiıt der IMNan

diıesem en nıcht fertig werde sıch der vermeıntliche Unihversalschlüssel Hs
therischer Dogmatık bei näherem Hınsehen der Tat als recht dıfhizıles Instrument
eNIPUppt, zeıgt mustergültig alp. Meıer SCINCT Untersuchung (G(esetz und
vangelıum beı Hans Joachım Iwand".

Im Spannungsfeld Von Pıetismus. Luthertum und "Barthianısmus" lassen sıch
Leistungsfähigkeıit und Girenzen der Orme! (Gesetz und Evangelıum hervorragen
erproben Es kommt der Dissertation zugute nıcht wand selbst sondern
auch der Autor SOWIC SCIN Doktorvater lenczka sıch dıiıesem Spannungsfeld be-

Wohltuend äl auf Meıer sıch konsequente Abstinenz von Polemik
auch VoNnN vorschnellen Schematısıerungen auferle: hat IIies galt VOI em für dıe
seıtige "Zusammenfassun  M dıe dem Erstleser als Einstieg und 'Kompaß empfoh-
len SCI

Systematisch-referierend und nüchtern strukturierend geht Meı1er VOT allem
(Haupt-)Teıl Aufgabe heran "Gesetz und vangelıum ahmen der
Christologie und Rechtfertigung” werden als articulus SIANLLS el cadentis nıcht NULr
der wandschen oder der Lutherischen Theologie sondern der eologıe überhaupt
entfaltet Von der Hermeneutik über dıe polıtısche Ethıik bıs hın Anthropologıie

DA



bıldet diıeser AFrticulus e1ıtfaden und Kriterirum Iwandschen Denkens das Von daher
bel aller Flex1bilitäti und andlungsfähigkeıt doch Konsıstenz erhält Meıer
portratiernt wan: als eıdenschaftlıchen Theologen dem CS wichtiger Studıeren-
de Predigern auszubıilden als C1INe hıeb- und stichfeste Dogmatık auszuarbeıten
Fulßnotenapparate oder Ausflüge die Phiılosophiegeschichte sucht be1 ıhm
vergebens zumal dıe Textgrundlage VONN Meıers Dissertatiıon ZUurf ogroßen Teıl aus
Mıtsc  en Von Vorträgen besteht dıe wand Predigerseminar der ekennenden
Kırche 1€e€ Man würde 6 vielen Dıissertationen wünschen. Theologie der
Weılse als lebendiges und ı guten Sınne polemiısches Phänomen erfahrbar wırd

Meıers Darstellung. Denn Iwand 1St eben fertig‘
Als Aaus evangelıkaler 1C besonders 1eSsan 1St wan: Weg CISCHNCNH

hermeneutischen Posıtıon SIC 935 Gegenüber Ba  & en-
VOoNn (Gesetz und Evangelıum”?” profilıe (Wıe und sıch wand spater

Bart)  —- annäherte Stichworte Terus USUS und Vorordnung des vangelıums steht
auf anderen Blatt 1St aber be] Meıer selbstverständlıch ebenfalls nachzulesen S

C1iNE Hermeneutik nıcht STUNCH 186 abgezirkelt werden sondern
vielmehr Auseımandersetzungen "das Verhältnıis Von Schriftgemäßheıt und
Zeıtgemä  eıt" (Slenczka) iIMmMer NCUu SCWINNCH 1ST und angefochten bleibt |älßt
sıch be1 wan: lernen Wo dıeser Weılse Predigten aber auch systematısche Hr-
kenntnisse ext abgetrotzt werden lösen sıch verhärtete Fronten auf verflüs-

sıch Besıtzstände VON pietistischer Frömmigkeıt oder lutherischer Tradıtıon
und können gerade darın NeCUu fruchtbar gemacht werden

Ahnlıches WAare wan:ı Abgrenzung gegenüber Ethizismus und thropozen-
SMUS la SC aber auch der Hollschen "Lutherrenaıissance") Sapch uch
dıesem Subjektivismus den wand als "Nomısmus denunzıiert lassen sıch gerade
unseren kreisen dıe mıiıt rnst Christen SCIMN wollen imMmMeTr wleder
parallelen entdecken auf der anderen Selite auch gegenüber der "typısc) (:
stantıschen Erscheinung" (Meıer, 279) des Antinomıiısmus C1INC Abgrenzung, nolg 1ST,
verbindet wand wıederum mıt dem Anlıegen vangelıkaler eoloxe.

In den Teıllen (Ethık: VOT em dıe Frage der Bedeutung des vangelıums - und
nıcht NUur des (Jesetzes - dıe Polıtiık) und (Beıispiele aus wan:! redigtprax1s
zeichnet Meıer dıe praktısch bıographischen Konsequenzen dıeser eweglıchkeıt
und Streitfreudigkeit wan: ach uch hlıer sınd Systematisierung und Ertragssiche-

nıcht VETSCSSCH /Zwar könnte INan Meı1er vorwerfen der üchternheıt SCINECT

Darstellung der wandschen Dynamık nıcht SaNz gerecht werden aber Zuverläs-
sıgkeıt und Sachlıchkei sınd be1 Dıissertatıon dem Bemühen Kongenalıtät
wohl vorzuzıiehen Dennoch ätte einNnen Geschmack der Autor Schlußteil
noch ETW mul ger CISCHC Schlußfolgerungen ıchtbar werden lassen können
chreıbt Dissertation doch nıcht als Kırchengeschichtler sondern als yste-
matıker

Nıchtsdestowen1iger zeıgt Meıer Gefolge wan:ı eologıe aufe
und eelsorge zelen muß Beıispiele "Wo eıt zwıschen dem Menschen und Chrı-
STU: hıegt Christus also C1INe Forderung 1St postulıert wırd herrscht
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(Gesetz en! vangelıum 1st und der Mensch gleichzeıitig sınd"
der uIn Jesus Chrıistus werden dıe ZWCI Worte Gottes VON Gesetz und Evan-

gelıum mıf dem Ziel des vangelıums des eIs laut" der "Gesetzes-Predigt
als des Geistes” und "gesetzlıche re| als des Buchstabens" sınd un-

terscheiden Ralph Meıers Dıssertatiıon ze1gt wWeilC weıtreichende Konsequen-
Z7en diese auf den ersten 16 recht harmlos klıngenden Sätze aben können. WenNnn

SIC VOL iıhrem ZeIt- und theologiegeschichtliıchen Hıntergrund gelesen werden.
Martın raham

Verbindliches ZeuZnis I7 Schriftaustegung Lehramt Rezeption Hg olfhart
annenberg Theodor e1der Dıalog der rtchen Bd reiburg 1Br
Herder Göttingen Vandenhoeck & Ruprecht 995 333 6()

Der vorlhiegende zweıte Band ZU) ema "Verbindliches eugn1Ss  M des "Okume-
nıschen Arbeıtskreises evangelıscher und katholısche Theologen” enthält dıe
Referate der Jahrestagungen Vvon 989 bıs 993

Dıie einzelnen Beıträge sınd systematısch angeordnet und beinhalten olgende
Themenstellungen Iıe wlissenschafthche und geistliche Auslegung der eılızen

Ulrıc 1lckens 13 Thomas Södıng E 121) das Bleıiben
der Wahrheıt Wolfhart Pannenberg, P 134 Hermann J Pottmever FE
156) dıe Lehrautorıität der Theologen und Amtsträger (Karl Lehmann 0S fe
1 /4 Eduard SE F3 192) dıe edeutung der Kezeption Ooligang Be1l-
ne)  — 193 218 Joachım ehlhausen 219 245) dıe Weılsen und dıe Weıter-
gabe des aubens ans Helmut Eßer 246 258 erhards 259 283
oachım Mehlhausen 284 308) Aus Platzgründen ann folgenden NUuTr auf
einzelne Beıträge näher CIN:  CM werden. Als ZWEOI besonders interessante
Themenbereiche wiırd auf dıe Schriftauslegung und das Lehramt aus vangelı-
scher und katholischer 1C CI  Cn

TIC ı1lckens (EV bıetet ı SCINECIN Beıtrag ber "Schriftauslegung in hısto-
sch tiıscher orschung und geistlıcher Betrachtung” (S 1:3 F1 nach
kurzen geschichtliıchen briß ber dıie Entwıicklung der historisch tiıschen
Exegese UÜberblick ber dıe wissenschaftlıche Schriftauslegung der
evangelıschen und katholıschen eologıe der Gegenwart und sucht Ansätze für
C1in SCMCINSAMCS ökumeniısch theolog1sches Schriftverständnıs egenwärtig
sıeht 1lcCkens der evangelıschen eologıe se1t den sechzıger Jahren C1INe

Auflösung eınerNC historisch-kritischen Exegese viele unterschiedliche Posıti1o-
NCNn (S 14{1f) In der katholıschen eologıe sıeht CT den etzten Jahrzehnten
e1ine Offnung historisch-kritischen Schriftauslegung S 34-49 In SCINECT

uCcC nach e1iNnem NCUCN Ansatz SCMECINSAMICI ökumenisch-theologıscher
Schriftauslegung ejah 1icCkens einerseılmts grundsätzlıch dıe hıstoriısch krnitische
Methode wobe!l OT besonders dıe Form- und Tradıtionsgeschichte hervorhebt (S
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34) lehnt aber andererseıts 1Ne radıkale Bıbelkritik abh Er vertritt mıiıt C1iNer

gemäßıigten hıstorısch kritıschen Exegese das nlıegen der "Bıblıschen Theolo-
IC Zusätzlıch ZUT hıstorısch kriıtıschen Auslegung plädıert 1lckens für C1INEC

geıistlıche Schriftbetrachtung (S 53 66) ıne pneumatısche KxXxegese als er-
ZUL hıstorısch kriıtischen Auslegung wırd Von 1lckens allerdıngs ebenso

abgele C111C FONMA ex1istentiale Interpretation Sınne Bultmanns (S 541)
Für dıe gegenwartıge Dıskussıion dıe Auferstehung Jesu ChrI STI 1st bedeutsam
daß 1lckens nı acC  1Tuc auf dıe Auferstehung Jesu als Teıl der Geschichte
Jesu verwelılst und Bultmann dıe Tatsächlichkeıit der Auferstehung als
grundlegen für den Glauben und dıe Verkündıgung herausstellt AR 45)

Im ergleıic miıt dem Beıtrag VonNn 1lckens ze1ıgt sıch dem Artıkel Von
IThomas Södıng über "Wiıissenschaftlıche und kırchliche Schriftauslegung”
(S VD 1219 Übereinstimmung der grundsätzl  ıchen efürwortung der hiısto-
risch-kriıtiıschen Auslegung als ANSCMCSSCHECI Methode dıe rage nach der
UTC1ISCHNCNH Intention der bıblıschen Texte und Autoren 1st nach heutiıgem FOor-
schungsstand also mıiı1t moralıscher eWl  el 11UT aufgrund der eihNhoden hı-
storisch krnitischer KxXxegese beantworten" (S 119 ng betont aber VOT al-
lem dıe Notwendigkeıt systematıschen Schriftauslegung neben der hısto-
sch kriıtiıschen Kxegese (S 94 104) UÜber 1ilckens hınaus rag Södıng nach
der Kompetenz des bıschöflichen Lehramtes für dıe Auslegung der Schrift und
dem Verhältnis zwıschen wıissenschaftlıcher und kırchlicher Schriftauslegung (S
1 04- l21)
er Autoren bejahen grundsätzlıc dıe hıistorisch-tısche EXeDESE, lehnen

aber C1INEC adıkale Bıbelkritik ah und fordern zusätzlıch ZUT hıstorısch-kriıtiıschen
EXegese BA} geistlıche Schriftbetrachtung (Wılckens) oder dıe systematısch-
heolog! sche Auslegung (Södıng

Kar/l Lehmann rag SCINCHI Referat nach "Notwendigkeıt und (Gren-
zZzecn des Dıalogs zwıschen Theologen und ehramt“" (S A 174) Für DC-
lıngenden Dıialog zwıschen eologıe und enram: der Öömıisch katholischen
Kırche ehnmann "Teilnahme den ufgaben und Sorgen des kırchlıchen
Amtes Von se1ten des Theologen Interesse für dıe Ergebnıisse der wıissenschaftlı-
chen Arbeıt VonNn seıten des Lehramtes SCMCINSAMLC christlıche Lebensform als
ECINE wesentliche Voraussetzung für dıe Erkenntnis der Wahrheıt des chrıistlıchen
auDbens (S 158) Der 0g zielt auf C1NC Fınıgung strıtthgen aCcC
dıent dem SCMEINSAMECN Fınden und Anerkennen der Wahrheıit bedient sıch da-
beIı bestimmter Verfahrensweisen und verläuft nach den Gesetzen der anrheı
und Freiheit Im 16 auf das Lehramt betont Lehmann dıe Bındung des Lehram-
tes das Wort Gottes äßt aber en ob NOormaftıve Aussagen des Lehramtes
auch einmal das Wort (Gjottes verfehlen können eologıe und ehram sınd
aufeiınander bezogen und brauchen sıch gegenselmlg (jgemeınsam 1st beıden daß
SIC "  ın der Erfüllung ıhrer ufgaben Zzuerst auf den Sınn des Wortes (Jottes der

und der Überlieferung der PE hören ussch bevor diıeses VOoO
ehram und VOIl der eologı1e ausgelegt„ (S 163) (JemelIınsame Basıs 1ST
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dıe "(Gemenmsamkeıt des Glaubens aum der rche  M (S 163) ach den Be-
dıngungen für C1inNn elıngen des Dıialogs und Störungsfaktoren og (S FO5-
1 70) rag Lehmann zuletzt nach den Grenzen des Dialogs rst WENnNn

wıchtigen strıtthigen Frage 1iM og keiıne Fınıgung erzielt werden kann, dıe
korm der Prüfung und des Verhörs VOoNn seıten des Lehramtes C11M. A  um dıe ent1-
tat des Glaubens [Jer Tatbestand der Häresıe 1sSt nach der Tradıtıon erst
dann voll gegeben wWenn der eologe sıch endgültig dıaloıschen
Aufklären des Sachver verschlıelit In allerletzter KOonsequenz und be!ı
halsstarrıger Unemnnsıichtigkeit‘ .. _ könnte dıes auch CIM 'anathema!' miı1t sıch brın-
gen  ” (S L/21) DIie letzte Autorıtät 1eg] Jerbel e1ım kırchlichen Lehramt

Übereinstimmung und Dıifferenz ZALE katholischen 1C ze1ıgt! auf evangelıscher
Seite das Referat VON Eduard se EeV.) über "Lehramt und Lehrautorität ı der
evangelıschen Kırche (S 17 197) N betont da nach den reformatorI1-
schen Bekenntnissen kırchliche Lehre alleın auf das eugn1S der eılıgen Schrift
gegründe 1st das SCINCNH zusammenfassenden Ausdruck Zuspruch des Evan-
gelıums das dem verlorenen Sünder T1S en dıe befreiende echt-
fertigung zusagt” fındet (S P ZZ) €e1 1St nach evangelıschem Verständnıis das
Lehramt ıdentisch m1 dem Predigtamt oblıegt also jedem Prediger des Evangelı-
ums uch dıe (Gjemeinde hat dabe! auf dem en der eılıgen C über dıe
rechte Lehre urteilen EKın evangelıscher Bıschof hat die besondere Verantwor-
t(ung, auf dıe unverkürzte erkündıgung des Evangelıums und dıe stıftungsge-
mäße Darreichung der Sakramente” (S 185) den (jemeılınden achten FKınzı-
CS 1SL \w das .  rüderlıche Wort Predigt Ermahnung und Beratung
der Pfarrer Wo el dıese besteht auch der
evangelıschen TC dıe Möglıchkeıt des Lehrbeanstandungsverfahrens das al-
erdings erst einmal ZUr wendung gekommen 1St erilahren den Ham-
burger Pfarrer Dr Paul Schulz z 979 (S 1 90f) d legt Wert auf die
Feststellung, auch der evangelıschen TC. Lehramt und Lehrautorıität
o1bt dıe aber anders als der katholıischen TC nıcht C1in bestimmtes
Organ oder bestimmten an gebunden sınd sondern aC der SaNzZCH
Kırche sınd (S 191) Voraussetzung für dıese Form des Lehramtes 1St aller-
INgZSs dal3 der Kırche als gaNZCI klar 1ST WAas rechte TrTe UÜbereinstimmung
mıiıt der eılıgen 1St DDas aber mehr als fraglıch erscheınen

Insgesamt bietet dıeser Band auch den anderen nıcht besprochenen Be1-
gen interessante 1NDI1IC den gegenwäl  cn evangelısch ka-
tholıschen 0g auf theologıscher ene und regt ZU weltere Nachdenken
über Gemerinsamkeiıt und Dıissens Dıie rage bleıibt dıe einzelnen
Referate und rtikel für dıe evangelısche und katholische 16 als reprasentalLV
gelten können

alp Meier
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Glauben C'hristen und Muslime denselben (Grott? Hg Reinhard Rıttner. Bekenntnis
Fuldaer Heite. 34 Hannover: Luth Verlagshaus, 995 167 22,80

Der Glaube von Chnsten und Moslems Wal Gegenstand VONN Arbeıtstagungen des
Theolog1schen Kkonventes Augsburgischen Bekenntnisses in den ahren 993 und
994 DIie in dem vorlıegenden Band vereinıgten Aufsätze befassen sıch nıcht mıt
allen wichtigen und zwıschen slam und Christentum umstrittenen Themen. nämlıch
Trnmnitätslehre, hrıstologie, Soteriologie SOWIE der indıviduellen und der Sozialethik.
1elmehr wurden besonders Irnmität und Christologie In den Referaten behandelt

Der Exeget arl Wılhelm Nıebuhr im ersten eıtrag dıeses Bandes
10-2 Gottesverständnis und dıe Chrıistusverehrung der Paulusbriefe Hr arbeıtet

Frühjudentum als Grundlage der neutestamentliıchen eologıe heraus: auf dıe
exegetischen Grundlagen der TIrnmtätslehre geht l in diesem usammenhang al-
erdings nıcht en

de] Theodor Khoury zeıgt in einem weılteren eıtrag S 30-4 auf. wIıe der K O>
dıe christliıche TInmnitätslehre bekämpfte, weıl den Monotheismus den

altarabıschen Pol  e1SMuS verteidigen wollte. Moslemi sche Theologen verstehen dıe
drei Personen der Irmität als In sıch selbst bestehende Wesen und lehnen SIE deshalb
als Vielgöttereı ab In diesem Zusammenhang geht der Vf auch auf dıe koranısche
Christologie ein

Der Maınzer Systematıker Be1ißer stellt in seinem Aufsatz (S 46-6 thesenhaft
dıe neutestamentlıchen Grundlagen der Lehre Von der Dreiemigkeıit heraus. Im weıte-
Icn umre1lt dıe sachlıche Bedeutung des monotheıistischen El ements und dıe Not-
wendıgkeıt, VON dreı » Personen« reden.

In einem appen Vortrag über dıe Zukunftsperspektiven des Verhältnisses von
Christentum und slam (S 64-7 hebt der islamısche Theologe ehdı Razvı als KO-
Xdıe Suren hervor, in denen der Kkoran dıe KoexI1istenz mehrerer wahren Re-
1g10nen für möglıch erklärt Razvı fordert eine gemeınsame theologische Sprache,
weıl dıe iıslamıschen Länder in den letzten zweıhundert Jahren schon viel VO We-
sten gelernt hätten, synthetisch In ıhr eingeflossen se1 AaDel stünden
allerdıngs dıe fünf Grundprinzıipien des siam nıcht Z Dısposıtion: Monothe1ısmus,

Prophetentum Mohammeds und dıe entsprechende eu Chrnsti dıe 1derT-
spruchslosigkeıt VOonN ' ernunfift und Glaube ndıvıdual- und OZ]1 (eine 7 weıl-
Reiche-Lehre ware unmöglıch, /5) SOWIE dıe theozentrische Eschatologie.

Dorothea 'Oorlander erortert dıe ragen, dıe 1im praktıschen mıt Moslems
ın Deutschland entstehen S 78-102) eıspiel der seelsorgerlıchen Praxısfelder
ndergarten, rankenhaus und gemeIınsames macht dıe Verfasserin
deutlıch. für S1E Integration bedeutet.

Der weıtaus umfassendste eıtrag der vorlıegenden Sammlung teuerte der
hannoversche Oberkirchenrat Reıinhard Tan! be1 S 03-166) Glauben Christen
und Muslime denselben Gott? Dıfferenziert stellt der Vf. 1im relig1onsgeschicht-
lıchen ergleic| GemeLhimsamkeıten und Unterschiede knıtisiert Programm e1-
neT pluralıstıschen Relıgionstheologie und interpretiert Christentum und slam als
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einander konkurrenzierende Metatheorien Für ıhren og sollen Regeln aufgestellt
werden »Chrısten und Muslıme werden einander zuhören aber auch einander wWIder-
sprechen« (S 154) usgangspunkt 1st der Glaube denselben (GJott Die dentität
dieses (‚Jottes kann allerdings -_Je nach vorgegebener Sıtuatlon - nıcht ejah
werden. - Die Aufsätze dıeses es können teilweıise Kennenlernen des Islam
teilweıse sıcherlich auch den mıt ıhm fördern

ochen Eber

ans Schwarz Schöpfungsglaube Horizont moderner Naturwissenschaft el
Apologetische Themen Neukırchen Vluyn 996 756 29 8()

Wıssenszuwachs 1ICUC Theorien und NeCUEC Möglıchkeıiten den Naturwıssenschaf-
ten fordern dıe Theolog1e IM wıieder heraus eZug bıblıschen /Zusam-
menhängen herzustellen bzw aktualısıeren €e1 geht CS sowohl um Girundsatz-
agen ETW beIl der Ausemandersetzung dıe Evolutionslehre als auch
ethische TODIEmME Bereich der Gentechnıik. Hans chwarz Professor
Systematısche Theologte und theologische Gegenwartsfragen der Unwversıtät Re-
gensburg, 1st S mıt dıeser Publıkatiıon Cin Anlıegen daß dıe eologıe sıch diıesen
ragen stellt Staitt sıch ein frommes jense1huges oder ex1istentielles zurück-
zuziehen nhand CINLSCI Beıispiele ze1gt ß den letzten Jahren ein

Aufeınanderzugehen Von Theoloxıe und Naturwıssenschaft e 1ST Diese Ent-
wıcklung SCIH auch VON sSeIten der aturwıissenschaftler Uurc geförde: worden
daß mehr und mehr deutlıch würde Wiıssen Synthese verbunden
werden muß WCNNn e nıcht Orientierungslosigkeit führen coll I)azu ommt dıe
Gefahr. daß 1ssenschaft als menschliıches Unternehmen dıe WOHNNCHCH rgebn1s-

Ü  ın unzulässıger Weılse verkürzt interpretiert” (S 12)
Der Autor zeıgl zunächst ı kurzen geschıichtliıchen bnß auf, CS ZUT[

Graben zwıischen Naturerkenntnis und christliıcher Theologıe kam Das Verständnis
der Welt als Schöpfung um iıhr einerseıIts C1INC SCWISSC Selbständigkeıt und dıe
Möglıchkeıit iıhrer Erforschung CinNn besseren Verstehen der TO. (G0t-
tes führen sollte andererseıts besteht hıerın sogleich dıe efahr totalen Ver-
selbständıgung der Schöpfung, CIM inausdrängen (Jottes Aaus dem natürlıchen

ußerhalb davon lıegenden Bereich nach sıch zehen kann und tatsächlıc nach
sıch Z Diese Entwicklung führte schlıeßlich (Jott als _ unnötige Hypo
these  n (Laplace) Verständnis der Natur erachtet wurde. SO kam verstärkt
durch Evolutionsdogma, ornff des Maternalısmus" den bıblıschen
Schöpfungsglauben.

Zzweıten Teıl legt der Autor dıe heutige Weltsicht aus naturwıssenschaftlıcher
Perspektive 1 Grundzügen dar, sowohl hıinsıchtlıch der Vorstellungen von der Ver-
gangenheıt als auch bezüglıch zukünftiger Entwıcklungen DIie SaANLILC rknall-
theorıe und wesentliche Inhalte der bıiolog1schen Evolutonstheorne werden dabe1
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kaum hınterfragt Lediglıch Bereich der osmologıje geht der Autor auf An-
satz CinN der dem herrschenden Paradıgma der Urknalltheorie entgegensteht nämlıch
auf dıe steady Theore dıe keinen nfang des Universums mm Nach dıe-
SCT Theorie entTallen dıe vVvon vielen als WIC: erachteten Anknüpfungspunkte für
dıe eologıe ämlıch Cin nfang und C1inNn Ende uUNSCeICS KOsmos

Um dıe - Wıedergewinnung CNMSÜChenNn Schöpfungsglaubens bemuüht sıch
der Autor drıtten Teıl SCINCS Buches Er Läßt dıe Ansıchten CIMSCT Naturwıssen-
chaftler und eologen EeEVvue DAaASSICICHN dıe ınterdıszıplınären Dıialog
schen Naturwıssenschaft und eologıe (mehr oder wen1ger) eingetreten sınd Den
SC bıldet C1iNEC kurze Entfaltung des CANrıISÜICHNeEN Schöpfungsglaubens Ange-
sprochen werden der Stellenwert des Schöpfungsglaubens nach dem bıblıschen
eugn1Ss dıe CYe2UAH0 nihilo der ensch als eschöp und Mıtschöpfer, dıe Be-
wahrung der Schöpfung, dıe außerordentlıche orsehung ( Wunder. Gebet) und dıe
Vollendung der Schöpfung.

Das Buch 1st eIC sıch kurzen erDl1C| über CINMSC ragestel-
ungen und Posıtıonen des theologisch-interdiszıplınären Gesprächs verschafftfen
Es strebht nıcht einzelne Themen bıs 11S etaıl dıskutieren sondern reißt CINMLSC
Aspekte teıils kürzer teils ausführliıcher an “olgende Beobachtungen und FEındrücke

besonders hervorgehoben
Der Autor 1St mıiıt ertungen der geschilderten Posıtiıonen der ege csehr

rückhaltend Lediglıch dıe Adresse des "Kreationıismus" richtet euttlc| ableh-
nende Bemerkungen Im Abschlußteil dem der chrıistlıche Schöpfungsglaube ent-
faltet wırd konkretere Bezüge den ZUVOT beschriebenen Posıtıonen an  —
bracht SCWECSCH

Damlıt 1ST bereıits CINC weltere Beobachtung angedeutet ntgegen dem
Hauptanlıegen des Buches entsteht oft der Eındruck unverbundenen Nebeneın-
anders theologıscher Aussagen und naturwıssenschaftlıcher Erkenntnisse Dieser A
ammenhang wırd vornehmlıc auf dem Gebiet der thematıisıert der WI1S-
senschaitier es I: kann? Dıie Verzahnung Von Naturwıissenschaft und Theolo-
DIC wiırd auch der Frage nach dem er des Universums dıskutiert [ieses CI-
bundene Nebene1inander wırd jedoch eutlc der beinahe gänzlıch fehlenden
theolog1schen Auseimandersetzung mıiıt der Evolutionslehre Iie Inhalte der Evolu-
tionslehre erscheinen als weıtgehend theologısch belanglos als ob CS NUr darum gehe
WIeEe (Jjott gesC  en habe DIie Evolutionsfrage 1st jedoch aus anderen
Grund für den bıblısch gegründeten Glauben brennend CR geht eıls-
geschıichtlıche Z/Zusammenhänge Verständnıis der Sündhaftıgkeı des Men-
schen dıe Bewertung des es Verständnis der rettenden Tat Jesu bıs
hın eschatolog1schen ragen So wiırd beispielsweıse auf 73 unkommen-
tert dıe evolutionstheoretische Vorstellung MC wıledergegeben 6S keinen EKın-
schnıtt zwıschen dem Tiersein und Menschseın ıbt WIT können nıcht mehr pPra-
ZiIS5C von verschıiedenen 'Arten sprechen DIies hat weıtreichende Konsequenzen für

Verständnıis zahlreicher zentraler bıblıscher Aussagen über den Menschen
Sündhaftıgkeıt und den Weg der Erlösung, dıe Frage "Evolution oder chöp-
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fung? mıtnıchten CIn "Scheinproblem 1St (wıe ı1gen Yert wırd) sondern
als CIn ürze!l für t1efreichende Inkonsıstenzen zwıschen dem bıblıschen e11S- und
Geschıichtsverständnıs und der postulıerten Evolutionsgeschichte betrachten 1ST
1ese usammenhänge rücken nıcht 11S 1C. CS verwundert denn auch nıcht

Von der bıblıschen Heıilsgeschichte her begründete Anlıegen des sogenannten
Kreationısmus 1Ur sehr verkürzt wıedergegeben wırd (S 161) ESs geht dort nıcht dar-

den Schöpfungsberıicht naturwıssenschaftlıch auszulegen auch nıcht IM ıL dar-
CINEC innhaftıgkeı der Welt zurückzugewıinnen (wıe der Autor meınt) sondern

allererst darum der Infragestellung der bıblıschen Heılslehre Üure dıe Evoluti-
onsanschauung Mnıt naturwıssenschaftlıcher und theolog1scher ntk entgegenZutre-
ten In dıesem /Zusammenhang muß auch emängelt werden dıe usführungen
über dıe Aktıviıtäten evolutionsknitisch eingestellter Chrıisten deutschsprachıgen
Raum eindeutig veraltet sınd So erfährt der Leser beispielsweıse 1Ur etiwas über dıe
Anfangszeıt der miıttlerweıle bald ZWaNzZ1g Jahre ten Geschichte der Studienge-
meıinschaft Wort und Wıssen

|die Evolutionstheorie wırd auch naturwıssenschaftlıcher Hınsıcht WEe1LgZE-
hend unknıtisch rezıipiert Wenn auch dıe überwältigende enrheıl der Wıssenschaft-
ler das vermeıntliche ' ak  M der Evolution nıcht hınterfragt außern doch zahlreı-
che Evolutionstheoretiker selbst ntk vielen Detaıls (abgesehen VOoNn grundsätzlı-
cher Krıtik) So entsteht Cin unzutreffendes WEn nıcht irreführendes Bıld wWwenNnn

beispielsweıse den Forschungen Entstehung des ens gesagt wırd "Hıer
hatte 08721 Prinzıp CiNeCeN natürlıchen Übergang Von der anorganıschen Materne
eIW: Lebendigem aufgeze1igt‘ (S 1i£) Diese Aussage entspricht nıcht dem aktuellen
Kenntnisstand und wırd Von den allermeısten auf dıesem Gebiet aktıven Wiıssen-
Sschaitiern nıcht einmal andeutungsweıse geteılt DIie unkriıtische Grundhaltung
Evolutionslehre wırd efw:; auch daran deutlıch der Autor dıe Tatsache CS
zwıschen en  „ und "Nıchtleben" C1INEC (ırauzone 1 bt (nämlıch ıIN Form vVvon Mis
ren) als möglıchen eleg Hervorgehen VonN en aus nıchtlebender Materıe
interpretiert (S 76) Ihese Interpretation 1ST AdUusSs naturwıssenschaftlıcher I6 als
willkürlich anzusehen

ufgrun dıeser Krıitikpunkte bleiben aus der 1C)| des RKezensenten wesentliche
ragen des Zusammenhangs Von Glauben und Wıssen dem vorlıegenden Buch des
Autors ohne rıchtungsweısende Klärungen

eInNNANunker

Martın e G(laube andbucn Systematıscher eologıe. Band 13 Gütersloh
Gütersloher Verlagshaus, 996 54 / S , 178

Die Aufgabe dıe sıch dem Vf tellte War darum nıcht ınfach weıl WIT dem
Wort Glauben ganz Verschiedenes ansprechen Geläufig 1St dıe Unterscheidung
Von es GUA (der Glaube mıiıt dem geglaubt wırd) und I  es QUAE (der nha
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bzw Gegenstand des Glaubens). Der Glaube, den der Vf. untersucht. gehö auf
dıe Seıite der es GUA., es beschreıbt ıhn In einer vorläufigen Weılse als as
Geschehen In dem der drejeinıge Gott sıch einem Menschen geschichtlı-
cher ermittlung ın unmıiıttelbarer Eınwirkung lebentragend und lebenverändernd
mıitteılt. und diıeser Mensch sıch davon mıt seinem SaNzZCH enschseın ın festem,
überzeugtem Vertrauen ergreifen aäßt” S 6 Der Glaube ıst damıt theozentrisch
als Wırkung (Jottes und 1im Menschen definıert Dıiıe rage ob sıch dıese
Grundausrichtung durchhalten Läßt, hängt nıcht 1U vVvon CIs ab sondern auch
von den behandelten Autoren. Das heutige Denken ist anthropozentrisch, und
e1I1Ss sagt sehr MC Der moderne Mensch „beginn 1m allgemeınen, dıe Hr-
enntnısgewıßheıt der objektiven Wırklıc  eıt VON der subjektiven Selbstgewıß-
heıt her bestimmt sehen. Sehr bald wiırd auch im Glaubensverstehen das sub-
Jektiv persönlıche Glauben zunehmend als asjen1ıge angesehen, von dem her das
1im Glauben egliauble als gewiß und als glaubbar eingesehen werden MU|  CC
(5.400) Damıt ist eın Spannungsfeld umrıssen, das WIT 1im Auge enalten wollen
1C behandeln will e1ls das Glauben das anthropologisch, bıographıisch oder
auch psychologısch beschreıiben ware
en WIT uns kurz Rechenscha:; über dıe Stoffülle dıe in der Studıe verarbeı-

tet und urchwegs in esbarer., teilweıise In glänzender Form dargeboten wırd
em a!l der Vorgabe für alle Bände des andbuches werden Zzuerst dıe Reforma-

Luther Melanc  on und Calvın behandelt an ausgewählter Beıispiele
erhält der Leser 1NDII1IC In dıe Entwicklung zwıschen dem und dem 20
Jahrhundert Namen wWwIEe Schleiermacher, Rıtschl, eim Herrmann, Feuer-
bach. reu! Kıerkegaard, ST Jaspers mögen hıiınwelsen auf dıe Fülle VON

dıe hıer verarbeıtet ist /u den glänzenden Stücken des Buches gehö dıe
Darstellung des katholıschen Glaubensverständnisses seıt dem ersten Vatıkanum.
DIie NCUETEC lutherische eologıe ist vertrefifen Uurc W erner Elert und Paul Alt-
haus. Je EefW:; fünfzıg Seiten sınd arl Barth und Paul Tıillıch gewldmet. uch
Emıil Brunner und olfhart Pannenberg fehlen nıcht Gerhard Ebelıng wiırd
dem Motto ‘Gegründeter Glaube sehr gul behandelt Hıer WIE auch ın den Un-
tersuchungen _uther und ın den persönlıchen Schlußbemerkungen zeıgt 6S

sıch, daß eI1ls Von Ebelıng manches aufgenommen hat Dhieser UÜberblick läßt
erahnen VON der immensen eıt, dıe hınter dıesem Band steht e

wiırd auch dıe Jeweınlıge Sekundärliteratur herangezogen. Dıie persönlıche 1C
des VE kommt ZU Ausdruck in den Jeweıligen Zusammenfassungen und im
kurz gefaßten Schlußkapıtel "Dıalog ZUT Sache"

Es ıst 1Im Rahmen uUunNnseTeT Besprechung nıcht möglıch, s würdıgen, Was
In dem Werk ZUT Sprache kommt Wır wählen darum einıge Kapıtel 4aus TAnS
nächst Luther eıIls hält test. daß Luthers Glaubensverständnıs „sıch nach seiner
reformatorischen Entdeckung ZWaT intens1ıviert und nach verschiedenen Seiten
hın entfaltetbzw. Gegenstand des Glaubens). Der Glaube, den der Vf. untersucht, gehört auf  die Seite der fides qua. Seils beschreibt ihn in einer vorläufigen Weise als "das  Geschehen, in dem der dreieinige Gott sich einem Menschen unter geschichtli-  cher Vermittlung in unmittelbarer Einwirkung lebentragend und lebenverändernd  mitteilt, und dieser Mensch sich davon mit seinem ganzen Menschsein in festem,  überzeugtem Vertrauen ergreifen läßt" (S.16). Der Glaube ist damit theozentrisch  als Wirkung Gottes am und im Menschen definiert. Die Frage, ob sich diese  Grundausrichtung durchhalten läßt, hängt nicht nur von Seils ab, sondern auch  von den behandelten Autoren. Das heutige Denken ist anthropozentrisch, und  Seils sagt sehr richtig: Der moderne Mensch „beginnt im allgemeinen, die Er-  kenntnisgewißheit der objektiven Wirklichkeit von der subjektiven Selbstgewiß-  heit her bestimmt zu sehen. Sehr bald wird auch im Glaubensverstehen das sub-  Jjektiv persönliche Glauben zunehmend als dasjenige angesehen, von dem her das  im Glauben Geglaubte als gewiß und als glaubbar eingesehen werden muß“  (S.400). Damit ist ein Spannungsfeld umrissen, das wir ım Auge behalten wollen.  Nicht. behandeln will Seils das Glauben, das anthropologisch, biographisch oder  auch psychologisch zu beschreiben wäre.  Geben wir uns kurz Rechenschaft über die Stoffülle, die in der Studie verarbei-  tet und durchwegs in lesbarer, teilweise in glänzender Form dargeboten wird.  Gemäß der Vorgabe für alle Bände des Handbuches werden zuerst die Reforma-  toren Luther, Melanchthon und Calvin behandelt. Anhand ausgewählter Beispiele  erhält der Leser Einblicek in die Entwicklung zwischen dem 16. und dem 20.  Jahrhundert. Namen wie Schleiermacher, Ritschl, Wilhelm Herrmann, Feuer-  bach, Freud, Kierkegaard, Buber, Jaspers mögen hinweisen auf die Fülle von  Stoff, die hier verarbeitet ist. Zu den glänzenden. Stücken des Buches gehört die  Darstellung-des katholischen Glaubensverständnisses seit dem ersten Vatikanum.  Die neuere lutherische Theologie ist vertreten durch Werner Elert und Paul Alt-  haus. Je etwa fünfzig Seiten sind Karl Barth und Paul Tillich gewidmet. Auch  Emil Brunner und Wolfhart Pannenberg fehlen nicht. Gerhard Ebeling wird unter  dem Motto ‘Gegründeter Glaube’ sehr gut behandelt. Hier wie auch in den Un-  tersuchungen zu Luther und in den persönlichen Schlußbemerkungen zeigt es  sich, daß Seils von Ebeling manches aufgenommen hat. Dieser Überblick 1äßt  etwas erahnen von der immensen Arbeit, die hinter diesem Band steht. Dabei  wird auch die jeweilige Sekundärliteratur herangezogen. Die persönliche Sicht  des Vf. kommt zum Ausdruck in den jeweiligen Zusammenfassungen und ım  kurz gefaßten Schlußkapitel: "Dialog zur Sache".  Es ist im Rahmen unserer Besprechung nicht möglich, alles zu würdigen, was  in dem Werk zur Sprache kommt. Wir wählen darum einige Kapitel aus. Zu-  nächst Luther. Seils hält fest, daß Luthers Glaubensverständnis „sich nach seiner  reformatorischen Entdeckung zwar intensiviert und nach verschiedenen Seiten  hin entfaltet ... aber im wesentlichen nicht gewandelt hat“ (S.27). Wir nennen als  Stichworte, unter denen Luther behandelt wird: Rechtfertigender, zugesagter,  angefochtener, mit Christus vereinender, aus Gnade geschenkter, Gott vertrauen-  256aber 1m wesentlıchen nıcht gewandelt hat‘““ Wır neNnnen als
Stichworte, un denen Luther behandelt wırd Rechtfertigender, zugesagler,
angefochtener, mıt Christus vereinender. aus na geschenkter, Gott vertrauen-
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der Glaube Ferner: Das rgreıfen, der Zuspruch, dıe ewWl  e7 Es wırd deut-
ıch da der Glaube In al] seınen ewegungen Glaube Chrıstus ist Ofter ist
VO fröhlıchen Wechsel zwıschen Chrıstus und uns dıe Rede da w uUuNserIe
Schuld übernımmt und uns seıine Gerechti  el chenkt (S.3911 533ı ebenso vVvon
Chrıistus als der Henne. dıe hre Flügel schützend über hre Kücken breıtet
(S:4511.54). Deutlıch wırd auch. daß Glaube und (Gjott zusammengehören. Der
erühmt berüchtigte Satz der Glaube SEe1I chöpfer der Gottheıt, wırd sorgfältig in
seinem Kontext In der Galaterbriefvorlesung VOoNn ] 53 135 untersucht. el zeıgt
CS sıch. daß keineswegs eın Erschaffen der Gottheıt, sondern eın Rühmen (jJottes
gemeınt ist (5.438311.). elıngs Eiınfluß wiırd dann allerdings 1im Nachsatz spürbar,

e1ls ragt, ob denn abwegıig ware., dem Glauben kreatıve Potenzen -
zusprechen, welche ım en (Jottes auch das agen un Erkennen des €eINnSs
(rottes (vom Kursıv) hervortreten lassen“ Miıt olchen Aussagen eNn-
det sıch e1Ils einer Grenze, eın Abdrıften In iıdealıstısche Denkweısen, dıe
Luther fernlagen in den 1C kommt Endpunkt solchen Abdrıiftens ware
dann (Jott selber UT noch eın Sprachphänomen.

Wır kommen damıt auf eın Problem sprechen, welches dıe SaNzZcC Lutherıin-
terpretation Von e1I1s durchzıeht Luthers eologıe WAar zweıftellos theozentrI sch
und das sehr. daß (Jott und Glaube manchen tellen fast SYHNONYIN DE
raucht werden. Was der Glaube tut das tut eigentlıch (Gjott 1im und Urc den
Glaubenden Der Glaube ist das Gotteswerk, das Luther dıe Menschen-
werke stellt So kann Luther S Paulus spreche VonN einem Glauben der
Christus in uns wırksam macht Tod. un und (G(esetz er Glaube
erscheıint da wI1ie eıne selbständıge und selbsttätige aCcC 1im heutigen
Zeıtalter des Subjektivismus da der ensch vielfach als der alleın andelnde auf
der Lebensbühne erscheınt, höchst mıßverständlıch 1st. Es scheımnt. e1ls dar-
auf nıcht genügen aufmerksam WAäl. Luther hat ZWi eiıne entscheıidende en

Menschen, ZU glaubenden Indıyıiduum hın vollzogen. ber der eigentlıch
Handelnde im Glaubensgeschehen ıst und bleibt für iıhn der dreieinıge (jott Eın
1C auf Luthers Sakramentsvcrständnis hätte hıer heltfen können. Leıider

en WIT weıter Melanc  on und Calvın Glaubensverständnıis wırd
adurch erleıichtert. daß el den Glaubensbegrff gedanklıch bearbeıtet und

definiert en} uch für Melanchthon ıst der Glaube ergreiıfender (Glaube
Im Vertrauen auf dıe Chrsti en verheißene armherzı  eıt oreıfen

Erkennen. Zustimmen und ollen; also das Herz und alle Seelenvermögen ineln-
ander. Dıie mıt dem (Glauben unmıttelbar gegebene thıische erantwortung wiırd
stärker betont als be1 Luther Wıchtig ist ferner das Gesetz als leiben-
der en des Evangelıums (5.108) und dıe Buße als notwendige Bedingung
Von Rechtfertigung und Glauben (5.138) Kapıtel über (’alvın wırd zuerst dıe
Glaubensdefinıition aus der Institutio on 1559 1mM zweıten Kapıtel des drıtten
Buches wledergegeben. Da wırd der Glaube als feste und gewIlsse Erkenntnis des
göttlıchen Wohlwollens In eschrıieben (5.149) Er ıst das vornehmste
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Werk des eılıgen Gelstes (S 154) Im Glauben wiırd der Eınzelne SCI1NIGE Erwäh-
lung urc (jott (S 80) wobe!l FErkennen des aubDens das Überzeugt-
SCIN dem egreıfen 111er VOTaus 1st (S 181 160) Wıchtig sınd dıe Perseveranz
und dıe Heılıgung (S 170) Idhie Meınung (Osıanders dal schon dıe echt-
fertigung selber DA mwandlung des Menschen bewirke alvın abh
(S 73) Im Gegensatz Wılhelm Nıesel 1st e1Ils andere Calvinmnterpreten
der Meınung, iın sıch be!1 alvın tatsächlıch C111 Syllogismus
(S 671 uch Luther betont daßß ZU Glauben ewl  el gehö Das K vange-
1um selber WO uns über den ıllen (Jottes gewiß machen Der Glaube könne
ZWal unsıcher (infirma) SCIN aber nıcht ungewiß und zweıftelhaft 85 356)

Schlıeßlic noch CIHNMSC Beobachtungen ZUT Barthinterpretation er Teıl
1 bt gute UÜbersicht über dıe n'  ıcklung VON Glaubensverständnıs
bıs hın ZUT Anselmbuch vollzogenen en ZUT Objektivıtät er zweıte Teıl
1St CIMn knapp gefaßter Gang Urc dıe Das Theo- bZw Christozentrische

Glaubensverständniıs euUlc hervor ebenso dıe rund- und Endaus-
SapCc dal} der (Glaube Anerkennen Erkennen Bekennen und nıcht zuletzt eNOT-
Sal C] und SCIMN habe (S 186 197 203 DU 233i:) An alvın dıe
Stelle dıe VOTN Glauben als Wırkung des eılıgen (reistes spricht (S 95) eıls
sıeht auch daß für Barth der Gemeindebezug des aubens WIC 1ST l
CINC Seıite dıe leıder ganzch VOonNn e1I1Ss Werk kurz kommt DIie Darstellung

1St AauSsScWORCH wobe!l dıe ntellektuell kognıtıve Seıite VOoN Gilau-
bensbegriff sehr betont wiırd

Zum Schlulß noch C1iN 1 auf dıe abschlıeßenden emerkungen Von Re1ls
ıchtig 1St ıhm dıe personale Beziehungsstruktur des aubens ann dıe Sprache
als Mıtteilung und Zuspruch und VOT em der trinıtarısche eılsgrun Hıer wırd
das NOS das urz kommt erwähnt ( 525) Und hıer wiırd der
(‚;laube voll als personales Begegnungsgeschehen gesehen hätte INan das
1 SaNnzch Werk stärker betonen können Es Ware Cine SCWECSCH O
WISSC ngführungen deres qUA und damıt C1INC das subjektivistı-
sche Mılßverständnis des aubens Dieser Eınwand {ut der Hochachtung VOT dıe-
SCT mehr als erstaunlıchen Arbeıt keinen Abbruch Unser Respekt gılt gleicher-
maßen der des Dargelegten der Sorgfalt einzelnen Es andelt sıch

C1inNn Standardwer:‘ das SCINCN en Preıs mehr als wert 1ST
Johannes Heinrich Schmid

Max Turner. The Holy Spirit anı Spiritual Gifts Then and Now. arhlhısie Pa-
erno  F  s 996 374

Das Werk möchte Beıtrag der Dıskussion das Für und er der
Geistesgaben hefern und bietet C1NC ogroße von Detaıils der ıtel an  —
zeıgten ema|l S 1sSt grob ZWCI eıle geglıede Im ersten Teıl untersucht
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der dıe zahnlreichen Eınzelaussagen ZU eılıgen Ge1 stl beIl as Paulus und
Johannes eweıls 1m Horızont des indıviduellen lıterarıschen erkes Im zweıten

CI sıch eiınen Weg einer systematıschen Dıskussion der Geılstesgaben
und versucht dıe Phänomene VON einst und Jetzt zueiınander in Beziehung
bringen. Die e1 berücksıchtigt ein breıites und internationales pe VonN

Literatur. mıt der das detailherte espräc gesucht wird
Iie einzelnen bıblıschen Aussagen werden gul und AauSsSCcWORCH nach verschle-

denen Seiten hın erortert Es entsteht ein dıfferenzıiertes, aber keineswegs WI-
dersprüchlıches Bıld VO eılıgen Geist und seinem ırken Als eine eıt-
motiv im bıblıschen Verständnıs macht JT urner aqauS, der Heılıge Gelst als
„5Spırı of rophecy”, als Geıist der rophetie erscheımnt. Seine Aufgabe, Weısheıt,
Einsıcht und Erkenntnis vermitteln, wiırd denn auch be1 den verschıiedenen
bıblıschen Autoren aufgewlesen und auf den alttestamentlıch-jüdıschen Hınter-
grund zurückgeführt. Dıies ist eiıne wichtige Erkenntnis. dıe dem modernen., auf
dıe Romantık zurückgehenden (Gjeistverständnıs entgegensteht, (rJelist eher
das Urganısche, Dynamısche und Sal Ekstatische verstehen.

1C wen1ger DOSIELV hervorzuheben ist. daß dıe ınhaltlıche rarbeı  X der
pneumatologıschen Aussagen sehr befriedigenden Ergebnıissen führt Der
stellt VOI em im 1C auf dıe Johanneıschen Aussagen dıe christozentrische
Wırksamkeıiıt des eılızen Geilstes heraus; CI zeıgt ferner, daß as den eılıgen
Gelst als Medium der Anwesenheıt (jottes sıeht, wodurch Gott Heıl vermittelt,
und CI verdeutlıcht. wWIE der Heılıge Gelst beı Paulus als ‚Geıst der Prophetie" dıe
rettende Erkenntnis wirkt

Im zweıten Teıl des Buches Tag 1urner zunächst nach den Möglıchkeıiten e1-
ner Zusammenschau der bıblıschen Aussagen, also einer systematısch-
theologısch konzıpterten T VoO eılıgen Geıist und seinen en Hier WCI-
den sowohl grundsätzlıche Fragen nach der Möglıchkeıt einer systematıschen
16 der diıskutiert als auch theolog1egeschıichtlıche Aspekte systematı-
schen Arbeıt berücksıichtigt. Der folgt der Ansıcht Vvon S’ dıe
beıden Testamente AdUuSs sachlıchen en (1im Gegensatz heilsgeschichtlı-
chen oder anderen theologıschen en eine el  eıllıche Linie vertreten

ıne wıchtige Schlußfolgerung 1im 16 auf das ırken des eılıgen Gelstes
ıst daß der Heılıge Gelst für dıe gesamte Heılserfa)  ng des Chrısten verant-
wortlıch SEe1 Diese Erfahrung sSE1 In ıhrem Wesen charısmatısch.. ındeutig wırd
der Empfang des eılıgen Geılstes als Wesenselement der Heilswende Turner
spricht häufig von „„.COonvers10n- inıtıatıon" gesehen In dıiıesem Zusammenhang
stellt der in der Dıskussion verschıiedener Schriftaussagen heraus, daß nach
dem neutestamentlıchen Befund eine spezıfısche zweıte ng, wIe SEC in
klassıschen Pfingstgemeinden gele wiırd, nıcht anzunehmen ist.

Besonderes Gewicht wırd dann auf dıe Dıskussion der Geistesgaben rophetie,
Zungenrede un: Heılung gelegt Dazu gesellt sıch dıe Behandlung der rage,; ob
und In welchem Ausmaß dıe Geistesgaben aufgehört en oder nıcht iıne aus-
führliche und ZU ute Teıl kontroversp Dıskussion wird mıt den „Cessationısts”
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gefü also mıt den Vertretern jéner 106 daß dıe under und Gei stesgaben
mıt der apostolıschen eıt aufgehört hätten, besonders mıt Warfıeld Sie
fü  E der Feststellung, daß diese en der (jemeılnde er Zeıten zukommen.

1C auf dıe ungenrede wıird behauptet, dıe prıvate rbauung S] das Ele-
men(, das dıe heutige ungenrede mıt der urchristliıchen verbinde. obwohl der
urchristliıchen noch andere Funktionen zugestanden werden. Im rTrun bleibt dıe
eoPp aber unklar. zumal JI urner selbst dann. WCENnNn dıie Von Paulus beschriebene
ungenrede etwas anderes ware als dıe heutige, festhalten kann. daß dıe heutige
Zungenrede trotzdem eine abe des Gelstes se1n könnte. Es müßte dann das
derne Phänomen ungenrede nach anderen Kriterien beurteıilt werden und hıer

der neben dem doxologischen und christozentrischen arakter auch
psychologısche Elemente: WEn 1E „dıe Persönlichkeıit integrierend, verbindend
und angstmındernd" (personalıty-ıntegrating, cohesıve. anxıety mınımızıng) WIT-
ke könne S1e DOSIELV bewertet werden. dıes aber dem bıblıschen Verständniıs
Von Auferbauung entspricht, dartf mındestens gefragt werden.

ESs ergeben sıch aber welıtere Ansatzpunkte für ückfragen {urner 111ieren-
ziert nıcht zwıischen dem spezıfisch revelatorıschen und dem damıt
hängenden theopneustischen ırken des eılıgen Gelistes einerseıts und seinem
ırken ın der (Gemeıinde andererseıts. Diese Dıfferenzierung ist aber notwendıg,
weıl dıe spezıelle Offenbarung mıt ıhren spezıflıschen Manıfestationen des
eılıgen Geıistes ın iıhrer E1ıgenheıt nıcht erkannt wırd DIie Nıchtbeachtung diıeser
grundlegenden Dıfferenzierung hat ZUT olge dal3 dıe rage, ob eiıne In der
Schrift berichtete Manıfestation des eılıgen Geistes wirklıch NUuTr dem revelato-
rısch-theopneustischen ırken zuzuordnen 1st, überhaupt nıcht gestellt wırd

Dıie Bewertung des „cessationı1sm” leıdet sehr stark un dıesem an In-
teressanterweılise werden hıer dıe bıblıschen Aussagen über dıe der Zeichen
und under nıcht berücksıichtigt, sondern UTr Posıtionen dıskutiert daß
schlußendlıch 1U eın subjektives Kopfschütteln über dem Ratıonalısmus. dem
starrköpfigen Eviıdentialısmus und blankem Bıblızısmus der ‚„„cessationısts” üb-
ngzbleı1bt. Dementgegen wiırd dıe ese vertreten und entfaltet, dalß das Neue le-
tament selbst dıe Fortdauer: der en der Heılung, der rophetie und der Zun-
genrede vorsehe. Dıe ‚„cessationists" (vor em Warfield) hätten dıe Geschichte
mıt einer polemischen Spıtze 1ICUu geschrıieben. Es Ma ohl zugestanden werden,
da Warfield selnerseıts eıner Interesseleıtung unterlag, aber CT wollte auf dıe Von

der klar eingeschlossene Möglıchkeıt aufmerksam machen. dalß CS auch
alsche Zeichen und under gıbt Und gerade diıese Möglichkeit zieht der V1 1Im
1C auf dıe NCUEIC Pfingstbewegung nıcht ın Betracht Umgekehrt wiırd behaup-
tet und der NachweIls erbringen versucht, daß Zungenrede, rophetie und
Heılungen auch während der Kırchengeschichte vorgekommen selen.
e Optıon, da ungenrede als Gerichtszeichen für Israel eın heilsgeschichtlı-

ches Zeichen se1ın könnte wırd en nıcht ernstlıch CrWOZCN. uch dıe 1C
daß O1 ein apostolısches Zeichen se1 und dıe apostolısche Gemeıinde als das olk
(Gjottes des Bundes auswelse, wiıird ZWal wahrgenommen, aber nıcht als
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Möglıchkeıt CI WORCN. Damıt wird eiın wichtiger Äspekt des „„cessatiıon1ısm" nıcht
wirklıch dıskutiert.

Im 16 auf dıe rophetie und dıe Heılung wırd 304  Cn  » da dıe heutl-
SCH Erscheinungen In theolog1scher und funktioneller Kontinuıität den
urchristlichen Geıistesgaben stehen. So soll der Mensch durchaus damıt rechnen.
daß (Jott hm über dıe Heılıge hınaus bestimmten Dıngen ıtteılung
macht und iıhm nıcht NUuT in ntellektueller Weıse Heıl zuwendet. sondern auch iın
der körperlıchen Dımensıon, mıthın also ganzheıtlıch.

uch der egn ' charısmatısch' wiıird nıcht näher bestimmt. Gebraucht wırd 8
In dem Siınne, daß der Heılıge Gelist unmittelbar der (Gremelnnde wiırkt Es wırd
unbesehen vorausgesetzt, daß diıeser In dırekte Kkommunıikatıon mıt dem Chrısten
ete Das ist ZWAAaLr im Rahmen des revelatorıschen und theopneustischen Wırkens
der Fall aber in welchem aße dıes be1 Jedem Chrısten der Fall 1st. mul davon
unterschıieden werden. uch dıe anthropologischen und hamartiologischen mplı-
katıonen dıieses Postulats werden nıcht in Betracht SCZOLCN. Die ehrt
nıcht auch nıcht In Köm 5,16 daß der Heılıge Gelst in eine dırekte verbale
Kommunikatıon mıt dem Chrıisten trefe sondern CI bedient sıch des Vvon hm ausSs-

gesprochenen bıblıschen Wortes, Erkenntnis Chnsti geistlıche Weısheıt und
Glauben vermiıtteln. IDER entspricht dem. Was der 1m ersten Teıl seiliner
Untersuchung herausgestellt hat Dal} der Gelst in diesem en auch en
austeılt. ist keiıne Rechtfertigung für dıe dırekte relıg1öse Beschäftigung mıt dem
eılıgen Geıist wWwI1e S1E in charısmatıschen Kreısen praktızıert wırd

Die Gesamtlınıie, dıe Iurner aufweıst, geht also In Rıchtung eıner Vermittlung
zwıschen der charısmatischen Seıite und der tradıtıonel]l nıchtcharısmatiıschen
Seite Jene moögen dıe Charısmen überbetonen, diıese 1E den an ängen
Jene welsen darauf hın, dıe Heılserfahrung den Sanzch Menschen erfasse.
dıese dal dıe Predigt des Wortes das Werk T1S erklären hat Dıe Weısheıt
beıder Seıten möchte der V{ zusammennehmen.

ernnarı Kaiser

Armın Wenz. Das .  Wort (rJottes Gericht Un Kettung. Untersuchungen ZUF
Autorität der eıligen Schrift In Bekenntnis und re der Kirche
45 öttıngen:. Vandenhoeck uprecht, 996 343 d 98,.-

DIie Erlanger Dissertafion (1994) Von Armın Wenz (Pfarrer der SELK in OT117Z
befragt In einem ersten Teıl dıe lutherischen ekenntnisschrıiften (en OC auf
hren Umgang mıt der Autorität der eiligen Schrift. ıchtig sSEe1 hıerbei,

sıch der Schrift als der lebendigen Stimme (Jottes unterstellt; dıe Autontät
oder Herrschaft der SE1 mıt derjen1gen Jesu Christi iıdentisch (u.a.
997 122 209 284 ohne Verwelıs, aber gleiche These beIl Karl Barth.
1/2 776-778); das Problem des garstıgen Grabens tellte sıch Luther demnach
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nıcht Weıl dem aber SCI stelle das Hören und Lesen der VOI das
Gericht (Jottes Kın wahrer Graben (Jott und Mensch nıcht Vergangenheıt
und Gegenwart 44) Damıt 1St dıe ogmatısche (Gener.  iınıe des Buches abge-
schrıtten (vgl 36 672 831 103 3214) Sıe wiırd anhand Von

Dokumenten Aaus dem 20 Jahrhundert exemplıfızıert und werden dıe
KOonsequenzen d u den jeweıliıgen Entscheidungen dıe sıch angesıichts des
lebendigen Wortes Gottes tellen MUSSen SCZUOLCH

[ Die uflösung der Schrıiftautorität be1 den “Deutschen Christen
Das Festhalten der Schriftautorität “Betheler Bekenntnis und
den Beschlüssen der 2 Bekenntnissynode der Altpreußischen Unıion
943

111 DIie Dogmatısıerung der Krise des Schriftprinziıps (u 205 der
NeCUETITCN eologıe be!1 ausgewählten lutherischen Dogmatıkern:
Irıllhaas raß Ebelıng, Joest Miıldenberger und
annenbergz
DIie Alternatıve ungelösten Zusammenhang von Faktum Wort Schrift
und egenwarlıger erkündıgung, geschöpft aus den lutherischen
Theologen ayer Brunner Diem Schlınk enczKkKa
ırsching (unter iıhnen wırd nıcht dıfferenzie ZUT Auswahl 125)
Miıt erwels auf Studıen von (Va.) Rothen wird auf CISCHC
Behandlung Von Luther und Barth verzichtet (12f£. Exegeten werden
nıcht verhandelt

Angestrebt wiırd nıcht C1INC weıtere Theologiegeschichte sondern C1iINC

innerlutherische dogmatische Klärung Wıe wITrd Bekenntnis und Lehre der
Kırche der urc dıe selbst ınaugurıerte Autorıitätenkonflikt bestimmt
(J2E welchem Verhältnıis stehen dıe hıer gefällten Entscheidungen ZUuT

Reformation? Das rgebnis 1Sst eindeutig Be1l den unter C) genannten Theologen
1eg C11NC “Applıkatiıonshermeneutik” VOT dıe ew1Lbhel und arheı statt VON

der hıer als insuffizıent (vgl 123) angesehenen eılıgen Schrift VONn

Autorıtäten und Stimmen der Gegenwart her erwartet Hıerıin konvergleren SIC

beIl TE11C anderer polıtıscher Haltung, mıt den “Deutschen Christen ” (293 299
321) und stehen maxımalem Gegensatz ZUT Reformation: KAUTZ: das Ergebnis
1St das ZUuUT werkgerechten Selbstverwirklıchung des unter der enbarung

sıch selbst gekommenen homo rel1210sus tendierende Einheıits- und
Systemdenken, das sıch dıe Reformatıon len Fronten vehement ZUuUIL

Wehr sefzfe Theologiegeschichtlich hegt hıer CiNe Konvergenz von SC  ft-
tischer Aufklärungstheologie und radıkal-pietistischer Erfahrungstheologıe
VOI insofern dıe Venftikation rechter eologıe und rechten aubDens VO

Schriftbuchstaben einerseıts und VO sakramentalen Realısmus und
schrıftgebundenen Predigtamt andererseıts gelöst wird und dıe Entscherdung,
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Frömmigkeıt und Glaubenserfahrung des cNrıstiıchen indıvıduellen oder
kollektiven Subjekts verlagert wıird” (298)!
Zur ntık

Hermann Sasse bezeichnete als C1INe der größten ragödıen der
Kırchengeschichte daß dıe frühen Kırchenväter noch Augustin dıe Lehre
über dıe Heılıge Schrift nıcht aQus der selbst entnahmen sondern Stait
dessen dıeses Problem mıiıt dem vorgefabten egr göttlıchen Buches lösen
wollten” Rothen ie arheıi der Schrift 22 Im Gegensatz ZU CISCHNCNH
Schriftprinziıp schöpft Wenz wen1gstens diıesem Buch dıe krıptologie
ausschheßlich aus den Schriften der oben genannten Theologen Damıt
kommt Wenz ungewollt (vgl 13!) dıe Nähe Methode dıe ogmatısche
Entscheidungen auf der Grundlage theologiegeschichtlicher Entwıcklungen statt
auf chrıftgrundlage rtst 376 hest Man nach dem ıngehen auf Luthers
Eınsıchten ZU1 VoO Wort Gottes ausgehenden Anfechtung nach (1Jen und
““Das bıblısche Wort selbst eröffnet vIe  ge Eıinsıchten Zum Umgang mıf der
Anfechtung des Wortes und damıt ZU)] rechten hermeneutischen mıf
dem Schriftwort Auf den dann folgenden letzten dreı NSeıiten bleibt beIl
/1ıtaten VOonNn Luther dıe alle sehr tTessant und völlıg MC sınd nach Wenz
würde aber uUunseTE Unmittelbarkeıt ZUT nıcht durch (lutherische) Tradıtion,
sondern — zırkulär — uUrc dıe Schrift selbst vermittelt.

Das eiıben VOI dem ext  27 (258--265), sıch aus dem lutherischen
Verständnıs der Sufltizıienz der eılıgen Schrift als “hermeneutische Konsequenz ”
ergl und das den Verzicht auf C1INC VoO der Selbstdurchsetzung der Schrift
abstrahıerende Schriftbeglaubigung von qußen etwa Gestalt chrıftlehre
bzw der absolutenVerteidigung der Irrtumslosigkeıt Sinne
Fehlerlosigkeıt SOWIC den Verzicht auf CIM ungeduldıges (jedes?) Hıntergehen des
Jlextes ımplızıert hätte bıblıschen eıspie konkretisiert werden
ussen Selbst dıesem Teıl dominıeren dıe ven Aussagen SO aber wırd
Von exegetischer Seıite nıchts anders als Ablehnung des Buches

SCIMN (vgl Volker Stolle, Lutherische T heologie Unirche Z Junı
1996,

Wıederholungen (bes Teıl ber dıe hätten vermlıeden und dıe
einzelnen eılenoch stärker aufeınander bezogen werden können So WAäl!
unter Analyse und Krıitik des homo hermeneuticus” (248 258) C1iNe expliızıte
Auselnandersetzung mıt den C) anniten Theologen (vgl
248) Theologıe als bıblısche Konfliktwissenschaft  .99 (265 283) finden sıch
Anspıielungen auf dıese Theologen, ohne dalß SIC genannt würden (Pannenberg,
269 279 Ebeling: 269)

Was versteht Wenz unter .c  der  29 “historisch-kritischen Methode”
beurteilt f s1e? Er wendet sıch einerseıIts “dle pausc ntiık der auch
bei ıhren ern sıngularısch hypostasıerten ‘historisch-kritischen Methode’”
(20); dıe CINZISC Stelle Gerhard Maıer kriıtiısch erwähnt wiırd, und ZWAal
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NUuTr ” Das Ende der hıstorısch kriıtiıschen Methode” und ann VOoN der
bleibenden hıstorısch kritischen Einsıcht sprechen daß Ursprung der
neutestamentlıchen chrıftwerdung mündlıche UÜberlieferungen stehen
Seine Abgrenzung den Fundamentalısmus bleibt unscharf Vertreter
werden nıcht gen (vgl 799 308) Andererseıts referliert GE das Verständnıs
VOoNnNn Vertretern der hıstorısch tıschen eologıe dıe ıhrer Methode als
Produkt der Neuzeıt zugleıich das außerst wırksame Medium des der eologıe
ZUT Herrschaft gekommenen neuzeıtlıchen Bewußtseins” sehen CIn

Bewußtsein dessen Ax1ıomatısıerung Wenz ablehnt Den rnnzıpıen hıstorischer
Forschung komme “Jediglıch” (!) “der Kang heuristischer PrinzıpiJen Zu  22 Z
aber dıe ahrnehmung der SCI VO /wang der hıistorıschen og1e
befreien 210

Autorıität T1S und der Schrift sSınd ıdentisch Sınd eı auch W esen
an  0g Idıe christolog1ische 7Zwe1ı-Naturen TE sollte nach Wenz nıcht auf dıe
Schrift übertragen werden (225 HAa mı11 enczka Sasse und Hamann)
ennoch tragt das “Wort Gottes” (im Doppelsınn: und dıe Schrıift)
“K nechts- und Kreuzgestalt” und ann dıe als Sakrament bezeichnet
werden (22211

Wenz’ Arbeıt 1ST klar aufgebaut, These ı sıch strıngent durchgeführt dıe
Matenalerfassung der genannten Besc)  ng systematısch. ogroßer
gedanklıcher Schärfe und spiıitzen ormulıerungen werden dıe Folgen der JC
verschiedenen Entscheıidungen ber dıe Suffizienz der Schrift SCZOLCNH. DIie
Suffizienz der betrifft sowohl Gotteserkenntnis und ZUgang als auch
gegen  C ermittlung der geschichtlıch einmalıgen Heilsgeschicht und
Heılstat (Gjottes 423 284 292) NUur WCI beıdes es für den fallen Autorıität
und Herrschaft Chnsti und der C1NSs

Stefan Felber

Arthur Ernest Wılder-Smith Der letzte Schritt der 021 Anstöhe ZU. Mden-
ken UN Neudenken Hg er Nıtsche Miıt Vorwort von aus Rudoltf
Berger. Berneck Christliıcher Bücherring, 996 176 d ;  SV

Be1l diıesem Buch handelt sıch CiHE ung von Aufsätzen dıe Professor
ılder Smith au{ie VOI ahren der Zeitschrift Jactum veröffentlichte und
dıe hıer mıiıt Vorwort von Klaus Berger noch einmal ogrößeren Leser-
schaft zugänglıch gemacht wurden. Der 995 verstorbene Autor 1ST Uurc viele
Bücher und Vorträge als kreationıstischer Naturwissenschaftler bekannt I)avon
ZCUEBCN auch diese Beıträge Zum größten Teıl wenden S1IC sıch C1NC sıch
atheıstisch gebärdende Naturwissenschaft (Vgl "Der Gotteserweıls Feuerbachs")
SOWIC materalıstıschen Neo-Darwıniısmus. och andelt C1in Beıtrag
auch VOIN Drogenproblem und C1in anderer VO lTerrorısmus Kın des
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uCcC nımmt eın Dısput zwıischen dem Freıburger Genetiker (arsten Bresch und
Wılder-Smith eın

Für Wılder-Smith ı bt 1m wesentliıchen ZWEI verschiedene Anschauungen
ezüglıc der Schöpfung: Hıer ist einerseıts “dle Neo-Darwinsche Eebre: nach
welcher Zufall gekoppelt mıt natürlıcher Auslese kreativ (d.h teleonomisch) und
alle Bıologie nach natürlıchen Prozessen spontan ohne teleonomiısche Prozesse
AU S elıner prımıtıven, anorganıschen Ursuppe nach rein stochastısch chemischen
Gesetzmäßigkeıten hervorgegangen seIn soll” Andererseıts ehren dıe eatlon1-
sten, "dass anorganısche Materıe urc Hinzufügen Vo  - Programmen, dıe in an-
organıscher Materie nıcht inhärent sınd: en und Bıologie hervorbrachte"

BeIl der neo-darwınıschen Lehre entsteht es Urc den evolutıven Pro-
zeß. während beI den Kreationıisten noch Von außen Programme hınzukommen.

ılder stellt diıese beıden Ansıchten nıcht NUuT einander gegenüber, sondern
versucht auch, dıe neo-darwinıische Te Aaus den geln en Er Argumen-
tert damıt. daß eıne spontane Bıogenese in präbiotischen thermodynamıschen
offenen Systemen wıissenschaftlıch undenkbar ist 34) daß m1ssıng In etwa
zwıischen Landsäugetieren und Wassersäugetieren nıcht ex1istieren und zwıschen
Menschen und Affen nıemals gefunden wurden 45) und "plötzlıche Ma-
kromutationen" höchst unwahrscheımnlich selen. Deshalb ist "der Mechanısmus
des Darwınısmus (Evolution) falsch und unwıissenschaftlıch" 47) Man kann den
Evolutionıisten keine monopolıstische tellung einräumen und "dl€ Kreationisten
erstreben equal tiıme., d h Evolution und Kreatıon sollen er nebeneınander
gelehrt werden in den chulen!" (46)

In der Logık Wılder-Smuiths ıst 1es eigentlıch noch generöÖs, denn "wenn f
Jalt für dıe Maschıne des Lebens nıcht verantwortlich ıst dann muß logıscher-
wWelse esien dafür verantwortlich se1n, eıne andere ption ıbt CS nıcht! Was
natürlıch einen Designer oder eıinen chöpfer voraussetzt” 58) Nachdem dıe
Evolutionstheorie wıssenschaftlı und logısch talsch 1st, muß nach ılder-
m1 eıne chöpfung und damıt einen chöpfer geben Man Tag sich. weshalb

noch der Evolutionstheorie equal time zugesteht und S1e nıcht ıntfach als
' Volksverdummung‘" verbileten lassen will? So chreıbt CT doch "Die wIssen-
Scha  1C genetische Evıdenz für dıe Notwendigkeıt des Postulats einer ntelh-
genften Quelle der Genetik iıst Jjetzt bsolut zwingend geworden, daß der heute
gangıge Atheıismus (keine Quelle der Bıoinformation) in Politık und NaturwIis-
senschaft nıcht mehr tragbar ist  M 67)

Evolutionisten SIN  agegen vorsichtiger, weCcnn Ss1e EW 1im Vorspann ZUT

Auseinandersetzung zwıischen Bresch und Wılder-Smuith schreıiben: 1e Evoluti-
onslehre 1st eın Dogma, sondern 1Ur dıe derzeıitig beste Erklärung für eine große
Zahl unabhängiger Beobachtungen" FZ) och auch Wılder-Smith will Evoluti-

A  1m Sınne einer aufwärtsstrebenden Organısatıon der Materıe, en
tragen” nıcht schlıchtweg ablehnen 19) Entscheıiden: für ıh ist, daß VOoNn außer-
halb der rohen Materıe eiıne Informationsquelle iıhre Programme in dıe Bıogenese
und Spezlatiıon einflıießen äßt Gott hat nıcht NUur Anfang alles in dıe Ma_terie
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hıneingelegt daß SIC sıch dann gleichsam automatısch Vvon selbst ZUT 11-
wartıgen Welt samt ıhren Bewohnern entwiıickelt sondern CI 1st mi1t SCINECIN

schöpferischen und erhalterischen ırken ständıg beI der Materıe In dıesem
Sınne kann INan sıcher Wılder-Smith ZU

(Jott 1ST eın deistischer (Jott der einmal dıe Welt erschaffen hat und sıch Se1It-
dem auf 1Ssen Hımmel ausruht 6S Martın Luther eiınmal sehr 91 d-
SC beschrieb Er 1ST auch heute noch gestaltender und begleitender Weılse
bel SCINCT Schöpfung Hıer 1ST Wılder-Smith auf dem rechten Pfad Allerdiıngs
wırd nachdenklıch wenn Wı  er-Smıith schreıibt "Eınen chöpfer der auf
evolutionıstische und Weıse dıe Schöpfung baut respektiere ich nıcht" (92)
Sollte INan nıcht (jott respektieren C} 1ST und nıcht sıch ıhn

hebsten vorstellt? ber Wılder-Smuith hat Ja 6 bewlesen daß CS

chöpfer ıbt Immanuel Kant WAar hıer wesentlıch realıstischer wenn CT

einerseılts dıe Gottesbewelse als mehrdeutig ablehnte und andererseıts dennoch
daran festhıelt daß der gestirnte Hımmel über INMIT und das moralısche (jesetz
MIr dıe besten Hınweılse auf dıe Ex1istenz Gjottes sınd. Vielleicht hat das auch
Wılder-Smith (0124 en Bewelsens gemerkt und will deshalb den Evolutionisten
'equal time C1INTaUmMeChH

Es 1ST schön. dıiıesem Band noch einmal wichtige Aufsätze dieses profilier-
testen europäischen Vertreters des Kreationismus nachlesen können., VON

hm ı dıe nachdenkenswerte Posıtiıon des Kreationıismus auf verständlıche Weılse
eingefü werden.

Hans Schwarz

Rodman ıll1ıams Systematische Theologie UU charismatischerT Band
Studıenausgabe Wuppertal und Wıttenberg: One W.ay Verlag, 994 305
39, 8 ()

Der Pres  erlaner an 1ı1ll1ıams legt mıt dem vorlıegenden Buch den C1-

Ssten Band eologıe der charısmatıschen Erneuerungsbewegungen VOI Das
bereıts auf amerıkanısch erschıienene Werk soll Verlauf der kommenden ahnre

Deutschland sechs Bänden erscheinen Es beschäftigt sıch mıiıt dem IM-
ten Feld der Dogmatık der Perspektive der charısmatıischen Erneuerung

an Wıllıams 1st SEIT 965 aktıv der innerkırchlichen charısmatı-
schen ewegung beteiligt Damals ehrte CI Systematische eologıe TES-
eran Theologıical Semıinary ustin/Texas Entscheıiden für Hınwen-
dung den Charısmatıkern War dıe egegnung miıt Dennis Bennett. durch den
dıe innerkırchliıche charısmatısche ewegung Anfang der sechzıger anre DC-
löst worden WAal Wıllıams hat daraufhın C1H6 CLIECHNC theologz1sche chule ı Ana-
eim/Kalıfornmen gegründet (Melodyland School of eology der VOT em
Studenten unterrichtet wurden dıe aus der Jesus People ewegung STAl Bıs
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Ruhestand War Professor für Systematısche eologıe der Kegent
Universıty 1 ırgınıa Beach/Vırginia.

Wıe CT Vorwort des vorlıegenden Buches schreıbt. geht 57 be!l SCINCT

Theologıe dus von der lebendigen Erfahrung (jottes Glauben Entscheıiden:
für dıese Erfahrung 1St für iıhn dıe egegnung mıiıt der charısmatıschen Erneue-
I1ung SCWESCH Von der charısmatıschen Erfahrung AaUuSs bemüht CS sıch urn GLI

Verbindung nıt den tradıtıonellen ogmatıschen Kategorıen Eın chwerpunkt
SCINCT Dogmatık 1eg eshalb auf den besonderen Erfahrungen des (Jeistes

ES auf WIC maßlvoll 1111ams charısmatısche Proprıa das tradıtıonelle
theologısche Denken ınführt WAar stellt el dıe u  ng des (ijeistes den Be-

C4M F Aussagen über dıe der eologıe Danach folgen
jedoch Schrift Eınsıchten d UuSs der Kırchengeschichte Erfahrungen der Zeıtge-
schıichte und dıe Glaubenserfahrung als unverzichtbare Bestandteıle theolog1scher

[Das gleiche läßt sıch bel SCINCT Bewertung der heutigen Offenbarung
uUurc den (rjeist erkennen Er dıeser unmıttelbaren Offenbarung des (jelistes

eiwa Form der rophetıie CINC der Schrift klar untergeordnete Funktion
571E) Ebenso 1st dıe EWl  e der Realıtät (jottes zunächst uUurc dıe 1blı-

schen Aussagen dann MC den (Glauben und erst als drıttes UuUrc das 1iINNEIC

Zeugn1s des eılıgen (jelistes erlangen
ıne deutlıchere Profilierung des Wesens des (Gjelistes Rahmen der {Irnnıtät

hätte Nan sıch auf 40f drıngend gewünscht ı1llıams sıeht den Gelist ledig-
I1cN als Kraftquelle und Lebensspender der Schöpfung

Zu begrüßen 1St ı1llıams ausführlıche Beschäftigung mıiıt dem Leiden ET
sıeht 6R als Möglıchkeıit bereıts der chöpfung angelegt 731%) und betont, daß
Leıden Bestandteiıl des Glaubenslebens bleibt 8211) Damıt T1C 1ll1ams mıiıt
INmMer wılıeder. anzutreffenden charısmatıschen Überzeugungen, daß Leiıden au$s-
chlhıeßlich olge des Unglaubens LST:

ervorheben möchte ıch dıe beıden etzten Kapıtel des vorlıegenden Buches
Wunder. ngel 1llı1ıams egt I sehr umsıchtiger und moderater Weıse dar.

daß dıe reformatorısche Überzeugung, die under mıt der neutestamentlı-
chen eıt f Ende sSınd. weder dem altkırchliıchen efun noch der
Überzeugung der neutestamentlıchen CNrıfiten entspricht (2 151 sınd
1llıams Argumente stichhaltıg Man kann chlecht für dıe ealıta der Wun-
derber1 chte Neuen JTestament en und gleichzeıntig dıe Möglıchkeıt heuti-
CI under ablehnen Hıer WEIS 1ll1ıams eCcC auf CI DSCWISSC nkonse-

vielen evangelıkal gepragten Kreisen hın uch das Engelkapıtel nthält
manche hılfreichen Eınsıchten zumal dieser spe bıblıscher eologıe den
etzten Jahrzehnten 1 deutschsprachıgen aum sehr vernachlässıgt worden War
ıllıams legt Gedanken IN Unterkapıteln ZUT Exı1ıstenz Von Engeln ZUuI
Natur der ngel ZUurf Anzahl und Unterschiedlichkeıit der nge den Aktıvıtä-
ten der nge und Begegnungen Von Menschen mıt Engeln dar Wıederum
unterscheiden sıch Ausführungen erfreulıch VON manchen charısmatıschen
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nge und Dämonenlehren Er ausdrücklıch darauf hın dalß cdıie bıblıschen
lexte C1INC ausgeführte Angelologıie nıcht erlauben (Z 2506)

Insgesamt Spurt Nan dem vorlıegenden ersten Band SCINECT Systematischen
eologıe abh dalß ı1llıams stark VOoN alvın gepragt 1ST und sıch darum bemüht
dıe charısmatıschen mpulse den Gesamtrahmen calvınıstischer eologıe C1N-

zubringen (Calvın wird auch VOoN en Theologen me1nsten Z71 AUS

dem Personenregister hervorgeht) Man kann dem Versuch Wıllıams dıe Strin-
SCNZ nıcht absprechen.

Erfreulıcherwelse 1ST dem Buch ZUT leichteren Benutzung ein Personen-. Sach-
und Bıbelstellenregister beigegeben Man dartf auf dıe an
SCIN

eler Zimmerling

eıtere [ ıteratur

Heıinzpeter empelmann. AauDen WIFr alle denselben (Gott? Christlicher (i:laube
einer nachchristlichen Gesellschaft Wuppertal Brockhaus/1 VG 997/

96 5 DM 12 SO
Kalner Maıer Peter /Zimmerlıng Dietrich Bonhoeffer Beten und un des (rerechten

(Glaube und Vverantwortung Widerstand (Heßen Brunnen 99 / 348
9 80

Damonen unler UNS ? EXOFZISMUS heute Hg oachım Müller Freiburg/Schweız
us 99'/ 144 Z

(Gerard Van den Aardweg Selbsttherapie VOo.  N Homosexualıtaät Leitfaden für
Betroffene und Berater Neuhausen-Stuttgart Hänssler- Verlag, 996 A03
9 95

er holländısche Psychotherapeut (Gjerard Van den Aardweg 1st Seelsorgern und
Seelsorgerinnen dıe auf dem Feld der Homosexualıtät arbeıten schon ange eın
nbekannter mehr Er hat brasıl1anıschen efängnıssen homosexuell OT1eN-
en Gefangenen VOI über 3() Jahren begonnen deren Lebensgeschichte
studıeren iıne Frucht dıeser Tätıgkeıt und SCINCTI psychotherapeutischen Praxıs

Kuropa 1St das Zzwelter Auflage vorlıegende Buch [Jas Drama des gewöhn-
ichen Homosexuellen Analyse un erapie (Hänssler Verlag uch

vorlıegenden Buch geht den Aardweg VOoN der Überzeugung aus daß
Homosexualıtät weder KTG normale " Varıante menschlıcher Sexualıtät darstellt
noch angeboren also genetisch oder Ormone bedingt 1st Es andelt sıch beIl ıhr
vielmehr CC Sexualneurose dıe ıhren Ursprung der 1N!  ST Oder Jugend
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nat €]1 1eg] der Homosexualıtät CIM Unmännlichkeıits Komplex zugrunde
[)as Besondere und Neue des vorlıegenden Buches esteht darın daß CS als
Selbsthiılfe Buch für Betroffene und ihre Begleıter konzıpıiert 1st

In ersten Teıl geht Van den Aardweg den intergründen nach dıe ZUuT

Entstehung VOoN homosexuellem Empfinden führen Daneben beschreıibt f das
Erscheinungsbild VON Homosexualıtät Entsche1ide bleibt Van den ardwegs
Eıinsıcht dıe C: Urc NCUCTEC Untersuchungen belegen kann daß Homosexualıtät
keın unumkehrbares Schıicksal 1St Er der fantılısmus des homose-
uellen Komplexes Z größten Teıl der Adoleszenz (der Jugendphase be-
gründe 1ST Aardweg bestreıtet £1 nıcht daß bestimmte ermerkmale
und iINNECIEC altungen sıch bereıts den ersten Lebensjahren bılden ohne des-
halb bereıts C endgültiıge homosexuelle Fıxıerung miıt sıch bringen UuUsscnh

er Zzwelıte Teıl des vorlıegenden Buches hat ungefähr dıe gleiche Länge
der Es geht darın praktısche Regeln für dıe Kındheıiıt und Pubertät
durchzuarbeıten adurch stabılen Selbsterkenntnis VOT em des
CISCHCNH Charakters bzw der CISCHCH Persönlıchkeit kommen Es geht ıhm
darum dalß der Betroffene herausfindet CI dem Menschen geworden 1ST
der heute 1st Eın agebuc soll ıhm helfen dıe CISCHCH Reaktıonen besser
erkennen und adurch VOonN ıhnen Abstand SCWINNCH Wıe erhält GE sıch
Bezıiehungen welche edanken hat CF über sıch selbst und welche Wünsche
verbergen sıch hınter der uCcC nach männlıchen Freund?

Den Kampf für eiNe Erneuerung SCEHHET Gefühle stellt den Aardweg
dıe dre1 Stichworte offnung, Selbstdiszıplın und uIrıc  eıt Entscheı1iden:
1ST eı dıe offnung, daß Veränderung möglıch 1ST Eın wesentlıches ıttel auf
dem Weg 1ST der Humor den Betroffene Form der Hyperdramatısıerung ETW
ihrer besonders bedrängenden Selbstmitleidsgefühle anwenden sollen W esent-
lıch für den Erfolg der Selbsttherapıe 1ST der Der Homosexuelle sol] ÜUrc
achdenken ganzheıtlıchen Wıllensentschlu kommen: "Ich will den
homosexuellen mpulsen bsolut keinen Raum mehr zugestehen ” (S 167) Her-
vorzuheben 1St Van den ardwegs Erkenntnis, daß das UÜberwınden der homose-
uellen Gefühle nıcht auf dırektem Wege möglıch 1SE. Es geht vielmehr darum
dalß der Betroffene persönlıchkeıtsmäßig reifer wırd und dadurch homosexuelle
mpulse schwächer werden und heterosexuelle edanken und Empfindungen
wachsen können. Ziel 1St dıe ew1ßheıt, C1MN Sanz normaler Mann bzw. 1NC Sanz
normale Tau SCIN

Al dem Weg der Selbsttherapıe 1st CcSsS nach Vall den Aardweg TEIC bzw
unerläßlıch CFTA Begleıter en der auf dem Weg ermutgt und Hıl-

testellungen x1bt Er muß keıin Therapeut SCHIMN, sollte sıch aber efw.: mıiıt Hılfe
der Bücher Von Van den Aardweg C1N gediegenes Wıssen über Ursachen und
Erscheinungsbil der Homosexualıtät erworben en
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Mıt dem vorlıegenden allgemeın verständlıchen Leıtfaden 1e9 C1INC wıchtige
Ergänzung E Van den ardwegs wıissenschaftlıch geschriebenem "Drama des
gewöhnlıchen Homosexuellen" VOT

Peter Zimmerling

TIC Kıbach 1€e. Glück und Partnerschaft Sexualıtät und Famulie Wer-
tewandel Wuppertal/Zürıich Brockhaus 996 268 79 80

Der 1te äßt eher eCin welteres Buch praktıschen Fragen Von Ehe und Partner-
schaft erwarten Statt dessen finden sıch hochkarätige Ausführungen grundsätzlı-
cher mıt denen Eıbach Prıvatdozent für Systematısche eologıe und

onn SCINCNHN Beıtrag ZUT en Dıskussion Fragen der Sexualeth1 1115-
besondere der Homosexualıtät elstet -1e0e.. und 95  ucC tellen €e1 dıe VOT-
LangıgCcCh Werte dar dıe dıe Sehnsucht des emanzıpılerten und utonomen Men-
schen 1 Prozelß des Wertewandels der VE  Cn Jahrzehnte kennzeıchnen
SO andelt CS sıch keine onographıie eigentlıchen Sinne sondern dıe
Zusammenstellung ursprünglıch selbständıger Refterate verbundenen
NtIWU

Der Beıtrag A Indıvidualiısierung und andel moralıscher Werte  99 (S 48)
stellt C Erweıterung üund Überarbeitung Von Bonner Antrıttsvorlesung dar
DIie eıle 9 9- Sexualıtät und dıe Lebensformen der Geschlechter., (S 49- ö2)
und 53C Indıvidualisıerung der Lebensformen der Geschlechter und der (Jenera-
uOonNeNvertrag,, (S 183 263) entstanden usammenhang VOoN beratender
Mıtarbeıit der VO theolog1schen UuSSChHu der EvV Kırche Rheıinland VCI-
faßten und VON der rheinıschen Landessynode 996 ZUT Dıskussion dıe Ge-
meınden gegebenen Arbeıitshilfe „Ddexualıtät und dıe Lebensformen,, erdings
weıchen usführungen eutlic VonNn der ı der Arbeıtshilfe empfohlenen E
N1IC ab Diıes kommt insbesondere 1 der Bewertung der Ehe und homosexueller
Lebensformen Z Ausdruck Krörterung sexualethischer Fragen orientert
sıch entschıeden deutliıcher den Uurc Schrift und Bekenntnis vorgegebenen
Maßstäben Dem gegenüber kann dıe Arbeıtshilfe den Eiındruck nıcht vermeıden.
daß ıhr erkenntnisleitendes Interesse selbst VOoO postmodernen W ertewandel be-
mm 1SE. Diıie 996 VO  > Rat der EKD herausgegebene OÖrientierungshilfe ,Mıt
annungen en  59 lag ZUT Abfassungszeıt noch nıcht VOT und konnte NUur noch
mı1 Nachwort bedacht werden(S 2642-268)

Ausgangssıtuation 1ST dıe Nall Ende der 600er Jahre der westlıchen Industrie-
gesellscha: beobachtende postmoderne Indıvidualısierung und Pluralısıerung
der Lebensanschauungen und Wertvorstellungen dıe sıch insbesondere auf dıe
Gestaltung der Lebensformen auswirkt. Dıe Von den kırchlıchen Homosexuellen-

und Vertretern femmniıstischer eologıe C12CNCN Interesse C
brachten Posıtiıonen en entsprechend Radıkalısıerung der Auseın-
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andersetzung moralısche Wertvorstellungen geführt Damıt stünden „Frragen
ZUT Dıskussion dıe WeItT über dıe Sexualıtät und überhaupt hınaus bedeut-
Sdl  3 sınd und dıe dıe rundlagen der chrı stlıchen Kırchen zutiefst berühren
DITS Antwort der Chrıisten der Kırchen und der eologıe auf dıe Herausforde-
1Un urc den postmodernen Wertewandel könne nıcht darın bestehen sıch dem
Wandlungsprozeß AaNZUDaASSCH 1elmehr müßten SIC dıesen Zeıtgeıist krıtısch
hınterfragen DIies INUSSC durch CI 1DI1SC theologısch begründete ethısche
Urteilsbildung geschehen und VOT em urc C1INEC entsprechende Lebens-
DTAXIS dıe Alternatı VCn ZUT herrschenden ethıischen Belıebi  © aufze1gt l

Der Indıvidualısierungsprozeß egınne heute dıe überindıviduellen sozlalen
und moralıschen Bedingungen für CINeC sinnvolle Indıyvidualıtät selbst autfzulösen
nsofern könne nıcht Aufgabe der Kırche SCIN dıe Selbstbestimmungsthematıik
welter fördern ıne SCMECINSAME gesellschaftlıche Zukunft verlange daß INan
sıch Kırchen Gemeılnden und Jugendverbänden dıesen lebenswichtigen
Herausforderungen stellt Uurc C1INC Aufarbeıtung des vollzogenen Wandels und

kritischer Auseinandersetzung damıt Malßlistab alur 1ST dıe ahrheı * dıe
den Menschen VOonNn (Jott her vorgegeben 1sSt und dıe letztlich für das en er
eılsam und lebensdienlich 1ST auch wWenn S1IC den Oomentanen Interessen des
einzelnen nıcht entspricht und den herrschenden Auffassungen unNnseTeTr eıt WI -

dersprI cht.,
Teıl geht zunächst den Haupttendenzen und Ursachen des Wertewandels

nach. Kkennzeichnend dafür 1Sst dıe n  ıcklung Von der Pflıcht ZUT Neıigung und
VOoONn der Fremdbestimmung ZUT Selbstbestimmung. Diese werden durch dıe Bessellschaftlıchen /Zwänge gefördert, der Freiheıit der einzelnen Lebensbereiche
S11 auf C1INe übergeordnete und berall verbindliche Werteordnung verzıch-
ten Dann wırd der ertewandel als CIH® Herausforderung für Christen und
christliche (Jemelınden dargestellt Dazu gehören der andel der Men-
schenbilder dıe Pluralısıerung und Indıvidualisierung moralıscher Werte und dıe
Uure den ande!l bedingte „Krıse des Redens Von un und Schuld en
dıe „Schriftgemäßheit,, als entscheıidendem ethıschem Maßstab dazu dıe
PersSon- und Sachgemäßheit 1C dıe Theorie christlicher Werte stelle
das Problem dar. sondern hre praktısche Umsetzbarkeıt ı ıhnen entgegen-
stehenden Gesellschaft 59  Wır ollten Y nıcht rnchtige ethische Überzeugungen
vermitteln, ohne zugleıch Iragen, ob und S1C tebbar sınd Ar (45) Dazu
rauche CS überschaubare christlıche Gemeimnschaften, dıe Urc iıhre CIECNC
Werte-Identität gesellschaftlıchen Wertepluralısmus iıhren Miıtgliedern Ich-
Stabıilıtät und Urientierung vermitteln.

Teıl 1ST unterteılt ı 99- Sexualıtät und Liebe ı der Polarıtät der Geschlech-
ter.  93 (49 F19) und 95955 Homosexualıtät Bısexualıtät und dıie chrıistlıiıche Bestim-
INUNS für dıe Lebensformen der Geschlechter,, (T20 182) Dem indıvidualısti-
schen ren entgegen stellt 16 PI1MAr als „Bezogenseıin auf undel
für den Partner.  93 heraus. WOI1LN Lustgewinn 1Ur eC1in Teılaspekt, aber nıcht der
Hauptzweck könne. Das sexuelle Erleben ziele auf dıe dauerhaft verant-
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wortlıche Liebes- und Lebensgemeihschaft der Ehe. deren Füreinander im Mlıt-
einander orrang VOI der Selbstverwirklıchung des Ich habe Ehe mMusSsse grund-
sätzlıch auf Famıhlıe hın en SCeIN. Dieses Eheverständnıis habe einen eindeutigen
Vorrang VOT en anderen Lebensformen der Geschlechter Die Ausführungen
ZUuL rage der Homosexualıtät tellen zunächst humanwıssenschaftlıche Aspekte
für dıe theologisch-ethische Urteiulsbildung dar Danach sSEe1 dıe Bestreituhg der
Vorrangigkeıt der Heterosexualıtät und dıe damıt behauptete Gleichrangigkeıt
Von Homosexualıtät mıt der Heterosexualıtät wıssenschaftlıc nıcht belegbar und
basıere auf dem postmodernen Indıvidualismus. Hınter den laufenden Auseıinan-
dersetzungen 1im kırchlichen Raum sieht auch aufgrund entsprechender Vor-

1m amerıkanıschen Bereıich einen „Stellvertreterkrieg,, 1Im Gang, In
dem A mehr als sexualethıische Fragen gehe Diıie Verbindlichkeit der eılı-
SCH Schrift für cCANrısthches (Glauben und en stehe S: Dıskussı:on und damıt
dıe Identität der chrıistlıchen TC DIie Ehe als eindeutig vorrang1-
CS €1 und verbindliıche Norm für das en der Geschlechter soll eıner
prinzıpıellen Gleichberechtigung In allen Bereichen en außer Ta gesetzt
werden. Für das kirchliche Handeln rgeben sıch entsprechende Folgerungen:
lle der JIrauung hnlıchen Handlungen dıe eiıne Gleichrangigkeıit
homosexueller mnıt heterosexuellen Lebensformen ausdrücken können nıcht in
rage kommen Kırchliche TE und Unterweısung MuUuSsSsSsen euuıc
chen, dalß dıe Heterosexualıtät das eindeutige 21 ler Sexualerzıiehung 1st
Deshalb mMusSsse dıe Te VonN iıhren homosexue veranlagten Pfarrerinnen und
Pfarrern erwarten, daß S1Ee zölıbatär lebten 82) mgeke mussen homosexue
veranlagte Chrısten ın den Gemelnden die Achtung ıhrer Personwürde erfahren.
Dazu gehöre auch Hılfestellung einem en in Enthaltsamkeıt

Teıl erörtert dıe Indıvidualisierung der Lebensformen der Geschlechter im
IC auf den Generationenvertrag. Die Verantwortung für Famılıe und den S31
sammenhang der (jeneratıonen ıst grundsätzlıc in eiıne sexuelle Beziehung e1INn-
geschlossen. Sexualıtät könne nıcht NUur unter dem spe indıvidueller uCKSseT-
füllung gesehen werden. Dıe Aaus olcher Kınstellung sıch ergebenden sozılalen
und soziıalethıischen Folgen für dıe Gesellschaft sınd erheblich einem ersten
Unterabschnitt (I Wandlungen Von Ehe- und Famılıenstrukturen, 186-193) wiırd
dıe Famıiılıe VOoN der ZUTntwıcklung der „Produktionsgemeinschaft,,
„bürgerlıchen amılıe,, und VON der ‚„Grolöfamıilıie,, ZUT „Kernfamılıie., dargestellt.
In eiınem zweıten Indıvidualisierung der Lebensformen ın der Gegenwart,
194-234) geht dıe Indıvidualisierung des amılıenlebens, dıe freıen Le-
bensformen neben der Ehe und dıe Urc dıec nach uC verstärkten Ehe-
scheidungen. Im drıtten Unterabsc Sschhı1eblic Sozıialethische und soz1lal-
pädagogische Aspekte der Indıvidualisierung und Pluralısıerung der Lebensfor-
iInen der Geschlechter, 235-263) werden der „Nachwuchs und dıe Verantwortung
für dıe Welt., angesprochen, „Sexualıtät, Tod und der Generationenvertrag,,, he
als ‘Selbstzweck und Ehe und Famılıe als Instıtutionen., SOWIE „Folgerungen für
das kırchliche Handeln... Ehe und Famılıe sollen wıeder als „Institution,, verstan-
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den und nıcht dıe personalen Bezıehungen aufgelöst werden. Liebe: bedeute
'O1Z der Exklusıvität der Partnerbeziehung 1 der Ehe keın „Eg0o1smus ZWEIL,
sondern INnm zugleıch Offnung auf den anderen, dıe Gemeinnschaft der Men-
schen hın.. DDer ZUT Famılıe hın grundsätzlıc ffenen ehelichen und famı-
I1 ären Lebensgemeıunnschaft den Lebensformen der Geschlechter
eindeutig Vorrang eingeraumt werden. ‚daß UT S1IC dUuSs theolog1scher 1C als
normahl ves €1 für das Zusammenleben der Geschlechter auch für dıe
ern--Kınd-Beziehungen der TC gele und kırchlichem Handeln VCI-

cien werden kann
Das Nachwort ZUuT Orientierungshıilfe des Rates der EKD „.Mıt pannungen le-

ben., WUr' deren miıt den Grundlinien VON übereinstimmende Aussagen.,
daß alle Formen des Zusammenlebens daran CSsSSCI ob und
S1C mıiıt dem christlıchen Menschenbild, und dem e1 der ZUuT Famılıe hın
ffenen Ehe vereiınbar Er sıeht jedoch C1NC deutlıche Abweıchung, dıe
rnentierungshıiılfe 55 den ziemlıch einhellıgen Ergebnıissen SOZ1010g1-
scher Untersuchungen,, VonNn statıstisch relevanten Z ahl ang;  tender ho-
mosexueller Partnerschaften auch unter Männern ausgehe und deshalb dıe KOTr-
INeCnNn kırchlıchen Umgangs mıt olchen Partnerschaften wıchtiger werde „‚Damıt
wırd allerdings zugleıch dıe herausgestellte Leıitbildfunktion Von Ehe und Famılıe
Y doch wılıeder erheblıch relatıviert,. Gegensatz Zur Handreıchung der
Ev Kırche eiınlan: „Homosexuelle 1e (1994) stelle dıe Schrift SC-
samt jJedoch „CINC auf klaren theologischen Urteilsbildung gründende Or1-
entierungshilfe dar,. aber auch 55 ohl mühsam ITU)  Nn Kom-
prom1,,, 1 dem der grundlegende theologısche Ansatz den konkreten eth1-
schen Leıitlinien für kırchlıches Handeln nıcht überzeugend durchgehalten wiırd,,

IDIie Ausführungen sınd durchgehend mıt informatıven und weıterführenden
Fulßnoten versehen Insgesamt elistet der Band wıchtigen Beıtrag ZUuUr eth1-
schen Örtentierung der Orientierungslosigkeit uUuNSCICI pluralıstıschen Gesell-
chaft

AauUs Dieter

TIC| Kıbach  ‚ Klaus aacker: Heıinzpeter empelmann. Betrifft: irche und
Homosexualıtät. Brockhaus Tb 158 uppertal, Urı1Cc Brockhaus, 995 144

Die zunächst den “ Theolog1schen Beıträgen ” Heft veröffentliıchten
Beıträge Von Haacker empelmann Eıbach ıchel W erner
Hennig und Morgner (zusätzlıc Büchleıin aufgenommen) sınd 995

Taschenbuch vorgele: worden DiIie Aufsätze Ssınd unabhängıg vonelınander
entstanden und sollen dıe noch IM altende Dıskussion über Homosexualıtät
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vertiefen (S He Beıträge Antwort auf dıe Frage nach der
Homosexualıtät VOT dem ıntergrun: der kntiıschen Auseıandersetzung mıiıt dem
egenwartıgen Pluralısmus rtchen und Gesellscha:; SOWIEC der Bestimmung des
spezıfisch Chnstliıchen DIie Ansatzpunkte sınd beIl allen Autoren recht
unterschiedlich und damıt interessant auch WCeCNnNn sıch dıe Inhalte vielfach
überschneıiden. (Jerade IM Lehrbereic dürfte dıe Lektüre und Auseınandersetzung
am methodiısch recht anregend

DIie exegetische Arbeıt VON Haacker seftfzt sıch SC mıiıt dem Arbeıtspapıer
"Homosexuelle Liebe” der Rheiischen Kırche Von 994 auseiınander. Br arbeıtet
€e1 dıe bıblısche Tradıtıon der Tabursierung homosexueller (Gjemenschaft heraus
und sucht dıe modernen Kontrahenten dıe thısche Entscheidung tellen
empelmann stellt exegetischen und systematıschen usführungen den
usammenhang postmoderner Belhebigkeı “Postmoderne kennt nıcht mehr dıe CI
Wahrheıt für " 27 (S 22} und zeıgt sıch auch der Bewertung sexueller
Neıgungen (jerade deshalb scheıint CS ıhm noUS, den 1  eiIn (Jottes (Jesetz und
vangelıum als übermndıviduelle Jeden einzelnen als eschöp (Jottes Anspruch
ehmende normatıve Größe” der postchristlıchen Gesellscha:; 6, Geltung
bringen” (S 32) usführungen bıiologischen und seelsorgerlıchen Perspektiven
runden den lesenswerten eıtrag ab Ende stellt dıe Frage danach denn
Kırche S51 Sehr informatıv 1st ferner der systematısch-theolog1sche eıtrag VOoNn
Eıbach Er informiert sowohl über humanwıssenschaftlıche Aspekte (zur (Jenese
homosexueller Lebenswelisen vse der hetero- bzw homosexuellen
Lebensweıise) als auch über theolog1sch-ethische Gesichtspunkte (bıblısche
ehnung homosexueller Praktiıken selbst C1INe theoretisch denkbare homosexuelle
Anlage WAare noch keine Rechtfertigung für Lebensstil der den (jeboten
wıderspricht) einschheblt der Folgerungen kırchliches Handeln (keime
kırchlıchen "Amtshandlungen” beı gleichgeschlechtlıchen artnerschaften
Heterosexualıtät als £e1 kıarchliche ehre und Unterricht uflage
zölıbatären en beI “homosexuel]l veranlagten Pfarrerinnen und Pfarrern SOWIC

theologıschen Orientierung den mıiıt homosexue empfindenden
Menschen Seine recht pOosılL ve 1C| festen gleichgeschlechtlıchen
Beziehung für Menschen dıe hre homosexuelle rägung nıcht verändern und nıcht
exuell enthaltsam en können wiırkt angesıichts der vorhergehenden Ausführungen
überraschend (S 72)

chel versucht ScChHNEDIC angesıichts postmoderner Belıebi  el dıe Frage nach
der chrıstlıiıchen Identität VonN der TIrmität (Jottes bestimmen und daraus
KOonsequenzen für dıe thısche Fragestellung zehen insbesondere dıe
thropologıte näher als Von auch geschlechtlıchen Gegenüber bestimmen.
Werner spricht ZU] dıe ywartungen dıe rche, dıe edeutung der Frage,
dıe und Z vertälschenden Informationen und dıe daraus abzuleıtenden
ufgaben Zum anderen ommt auf praktısche ragen sprechen 1E
der Entstehung homosexueller Neı1gungen und dıe dus SCINECI seelsorgerlıchen Praxıs
entstandenen “Schritte der UÜberwıindun Ssamıt der seelsorgerlıchen Begleitung
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Schließlic macht auch Morgner Mut ZUi ethıschen Posıtıon DER Buch dürfte Cin

ethısches Proseminar evangelıkalen Ausbıildungsstätten CHIE Fülle von

Anregungen bıeten auch ZUT Vertiefung der Dıiskussion Kırche und Gesellschaft
hretet CS reichliıch Maternal für den praktıschen eDrauc Gemeiminschaften und
(jemeınden 1ST CS 11UT e brauchbar aber auch nıcht Absıcht der
Herausgeber

AUS Meiß

Homosexualıität uınd CArIStiiche Seelsorge Dokumentation öÖkumenischen
SYMpOSTIUMS Veranstaltet Vo Deutschen Institut füÜr Jugend UuNi Gesellschaft

Reichelsheim eukırchen Vluyn Aussaat Verlag, 303 7U s ()

DER Symposi1um das vorlıegenden Buch dokumentiert wırd 1st auf Inıtıatıve
Von Horst aus Hofmann dem Gründer und Leıter der Offensive Junger Chrıs-
ten abgehalten worden Hofmann wurde bereıts Anfang der fünfzıger Tre als
(jeneralsekretär Großstadt CVIM genoötgt sıch mıiıt dem Problem der Ho-
mosexualıtät auseiınanderzusetzen eıt als dieses Problem kırchlıi-
chen kreisen noch kaum dıe notwendige eaC  ng TE spater entstand
C1NEC CNLC Arbeıtsgemeinscha: mıiı1t Roland und Elke W erner und (jerard Van den
Aardweg, dıe seelsorgerlıc bzw psychotherapeutisch homosexuell
Menschen begleıten Das ymposıum fand 994 Reichelsheim STatt An ıhm
wirkten Seelsorger und Psychotherapeuten aus mehreren kontinenten mıiıt
dus der Eınleitung des vorlıegenden Konferenz Bandes deutlıch wırd

Iie Originalbeiträge sınd fünf apıteln zusammengestellt Mut ZU.

Zeugn1s Hoffnung ın der erapıe Überwindung ın der Seelsorge Konflıkt
Forschung und Gesellschaft arheı A4QUus der eologıe
Im Kapıtel berichten Betroffene Von iıhrem Weg heraus aus homosexuellen

Lebensstrukturen und ıhrem en danach Sıe tammen A4Uus Europa, Amerıka
und Neuseeland

Im Kapıtel kommen Therapeuten und Medizıner Wort dıe Uurc lang-
Jährıge therapeutische Praxıs mi1t homosexuell Onentierten nıcht 1Ur Erfahrungen
gesammelt sondern dıese auch wıissenschaftlıc reflektiert en en dem
holländıschen Psychotherapeuten Van den Aardweg o1bt Joseph Nıcolosı aqus den
USA Ergebnisse dus Ursachenforschung und Therapıeerfahrung mıiı1t homo-
sexuellen Männern welter DIie Medizınerin Vonholdt stellt dıe Hömose-
xualıtät als C1NC Form VO erotischem dar Alle C Autoren sSiınd sıch CIM S,

auch AaQus therapeutischer Perspektive Hoffnung für Homosexuelle besteht
Sie teılen nıcht dıe inzwıschen von der Psychologıe weıthın vVe Überzeu-
SUNg, daß Homosexualıtät C1inN angeborenes CNICKS: bzw. CiINe chöpfungsvarı-
ante SC1
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Im Kampıtel werden seelsorgerlıche Wege ZUT Überwindung der Homose-
xualıtät eschrıieben en der männlıchen Homosexualıtät wırd auch dıe weı1b-
1C ausführlıch thematisıert Ausdrücklıc hınweılsen möchte ich auf ZWCI Bel-
trage dıe dıe Beratung Von Angehörigen homosexue ebender und dıe edeu-
tung der Gemeimnnschaft bzw. Gemeıninde für dıe seelsorgerlıche egleıtung Homo-
sexueller thematısıeren (dıe Beıträge VOoN Anıta orthen und Christopher (Ju1-
ness

Im Kapıtel werden dıe brisanten Problemfelder Forschung und Gesellschaft
aufgegriffen. el wırd Culllc da naturwıssenschaftlıche Erkenntnisse ZUI

Homosexualıtät den unterschiedlichen Forschern höchst umstrıtten sSınd.
Das gleiche galt für dıe gesellschaftlıche Kınstellung gegenüber homosexuell -
enterten Menschen. Man hat den Eındruck. daß gerade auf dıesen Feldern noch

ärungsbedarf besteht Es WT wünschen. daß ı Zukunft gerade
Menschen dıe Adus homosexuellen Lebensstrukturen herausgefunden hnhaben nıcht
1U auf praktısch seelsorgerlıchem Gebiet sondern auch gesellschaftspolıtisch
bzw wıssenschaftlıch talıg werden

Im Kapıtel werden Sschheblic theologısche rundlagen ZUuT Beurteilung
homosexuellen Verhaltens aufgeze1igt DIie Autoren sınd der Überzeugung, daß
C1INC Befürwortung der Homosexualıtät nıcht miı1t den bıblıschen Texten Kın-
klang bringen 1St Hılfreich erscheiınen 190088 besonders dıe Beıträge VonN Ulriıch
Eıbach und James och dıe dıe rage nach der homosexuellen Lebenspraxı1s

Horiızont tellen Nur WENN für UuNsSeTC eıt euttlc wiırd
welchen Linien dıe bıblıschen LTexte das menscnliche 7Zusammenleben denken
wırd CN gesamtkırchlıc und gesamtgesellschaftlıch relevante Alternatiıve ZuUuT

praktızıerten Homosexualıtät Cc1Ne Zukunft en
Hınweılsen möchte ich noch auf dıe dem Buch beigegebene Laıteraturlıste dıe

OI el vVvon ausgezeıchneten Veröffentlıchungen ZU ema nthält AaDeI1
geht sämtlıch Publıkationen dıe Von der Möglıchkeıt Überwindung
der Homosexualıtät ausgehen und dazu ermulgen

Das vorlıegende er  uCcC sıch ZUT Weıtergabe Gemelnden Haus-
kreisen und Kırchenvorständen uch Verantwortungsträger Kırche (Jemeıln-
schaft und Freikırche ollten dıe Dokumentation ZUT kKkenntnis nehmen 1e]
ange en christliche (Jemelnden er Rıchtungen dieses ema verschwıegen

Peter Zimmerling

Ronald Sr enn SI [Iun nicht WAasSs SIE WISSen MDie schwierige Kunst kein
halber Christ SEIN Aus dem Amerıkanıschen Von TIE| Horn Moers
Brendow 995 280 Ü

ach “Der Weg urchs adelöhr  7 uppe und “ Jesus UNi die
(jewalt” ( Wıtten legt der Brendow Verlag das drıtte Buch Von Ron er
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in Deutsch VOL. Der deutsche ıte] reizt ZU Wıderspruch und ZU Lesen, eiıner
der seltenen Fälle In denen der englısche ıtel euUlic blasser als seine deutsche
Übersetzung ıst Das Vorwort VON Ulrıch ggers eınen "neuen 1der  27
der “noch besser gewiıchtet, noch schärtfer argumentiert und He se1lne
Ausgewogenheıt noch näher den Kkern des TODIeEmMS kommt  27 Für den mıt dem
“alten Sıder” ve Leser ergeben sıch tatsächlıc eıne e VonN

Tönen. dıe VOI Autor auch zugegeben werden. DIie ohl wıchtigste
Veränderung ım vorlıegenden Ban ist eine dem bıblıschen Befund wesentlıch
aNgSCHMCSSCHCIC Definıtion VOoNn rlösung, etr S1e dıe engere Definition .
Danach bezeıiıchnet der bıblısche egn rlösung dıe ekehrung Chrıistus,
Vergebung der Sünde und ewlges e1] und nıcht eIw.: auch noch Freiheit und
Gerecht  eıt In der Gesellschaft als (jJanzes (vgl Anm 35)

Das Buch erfällt In fünf eHNe mıt ZUSammmMen apıteln und einem Anhang,
Dabeı Teıil dıe Einleitung und dıe eıle bıs rheben den Bıblıschen
Befund Teıl schließlich, auf dıe ınleıtung zurückkommend und auf dem
Vorhergehenden aufbauend. arbeıtet das azıt heraus. en Kernpunkt von Teıl
bıldet dıe Darstellung von vier verschıiedenen Modellen Chrıstliıcher eologıe,
VOT em einem bestimmten soteriologischen Blıckwinkel betrachtet. Für
iıhren WeCcC sınd diese Modelle als Anh:  spu:  c ZU. Verständnıiıs durchaus
ılfreıch, der Wiırklıchkeıit genugen SIE jedoch aum DIie enrhel der Chrıisten
ıIn unseTrem Lande und wohl auch In USA sıch aum eindeutig in einem
Modell wıederfinden So dürfte auch dıe Feststellung, der Dıspensationalısmus
habe dıe Evangelı  en des ahrhunderts weıtgehend gepragt S 331.): nıcht
unwıdersprochen bleiben Und ob sıch römisch-katholısche eologie als
"Untertypus ” des “vorherrschenden Öökumeniıischen Modells verstehen Läßt
bleibt zweıfelhaft Schlıeßlic wird das vierte odell als “säkulares christliıches
Modell’ vorgestellt, ohne dal} auch nur über den (u.U gewollten! Wıderspruch
In diıeser Bezeıchnung nachgedacht wıird Insgesamt wirft dieses Kampıtel mehr
Fragen auf. als dal3 ZUT Klärung beıträgt.

Dıe elIle bıs refereren eıne insgesamt un Evangelıkalen wohl wen1g
umstrıttene bıblısche eologıe. etlıchen tellen könnte Man ohl
Fragezeichen INan den Eındruck einer oberflächlıchen oder
einseltigen Exegese nıcht los WIT:  d SO ist dıe Sıdersche Lesart der
Tempelreinigung (S 72) exegetisch ebenso en für Anfragen wI1ie efw. seıne
andlung der bıblıschen Begrıffe für rlösung (S DIie Tatsache, da
das griechıische Wort sozenmn für physısche Heılung und für ewlige Errettung
gebraucht wiırd. sagl eben alleın noch nıchts über den SCHNAUCH ınneren
Zusammenhang beıder Tatbestände Und dıe Luther-Schelte S 85 Fußnote

NUur Von einem groben Nıchtverstehen des Reformators durch den Autor des
ausgehenden Jahrhunderts ES lıeßen sıch och eıne Reihe welılterer
problematıscher tellen zıtıeren. wI1ıe etwa dıe einseıt1ge EKxegese VOoNnNn Mt 25 311
(S 156 und 181), dıe Begründung für dıe egführung sraels und as (S 150),
USW. och wiırd keıine dieserl Punkte eiıne weitergehende Begründung
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aufgehängt. daß INan SIC ZWal als störend, aber nıcht der Zielsetzung des
Buches ı Wege tehend ZUur Seılite egen kann.

Posıtiv hervorzuheben 1St dıe Kap herausgearbeıtete saubere I1rennung
Von Evangelısatıon und sozıalem. Handeln, dıe mi er diıesem Bereıich ı der
Vergangenheıt äufigen Begriffsver-wırrung eulic aufräumt Hıer macht sıch
dıe bereıts Anfang genannte veränderte 16 Vvon ST DOSIUV emer
ohne daß SCIN Anlıegen ämlıch das Plädover für sozi1alen FKınsatz VON Chrıisten
abgeschwächt wırd erdings hätte dıe egründung für GINe®e polıtısche
betätigung der Chrısten sründlıcher aus  en dürfen (S l S57ff nsb 66)
Ebenfalls DOSIUV vermerkt der Rezensent dıe deutlıchen Worte ZUT McGavran-
Schule und ıhrem pragmatıschen Gemeıinde-wachstumsprogramm auch WeNnNn

dıese Frontstellung uUuNsSCICNHN Breıten noch”) nıcht gegeben 1st
BIs dıesem un könnte INan das Buch noch durchaus empfehlen Da

dem MNun doch nıcht S! 1ST 1eg] erdings nıcht Verftfasser sondern C1INCIMM

deutschen Verleger Aus dıeser erspektive 1st das Buch chlıcht CIn Argern1s
Die Übersetzung 1st häufig mıßverständliıch und siınnentstellend. SO 1ST C1iN

chaplaın noch ange eın Kap aplan (S 171) ‚835 mıllıons sınd nıcht 833
Mıllıonen (S 201), C1INC Ecumenical fifiırmation 1St nıcht mıt Okumenischer
Zustimmung (S 235) übersetzen das Trıtte Von Sıders VICT odellen 1St
entweder das “führender kumenıke  27 oder das “vorherrschende ökumenische

(S 726 38) us  S Dann werden Deutschen erschıenene oder 1NS

Deutsche übersetzte Bücher mıiıt eng] Seıtenangaben selbst das IWNT
erleıdet dieses chıcksal und e1in Seiıtenverwels auf Sıders erstes Deutsch
erschıienenes Buch Der Weg uUrCchSs adelonr legt dıe eng] Fassung und nıcht
den Deutschen ext zugrunde (Kap eiıches gaılt für Seiıtenverwelise
nner. des Buches (Kap Anm 25 Im Nachwort bedankt sıch der Autor tür
dıe Erstellung der ndıces der deutschen Ausgabe sucht SIC der Leser ebenso
vergeblich C1NC Bıblıographıie ıne el unschöner Druckfehler runden
das Bıld astıg und möglıchst auf den arl‘ geworfenen Buches
ah Es ätte Besseres verdient

Norbert Schmidt
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Hıstorısche Theologie’
Allgemeipes

Wınfried Becker, (Jünter T1S Andreas Gestrich und Lothar Kolmer Die KIr-
chen IN der deutschen (Geschichte Von der Christianisierung der (Jgermanen his
ur Gegenwart. Schriftleitung Peter Dinzelbacher Kröners Taschenausgabe 439
Stuttgart: Kröner, 996 697

An In unterschiedlichem empo vorankommenden mehrbändıgen (jesamtdarstel-
ungen der Kırchengeschichte besteht Z eıt keın angel (vgl JETR {992%

19-32 Manche davon sınd Mammutunternehmen WIE EetrW. Die (reschichte
des Christentums , dıe CS einmal auf ber Seiten bringen wiırd (sıehe die
Rezension von Band weıter unten). Verglichen damıt sınd schon dus Kosten-
gründen für interessierte Laiıen und Studenten einbändıge Darstellungen ılfreı-
cher. egen der Stoffülle einerseıts und iıhrer Umfangsbeschränkung andererseits
stehen solche er natürlıch viel eher VOI der Chance des Scheıiterns. Als Aus-
WCS bhretet sıch dıe Konzentration auf bestimmte Fragestellungen TES VCI-

sucht der vorlıiegende Band der cdıe der Kırche In der deutschen Geschichte
beschreiben will DDem etwas vollmundıgem Klappentext zufolge stellt CT "dıe
polıtısche, sozlale und kulturelle edeutung der christlichen Kırchen 1im deut-
schen Sprachraum erstmals 1im umfassenden (Gjesam  erblıc dar  „ Darüber hın-
aus beabsıchtig CI "'  nıcht zuletzt. den an der Forschung eıner breıten Offent-
lıchkei vermitteln”" (S XV) Eın er Anspruch also, der bewußt nıcht VON

Theologen, sondern VOoOn vier Hıstorıkern eingelöst werden soll (einem Von ihn_en
hat INan auf dem Klappentext das erstaunlıche Geburtsjahr 848 zugewıesen).
DIie des chrıftleiters Dınzelbacher, der eın Vorwort beigesteuert und ohl
erkungen erganzt hat (S 5F Anm 52).; wırd nıcht klar Er oıbt ZWAaT einıge
wenıge Hınweilse ZUuUT n  iıcklung der Kırchengeschichtsschreibung. klärt jedoch
nıcht, WAas 1im folgenden denn Nun er 'Kırche' verstehen SEe1 Betont wırd dıe
Aufnahme mentalıtäts- und Iturgeschichtliıcher Perspektiven, aber auch das
bleıibt enlender Erläuterungen für den Leser eher schwammı1g. er ist
unklar, wie die Autoren ZuUu der Kıgenart der Kırchengeschichte als theolog1scher
Dıszıplın stehen und ob, wenn überhaupt, der christlıche Glaube e1 für S1E
eine spielt. Kurzum, auf einıge zentrale Fragen 1bt das Vorwort keine
Antwort

Die Anlage des Bandes olg der klassıschen Chrofiolog,ie und verteılt den
duSgSCWO£ZCN. Kolmer, Mediävıst ın Salzburg, beschreıbt das Mlıt-

telalter (S 1-19 Der emernıtierte Kölner Frühneuzeitler und Landesgeschichtler

—. Die mıt einem Asteriskus versehenen Tıtel werden voraussıchtlıch in JETh (1998) 16ZENN-
sıert.
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Günther Christ SS das konfessionelle Zeıitalter duSsgCcWO£CNHCT Berück-
sıchtigung der verschliedenen Kırchen (S 197 382) Der Stuttgarter zialge-
schichtler Andreas Gestrich hat dıe eıt VO Barock bıs ZUT Aufklärung (S 383
465) der Passauer Neuzeıtler Wınfried Becker dıe neueste eıt Von 803/03 bıs
995 übernommen (S 466 5 72) DIie recht pett geseizten Anmer  ngen (S SE
643) sSınd ebenso dıe Bıblıographie (S 646 667) mıiıt Gilossar und Regıister
den Schluß des Bandes gesetzt DIie umtfassenden Lıteraturangaben sınd urch-
WCg auf dem an: (der 650 zı 1erte Aufsatz Von Freise taucht
SIMHMSCIWCISC 649 und 6572 ohne Autorenname nochmals auf beI Schieffer

652 1ST Schäferdiek als zwelıter Autor tılgen)
Im (Janzen betrachtet vermuittelt der der epe gul lesbare Ban solıde In-

formatıon. Aus der Matenalfülle hıer 1Ur NI Aspekte und kriıtıische
Hınweilse 1 einfacher Reihung herausgegnffen. Der Abschnıtt des Mıttelal-
terteıles führt dıe Besonderheıiten der UÜbergangsepoche Von der Spätantıke
ZU rühmuttelalter CL VOT em der Hınwels auf den “n-Ergehen-
Zusammenhang 1ST hılfreich Unter der Überschnft Germanısches He1ıdentum
sucht INan entsprechende Informatiıonen erdings vergeblich (S Das 1st be-
sonders mıßlıch denn erst VOIT dem intergrun: der ebendigkeıt des heıdni-
schen Polytheismus bıis WEeIT das Mıttelalter hıneın wiırd dıe iIMMENSC Leıstung
der Miıssıonare recht eutl1c (jerade WE INan auf dıe CaC  ng der Mentalı-
tätsgeschıichte wert legt hätte folgenden dıe für das Früh und Hochmiuttelalter
zentrale sozlale Kategorıie der Memortı1a vorgestellt und beschrieben werden MUS-
SC}  S eıdenheim wurde erst 761 nach Wıllıbalds Tod ı C1in Doppelkloster
gewandelt und 1ST dann VONn SCINECET Schwester alburga gefü worden (S 39)
Die Sachsenmission wird ı dem Abschniuitt ber arl den Großen (S 44{ff) kaum
behandelt Ansonsten wiırd dıe n  ıcklung kenntnisreich und ebendıg geschuil-
dert daß insgesamt CIMn Überblick vorlıegt. 6S erdings sachgemäß
1ST. den Schluß den Hınwels auf dıe Herausbildung des 'Hexenmusters' als CIMn
Erbe des Miıttelalters setzen  $ sSEe1 dahıngestellt.

In dem Reformationsteil wırd gESAaZLT, 6S präche vieles aTur. daß der Thesen-
anschlag nıcht stattgefunden habe (S 222} Dıeser nach VOT höchst umstrıtte-
Hen Meınung ann INan ZWal SCIMN, aber dann darf INan nıcht 1Ur ıhren Urheber
serloh zıti1eren sondern mul wen1gstens an und Brecht erwähnen (dıe dre1-
ge Lutherbiographie Brechts wiırd erstaunlıcherweise aum herangezogen
Ansonsten werden Luther WIN: alvın und auch dıe Täufer (S 241 muß CS

üunster 534/35 heißen) gleichgewichtig behandelt eın Luthers Haltung
Bauernkrieg (S 25 ZT) wiırd eIwas knapp erortert Breıt geschildert wiırd dıe

Reaktıon des Katholızısmus auf dıe Reformatıon BeIl der Darstellung des Dreıi-
DıgJährigen eges (S wırd der Westfälisch Te merkwürdıgerweıise
nıcht mehr berücksichtigt sondern dem nächsten Teıl des Buches zugeordnet (S

Schluß steht schon beımerdıe Hexenverfolgung
uch dıe beıden e1ie ZUT Neuzeıt vermiıtteln solıde Informatıon Lutherische

OCdOXI1e und Pıetismus werden duUSSCWOLCNH eschrieben wobe!l INan sıch dar-
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über streıiten kann, ob Speners Aufwertung der Laien eın "egalıtärer Zug  M und dıe
Franckeschen tıftungen "geistlıche Kadettenanstalten" (S 415) usge-
spart wiırd 1er der württembergische Pıetismus. und Zinzendorts Herrnhuter
Brüdergemeine muß sıch das TaA|  aler Pıetismus’ anhängen lassen (S
418) Die Erweckungsbewegung wırd napp für das 18 (S 4491) und das
Jahrhundert (S A7IE fehlt in der Registerposition 687) erwähnt. Für dıe NCUC-

ste eıt ist hervorzuheben dıe ZWal kurze. aber: vorurteıilsireıe Erwähnung der
Freikırchen (S 5551 hıerzu In der Bıblıographie das einschlägıge Buch Von

Geldbach), dıe sıch allerdings eın Kapıtel mıt den Sekten teılen müssen. IJ)as
Schlußkampıtel behandelt 'Orthodoxıe in eutschlan und ostkırchliche Kontakte
Es endet WIEe das gesamte Buch mıt dem NSatz "Wıe gegenüber den evangelıschen
Kırchen 1e1 dıe katholische Kırche aber auch gegenüber den rthodoxen keiıne
Interkommunıon Zu  ” (S 5729 eiıne bemerkenswerte Aussage über das Mıteinan-
der der rchen nach einer Jahrhundertelangen Geschichte

Am Schluß der TO stellt sıch dıe rage, ob der Band dıe eingangs zıtlerte
Ankündıgung einzulösen Dıie dort angesprochenen Bedeutungsfelder
lassen sıch ohl aum auf 5 /() Textseiten ausreichend erortern SO ist VOIL em
der TE Bereıich geradezu stiefmütterliıch behandelt worden, denn Nan fiın-
det kaum über dıe vielfältigen Kulturleistungen des Mıttelalters. nıchts
über Luthers und Paul Gerhardts Lieddichtung und nıchts über dıe nationale

des Kırchenbaus 1im Jahrhundert, NUur diıese Beıispiele erwähnen.
1eS sınd, WCNnNn dıe umfassende der Kırchen in der deutschen (Je-
schichte gehen soll empfindlıche Lücken Von theologıscher Warte her betrach-
tet bleibt dıe edeutung des cNrıstlıchen Glaubens für dıe Gesamtentwıicklung
vollkommen unklar dies sınd Aspekte, dıe ıIn einem methodısch begründen-
den Vorwort hätten erortert werden mussen So bleibt als Ertrag, mıt dıiıesem
Buch ıne meılst auf neueEesStem Forschungsstand befindlıche Kırchengeschichte
Deutschlands vorgelegt. worden ıst. dıe sıch Von vergleichbaren Unternehmen
nıcht unterscheı1det. deren TE aber dennoch ohnt

utz Padberg

Martın und Scott Appleby Heraüsforderung Fundamentalismus:
adıkale Christen, oslems Unen IM Kampf gegen die Moderne ral
New York Campus, 996 267 39;380

Dieses Buch hietet eıne Zusammenfassung der Arbeıt des umfangreichén 'Fun-
damentalısm Projec der American Academy of A FIS an ScIeNCcEesS. An ıhm
Anfang der 900er anre 100 Wıssenschaftler beteılıgt, deren Ergebnisse bıs
994 in vier volumınösen en publızıe worden sSınd. Zıel der ntiersuchung
War C}  ' eıne ein1germaßen erschöpfende yse der Beweggründe des weltwelıl-
ten Fundamentalısmus erstellen. aDel von vornhereın klar. eipe

281



eicht esbare Zusammenfassung produzıert werden mußte auch Laıen
ugang den Ergebnissen bıeten können Grundlage dieser Zusammentas-
SUuN£ WaIich zunächst CINMLEC Fernse  ılme dem 111e Glory and the
Power” dıe auch dıe Basıs des vorlıegenden Buches ildeten Marty und pple-
Dy sınd qausS  M kKkenner der Materıe und auch Herausgeber und Betreuer
des 'Fundamentalısm Projec

Kapıtel C1NS des Buches beschäftigt sıch mıiıt den pıschen Merkmalen des
globalen Fundamentalısmus. Dıie Kapıtel ZWCI bıs VICI verıfizieren dıese rgeb-
IUSSC anhand konkreter Strukturen hrıstentum udentum und siam Das ab-
schlıeßende Kampıtel und der Epulog prasentieren weltere Schlußfolgerungen
ebenso C1N Nachwort ZUT deutschen Auflage VoNn Hans Kıppenberg Methodo-
logıscher Rahmen der Untersuchung 1St die Relıgi1onssozi0logie das Buch bretet
er keine theologısche Auseinandersetzung miıt der Problematık Fundamenta-
l1ısmus wird hıer also als sozlales Phänomen untersucht Ausdruck SCMCIN-

Verhaltens Unter Fundamentalısmus werden zurückschlagende Antımo-
dernısten” verstanden dıe PTrOVOZIETCN und schockıeren wollen Ihre Mılıtanz
Z) sıch autorıtaren Führergestalten dıe starken ıllen ZUT aC ha-
ben Dıie auU;  te Gruppenidentität chafft INan UuUrc C1NC dualıstische Welt-
sıcht und das ecken Sicherheitsbedürfnısses angesichts der Verunsıche-
rTung urc den Pluralısmus Letztlıch zielen alle fundamentalıstiıschen Gruppie-

auf C1NC Neugestaltung der Gesellschaft
In der egı0n Von rel1ıg10nssozi0logıschen Studıen ZU) Fundamentalısmus

hebt sıch dieses Werk zunächst wohltuend ab Es 1St urchweg achlıch und dıf-
ferenziert geschrıieben, ıbt CcC1Ne faıre und exakte Beschreibung der Phänomene,
möchte Verständnis werben und Fronten bbauen UÜberrascht hest INa

olgende Sätze 'Wır en ewegungen vorgefunden, dıe keineswegs VCI-

staubt verkümmert und statısch sınd Fundamentalısten sınd lhıegen
oftmals Tten und sınd für gewöhnlıch recht dynamısch" (S Da mMan

schon VOoON Bewegungen Plural und nıcht Von 'der ewegung spricht, OITIeN-
bart dıe Dıfferenzierung der Analyse und wıderspricht der enrza| äahnlıcher
en

Trotzdem bleiben NL Anfragen Gerade durch dıe Dıfferenzierung wırd
nämlıch dıe Unterschiedlichkeit der verschıiedenen fundamentalıstiıschen Strö-
MUNSCH überdeutlıc Der SCHMCINSAMIC Nenner von USC! Emunım der oral
ajorıty den Muslımbrüdern oder den Sıkhs 1st auch nach dıeser vse kel-
NCSWCLS eindeutig bestimmen urc diıese Verschiedenartigkeıt der EWe-
gungcCnh entstehen der vorlıegenden Darstellung 1imMmMer wıleder Ungereimtheıten
und Wıdersprüche einmal wırd behauptet Fundamentalısten antiırational
eingestellt spater wırd ıhnen ihre Rationalıtät vorgeworfen Gesellschaftlıch ak-
U ve stehen Kontrast polıtısc Fundamentalısten ese Passıvıtät
wlderspricht SO&a dıiametral der Definıtion der Autoren) Sınd Fundamentalısten
1980881 modern oder antımodern'? Fundamentalısmus soll eın UuUrc Krıisen ent-
stehen können andererseıts ex1istiert CT aber auch ohne Krıisen Mal sollen rtba-
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NıSıCEeTUNSSPTOZCSSC C1INC gespie en dann wıederum INan auf
der Schlagkraft der Stadtfundamentalısten amerıkanıschen Nordosten Be1spie-
le für SCMCINSAMC Verhaltensweıisen treffen häufig NUur auf ZWCI der TreN ehnan-
delten ewegungen gul NIe auf alle em sollte INan bedenken dal

_ dıe 11 wlieder vorgebrachten Verhaltensweıisen eben nıcht typısch für Fun-
damentalısten sınd sondern auch anderen Bewegungen}des Fundamen-
talısmus vorkommen kın ZUuUT aCcC mi1t dualıstischen Konzepten und
orıtaren Führern findet sıch ebenso überzeugten Liıberalısmus und 1ST er
keın typısches Kennzeıiıchen des Fundamentalısmus! Ihnen wırd vorgeworfen, SIC

würden NUuTr und PrOVOZICICN - Was INan wohl VON den e1Isten gesell-
schaftlıchen Grupplierungen der Moderne behaupten kann. s bleıibt er dıe
Frage bestehen, ob efw.; weltweıten Fundamentalısmus VCI-

schıiedenen Relıgi1onen und Ideologien überhaupt ıbt
Auf weltere Defizıte muß hingewiesen werden: uch dieser 1€ wiırd ı

keinem Satz auf dıe deutsche Sıtuation CI  Cn nıcht einmal Nachwort
für dıe deutsche Auflage! R3 sollte doch langsam ekann SC1LH dal sıch Fun-
damentalısten nıcht 1U Iran oder gerıen eilnden Idhe Pfingstler werden
als Nıchtfundamentalısten bezeıichnet,. e1nN! ch C - zumiıindest Tagwür-
dıge SE denn oftz Dıfferenzen der Pneumatologıe vertreten dıe me1l1sten

Pfingstler dıe gleichen fundamentalen Überzeugungen dıe amerıkanıschen
konservatıven Evangelıkalen. DIie Lehre der Irrtumslosigkeıt der Schrift soll SIH®

phılosophısche Lehre SCHIL. dıe erst dem Eıinfluß der Scottish-( ommon-
‚ Sense-Phılosophıe des Jahrhunderts aufgekommen SCH; C1NC äufigwiederhol-
C: aber deshalb keineswegs gesicherte Behauptung. Die Apokalyptik des Dıspen-
satıonalısmus wird mehrfach als Cc1inNn Hauptpfeıler des Fundamentalısmus aANSC-
führt, wobeı Man übersıeht, da einflußreiche : Teile des amerıkanıschen unda-
mentalısmus dıe Jahrhundertwende keineswegs Prämillenniarısten

Irotz dieser Eınwände bleibt das Werk e1INe der besten Eınführungen das
omplexe Phänomen des Fundamentalısmus

Stephan Holthaus

Ruth Tucker BIs die en der Erde Missionsgeschichte Biographien
Hg und erganzt VOonNn arl Rennstich Metzıngen Verlag rnst Franz 996
(zuerst Tan Rapıds 475 Abb 44

Seıt Stephen Neılls muftigem un brilliantem der Geschichte der christli-
chen Missionen 1St dıe Missionsgeschichte klassıschen und umfassen-
den Sınn ruh1g geworden Wo er Missionsgeschichte geschrieben wurde
schreiben heute dıe Kırchen Lateinamerıikas und Asıens hre CI2CNC KIır-
chengeschichte Ist dıe eıt der Missionsgeschichte vorbeı? Haftet nıcht der
Mıissionsgeschichte der au längst vergangelnet Kolonmaalzeıt an”? Und werden
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Aaus Mıiıssıonsgeschichte nıcht oft 'Geschichten', ın denen Männer und Frauen
Glaubenshelden idealısıert werden? Ruth Tucker schlägt urc dıesen Wald
der Vorurteile eine erfrischende Schneise. Bereıts 983 erschıen dıe amer1ıkanı-
csche Orıginalausgabe ihrer überwiegend protestantıschen) Miıssionsgeschichte In
10graphıen und erreichte 1im englischsprachıgen Kaum iın Auflagen eıne
Verbreıtung VON über xemplaren und wırd als Standardwerk für den
Unterricht In Mıiıssıionsgeschichte eingesetzt” 2 Erstmals ist das Werk nun In
Deutsch erschıenen, fachkundıg herausgegeben und für den deutschsprachıigen
kKkontext erganzt Von Karl Rennstich Professor für Miıssionswıssenschaft der
Unhwversıität ase Das Buch stellt eine gelungene Kombinatıon dar Von gründlı-
cher wıissenschaftlıcher Arbeıt und zugänglıcher Darstellung für den modernen
esSeT. Bemerkenswert ist VOIL em der Ansatz, elıne fast 000Jjährıge Geschichte
In Form VON bıographıischen 'Momentaufnahmen!' aufzuarbeıten und ebendig
werden lassen. Von den 99 Bıographien des Orıginals wurden 58 ausgewählt
und urc eine el Von arl Rennstich verfaßten Beıträgen ergäanzt. Unter den
rgänzungen finden sıch dıe Lebensbeschreibungen der Basler Mıssıonare
Rebmann, Krapf und Christaller (Afrıka) Hamberg und Lechler (Chına) und das
Lebensbild des 'Freimıissionars' Karl Gützlaff: Wıe dıe Von Tucker verfaßten
Kurzvıten sSınd auch dıe rgänzungen Rennstichs ebendig und wırklıchkeıitsge-
tIreu ESs oIng den Verfassern el der Beschreibung der Mıssıonarınnen und MiSs-
J]1onare nıcht Heıilıgenverehrung, sondern dıe Darstellung dessen, Wäas S1E
wirklıch erlebt und en  " (S 0 So wırd z B utzla: treffend In Se1I-
neT schillernden Komplexıtät als "d16 vielleicht umstrıittenste Mıssıonarspersön-
ıchkeıt seiner e1t" (S 162) portraitiert, der auf der einen Seıite dıe Kanäle des
Opıiumschmuggels für seine Missıonsarbeıit nutzte und damıt der 1ssıon urch-
dUusSs chaden zufügte, auf der anderen Seıite in seiner unbeıirrbaren 1e Ür  hil=

ZU "Großvater der na-Inland-Miıssıon CIM)” Taylors wurde. uch
das en des Gründers des Weltweıten Eınsatzes für Chrıistus
WEC) wırd mıt seinen Stärken und chwächen VOT den ugen des Lesers pla-
stisch Es WAar eın en voller ngabe, das viele Junge Menschen inspırıerte,
aber in selinen extremen Ausprägungen späater das Mıssıonswerk fast In den Rumn
trıieb Er hatte Reichtum und ogroße Karrıeremöglıchkeıiten aufgegeben und suchte
ebensolche, "dıe ıhr en eINZIg un: alleın für Jesus und dıe Rettung der Seelen
hıngeben und denen es andere verdammt egal ist  M S 28)5) Zunächst arbeıtete
C mıt der In Chına, später in 1en und Zentralafrıka. ach Stu: Tod
baute dessen Schwiegersohn, Norman Grubb mıiıt Feingefühl und Ausgeglıchen-
heıt den NCUu auf.

Insgesamt nthält das Werk Tuckers fünf C ersten Teıl werden
der Überschrift "Das unaufhaltsame ordrıngen" Lebensbilder aus der ersten
großen ase christlıcher Mıssıon Der ogen reicht von frühmuittelal-
terlıchen Persönlichkeiten WIE atrıck, dem Apostel der Iren, und olumban dem
Alteren (521 (£ht;) ber römısch-katholische Miıssıonare der Entdeckerzeıt (Las
Casas, CC1 bıs dem ersten purıtanıschen Mıssıonar ; John 10 (1644) und
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en Herrnhuter Missionafen des fifihen J. ahrhunderté. Den zweiten Teil wI1d-
meTt Tucker dem großen |protestantıschen . Mıssıonsjahrhundert”. I Jer Reıigen
der Vıten wırd eröffnet mıt Catey. der 7972 dıe erste moderne protestantı sche
Miıssionsgesellschaft, dıe Baptıst Mıssıonary Socıiety, gründete. In dıesen Teıl hat

Rennstich eın völlıg NCUu geschriebenes Kapıtel über dıe Anfänge und Mi1ss10-
Naic der Baseler 1ssıon eingefügt. Hıer behandelt G} den Gründer Spıttler,
den ersten Semmnarısten Dürr Bemerkenswert ist seIn Portraıit einer
deutsch-afrıkanıschen Mıssıonarsehe. dıe Sal nıcht in dıe amalıge eıt DasSsch
wollte Im drıtten Teıl geht CS NECUC Wege dıe dıe Mıssıon sıch ahnte z.B
dıe Glaubensmissionen. ine bedeutende spielt ın dıesem Zusammenhang
auch dıe "Entstehung der Frauenmission". Hıer SCHIIdEe Tucker realıstısch den
Mut. dıe Kämpfe und Erfolge von Frauen wWIEe AmY Carmıiıchael. Gladys Aylward
und elen Roseveare NUuTr dıe bekanntesten neNnNneNn Im vierten
Teıl wıdmet sıch dıe bıographıische Chronıik den Spezılalısten der Mıssıon, Arzten
WIE Schweıtzer. Sprachwıssenschaftlern WIEe Kenneth Pıke. Pıloten und
Radıopionieren. Der letzte Teıl fiındet den NsSCHNIU dıie Mıssionssıituation der
Gegenwart und eines seiner wıchtigsten Phänomene: Dıie 1ssıon Adus sechs
Kontinenten in sechs Kontinenten. Hıer fiınden Portraits vVvon internationalen Per-
sönlıchkeıten ıhren atz. er ostafrıkanısche Bıschof Kıvengere, der südkoreanı-
sche Pastor Yonggı Cho, dıe nordamerıkanıschen Mıssionsstrategen alp. und
Roberta Wınter.

Das Buch chlıeßt mıt einem Nachwort von Rennstich, in dem 8 dıe hrıstlı-
che 1ssıon im heutigen Kontext bedenkt Besondere Erwähnung verdıenen das
Lıteraturverzeıchnıis. das Verzeichnis von Beispielgeschichten und das Namens-
un Sachregister, alle erstellt Von Chrıistof Sauer. Das Literaturverzeıchnis ist den
Buchteıilen entsprechend geordnet Zu jedem Kapıtel und einzelnen Persön-
lıchkeıiten wırd aktuelle und weıterführende, meıst deutschsprachıige Lıteratur
angegeben. Das Verzeıichnıis der Beispielgeschichten ermöglıcht den omılet1i-
schen Eınsatz des erkes aturlıc hat das Buch auch seiıne Grenzen. SO hätte
Man neben den Basler Mıssıonaren durchaus ein1ge herausragende Persönlıchkei-
ten Aaus den anderen deutschen Mıssıonen WwWIEe Nommensen, raul.
KeyBßer oder (jutman integrieren können. uch sınd se1it 983 dem Erscheinen
der Orıiginalausgabe, wlieder 13 Jahre Wıe Rennstich in seinem
Nachwort betont. ıst das Miıssıonszentrum in dıeser eıt wılıeder weıter in dıe
Kırchen des Südens verschoben worden. Es ware hılfreich SCWCSCH, dıesen Um-
bruch stärker berücksichtigen und dem westlıchen Leser Uurc weıtere 102Ta-
phısche Notizen bedeutenden Missıonsleıitern und Mıssıonaren aus der drıtten
elt WIEeE eoOdore Wıllıams (Indian Evangelıcal Miıssıon), Sunder Ra) (Indıa
Mıssıons Assocıatıon) Meft Castillo (Missions-Kommissıon der bv Allıanz Ası-
ens), Rene Padılla (Comunıdad Kaıros, Argentinien), Bertuzzı (Cooperacıon
Mısıonera I]beroamerıcana) VOT ugen tellen. Damıt ware dıe Geschich-
te vielleicht näher das Geschehen' herangerückt. es ın lem aber bleıibt
festzustellen: eın vorbildlıches Buch das von der persönlıchen Lektüre bıs ZU
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eDrauCc Unterricht vielseitig einsetzbar 1St (GJanz siıcher wırd den Hor1-
ZOont der Leser Zeıten und elten erwelıtern

Friedemann a  (018
eıtere Literatur.

Owen Chadwıck MDie Geschichte des Christentums. DVA 996 303
Abb 98

Ite kKırche

rnst Dassmann Kirchengeschichte E Konstantinische en Un spätantike
Reic  ırche Studienbücher eologıe Stuttgart Berlın öln Kohlham-
INCT 996 2724 34

Nur WCNILSC Te nach dem VON der achwe urchweg DOSLULV aufgenommenem
ersten Teıl SCINCT eschıichte der en Kırche (sıehe JETN 1992 197-
199) und SC1INECIN erTDI1IC über dıe Anfänge der Kırche Deutschland (vgl
JETR 1994| 1 86f) der Bonner katholische Kırchenhistoriker
wel1 Band SCINCT Gesamtdarstellung vorzulegen Eın olches orhaben alleın
anzugehen 1St Jlemal MUuUg, und Dassmann 1St als Mıtherausgeber des eallexX1-
KkOons für Antıike UNi Christentum aum C1iN anderer dazu befähigt Besonders
hervorzuheben sınd dıe Grundsätze SCINCS Konzeptes: A Bemühen C1NC

bjektive, den Quellen Beschreibung der Fakten verbindet sıch mı1t
der Überzeugung, dalß sıch dıe Kırchengeschichtsschreibung als C1INEe theologısche
Dıszıplın darum bemühen muß, den hıstorıschen auien (jottes Heıilswirken
sıchtbar werden lassen, das Uurc menschlıches Handeln nner. und qaußer-
halb der Kırche auf vie  ge Welse geförde oder behindert werden kann” (S

Nun müßte natürlıch darüber dıskutiert werden welcher egn Von Kırche
hıer gemeınnt 1St ber sachgemäßer als der Pragmatısmus des einschlägıgen
kels der Theologischen Realenzyklopädie der der Kırchengeschichte C1Ne theo-
ogısche Dımension SCHI1C abspricht Stöve Band 18 [1989] S 539 560
hıer 558) 1ST diıeser Ansatz auf jeden Fall und Von protestantischer Seıte wırd
INan ıhn S! aum hören (vgl jedoch Kurt OWAa| "Wıe theologısch 1Sst dıe Kır-
chengeschichte?”" Theologische Literaturzeitung 17 [1997] Sp 12) Beson-
ders hervorzuheben sınd dıiıesem Zusammenhang dıe SC konturierenden
"Bewertungen dıe Dassmann INnm wleder vorzunehmen bereıt 1ST

Auf dıeser Basıs also beschreıibt Dassmann ausgeWO£ZCH und kompetent dıe
Entwıicklung der Kırche VO bıs ZU Jahrhundert DIie systematısche und
übersichtlıche Gliederung erhilft ebenso das kKegıister Z rascher Onentie-
Iung und ermöglıcht den Band C1IMN Handbuch für Eınzelfragen nutzen
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Dazu tragt beI dalß den ZWAaNZ1LE Hauptkapıteln Jjeweıls Liıteraturangaben (stets
auf Stand) beigegeben sınd Besonders begrüßen sınd dıe ausführlı-
chen gul die Darstellung eingearbeıteten Quellenzıtate TEIC 1st dıe Zeıtta-
fel während NT der eın geratenen Karte WCNILE£CI anfangen kann In-
haltlıch 1st der Band dıe Te1N eıle konstantinısches Z aitalter Weg ZUT

Reichskirche SOWIC abendländısche Kırchenfreiheıit und Byzanz aufgeteılt Der
SChHnN1I der dıe vorzüglıche Bıographie Von TUNO leckmann Konstan-

n der FO, Reinbek 1996 nıcht mehr berücksıichtigen konnte) CIn miıt
dem vieldıskutierten chlagwort VON der 'konstantinıschen en und SC
dann Konstantıns Weg Z Alleinherrscher Bekehrung, dıe Synode Von

Arles dıe Akzente der Gesetzgebung, ellung der Kırche und dıe
Gründung Konstantiınopels Dassmanns Bemühen Ausgewogenheıt Z) sıch
gerade der Eınschätzung Konstantıns Er „  galt als Christ Er hat dıe sıch SC1-

neT Epoche vollzıehende cklung christlıchen Staat gewollt und
unterstutzt und ZW al nıcht alleın AdUus polıtıschen Zweckmälßı  eıtserwägungen
heraus sondern ebenso AdUSs iNNeICI UÜberzeugung Kaum entsche1iıdbar SCI S
doch "Ob CS sıch um C1NC Bekehrung ZUuUT chrıstliıchen Relıgion oder OE ekeh-
[UuNg ZU cNrıstliıchen Glauben andelt In welchem aße konstantın gläubıg
geworden 1st nıcht SCINCN Gott 1115 Christlıche gewandelt sondern sıch VOonNn

hat innerlıch ergreifen lassen äßt sıch nıcht beantworten“ (S 28) So 1SL
CS der Tat und €1 wiırd CS ohl auch dıe weltere Forschung belassen 11US-

SCH Besonders bedenkenswert sınd Dassmanns Überlegungen ZUT rage der Ver-
christlıchung der Gesellschaft durch dıe konstantinıschen Reformen Manche
Forscher verstehen dıe IC als "eiıne Erziehungsanstalt und beurteıilen
alleın Von dıeser Warte aus dıe ntwıcklung des Jahrhunderts [)as hält I1 )ass-
HNannn für C7 gefährlıche Vereinfachung, dem das christlıche Selbstverständnıs
entgegenstehen muß denn dıe Predigt Jesu hat erster inıe nıcht die Besserung
der Menschen und der gesellschaftlıchen erhältnısse verkündıgt sondern dıe
ergebung der Sünde rage INan nach der "Höherentwıicklung der menschlı-
chen Gesıittung” Verlauf der Kırchengeschichte, Öönne IHNan doch 1U "das
Versagen der kırchlıchen Predigt” konstatieren. DiIie Aufgabe : der IC  €
Dassmann, bestehe eben nıcht "  ın der Besserung und Humansıerung der Welt,
sondern darın. den Menschen dıe offnung auf Vergebung verkünden und

alle ng - erhalten" S 50)
Der zweıte Teıl beschreıbt chronologisch fortschreitend dıe Nachfolger KOnNn-

tantıns bıs Theodosius das ngen dıe Kırchenfreiheıt, Missıon und Aus-
breitung des Christentums dıe Auseinandersetzung miı1t den Heı1ıden dıe Maßl-
nahmen dıe Häretiker und schlıeßlic das er den en er
letzte Abschnıitt C den ntergang Roms und dıe ntwıcklung der Kırche

den NC entstandenen germanıschen Reichen dıe Anftänge des päpstlıchen
Primats dıe eıt von Leo Gregor dem Großen und dıe Kırche frühbyzan-
tinıschen e1ic Als Protestant lest interes Dassmanns Ausführungen
um Papsttum (S 157£) Lapıdar stellt CI zunächst test "Vereinfachend läßt sıch
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dalß dıe theologısche Notwendigkeıt der Vorrangstellung des römıschen
1SCHNOIS über dıe Kırche hıstorısch nıcht beweılsen 1st aber auch nıcht
wıderlegt werden kann Der Prıiımat 1St CINC Glaubenstatsache eindeutig formu-
1ert als solche auf dem Vatıkanıschen Konzil 870 Wenn CI welter usführt
dıe römische eolog1e habe sıch bemüht ZCIECH daß dıe Vorrangstellung
des 1SCHNOIS Von Rom keine zufällige hıstorische Tatsache 1st sondern dem W e-

dann aber be-SCTI] der Kırche entspricht und ıhr Von eingestiftet wurde
font dal} weder der hıstorısche Anspruch des römıischen 1SCHNOIS noch dıe theo-
ogische Interpretation hıstorısch bewlesen werden könnten kann iINan dem
auch be1l anderer Akzentsetzung beipflichten Dassmanns Schlußbemerkung
äßt Jedenfalls eCINe sympathısche Offenheıt erkennen dıe EIW: beIı evangelıka-
len ern Roms selten fiınden SCIN wiırd "Natürlıc spricht dıe SC
Entwıcklung VO römıschen Bıschof ZU Prımat des Papstes eher für als
dıe katholische Deutung dıeser Entwıicklung leın eher Tagwürdıges Argument

ber dıe gewnb nıcht unterschätzende normatıve Kraft des Faktıschen
ersetzt nıcht dıe ogmatısche egründung, enn 1ST auch C1inNe Fehlent-
wıicklung, nach der dıe Papstkırche nıcht das VoNn Jesus gewollte CUu«cC Jerusalem
des Gottesvolkes sondern Babylon reprasentiert Zutreffend 1st dıeser Satz al-
emal, selbst wenn 6T. ıronısch gemeınt SCIN sollte

Dıes es wird ı gut lesbarer, ınformatıver Form dargeboten, da das
Buch VOT em Studenten als einIuhNrende rTe empfehlen kann Der zweıte
Teılband, dem innerkırchlichen en SOWIEC der Entwicklung der eologıe und
der Volksfrömmigkeıt gewıdmet, wiırd hoffentlıc| rasch folgen.

Lutz E Padberg

! Ias Entstehen der Christenheit 0-4. Hg Charles und uce Pıetri
deutsche Ausgabe bearbeıtet VON T1Sstop! Markschıes Die Geschichte des
Christentums eligion Politik Kultur Hg Jean Marıe ayeur Charles und
uce 1etr1 Andre Vauchez und Marc Venard deutsche Ausgabe hg VONn Nor-
bert TOX dılo Engels eorg Kretschmar Kurt Meı1er und Herınbert molıns
an Freiburg, ase‘ Wıen Herder 996 (zuerst Parıs Desclee 108

24 Farbabb Schwarzweıißabb 248

Das derzeıt umfangreıichste Unternehmen ZUT Darstellung der Kirchengeschichte
schreıtet munter 1St doch bereıts der siebte Band ANZUZCIE£CH WOMIT das
Werk schon mfang von rund 000 Seıiten erreicht hat (zur Konzeption
und den bısherıgen Bänden vgl dıe Rezensionen JETRn 6ff Anders
als be1 den bıslang erschıienenen Bänden en sıch diıesmal insgesamt fünfzehn
UuS:  CHh Kenner der Epoche dıe deutsche Bearbeıtung geteılt, enn 65

"mulßiten CHIE el VOoNn Passagen des 995 erschıienenen französıschen
Orıginals dem egenwartıgen hochdıifferenzierten Forschungsstand angepaßt
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werden und selbst ein1ge Cmndlinien der eolog1e- und kirchengeéchichtlichen
Konzeption diıeses Bandes korrigiert werden" (S eiıne ZWAal verklausulıerte,
aber doch deutlıche Krıtiık) Dıie Notwendıigkeıt dessen 1e9 wohl VOI em dar-
dl daß der französısche Herausgeber und Hauptautor Pıetn bereıts 991 verstor-
ben ıst und der Band daraufhın unter der Regıie seiner Tau von Freunden und
chülern vollendet worden ist Das hat dazu gefü da für manche Ab-
schnıtte e1gentlıch nıcht mehr Von eiıner Übersetzung 1mM strıkten Sınne sprechen
kann. zumal auch angelsächsısche und deutsche Literatur in größerem mfang
nachgetragen worden ı1st Dennoch hoffen dıe deutschen Bearbeıter. ' das
Patch-Work aus deutscher und französıscher €e1 beziehungsweılse das osaı
der unterschiedlichen Sıchtwelilsen WeCenn nıcht Zu eıner Einheıt verwoben, doch

einem facettenreichen Bıld zusammengesetzt werden konnte" (S
Wıe gewohnt ist dıe Gliederung des fünfteilıgen, aus über 1.20 Abschniıtten

bestehenden erkes überaus detaullıert (S IX-XXVI) eschneben werden Vor-
"geschichte, ntfaltung und Entwıicklung dessen, Was eher instiıtutonellem
Blıckwinkel in deutschen Kırchengeschıichten gewöhnlıc 'Reichskıirche' genannt
wırd Der dem französıschen ngın Naissance d'une chretiente entsprechende
1te will dıe Gewinnung des gesamten römıschen Reıiches und ein1ıger seliner
Nachbarländer für das Christentum erinnern und meınt wen1ger dıe Glaubensein-
hHeit. denn Von einschlägıgen Auseiınandersetzungen muß ın dem Band mehrfach
dıe Rede se1ln. Da für dıe Beschreibung Von gerade einmal 180 Jahren Kırchen-
geschıichte fast 100 Textseıiten erforderlıch sınd, zeıgt zweılerle1. Z eıinen dıe
edeutung der Epoche für dıe Gesamtentwicklung und ZU anderen dıe gelehrte
Sorgfalt, mıt der hıer er wırd DDas gılt übrıgens auch für den
Eınsatz des erlages, sınd doch gerade dıe Schwarzweıißabbildungen (S E9S und
gegenüber 297 sınd iıdentisch, ebenso gegenüber 613 und 750 SsSowl1e 889)

dıe Karten (s 1181) von besserer Qualıität als In den bısherigen Bänden
Der .erste Teıl beschreıibt eingehend dıe Verbreitung des Christentums 1im

Jahrhundert (S 1-19 umrahmt Von einIuhNrenden Hınwelsen allgemeınen
Lage des Imperiums und einem Abschnuitt über dıe Chrıstenverfolgungen VON

Decıius bıs Dıokletian. Er endet mıt dem Toleranzedikt, das der todkranke
Galerius Aprnıl 311 ın Serdika erheß Dieses auf dıe unübersehbare
reichsweıte Ausbreitung der Chrısten reagıerende Gesetz hat entscheidend "dle
Rahmenbedingungen a) für dıe Chrıisten In hremer Staat und Kaıser
und für den Kaıliser ın seinem Verhältnis den Chrıisten und iıhrer Organısatıon,

für Chrıisten und Kırche ın Bezug auf iıhre inneren Angelegenheıten VOonNn Grund
auf verändert‘ (S 189) Damıt dıe Voraussetzungen für dıe en unter
Konstantın und dıe Christianısierung des Reıiches geschaffen, dıe 1m zweıten Teıl
eroörtert werden CS 191-413). In dessen Mıttelpunkt stehen dıe Donatıstenfrage,
der arlanısche Streıt, das Konzıl vVvon Nızaäa und dıe dem folgenden Ause1inander-
Ssetzungen. Zuvor aber wırd Konstantın vorgestellt, dessen kontrovers dıskutierte
Bekehrung eher knapp skıiz7z1ert wırd "Auf selne Art” SE1 CF Christ SCWECSCH und
habe "eıne politisphe eologıe 1Ns Wer gesetzl, In 'der sıch tatsächlich ein
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immer stärkeres Wohlwollen gegenüber den Chrısten abzeıchnete". daß schon
dıe Zeıtgenossen as Bıld des ersten christliıchen Kaisers” zeichnen vermoch-
ten (S 205) Dennoch bleibt 6S diffus. enn das Kapıtel endet mıt dem bezeıch-
nenden Satz er erT‘ christlıche Kaıser 1eß eine blutige Spur hınter sıch -
rück" (S 239) Das He1ıdentum Warlr damıt ohnehın noch nıcht überwunden. WIE
Julıan Apostatas Versuch einer altgläubigen Restauration Ende dıeser Epoche
verdeutlıcht. Neue Akzente ıin dıesem Abschnuiıtt rnstop! Markschies be-
züglıch des sogenannten arıanıschen Ötreıites. Für ıhn lassen sıch dıe Dıskussi0-
NCMH "präzıser als eın tiefer sıtzender Streıt das CC der Subordination des
Sohnes unter den Vater beschreıiben" , weshalb GE Vvon dem "trınitätstheolog1schen
Streıt des vierten Jahrhunderts”" spricht (S 2711), der nıcht auf dıe hohe Theolo-
DIC beschränkt 16 sondern "sogar auf den Marktplätzen und in den (jJassen
geführt” wurde (S 273) Mitentscheidend Wäalr gew1b, dali Konstantın seıne Be-
mühungen Friedenssicherun: 1im e nun auch konsequent auf dıe Kirche
auszudehnen gewillt WAädl, wodurch dıe theologı1schen ragen unweıgerlıch mıt
polıtıschen verquickt wurden. Zu den Formen der Auseiınandersetzung gehörte
übrıgens dıe. Verbreitung der unappetitlıchen Legende, Arıus SE1I Z oder 336 auf
einer öffentlıchen Latrıne in Konstantinopel zerborsten (S 340)

Der rıtte Teıl SC dıe Ichlıche Entwicklung un Theodosius und SE1-
NCNn Nachfolgern (S 415-626), dıe dıe privilegierte tellung der Kırche 1im eiICc|
festigten, indem S1Ee das He1ıdentum unterdrückten und das Christentum ZUT

Staatsrelıg10n rhoben Die angestrebte Einheıit Wal damıt TENC nıcht an-
tıert. gingen doch dıe theologıschen Debatten weıter. wIeE der Donatistenstreit und
dıe Auseinandersetzung elagıus SOWwle dıe Kontroverse zwıschen yTI VOoN

Alexandrıen und Nestorius und dıe Kl ärung durch das Konzıil VON Ephesus 7e1-
SCcHh

hend nach dem Erschef-DIS: umfangreıiche vierte Teıl ragı dementsprec
nungsbıild der Christenheı1 (S 627-874) un zeichnet eın diıchtes Portraıit
VO Hineinwachsen des Klerus ın dıe antıke Gesellschaft, der roberung von

Kaum und eıt (Kırchenbauten, Pılgerwesen, Relıquien, lıturg1sche Zyklen) als
Form der Miıssıonmerung, der roberung der und VOT em der

Christianısierung und Neuordnung des gesellschaftlıchen Lebens (Ausbreıitung
des Chrıistentums, aufe, kaırchliche Karıtas, Bewertung des Reıichtums. Sklaven-
frage, Beruf und Freıizeıut, Famılıenleben) WO. das nıcht iıhr eigentlıches Ziel
WAarl., hat dıe TU unbestreıitbar innovatıv auf dıe Gesellschaft gewır! nach-

Hr den Eınsatz entschlossener Bıschöfe und dıe monastısche ewegung.
Der Gesamteimdruck erscheıint paradox: "Wır sehen eıne Kırche. dıe gesell-
schaftlıch etablıert, mıt Besıtz gesegnet und Von Regierungsseite geförde War

und zugleıich gepragt ıst vVvon Asketen, dıe strenge Forderungen stellten, und Von

Klerikern, dıe sıch nıcht scheuten, ıhren 1C auf utopische 1elie rıchten” (S
8313) Das Mönchtum, dessen ntfaltung 1im (Osten und im W esten detaillıert
nachgezeıichnet wiırd, pıelte hıerbei sıcher eiıne herausragende Es wurde
schnell einem Massenphäpomen und mußte nıC zuletzt der rage der
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Bewertung körperlıcher Arbeıt) UrCc| dıe Präzısıerung der außeren Normen als
auch der Spırıtualitä erst fiınden Urc dıe Entstehung und
Verbreıtung der Regeln geschah (S 8672 der Bıblıographie 8 /4 1ST dıe Neu-
ausgabe 0588 achdruc 995 des Buches VON 1T1InNz nachzutragen

[JDer letzte Teıl beschreıibt er der Überschrift Dıie egj10nalısıerung der
Christenheıi dıe n  icklung den einzelnen Ländern 875 Von Rom

den großen missıonarıschen Kırchen Spanıen Gallıen Brıtannıen und
an SOWIC den (Germanen führt der Weg nach Alexandrıen und Agypten An-
tiochıen und den Orient Konstantınopel Ilyrıcum und Kleinasıen und
SschhıeDblic dıe Außenbereiche Persıen Armenıen Georgien Abessinıien Je-
men thıopıen und Arabıen Iie C1INe hrıistenheıit' der uCcC entwık-
kelt sıch also sıch zunehmend relatıv selbständıgen regionalen Ver-
bänden organısıerenden Chrnistenheıit" (S 898) Die Realıtät überholte das ea|
/u dıeser ntwıcklung hat nıcht unerheblıch dıe Durchsetzung der römiıschen
Primatspolıti beigetragen (S dıe sıch mıt furloser urechtrückung der
Tradıtion durchzusetzen wußte Sie fıel nıcht zufällıg mıt dem Entstehen der
chrıistlıchen Romideologıe Kepräsentatı v eıgentlıchen Sınne des
Wortes dafür 1ST dıe ohl 434 vollendete IC Sta. Marıa agg10re mıt iıhrer
perfekten Aneıgnung des antıken es Das gılt namentlıch für den Bılder-
chmuck der Fresken und Mosaıken RS thront Christus CIM Jugendlıcher
Kaliser mıt SCINCN Jüngern als Hofstaat und Marıa erscheınt prächtig gewandet

GINE kKaıserıin als ıttelpu: höfıischen Empfangsszene. Das klassı-
sche und das christlıche Rom verschmolzen. und aps LeoO der TO konnte
dann teststellen "Rom 1ST durch den eılıgen Stuhl PetrIı aup der Welt
geworden” (S So Wäarlr der Tat

1e16e anregende Aspekte könnten noch erwähnt werden, dıe eingehend dıs-
kutieren Eınes aber erscheıint sıcher, CIHE umfassendere und kompetentere
Darstellung diıeser für dıe gesamte Kırchengeschichte wıchtigen Epoche ıbt
CS ZUT eıt nıcht

Lutz E Padberg
eitere Literatur

0Sse Engemann Deutung und Bedeutung frühchristlicher erke Darmstadt
997 197 mıt 138 Schwarzweißabb 58

Kurt Erlemann. Endzeiterwartungen rühen Christentum. Uni1-Taschenbücher
927 arburg, Francke., 996 204 2 ”s

Lexikon der antiken CArıistilichen Literatur. Hg. 1egmar Döpp und Wılhelm Ge-
erlıngs. reiıburg Herder, 997 640 178

*Heınz hme Kanon ekklesiastikos MDie edeutung des altkirchlichen Kanonbe-
grifs beıten ZUT Kırchengeschichte Berlın, New ork de Gruyter,
997 680 328
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ennıng Paulsen Studien ZUFr Literatur und Geschichte des FÜ  en Christentums.
Hg UÜte Eısen. übıngen: 6 ohr au 1ebeck). 1996 572()

250.,-
Reıinhart Staats. Das Glaubensbekenntnis VoN Nizäa-Konstantinopel. Historische

uınd theologische Grundlagen. Darmstadt: Wıssenschaftlıche Buchgesell-
schaft. 996 363 Abb D 78,- (Mıtglıederpreis 58,-)

Stimulı Exegese ınd hre Hermeneutik INn Antike und Christentum. Festschrift für
Ernst Dassmann. Hg eorg Schöllgen und Clemens CNolten: ahrbuc
für und Christentum Ergänzungsband 25 Münster: Aschendorff.
996 621 15 Taf 213,-

Friedhelm Wınkelmann Geschichte des frühen Christentums. Beck'sche *
2041 München Beck, 996 126 4.80

Matthıas Wünsche Der Ausgang der urchristlichen Prophetie In der frühkatholi-
schen ırche. Untersuchungen Zzu den Apostolischen Vätern, den Apologe-
ten,. Irendus VonNn Lyon und dem antimontanistischen Anonymus. (IM Re1-
he 1  za Calwer., 996 240) 98.-

3. Miıttelalter

nut Schäterdie Schwellenzei Beiträge ZUF. (Greschichte des Christentums IN
Spätantike un Frühmittelalter Hg iınrıch Löhr und Hanns Christof rTen-
necke Arbeıten AAr Kırchengeschichte Berlın, New York: de Gruyter. 996
AL 246 258,-

Anläßlıch selner Emerıitierung en 5eine chüler dem Bonner Kırchenhi storıker
Knut Schäferdiek bekannt als Mıtherausgeber der Zeitschrift für Kirchenge-
schichte se1ıt 1966 und der Z7heologischen Realenzyklopädie se1it 976 (dort nıcht
zuletzt auch als UÜbersetzer zahlreicher Artıkel A4Qus ebenso zanhnlreıiıchen Spra-
chen!), dıesen stattlıchen Band dedıiziert. ET nthält iın photomechanıscher Wıe-
dergabe der Erstpublıkationen (le  1C Nr ist überarbeıtet: Nr ist dıe
eicht erweıterte Neufassung eines ursprünglıch englıschen Tagungsbeıtrages;
Eirrata sınd Jeweıls Schluß korrigiert) 23 Aufsätze Adus den Jahren 969 bıs
994 dıe ZU Teıl In bekannten Zeıtschrıiften. ZU FEn entlegenerer Stelle
erschıenen sınd. Schäfe@rdieks quellennah erarbeitete Studıen en VOT al-
lem einem Bild VoO Prozeß der me des Christentums Urc die
germanıschen Völker ın der Übergangsepoche Von der Spätantıke ZU rühmıt-
telalter entscheıdend beigetragen. Namentlıch ein1ıge Lex1ıkonartıkel besonders
der über "Germanenmission" 1im Reallexikon für Antıke uınd Christentum 10
(1978) 492-54585 und über "Christentum der Bekehrungszeıt” 1m Reallexikon
der germanischen Altertums kunde (1980) 501-510, prägen bıs heute dıe
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Forschung Sıie konnten hlıer leider nıcht aufgenommen werden aber auch CI -

1 bt sıch CIM reprasentath ver Querschnitt
Der umfangreıchste Teıl stellt Arbeıten ZU] gotischen Christentum inmen

(S 246) darunter dıe wıichtige Studıe über "Wultfıila Vom Bıschof von Gotien
ZU Gotenbischof” 40) und den zusammenfassenden Beıtrag über "Das
gotische Christentum vlierten Jahrhundert" (S LES 146) Der zweilfte Abschnuitt
1St dem Christentum en Frankenreich gewıdmet (S AF 416) und erortert
das Phänomen der fränkıschen Kıgenkırche, dıe äalteste Kanonessammlung der
arelatenser rche., dıe christlıche Sondergemeinschaft der Bonosıaner, Remig1us
von Reıms, dıe Francıa Rhıinensıs und rheinısche Kırche, olumbans Wırken ı
Frankenreıich und den adoptianıschen Streıt ı Rahmen der spanıschen Kırchen-
geschıichte Inzwıschen 1st unter Schäferdieks Mıtwırkung der große Frankenartı-
kel im Reallexikon der germanischen Altertumskunde (1995) AAA C1-
schıenen der dıe Ergebnisse dıeser Forschungen aufgreıfen konnte er letzte
Teıl wendet sıch dem frühmuittelalterlichen Christentum Tian und an
und behandelt neben dem Spezialproblem des irtıschen sterzyklus dıe irısche
1ssıon des siehten Jahrhunderts Kılıan Vvon Würzburg (eine methodısch
stergültıge SOWIC Fragen der en angelsächsıschen Festlandsmissıion

Wer sıch mıiıt den entsprechenden Bereichen beschäftigt wiıird Schäferdieks
Aufsätzen dıe hıer nıcht einzelnen dıiskutieren sınd nıcht vorbeigehen
können Deshalb 1ST dıe Vorlage dieses durch Register moderner Autoren SOWIC
antıker un mıiıttelalterlicher Quellen (also keın Personen- und Sachregister!) CI-
schlossenen Sammelbandes unbedingt €  en Ine Bıblıographie der Ar-
beıten Schäferdieks VonN 957 bıs 994 1st beigegeben (S SIS22 dıe Verwelse
beIl Nr 34 und 36 Stimmen nıcht: dıe abgedruckten 1te. werden 1ı Quellenver-
zeichnıs CI nıcht I1 identischer Form wıiederholt). So 1ST amn
Schluß be1 olchen Unternehmungen, 1UTE bedauern. daß der
Band ZWal sehr schön ı Leinen gebunden, für dıe meısten Interessenten jedoch
entschıeden 1St

Lutz E Padberg
eitere Literatur

Gabrel Audısıo Die aldenser. Die Geschichte religiösen ewegung
München Beck, 996 281 I8,-

Peter TOWN. Die Entstehung des christlichen Europa. München Beck., 996
404 48

utz Padberg, Studien ZAT Bonifatiusverehrung Zur Geschichte des exX
Ragyndrudis UN der uldaer Reliquien des Bonifatius. Fuldaer och-
schulschriften 25 Frankfurt eC) 996 156 Farb- und Schwarz-
weıiıßabb Z80
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Kurt Ruh Geschichte der abendländischen Mystik Ba  S Die Mystik des eut-
schen Predigerordens und hre rundlegung UTre. die Hochscholastıi
München Beck 996 55() TI

* Armın Dlerszyn 2000 re Kirchengeschichte Band Das Miıttelalter Neu-
hausen Stuttgart Hänssler 99 / 36() 30 05

Reformationszeit

Humanısmus und Wittenberger Reformation estgabe anläplich des 500 (1€e-
burtstages des Praeceptor (Jermanıiae Philipp Melanc.  on 76 Februar
OT: Helmar unghans gew1ldmet. Hg von Miıchael eyer und Günther Warten-
berg Mıtwıirkung vVvon Hans-Peter Hasse. Leıipzıg, Kvangelısche Verlagsan-
stalt, 996 448 6

Der Sammelband dem neunzehn Autoren mıtgewirkt en dokumentiert
Reformatiıon und Humanısmus '017 der der Geschichte herausragenden

Kontroverse zwıschen Luther und Erasmus nıcht generel als unvereınbare (GTe-
gensatze gesehen werden dürfen Er hat das sachliche und persönlıche Bezli1e-
hungsgeflecht zwıischen beıden ewegungen ZU) Gegenstand und Z  1
mannıgfaltıg dıe Berührungspunkte zwıschen beıden Melanc  on
der Geist des Humanısmus obneliie Reuchlıins dıesem Bezıie-
hungsgeflecht C1INC wesentlıche spielte 1S% hınlänglıch bekannt er Band
1St dreı He geglıede Der Teıl 1ST der Wıttenberger Reformation DC-
wıdmet der Zzweilıte dem Verhältnis zwıischen Luther und Melanc  on und der
drıtte Melanc  on selbst DIie einzelnen Beıträge wıdmen sıch verschıiedenen
Facetten des Jeweılıgen Themenkreises

kın Beıtrag Von Bernhard se über Luthers Selbstverständnıs SCLHNCIMN frü-
hen onund dıe Vorgeschichte des Begriffs "Theologıa CIUCIS eröffnet
den ersten Teıl an der TIeIE Luthers aus der eıt zwıischen 516 und 520
wırd hıer C1Ne geradezu psychologische Studıe gezeıchnet dıe Z Luther
SCIMN Anlıegen verstanden und D: sıch CiNer Selbsteinschätzung gewandelt
hat Luther preche zunächst VO Kampf dıe mıßbräuchlıche Heılıgenver-
ehrung, stelle dann dıe eIiorm der Un1hversıität und des Theologiestudıiums als
Ziel dar aber dıeses ema werden VoO Ablaßstreıt verdrängt und münde C1Ne
1C für den amp für dıe aC| Chrıisti

Der für dıe Ausbreıtung der Reformation gemeın und das ırken Me-
lanchthons spezlie) bedeutsame Gegenstand 1st dıe schulısche und un1ıversıitare
rzıehung Hıer verband sıch das humanıstische Bıldungsideal mıt der protestan-
tischen Notwendigkeıt der rechten TE und des rechten Erkennens Dıies wird
dem Beıtrag von Martın Brecht ber Melanc  ons ekklesiologische en C1I-
kennbar Brecht iragt nach Melanchthons Beıtrag ZUT Gestaltung der lutherischen

294



Kırche und stellt heraus. daß für Melanchthon dıe theolog1sche Ausbıildung eın
Teıl des kırchlichen Auftrags sSEe1I und T: sS1E der Universıität Zzuwelse. Mıthın lebe
dann dıe Kırche dUus der Verbindung mıt der Universıitätstheologie. Bekanntlıch
Walr dıe Irennung VonNn Kırche und Staat in Jener eıt abgesehen Von den Täu-
fern keın ema So konnte Melanchthon dıe IC als das 1C Im Staat be-
zeichnen. und den Staat als dıe Laterne, dıe dieses 1C schützt Der letzte
Staatszweck ist für ıh dıe Gotteserkenntnis. Brecht entfaltet ann anhand der
en Melanchthons dıe Beziehung zwıschen Kırche und Staat weıter ın Rıch-
tung Kırchenleitung und Kırchenzucht /Z/u dem Themenkreis Bıldung gehörenferner dıe Beıträge von Günther enberg, Heınz che1ıble und arkus TIe
Letzterer ESC sıch mıt der theologıschen egründung der BıldungsreformbeIl Luther und Melanchthon und nng Einsıchten Z.UT Sprache dıe auch für dıe
gegenwärtige Problematık der chulıs
rel sınd.

chen Er;i ehung und deren Inhalte und 1eE17©6

Zu erwähnen sınd ferner dıe zahlreichen persönlıchen Bezıehungen, dıe Me-
lanchthon Vertretern des Humanısmus hatte Dıe Beıträge von Martın TeEuU
und eian eın über dessen Verhältnis Hutten und ZU ıtalıenıschen Hu-
manısmus haben dıese Beziehungen Z.U) Gegenstand und bıeten eine €] Von
bısher nıcht näher beschriebenen Einsichten. Erwähnt werden aber auch, daß
ZWEeI Aufsätze vVvon Günther Frank und Karl-Heınz Z.U1 ühlen über Me-
lanchthons Anthropologie das Interesse des Systematıkers tınden werden.

Drel nordamerıikanische Autoren en dem Band mıtgewirkt. ark
Edwards beschäftigt sıch mıt der Heılıgen Schrift als gedrucktem ext und be-
andelt Luthers mıt iıhr ın theologischer und statıstıscher Hınsıcht. Scott
Hendrix stellt in seıner Untersuchung der edeutung des Urbanus Rhegius für dıe
Ausbreıtung der Wıttenberger Reformatıion einen olıden und theologısch SC-
WO£CNCNH Lutheraner VOT. der zunächst in Augsburg als Prediger iIm evangelıschenSinne wiırkte und ab A als Superintendent in üneburg dıe Reformation im
Herzogtum Braunschweig verankerte. olb beschreibt Passıonsmeditatio-
NCNn von Schülern Luthers und Melanchthons

Der Band spiegelt eın breites Spektrum wıssenschaftlicher Beschäftigüng mıt
dem im Titel angesprochenen Themenkreis wıeder und exemplıfizıert darın
EIC dıe Breitenwirkung der Reformatıion.. Obwohl dıe einzelnen Beıträge sıch
mıt Sanz unterschiedlichen theologıschen und geschıichtlıchen Detailaspektenbeschäftigen, biıeten S1E nıcht NUur NECUC und relevante Eınsıchten, sondern auch
mehrere Ansatzpun'kte; für siınnvolle weıtere Fofschuggen. Bernhard Kaiser

eitere Literatur:

Cornelıis ugustın. Erasmus: Der Humanıist als T’heologe und Kirchenreformer.Studies in Medieval and Reformation
996 300 62,- Thought Amsterdam: Brıill
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Herbert Blöchle Tuthers tellung ZUm Heidentum Spannungsfeld Vo  s T radilti-
UMANIS MUS und Reformation Europäische Hochschulschrıiften

eologıe XS Fr.:  u.a. Lang, 995 534 5 128
Holger Flachmann Martın Luther uınd das NO Ine historische Studie ur Be-

utlung des Buches Handeln un Denken des Reformators. pa  -
elalter und Reformatıon. Neue el übıngen: ohr au S1e-
CC 996 370 190

Thomas Hohenberger Evangeliumstreue UN: Christusglaube /Iie Rezeption der
lutherischen Rechtfertigungslehre den reformatorischen Flugschriften
der re UumM WOorms (15217/22) Spätmittelalter und Reformatıon Neue
el übıngen Mohr au 1ebec 996 445
190 -

Luther selrner eit Persönlichkeit un Wirken des Reformators Hg Martın
Greschat und Günther LLottes gart ohlhammer 99 / 130

Martın Luther UN (UYniversität Hg Heıner Lück öln W eımar Wıen
Böhlau 99 / 240 68

Frank aulı Philippus in Lehrer fü Deutschland Spuren UN Wirkungen
Philipp Melanc  ONS Berlın ıchern 996 S0 S A

Christian Peters Untersuchungen ZUrpnologia Confessionis Augustanae
Textgeschichte lutherischen Bekenntnisschrift (C’IM
Reihe b IS Calwer 996 600 198

Heınz che1ble Melanc.  on Äine Biographie München Beck 99 / 3720
M 6583 -

Luse orn Schütte MDie Reformation Vorgeschichte Verlauf, Wirkung
Beck'sche eı 2054 München Beck 996 126 Ü

Neuzeit

arkus aum Stein des Anstosses ernarı INO 1883 71935 Moers rTen-
dow 996 351 M_ 29 8()

Herausragende christlıche Persönlichkeiten sınd uUunNnscICI eıt L1al geworden
Das 1st vielleicht CiM Grund aliur Wal unl neuerdings vermehrt Bıographien über
bedeutende Männer un: Frauen der ergangenheıt erscheıinen, dıe wıder den
Strom der angepaßten Frömmigkeıt INNOVAaUV! und radıkale UÜberzeugungen leb-
ten und starken Eınfluß auf hre Umwelt ausübten.

/u dıesen Persönlıchkeiten zählt sıcher auch Eberhard IN0O dessen Lebens-
San hıer NeCUu aufgearbeıtet worden 1Sst In angenehmem Erzählstil wiırd SCIN

wechselhaftes en an Von Originalquellen eschrieben So fliıeßen hıstor1-
csche Detaıularbeıt und Lesekultur harmonısch ineinander Arnold der unter dem
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Einfluß der Deutschen Christlıchen Studenten Vereinigung erweckt wurde
zunächst edner und Schriftsteller der m1issıonarıschen Studentenarbeit Unter
dem Eintluß des kantıgen udwıg VonTwandte ß sıch dem Baptısmus
und beschäftigte sıch mıiıt dem Urchristentum BIs 919 Warl Arnold Miıtarbei-
ter des Furche Verlages dıeser Posıtıon kam Gr mıiıt vielen bekannten (jlau-
bensmännern eorg üller Karl Heım Johannes Warns Eduard Von Pück-
ler und anderen on

ure dıe Verbindung miıt den relıg1ösen Sozlalısten agaz Kutter) den ire1i-
deutschen Jugendbünden und den Hutterern sıch Jedoch SCIN lıck-
WI1IN hın ganzheıtlıchen pazıflıstıschen und soz1alen Frömmigkeıt mıiıt
der ß den erwecklıchen Kreisen aneckte Seine Überzeugung Von der kom-
muniıtaren Lebensgemeinschaft verwirklıchte C Sannerz und auf dem Rhön-
Tuderho DIie nımmermüde Unzufriedenheit mıiıt angepaßten bürgerlıchen
Frömmigkeıt 1e1 den unruhıgen Arnold ach Zielen verlangen der
Anschluß dıe amerıkanısche Hutterergemeinschaft 930 eshalbh NUur kon-
sequent Dıie Radıkalıtä: Kompromißlosigkeıit und Ehrlıchkeit verdiıenen
Respekt und fordern heraus In der auffrage dachte C: freikırchlic uch dıe
Anfangszeıt des Drıtten Reıiches Jahre des Wıderstandes bevor dıe
Gemeinnschaft nach Liechtenstein und England auswandern mußte

Be!l aller Begeısterung des Autors für Arnold hätte INan sıch auch CINLZC krıti-
sche Bemerkungen den utopısch anmutenden Überzeugungen DC-
wünscht Irotz intensıvem Gemelinsc  tsleben auf den ruderhöfen fehlte Ar-
nold dıe AC für dıe lokale Urtsgemeıinde Sein Pazıfismus den f aus der

ableıten wollte WaIlc sıcherlich hinterfragen DIie dauernden pannun-
SCh innerhal des erkes dürften ohl auch auf Unnachmebigkeıit zurück-

Seıne Kontakte Gustav Landauer den Quäkern der neudeut-
schen Jugendbewegung und den relıg1ösen Sozlalısten nıcht ohne Proble-
matık. Selne Identifizierung mıiıt den Hutterern verdeckt dıe Selbständıgkeıt SCINCS
Ansatzes SO WIEC dıe Unterschiede ı eologıe und Frömmigkeıt. Beıdes führte
übrıgens 1 NCUETET eıt ZUT Irennung der beıden ppen’ dıe heute eulıc
voneınander unterschıieden werden ussecn (Bruderhöfler sınd keine Hutterer.

INmMeT wıeder suggerlert WIT'
Kleıinere Fehler nur angemerkt der Patmos- Verlag wiırd mıt dem Pat-

mos-Kreılis Ehrenberg verwechselt (S 314 Anm 28) Anm B auf S 311
tehlt der Name C  ' age E mit Vornamen (Justav nıcht Gerhard Prın-
zıpıell erscheınt INIT der Einfluß Von er auf Arnold noch stärker SCIN als

der 10graphıe beschrieben (z auch der 1T’aunfl- und CI (Jottes Frage)
e em handelt sıch jJedoch C1INEC gul esbare und informatıve e1ß-
arbeıt über der uerdenker der deutschen rweckungsgeschichte

Stephan Holthaus
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ann rnstop Blumhardt (Gjesammelte erke Schriften Verkündigung,
Briefe. Hg Gerhard chäfer el 111 Briefe Hg I heter SINg Band Möttlin-
SCr Briefe 1 838- F852 exite Band Anmerkungen. Göttingen Vandenhoeck
Ruprecht, 997 6372 und 500 90,- und 160

In mustergültigen on lıegen hıer dıe TIieTE von Johann rnstop
Blumhardt AaUuUSs SCINCT wichtigen Möttlınger eıt S-52) VOLIL, erganzt durch
Anmer  ngen des Herausgebers 1 Extraband Band umfaßt C1INEe uflı-
stung VOoN über 500 Briefen, VOoN denen dıe wiıchtigsten Originaltext abge-
rmuckt werden. dıe restlıchen Uurc kurze Inhaltsangaben erschlossen sınd. S1e
eiinden sıch zume1ıst Blumhardt-Archıv der Württembergischen andesD1-
10 Dıie meılsten utographen tammen VOoN Blumhardt selbst, CINLSC VOoNnNn

SCINCTI Tau. Adressaten sınd VOT allen Dıngen Barth, V orgänger Blumhardts
Möttlıngen und Leıter des Calwer Verlagsvereins, sodann Köllner. der

Schwıiegervater Blumhardts Tıllmann Sıebel Aaus dem Sıegerland und Lulse von

Sche1ibler Inhaltlıche chwerpunkte lıegen erster Linie auf den Erfahrungen
mıi1t der Dämonenaustreibung be1 Gottlhebin |Iıttus 847)2-43) und be1 der Darstel-
lung der Möttlinger Erweckung 844 Der Leser bekommt dadurch le-
bendigen 1NnDIl1C über dıe Vorgehensweilse lumhardts und dıe Angriffe SCINCI

egner uch der ensch Blumhardt wiırd ebendig, angefochten durch schweres
e Famılıe und Gemeıinde. IDie Prägung Uurc ıhm nahestehenden Personen,
besonders durch Barth, wırd ebenso thematıisıert dıe 1Nnnercn ämpfe und dıe
Orı ginalıtät des Möttlınger Pastors

ÜUurce dıe Te der IGIE auch 10 auf Blumhardts eologıe
und Frömmıigkeıt berdeutlıch wiıird starke Naherwartung insbesondere
zeıtlıchen Umfeld der Revolutionsjahre Sein Drängen auf IO endzeıtlıche (Jjel-
stausgießung und dıe Aufrichtung des Tausendjährigen Reıiches sınd damıt CN
verbunden Seine praktızıerten Kr  enheılungen sah 61 en Kontext der
endzeıtliıchen Gabenausrüstung und der Ausgießung des eılıgen (reistes VOT der
Wıederkunft Jesu Sein Beharren auf der persönlıchen Wiıedergeburt und der
Heılıgung des Gläubigen agen Sanz auf der ınıe der Erweckungsbewegung. |Die
Beıchte mı17 dem klaren Süundenbekenntnis spielte €e1 mMm wıeder dıe ent-
scheıidende O:  e7 dal ıhm Sal der orwurf des Puseyısmus gemacht wurde.

Vor Extremen 1ST Blumhardt jedoch nıcht ECWAal geblieben. Erst ı späteren
Briefen erkennt INnan deutlıch Ce1Ne nüchterne Eınstellung Lehnte CT be1 Krankhe1l-
ten zunächst arztlıche Praktıken ah urteılt GT spater vorsichtiger Problematisch
erscheınen auch Aspekte SCINECT ämonologıe ETW das espräc und lange
ngen nN1L ämonen, dıe Handauflegung beı der Austreibung, dıe recht pauscha-
le Verbindung Von Krankheıt und Dämonie und das Zählen der ausgefahrenen
Dämonen. Hılfreich erscheinen dagegen das alleınıge Vertrauen auf (jottes raft
das Glaubensgebet be1 der Austreibung, das Fasten und das Ausrıchten ach den
Prinzıpiıen der (S 166)
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Mustergültig ist dıe fast seıtıge ınleıtung Isıngs in Band in der en
und Werk Blumhardts In Möttlıngen einfühlsam und sachkundıg beschrieben
werden. Dadurch wırd der Ertrag der umfangreıichen efedıtion zusammenge-
faßt und ausgewertel. erdings ist wıdersprechen, WCECNN lumhardts Kampf
nıt der Gotthebıin Dıttus er das Verdikt der Hysterıe und eines starken (Gel-
tungsdranges eingeordnet wırd Die reale Ex1istenz VOoO Dämonen wiırd adurch
negiert oder zumındest den Rand gedrängt el könnte gerade dieser Aspekt
der Seelsorge angesıchts OKKulter TaA|  en In uUNSCICTI eıt WENNn auch kr1-
tisch, doch fruchtbringend aufgearbeıtet werden. Man hätte sıch für dıe beıden
an noch ein Personenregister gewünscht, aber auch bietet das Werk einen
hervorragenden Beıtrag Zr Erforschung der rweckungsgeschichte.

S tepha& Holthaus

Barbara OoIImann Radikalpietismus UM 700 Der Streit UumM das e auf eine
neue Gesellschaft. Geschichte und Geschlechter 15 E rankf_ufi: ampus, 996

3185  SE u 78,-

Hınter dem ambıtionıerten 116 verbirgt sıch eiıne überarbeıtete Dıssertation. dıe
994 VON der Gesamthochschule Kasse] ANSCHOMUINC wurde. Stärken und
Schwächen scheiınen mIır mıiıt diesem Sachverhalt zusammenzuhängen. ıne typı-
sche Dıssertationsschwäche 1st dıe 1skrepanz zwıischen vollmundıgem 11e und
ein1germaßen speziellem nhalt erdings welst offmanns Buch auch dıe typı-
sche Stärke eiıner ambıtionıerten Dıssertation auf Gründlıchkeit und quellennahe
Argumentatıon. 1eS vorab und knapp ZUTr schwankenden Gefühlslage des Re-
zensenten zwıischen ırıtatıon über methodologısches Waffengeklırr ın der ınlel-
tung und Anerkennung olıder el in der Durchführung) Gegenüber der
Marginalısierung des ra  alen Pıetismus ın der kırchengeschichtlichen und PIO-
anstorıschen Forschung DOC Barbara Hotffmann auf dıe historische Relevanz
dıeser Frömmigkeıtsform und welst darauf hın 55 die Cn ZU.
Jahrhundert radıkal rel1ı21öse ppen zahlreıich und für viele protestantı-
sche Städte des Reıichs Auseinandersetzungen mıt ihnen belegt Sınd“ 5.7) SIie
untersucht den "  adıkalpıetismus  „ „  als spırıtualıstische Antwort des Jahrhun-
derts auf dıe relıg1ösen Fragen der Menschen und als ın sıch eigenständıge relı-
xÖSsE Lebensgestaltung" S Z} Die 1ckwıiınke und Instrumentarıen sınd über-
zeugend EW Um Erscheinungsformen der soz1lalen Taxls und heologı1-
scher Konzepte des ra  alen Pıetismus systematısch untersuchen und NCUEC

Bedeutungsschichten Vvon Relıgi0s1tät und rel1g1Ööser Lebenspraxı1s für gesell-
schaftlıche und polıtısche Prozesse aufzudecken, 6S eıner multiıperspekti-
vischen Herangehensweıise“ (S5.1 1) Ihr "multiperspektivisches" orgehen umfaßt
dıe Perspektiven der Sozialgeschichte, Polıtıkgeschichte, Religionspsychologie.
eologıe un Geschlechtergeschi ch_te.

®
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Zentrum iıhrer Untersuchung steht dıe erühmt-berüchtigte Philadelphische
Sozletät Eva Von Buttlars (dıe sogenannftfe "Buttlarsche Rotte'"') esellschaftlıche
und herrschaftspolıitische Aspekte,werden ergänzend beleuchtet In einem Kapıtel
über "Mıgranten, Bürgerschaft und Herrschaft Polıtıiısche onilıkte In Laubach
1699/  ”

ersten Kampıtel ("Relıg1öse Überzeugung. Lebensverlauf und Gesellung")
skıizzıiert Hoffmann knapp dıe Lebensläufe der weıblichen und männlıchen Prota-
gonisten undNdıe Odyssee der Sozletät VonN Allendorf (1700-1701) über
Sassmannshausen und üdge nach Altona OS LZE): steckt also gleichsam den
außeren Rahmen ıhrer Untersuchung ab

Dıie wesentlıchen Kapıtel des Buches sınd sıcherlıch die Kapıtel
(“Erweckung und Wıedergeburt: andlung und Mensch"), In dem zentrale
relıg1öse Erfahrungen historisch interpretiert werden, und ("Theologische Kon-

und relı1öse raxXı
OoIlImann definıert dıe Schlüsselerlebni SSC des radıkalen Pıetismus

"Erweckung" un - Wıedergeburt" als "zwel verschıiedene tadıen relıx1Öser
n  C  un  ” DIie Erweckung. das ecken des Glaubens komme VONn außen.
Uurc egegnung mıiıt Gott, mıt Menschen oder mıt Ereignissen, dagegen sıeht
Barbara Hoffmann dıe Wıedergeburt als Ergebnis eines inneren Wandlungspro-
ZCSSCS  ' der sıch In einer Anderung des außeren Lebenswandels nmederschlägt, also
soz1a] relevant wırd dre1 Frauen zeichnet Hoffmann dıese Prozesse nach und
chıldert ıhren gleichsam praktısch-konkreten Niederschlag 1im Versuch der Ver-
besserung der en Gemeıinde (Catharına Von Uckermann) im Konzept der
sogenannten keuschen Ehe er Zweysıedeleı": ara VOonN enderg und Hec-
for de arsay) und In der "Rückkehr ZU (Jarten Eden" (Eva Von und
Justus Gottfried Wınter). €e1 möchte ich dıe besonnene ehandlung der kom-
plexen und In der Forschung bıisher nıcht zufriedenstellend gelösten Probleme UmMm
dıe "Philadelphische Sozletät" herausheben. Hoffmann hält der Ernsthaftigkeıitder theolog1schen Anlıegen Eva von Buttlars und Justus Gottfried ınters fest
und sıeht dıe Handlungen in der Sozietät" ın ıhrem "rnıtuellen Kontext".

Angesıchts der inhaltlıchen Vorzüge dıeses Buches rücken formale Krıtıkpunk-in den Hıntergrund. Gestört haben mich zahlreiche ruckfehler aucC hätte ich
auf S 162 SCINC SEWL WIe der Satz er SC endet) nachlässıgektorniert worden se1ın muß, sıeht INan auch manch stilıstischer und inhaltlıcher
Redundanz. (Auf S 109 ist wohl übersehen worden., dalß Justus Gottfried Wınter
In seiner Ehrung Eva VON Buttlars als "glorwürdıigste Mutter” eın T auf
E  N bezogenes Pauluswort or 1,50| auf Eva Von Buttlar ezieht "Dıiıe Worte,
dıe hıer ZUT uldıgung Vas gebraucht werden, erinnern Lobpreisungen Marı-
as.) Aber wıe gesagt Barbara Hoffmann hat eine wertvolle und weıterführende

vorgelegt, dıe Bıld VO ra|  alen Pıetismus nıcht NUur ein1gefarbıge Facetten reicher macht. sondern dıe VOT allem Uurc den im SaNnzcCch SC
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'  lungenenmultiperspektivischen Ansatz” methodisch dıe riıchtige Rıchtung
WCI st.

OMAS Baumann

Hartmut Lehmann eligion UN Religiosität der Neuzeit Historische Beitrd-
DE Hg anfred OWSKI 11essen und Otto Ulbricht Göttingen Vanden-
OeCcC Ruprecht 996 794 84

Bereıts 977 hat der Hıstoriker Hartmut Lehmann Forschungsüberblick
den großen Unterschieden der Bewertung des Pıetismus festgestellt:

A  rchenhistoriker wenden sıch ı erster ınıe den theologıschen und phılosophıi-
schen Fragen 1 der Geschichte des Pıetismus und scheuen sıch. dıe über ıhr
CNSCICS Gebiet hinausgehenden sozlalen und polıtıschen Bedingungen mıiıt iıhre
Interpretation einzubeziehen Sıe bleiben deshalb der ege beI1 theolo-
DIC und ıdeengeschichtlichen Betrachtung stehen Hıstorıker behandeln und be-
schreıiben dagegen ZWAalr dıe sozlalen Bewegungen und polıtıschen Wırkungen

dıe theologıschen Ansıchten aber 1Ur an: und kommen auch
nıcht dazu dıe Wechselwıirkung VonNn relıg1ösen und sozıalen Kräften analysıe-
ren  n (S 831) Lehmann der Dırektoren des Max Planck-Instituts für
Geschichte in Göttingen gehö den WCNHI£CH elie  en dıe se1t angem be-
strebt sınd i Bereiche verbinden Deshalb 1ST C1iN (Jjewinn für dıie Pıe-
tiısmusforschung, daß ZU 60 Geburtstag Lehmanns der vorlıiegende Sammel-
band C1INe Auswahl SCINCT Arbeıten ZUT Relıgion und Relimi0sıitä der Neuzeıt PTa-
entert Zeıtgleich erschıen übrıgens SINE weltere Aufsatzsammlung Lehmanns

dem 116e Max Webers Protestantische Ethik' Beiträge AUS der IC
Historikers (Göttingen Vandenhoeck uprecht 996 S77 Z d0) wel-
che dıe Vorarbeıten yar Lehmanns on dieses berühmten lextes der Max
Weber-Gesamtausgabe nthält Darın reaktıvıert CT dıe beı Hıstorıkern 1Ur selten
benutzte Psychohistorie nd ınterpretiert Max ebers Buch als Selbstzeugnis
über dıe Sıtuation SCINECT schweren Depressionserkrankung, CIN Ansatz der Leh-

zweıtelsohne erhebliche S  tık wırd In dem hıer ZUT Dıskussion
stehenden Band werden Aufsätze aQus den ahren 966 995 (fünf davon
merhın Adus den 900er Jahren) vorgelegt dıe leider Verzicht auf dıe ul-

sprünglıche agınıerung, allesamt NCUu gesetzt worden SInd. 1ne Überarbeıtung
hat wohl nıcht stattgefunden, alleın Querverwelse auf dıe abgedruckten Beıträge
sınd nachgetragen worden. Dalß der sorgfältig ecdierte: mıiıt Regıister SC-
hene Ban: dennoch CinNnem relatıv gunstigen Preis angeboten wiırd, verdıient
hervorgehoben N werden. Verzichtet wurde Jedoch auf GIHGS Bıblıographie er
Arbeıten Lehmanns

Den über dıe allzu sechr theologisch Forschung hınausführenden
sozialgeschichtliche Fragestellungen aufne  enden Ansatz exemplıfızıeren dıe
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Aufsätze "Zur Bedeutung VOoNn Relıgi0on und Religl0sıtät 1m Barockzeitalter" (S -
Dif zuerst 995 dıeser Beıtrag ist leicht verändert), Zur Erforschung der Relı-
0sı1tät 1m Jahrhundert”" (S 28-37: zuerst Cultural Importance of
the Pıous Classes In Seventeenth-Century Protestant Soclety' (S 52-61
Zzuerst und er Pıetismus 1im en Reıich" (S 83 ] 15 zuerst DIie
Relıg10sıtät diıeser Epoche steht In einem Spannungsfe' VO sıch teilweıise DC-
genselt1g beeinflussenden Kräften, dıe Lehmann mıt den Begrniffen 'Krıse'. SO-
ut1smus’'. Säkularısıerung und Rechnstianisierung umschreı1bt. Übrigens üuh GT

hıer ebenso WIE In einıgen der folgenden Arbeıten Ansätze weıter. dıe C bereıts
In selner 9030 erschıienenen Monographie [J)as 7Zeitalter des Absolutismus: (rJo0t-
tesgnadentum und K rzie ‚gsnot (Chrıstentum und Gesellschaft Stuttgart) skizziefi
hat

Methodıisch geradezu spannend ist der A4UuSs dem E e 986 stammende Aufsatz
'"Frömmıigkeıtsgeschichtlıche uswirkungen der 'Kleınen Eıiszeıit" (S 62-82): der
den Zusammenhang Von klımatıscher Verschlechterung 1m spaten ahrhun-
dert Glaube das en des Endgerıichts und Hexen als Agenten des Teu-
fels In der Welt untersucht. |)aran schlıeßen sıch Igemeınnhiıstorische und SOZI1-
alpsychologische Überlegungen "Absonderung und Gemennschaft 1m frühen
Pıetismus" (S 114-143: zuerst Die Hoffnung auf bessere Zeiten WAar

durchaus eıne Reaktıon auf dıe Sal nıcht friedlichen Zeıten nach dem estfä-
ıschen Frieden VOoON 1648. und das Gemeinschaftsbewußtsein der pıetistischen
Fıgenkultur konnte als Entlastung erlebht werden. [)Daraus entstand TE1INC dıe (1e-
fahr Hdaß dUusSs der eparıerung der Wıedergeborenen deren Isolıerung und Ab-
trennung VOoN den Jjeweıls en theologıschen, polıtıschen, kulturellen und
ethıschen Problemen folgen würden, daß dUus der Kıgentradıtion nıchts als DIO-
vinzıelle Enge, dus dem pıetistischen Selbstbewußtsein nıchts anderes als Selbst-
bezogenheıt resultıeren würde  „ S B1ı} Zur Erhellung dieser Zusammenhänge
und der besseren Abgrenzung VonNn Entwicklungsstufen (was auch dıe Definıiti-
onsproblematık fördern kann) plädıert ann el für einen ergie1Cc ZWI1-
schen Purıtanısmus. Jansenısmus und Pıetismus.

der erhellen dıe AufsätzeSpezıellere Fragen Pıetismusforschung
"Gemeininschaft 1im Glauben und 1im ag der württembergischen Pıetisten des
18 ahrhunderts” (S 144-157: Zzuerst "Pietistic Miıllenarianısm ın ate
Kıgteenth-Century ermany“ (S 158-166: zuerst "Zwischen Pıetismus
und rweckungsbewegung, Bemerkungen ZUT Relız10s1tät der Emkendortfer" (S
167-180; zuerst SOWle "Pietism and Natiıonalısm. The Relatıonship betwe-
en Protestant Revıvalısm and Natıonal Renewal in Nıneteenth-Century ermany  M
(S 233-24 7: zuerst

In andere Bereiche en dıe Aufsätze "Hexenglaube und Hexenprozesse ın
uropa 1600” (S 38-51: zuerst "Das ewlge Haus/. Das lutherische
arrhaus 1im andel der Zeıiten” (S 181-204:; ZUEerst "  TIE:  ch von BoO-
delschwıingh und das Sedanfes  M (S 205-232: Zzuerst (1Jermans d

Chosen People. Old Testament Themes in (Jerman Natıonalısm" (S 248-259;
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zuerst und "South Australıan (German Lutherans the Second alf of the
Nıneteenth en ase of ejecte Assımılation? (S 260 D zuerst
Lehmanns gCg|  ( ForschungsproJe Göttinger Max Planck-Institut
für Geschichte schlıeßlic skızzıert der letzte Beıtrag "Dechristianisierung, Säku-
larısıerung und Rechristianisierung neuzeıtlıchen Ekuropa‘ (S DE 2R Zzuerst
994 sıiehe dazu untfen der Rezension VON Pietismus und Neuzeit 21)

Insgesamt gesehen 1eg] damıt CIMn höchst anregungsreıicher und dıe Forschung
durch methodischen Ansätze voranbringender Band VOT dem INan NUurTr

Verbreıtung wünschen kann
ulz Padberg

Kurt Meı1er MDie Iheologischen Fakultäten Dritten eICc. de Tu  er en-
buch Berlın New York de Gru  er 996 500 68

ESs daß der angesehene Verlag de Gruyter nach der Enttarnung Von Krurt
Meıler als Werner noch den Mut hat diese Studıe über dıe theolog1schen Fa-
kultäten Drıtten I6 als 'Studıiıenbuc und damıt angfrıstig angelegtes
Grundlagenwerk auf den Markt bringen on Meıers Standardwerk Der
evangelische Kirchenkampf: Gesamtdarstellung Frel Bänden
hatte erheblıchen Kontroversen und en gefü (z unge irche 38
STA 413 415 599 601 Evangelische T’heologie 11978] AF 439)
Bereıts damals warf INan ıhm eEINSCIHUSE ntık ra  alen Flügel der Be-
kennenden TC| und Parteinahme für dıe Mıtteparteien oder 'Neutralen
der kırchlıchen Szene Drıtten eICc VOT und dahınter nıcht Kn«
recht C1INC Legitimıerung der CISCNCH Anpassungsposıtion der I1’)DR uUurc dıe
HNEHEFEN Enthüllungen sınd Glaubwürdigkeıt und Integrität des angesehenen
Leıipzıger Forschers zusätzlıch 115 WIeEeIlC geraten TIrotzdem sollte der
ache en UNVOTCINZ£CHOMMECN Ausführungen herangehen wenn auch
dıe angedeuteten Zusammenhänge C1LN neutrales e1]l erschweren..

Meıer beschreıibht ı 15 apıteln ausführlıch dıe Haltung der theolog1schen Fa-
kultäten Staat. Reichskırche und ekennender O während des 'Drıtten
Reıches DIie Spur führt Von den instıtutionellen Voraussetzungen der theologı1-
schen Fakultäten sSe1It Weı1mar ber dıe Vorspiele um ehn Baumgarten und Fa-
scher den ersten Konfliıkten se1t der Machtergreifung und der Erlassung des
Berufsbeamtengesetzes VO Aprıl 9033 Obwohl VO Arıerparagraphen kaum
Professoren dırekt betroffen standen doch Urc dıe SPD-
Mıtglıedschaft und dıe Verbindung den relıg1ösen Sozilalısten bald CIMSC Do-
zenten auf der Negatıvlıste des Reichswıissenschaftsministeriums IIıe Verset-
Z und Absetzungspolıtık des Mınıisteriums wiırd von Meıer MIinulOSs aufge-
en und bestätigt dıe unterschwellıge Taktık der ehorden 093 7/ versuchte
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INnNan sıch dann gänzlıch der schaffung der theolog1schen TS rtst
der legsbegiınn toppte diese estrebungen

Nur Theologieprofessoren stellten sıch en auf dıe Seıite der Deut-
schen C'hristen dıe meılsten bliıeben neutral Iie Parteinahme für dıe Deutschen
Christen bel Hırsch Wobbermin und Grundmann War also eher dıe Ausnahme
ebenso jedoch auch das konsequente Eıntreten für dıe ekennende IC beIl
Von en Bart und Bultmann as Verhältnis ZUT Bekennenden Kırche gestal-
tefe sıch zudem abh 935 schwıer12, als dıe Bekenner hre CISCHCH Ausbıildungs-
statten gründeten (Kırchliche Hochschulen und Dahlem) und damıt
dıe Unhversıtätsausbildung indırekt rage stellten erhaupt wiıird deutlıch
welches Mıßtrauen der ekennenden IC gegenüber den Theologieprofes-

der Universıitäten vorherrschte Anstatt S1IC für dıe CISCNC \C SCWIN-
Nnen grenzte Ian SIC AdUuSs In der Judenfrage stellten sıch dıe Fakultäten
ZWal dıe wendung des sogenannten Arıerparagraphen der TC dıe
gesamte J ragweıte der Fragestellung für dıe Rassenpolıti wurde jedoch nıcht
erkannt

Be1l der Lektüre wiıird eulic stark sıch dıe Theologıschen Fakultäten al-
eın für hre CISCHCH Rechte und Vorteıle einsetifzten (Fakultätsexamen Freıiheıit
Von ehre und Forschung, erble1 der Theologenausbildung der Unıversıtät
cte.) anstatt den ogrößeren en des damalıgen Ge1steskampfes erkennen
und dementsprechend handeln Tatsächlich stand INan schen
deutschechristlichem Anspruch und ekenntnis  kn gıerte VOI en Dıngen
SC ohne Ende den notgen olg finden Vielleicht 1St gerade dieses
deprimıerende Resultat das eigentlıche Ergebnis der breıt angelegten Studıe Me!1l1-
CAES

Meıer beschäftigt sıch auch mıt den studentischen Fachschaften geht also über
dıe Darstellung der OM zıellen Fakultätspolıtik hınaus eiches sılt für dıe STU-
dentischen Verbindungen Hervorgehoben werden muß dıe umfangreıche Quel-
lenauswertung, dıe sıch ausführlıchen Bıblıographie nıederschlägt
Gleichtalls POSIUV gewürdıgt werden mMu. dıe dıfferenzierte Darstellung, dıie
breıte ezıplerung der Quellen und der gut nachvollziehbar: utbau dere

Meıers umfangreıiches Werk 1ST ECWU.| als Studiıenbuch konzıpıiert Es be-
chränkt sıch ausschlıeßlich auf dıe Darstellung der en Tiefergehende Inter-
pretatiıonen bleiben dem Leser erspart. Die IeC1n addıtıve Darstellung 1äßt IN-
menfassende ußerungen und Auswertungen jedoch VeEINMSSECHL. So en auch
Eınleitung und Quintessenz. Der Autor konzentriert sıch ausschließlic auf dıe 7
evangelischen Fakultäten Was aus dem ı1te des Buches nıcht hervorgeht Der
Forschungsstand scheıint beı CINMLSCH apıteln veraltet insbesondere Bereıich
der Judenfrage‘. Das Buch steckt voller Wıederholungen, Was jedoch dıe
e der einzelnen Kapıtel erleichtert. Sıcher hätte Man sıch CIn näheres Eın-
gehen auf dıe Predigerseminare der Bekennenden IC gewünscht, ebenso auf
dıe ırksamkeıt onhoeffers
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IDıe Präferenz des Autors für dıe volkskıirchliche Mıtte sıch auch dıeser
1€ verzichtet GE doch auf jeglıche Krıitik den Anbiederungstaktıken der
entsprechenden Fakultäten Insgesamt hält GE sıch miıt jeglıcher ©  ng
zurück. azıt Meiılers tudıenbuch Läßt sıch qls ]INMENSC aterials.  ng
ema gul gebrauchen.

Stephan OLTNAUS

Bernhard Missionarische (1emeinde werden Der Weg der Evangelischen
/ äufergemeinden Uster Schweliz Verlag ETG 996 337

Die Evangelıschen Täufergemeıinden sınd C11NC der Freikırchengründungen des
19 Jahrhunderts Ihre Wurzeln hıegen der chweı1z der Verkündigung von

Samuel Heıinrich Fröhlich Neutäufergemeıinden er auch röh-
ıchıaner genannt finden sıch heute vorwiegend der chwe17z SOWIC

Deutschlan Frankreıch und Osterreich. Die Miıtglıederzahl des Bundes beläuft
sıch auf 500 36 Gemeılinden. aruber hınaus ıbt CIM größere
von Neutäutern ı den USA

Bernhard stÖößt mıiıt SCINCT umfangreıichen Untersuchung CIH Kapıtel
der Erforschung dıeser konservatıven Freikaırche auf Seıine Studıe beschäftigt

sıch chronologıisch mıiıt der Entstehung und Entwicklung der (jemelnden SEeIT der
ndung urc Fröhlich Jahre 833 €] werden vorbildlıcher W eıse
auch irömmigkeıtsgeschichtlıche Aspekte berücksichtigt der selbst Adus den
ETG beschreıibt einfühlsam dıe verschliedenen Phasen und TUC der
Geschichte der Evangelıschen Täufergemeıinden Waren dıe ersten 100 Jahre
durch Absonderung, achen über dıe Lehre rngoristische und T1-
tare Strukturen gepragt gab ce1T den 500er Jahren UuNSeTECS ahrhunderts einen
Aufbruch ZUF 1ssıon Zusammenarbeıt mıiıt anderen Gläubigen und SC1iNe vertiefte
theolog1sche Ausbıildung Z eullic dal Uurc die Bereıitschaft Z Ver-
änderung auch verkrustete (GGemelinden wıeder belebt werden können

erhaupt 1ST dıe €e: sehr sSe  sch geschrieben Problematische theo-
logische Überzeugungen der Frühzeıt der Perfektionismus und dıe Taufwıie-
dergeburtslehre Fröhlichs dıe Spaltung dıe rage des Liıppenbartes dıe Aus-
einandersetzungen mıt Oncken und den Baptısten oder dıe starke Gemehnndezucht
werden en thematisıert und dusgcWORCH kritisıiert So ätte INan sıch viele Ge-
meındegeschıichten der ergangenheıt gewünscht Der Autor scheut sıch auch
nıcht. abschlıießenden Kapıtel den Gemeılnden Hılfestellungen für den
Ttren Weg ı1NS NeCUEC Jahrtausend anzubieten.

Als störend empfinde ich eın dıe oberflächlichen Aus  gen ber dıe
Kırchen- und Miıssionsgeschichte Von chtzehn Jahrhunderten auf den Seliten K
bıs 34 dıe keıner W eılse der übrıgen quellengesättigten Darstellung gerecht
werden und grob vereinfachen Leıider werden hıer dıe Radıkalpıietisten miıt
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ıhrer explızıten Kırchenkrnitik nıcht erwähnt Ebensowen1g werden Standardwerke
Schweizer Pıethismus angeführt (Hadorn Dellsperger a zudem fehlen

Angaben den verschıiedenen Auflagen der erwähnten | ı teratur den ubDbno-
ten. Dıiese WCHISCH Korrekturen en jedoch nıcht davon blenken da hıer CIn

grundlegendes Werk Bereich der NECUEICN Freikırchengeschıichte vorgelegt
wurde.

Stephan Holthaus

Pietismus uınd Neuzeit AIn Jahrbuch Z AT Geschichte des nNeueren Protestantis-
MUS Hg Udo Sträter Band Z Festschrift für Johannes altmann ZUm 65
Geburtstag. Göttingen: Vandenhoeck Ruprecht, 995 (ausgelıefert 404

20,-

Mıt dıiıesem Ban bewährter Gestalt hnat TIC Gäbler nach 1U dre1Jäh-
119CT Verantwortung dıe geschäftsführende Herausgeberschaft Udo Sträter und
damıt das Interdiszıplınäre Zentrum für Pıetismusforschung abgege-
ben Das Jahrbuch fiındet damıt gleiıchsam pretistischen Zentralort He1-
mat Wäas den Kınsatz der orschung hoffentlic INSPHICTCH wırd Der vorlıegende
Band enthält 14 Aufsätze VICI Rezensionen (zu Arbeıten VOoN Friedrich
Bellardı TINO und VOoO T' SC(C)WIC neben den kegistern dıe wert-
VoO Bıblıographie (S 359 387) dıe dıiıesmal 285 ummern umfaßt Der beson-
ders umfangreıiche Aufsatzte1i erklärt sıch damıt daß der Band dem bekannten
Pıetismusforscher Johannes allmann dessen 65 Geburtstag Jahre 9095
gewıdmet worden 1St dementsprechend finden sıch in ıhm auch dıe appe (Gira-
tulatıon der Herausgeber und Wallmanns Schriftenverzeichnıis (S 19) DiIie
Bandhreıite der allesamt quellennahen Beıträge spiegelt durchaus dıe Forschungs-
ilinteressen W allmanns, wobe!l I bel Festschrıiften. allentalls dar-
überspekulıeren kann WeT CiINCN Aufsatz gelıefe hat und WeT WAaTulmn nıcht

Das Themenspektrum kann ı kurzen Rezension nıcht erfaßt werden.
greiıfen deshalb ZWCI methodisch wegweısende Beıträge heraus und
tellen dıe anderen NUur VOT SW ayer beschreıbt knapp und 'Das
under der Gottesgemeinschaft ıne Besinnung auf das Motiv der nNnıo0  ' beI
Luther und Luthertum aCcC (S 7() 28) Hans Schne1ider 'Johann

"verschollene" trühschrıften nach dalß dıese NC Druck erschıenen
sınd sondern sıch Publıkationsprojekte handelt VOoNn denen sıch allerdıngs

den gedruckten CcCNrıiten Hınwelse auf den Inhalt finden dıe ähe ZUT

spirıtualıstischen Tradıtıon euUlCc erkennen lassen (S 29 68) Reinhold
Schwarz verfolgt mıiıt 'Der Satz bın hrıstus" Kkontext der Un10 MYSTICAa
Dıie Rezeption uther-Textes Uurc Philıpp Spener (S 84 103)
aus VOoO rde beschreıibt '"Zur Ehre (jottes und ZUT rbauung der Kırche

Phalıpp aK0O Speners Gutachtertätigkeıt be1 der Neubesetzung der Hofpredi-
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gerstelle ıIn Hessén-Darmstadt im Jahr 1687 und kann zeıgen, dal Spener €e1
durchaus Objektivıtät bemüht WAar und das Wohl der €S hrıstlı-
chen (jemelnde als oberstes Krıiterium (S 104-130). twas überraschend
und ZUuT Dıiskussion herausfordern_d präsentiert Martın Friedrich Phılıpp aK0O
Spener als ronzeuge(n) des kırchlichen Lıberalısmus' S 31-147) Friedrich de
OOT stellt nach den en 'Anna Marıa Schuchardt als Endzeıt-Prophetin iın ETr-
furt VOI (S 45-1853) Wıtt wert 'Kıne pretistische Bıographien-
sammlung: Erdmann Heıinrich G’raf enckels "Letzte Stunden' (1720-:1733) A4Uus

CS 184-217/). Personengeschichtlıch orientiert sınd dıe Beıträge VON Cornelıa
1ekus Moore, Magdalena Sıbylle eoer. udle Poetische Eh-frau” (S 218-231),
Johann Friedrich Gerhard Goeters. Ludwıig eorg Treviıranus. Reformierte
Rechtgläubigkeıit und landeskırchlicher Pıetismus' CS 232-240) und Gertraud S
epernick, 'Eın Separatıst wıder ıllen Paul Friedrich Lehmann S 241-273).
Höchst aufschlußreic ist dıe Skızze Dorfpfarrer als Leser. Beobachtungen
Vısıtationsakten des 18 ahrhunderts 1m Herzogtum Sachsen-Gotha-Altenburg
VOoN rnst Koch (S 274-298), der das ÜbergewichtSpenerscher Chrırlten
selbst gegenüber denen Luthers nachweısen kann. dem Hınwels auf eılt-
mange und Armut entschuldıgten viele Dorfpfarrer ıhren dürftigen Leseumfang,
weshalb ohl auch viele darauf verzichteten, dıe 1ıbel In den Ursprachen le-
SC  S Eın weıterer Beıtrag stammt Von TIG Weıiß, Habe Erbarmen mıt meıner
AITINCN Jüden  Seele! Judentaufen 1m kurmaılınzıschen (S 299-3 Ö

Abschlıeßend einıge Hınwelse ZweIl zukunftsweıisenden Aufsätzen. Vielver-
sprechende Perspektiven bretet Hartmut Lehmanns Forschungsskızze 'Vorüberle-
SUNgCH einer Sozialgeschichte des Pıetismus 1m Jahrhunde (S 69-
83) 1m Zusammenhang mıt dem Forschungsprogramm "Dechristianisierung, SÄ-
kularısıerung und Rechrnistianısierung 1im neuzeıtlıchen Europa’, das Lehmann
se1t 995 Max-Planck-Institut für Geschichte in Göttingen betreibt Es geht
€1 eine Erfassung der sozıalen Träger des Pıetismus, hre polıtısch-
kulturellen Lebenswelten und dıe rage nach dem ınfluß dıeser Pıetisten auf
den verschliedensten Feldern des spaten und Jahrhunderts Lehmann erläu-
(ert dıesen Ansatz, der sıch ıIn der Aufklärungsforschung schon als erfolgreich
erwıesen hat an! der Aspekte pıetistische “ Sif- und Raumvorstellungen
wıe Bınnenwelt und ußenbeziehungen. eZUuglc des Verständnisses VO

aum etwa ıst dıe entscheiıdende Oorme dıe VO Bau des Reiches Gottes. Sie
1eß eın immer dıchteres Netzwerk entstehen mıt dem Ergebnis, dıe Pıetisten
im Gegensatz den Nıchtpietisten und vielleicht In noch stärkerem Maße als dıe
Aufklärer 1im Bewußtsein lebten und aglerten, StE selen Teıl einer überlokalen,
überregi0nalen, Ja elıner unıversalen ewegung und sıe wirkten mıt der Ösung
von Problemen , und der Bewältigung Von ufgaben, dıe das CNICKS der
Sanzecn Menschheıit betraten” (S 73 Bezüglıch der pretistischen Bınnenwelt
verwelst Lehmann auf das Angebot VoNn eindeutigen Erklärungsmustern und
ebenso eindeutigen Verhaltensanweısungen. Ihre Stärke ag darın, daß hıer ein
geschlossenes theologısches und Uurc Vertrauenspersonen repräsentiertes Sy-
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sStem mıt klaren ethıschen orgaben angeboten wurde. [)as WAar in den Wechsel-
en und Transformationen der eıt 700 ebenso attraktıv wI1ie hundert oder
zweıhundert ahre später” (S 81)

Im Kern geht also eıne Sozialgeschichte des Pıetismus, eın oftz INan-

cher Ansätze noch ıimmer vernachlässıgtes Feld der Forschung. Für den Verlauf
der gesamteuropäıischen ntwıcklung se1it dem Jahrhundert ommt ehnmann
ın selner Arbeıtsskızze einem interessanten, auch für tuelle Bezüge wıichti-
SCH rgebnıs: en Pıetismus bezeichne ichstem mit klaren ethischen Vorgaben angeboten wurde. Das war in den Wechsel-  fällen und Transformationen der Zeit um 1700 ebenso attraktiv wie hundert oder  zweihundert Jahre später" (S. 81).  Im Kern geht es also um eine Sozialgeschichte des Pietismus, ein trotz man-  cher Ansätze noch immer vernachlässigtes Feld der Forschung. Für den Verlauf  der gesamteuropäischen Entwicklung seit dem 17. Jahrhundert kommt Lehmann  in seiner Arbeitsskizze zu einem interessanten, auch für aktuelle Bezüge wichti-  gen Ergebnis: "Den Pietismus bezeichne ich ... als ersten kontinentaleurgpäischen  Versuch einer Rechristianisierung" (S. 83).  Die wirkliche Überraschung des Bandes ist der ebenfalls forschungsgeschicht-  lich orientierte Beitrag von Ulrich Köpf über '"Protestantismus und Mittelalter' (S.  319-341). Denn er stellt nachdrücklich die Selbstverständlichkeit in Frage, mit  der sich der deutsche Protestantismus vom Mittelalter geschieden hat. "Trotz aller  öffentlichen Begeisterung für das Mittelalter, trotz Jubiläumsfeierlichkeiten und  Ausstellungen überläßt der Protestantismus diese Periode der Kirchengeschichte  sang- und klanglos - nicht selten sogar mit Erleichterung - dem Katholizismus  und der nichttheologischen Geschichtswissenschaft, der sogenannten '"Profange-  schichte'. Däs Mittelalter ist vielen Protestanten - zumal protestantischen Theolo-  gen - heute fremd und oft geradezu unheimlich" (S. 320). Dahinter steht die Auf-  fassung, daß die evangelische Kirche mit der Reformation das Licht der Welt  erblickt und davor eine Zeit der Evangeliumsferne gelegen habe. Eine Kontinui-  tät, "die von den Anfängen des Christentums durch das Mittelalter in die Refor-  mation oder gar in die Neuzeit hineinführt" (S. 321), kann und will man dann  nicht wahrnehmen, was sich natürlich auch in deutlichen Forschungsdefiziten  zeigt. Dieses auf einer Linie mit der berühmten Finsternismetapher liegende  Denken hat seinen Ursprung in der Reformation, was die Sache freilich nicht  besser macht. Demgegenüber betont Köpf, daß die Voraussetzungen von Prote-  stantismus und Neuzeit erst verstehbar werden, wenn man sich auf die mühselige  Arbeit intensiver Beschäftigung mit dem gesamten Mittelalter einläßt (ein beson-  ders fruchtbares Feld ist hier die von Köpf nicht eigens erwähnte frühmittelalter-  liche Missionsgeschichte; vgl. bereits Verf., "Mediävistik und evangelikale Kir-  chengeschichtsschreibung", JE7h 5 [1991], S. 100-121). Das gilt sogar, wie er  abschließend an Arndt, Tersteegen und Bengel zeigt, für die Geschichte des Pie-  tismus. Dabei geht es durchaus nicht nur um äußere Kontinuitäten. Denn "durch  das ganze Mittelalter hindurch, wenn auch oft in sehr entstellter Form, 1äßt sich  die Beziehung der Christenheit zur Mitte der Schrift, zu Jesus Christus, verfol-  gen. Diese lange Geschichtsperiode ist viel reicher und viel tiefer gegründet, als  die gängigen Klischees glauben machen" (S. 341). Man kann nur hoffen, daß sein  Appell auf fruchtbaren Boden fällt.  Lutz E.v. Padberg  .‘z‚‘  308als ersten kontinental eurgpäischenVersuch einer Rechristianısierung” (S 83)

Dıe wirklıche Überraschung des Bandes ıst der ebenfalls forschungsgeschicht-
ıch orienterte Beıtrag Von 6© Köpf über 'Protestantismus und Miıttelalter' (S
319-341). Denn CS stellt nacC  cklıch dıe Selbstverständlichkeit In rage, mıt
der sıch der deutsche Protestantismus VO Mıttelalter geschıeden hat O7 er
öffentlıchen Begeıisterung für das Mıttelalter. O17 Jubiläumstei:erlhichkeiten und
Ausstellungen uberl1äa| der Protestantismus dıese Periode der Kırchengeschichte
San g- und klanglos nıcht selten mıt Erleichterung dem Katholizısmus
und der nıchttheolog1schen Geschichtswissenschaft. der sogenannten rofange-
schıichte'. Das ©  er ist vielen Protestanten zumal protestantıschen Theolo-
SCH heute tTem und oft geradezu unheimlıch" CS 320) Dahinter steht dıe Auf-
fassung, da dıe evangelısche Kırche mıt der Reformatıon das ıc der Welt
erblic und davor eıne eıt der Evangelıumsferne gelegen habe ıne Kontinut-
tat, 1€e Von den nfängen des Christentums IC das Mıttelalter in dıe eIOT-
matıon oder ar ın dıe Neuzeıt hiıneinführt" (S SZU) kann und will! INan dann
nıcht wahrnehmen, Was sich natürlıch auch In deutlıchen Forschungsdefizıten
zeıigt. Dieses auf einer Liniıe mıt der berühmten Fınsternismetapher lıegende
Denken hat selinen Ursprung in der Reformatıon, WAas dıe aC| TEINC nıcht
besser macht Demgegenüber betont Köpf, daß dıe Voraussetzungen Von Prote-
stantısmus und Neuzeıt erst verstehbar werden. WECNnNn Ian sıch auf dıe mühselıge
Arbeıt intensıver Beschäftigung mıt dem gesamte Miıttelalter einläßt (ein beson-
ders fruchtbares Feld 1st hıer dıe Von Köpf nıcht e1igens erwähnte frühmıittelalter-
1C Missionsgeschichte; vgl bereıts Verf. "Mediävıs und evangelıkale Kar-
chengeschıichtsschreıibung”, JETN [ 19911 100-121). Das galt wIe ß
abschlıießen Arndt, Tersteegen und Bengel zeıgt, für dıe Geschichte des Pıe-
t1smus. el geht durchaus nıcht NUur um äußere Kontinuutäten. IIDenn "durch
das Miıttelalter hındurch WENnN auch oft in sehr entstellter Form, aäßt sıch
dıe eziehung der Christenheıt ZUT Mıtte der Schrift Jesus verfol-
SCH Diese lange Geschichtsperiode ist viel reicher und viel t1efer gegründet, als
dıe gängigen Klıschees glauben machen" (S 341) Man ann UT hoffen daß sein
Appell auf fruchtbaren en

utz Padberg
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Hans oachım Ramm Höheren verantwortlich rıstlıiıche
Grundüberzeugungen innermuilitarischen Widerstand Hitler Neuhau-
SCT] Stuttgart Hänssler 996 47() 59 05

e Antwort auf dıe rage dıe Wıderstandsaktionen Hıtler be-
WE 1Sst zweiıftfellos C1inN ator für dıe Beurteijlung des KRegımes Mußß
Man dıe Ereignisse VO 20 Julı 944 als Landesverrat deuten der VON
"kleinen Clıque hrge1z1ger gewl1ssenloser und zugleıich verbrecherischer Offizıe-

ausgefü wurde (SO Hıtler)? Ist Attentat C1INEC andlung, dıe zum Un-
tergang des Deutschen Reiches beigetragen hat (so bıs heute dıe extreme Rech-
te)? Muss INan den Wıderstand als Ausrottungskamp er den Würdenträgern
des Reiches interpretieren (SO Churchill)? Hat Nan dıe Wıderstandsaktio-
necn als Versuch der herrschenden Klasse Deutschlands deuten sıch Vvon ıhrer
Prätorianergarde befreien Grunde gul Wal SIC gescheıtert
sınd weıl anderntfalls nıcht dıe Arbeıterklasse dıe C gekommen WAaIilC (SO
der Oommunıst Rudolf Herrnstedt)”? ()der hat den Attentatsversuch als
"Aufstand des (ewl ssens" als Ausdruck des "(yJe1istes der Freiheit" als Nachwels
für das andere das bessere eutschland" aufzufassen der auch WEINN CI DC
scheıtert 1St Grundstein für dıe freiheıitlıche Demokratie egte (SO der
Grundtenor offizıeller edenkftfeiern den Jahrestagen der Bundesrepublık)?

Angesıchts dieser unterschiedlichen Sıchtweisen und angesıichts dessen da
die Wıderstandsaktionen er namentlıch dıe Ereignisse des Julı
944 schon häufig für dıe jeweıls CISCHC Tradıtıon instrumentalısıert worden
sınd grei der Leser mıi1t SCWISSCH /Zurückhaltung dem ucn Von Ramm
Sollte hıer wıleder einmal der Versuch unternommen worden SCIN den 1der-
stand Hıtler auf CISCHC ühlen lenken diesem Fall auf christliıche?

Liest INan dann aber das uchn erwelst sıch diese Befürchtung sehr chnell -
sofern als gegenstandslos als CS dem Autor nıcht darum geht den innermilıtärIıi-
schen Wıderstand Hıtler als CNrıstlichen verklären Vıielmehr will
GF lediglıch auf bısher vernachlässıgten spe‘ aufmerksam machen
ämlıch denjenıgen dıe aln mılıtärıiıschen Wıderstand aktıv teilnahmen
viele Männer gehörten, dıe ıhren T aten HTE chnistlıche rundüberzeugungen
bewegt worden Der Nachweıls für dieses keineswegs prätentiöse Zie]l SC
ıng dem Verfasser Jedoch NUuTr bedingt.

Ramm rTaum selbst CII  7 sıch 1 Heer für dıe Berechtigung des Wi1-
derstandes auf preußıische und arıstokratische Tradıtıonen ere Die (Grund-
überzeugung der Wıderständler Wäal Kern konservatıv deutsch patrıotisch

nıcht SEMNNSCH Teıl reaktionär-monarchistisch diıesem en pnıelte
dann auch das Christlıche als Bestandteı1 aus der Tradıtıon ebenden Le-
benseinstellung e aber doch NUuLr C1NC neben- bzw untergeordnete Be!l
dem Unternehmen des Verfassers dıe 10graphıen CIHMNSCI Wıderständler nach
chrıistlichen Aspekten abzuklopfen (Kap wırd CT überzeugender Weılse be1
den Lebensbeschreibungen VoNnN Fabıan Schlabrendo un Von ‚WAal
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Kleist-Schmenzın un Be1l anderen VO Autor geschilderten Lebensbeschrei-
bungen stellt sıch jedoch dıe rage, WOI1LN das Christlıche dıeser Wiıderständler
eigentlıch ZU) Ausdruck kam Reıicht 6S ZU) Beispiel AaUs, WEn der Autor Erı ch
Hoepner deswegen als Chrısten bezeıchnet. weıl GE SCINCI Verlobten
schrıeb CI rage SCIMN CLISCHCS Gewlssen (S /u Wılhelm (anarıs bemerkt
der Verfasser daß Belege für SCINCNH chrıstlıchen Glauben en Hr aber
der Glaube SCI beI ıhm "latent  A vorhanden (S 202) Nun kann bekanntlıc keın
Mensch anderen 1115 Herz schauen bleıibt uns verborgen und Was

Canarıs glaubte ber 1st CS nıcht etIwas kühn Menschen als Chrı sten bezeıch-
NnenNn soll INan vereinnahmen über deren cCNrıstliıchen Glauben Man

keinerleı oder kaum Indızıen hat? aus Schenk raf Stauffenberg soll ZWal

Anlehnung Thomas vVvon quın ber den Tyrannenmord eflektiert en aber
Kkern } bekanntlıch nıcht Von chrıstlıchem Gedankengut beeinflußt SON-

dern VON Stefan Georges een (S ZÜF FA 23 Ramm g1bt selbst da Giraf
Stauffenberg erst Ende SCINCS Lebens "siıch der Beıichte und der KOommunı-

angenähert” habe Das legt doch eher dıe Vermutung nahe dal} be] ıhm der
christlıche Glaube nıcht als ethischer Bezugsrahmen fürden Wıderstand fungler-
t * sondern lediglıch als Irost

Kurzum: Wenn Ramm schreıbt, dıe Wıderständler Aaus cCNrıstiıchem
Hıntergrund gekommen wiırd das insofern als MC bezeichnen können., als
dıe Männer des innermilıtärıschen Wıderstandes gewlß nıcht aus mohammedanı-
schem ıntergrun ber diese Aussage 1ST insofern nıcht unproblema-
tısch, als der Verfasser einräumt, daß über persönlıche Glaubenshaltungen selten
(7) gesprochen wurde.

Wıe hoch oder nmiedrig man auch iInm dıe chrıistlıchen Grundüberzeu-
gungen ergleıic anderen 'Grundüberzeugungen beI den Männern des 20
Julı einschätzt, das Buch VOoN Ramm 1St insofern verdienstvoll. als 6r den 1der-
stand Hıtler dezıdıert nıcht auf dıe polıtısche Dıimension wiıll
1C zuletzt deswegen 1St dıese ursprünglıch ı 1e] als Dıissertation ach-
gebiet Kırchengeschichte eingereichte eı C1iNC sınnvolle rgänzun der
Wıderstandslıteratur ZU Drıtten e1C|

Jürgen UFKNAFı Klautke

HDie erke Philipp ACO Speners Studienausgzabe In Verbindung mıiı1t Beate
KÖster herausgegeben VONN Kurt Aland Band MDie Grundschriften Teıl (nNe-
Ben asel Brunnen 996 562 178 Subskriptionspreı 148 -)

Phılıpp Jakob Speners 5--17 6/5 erstmals erschıenene Pıa esi-
deria ıbt SCINCIN Hertzlichen Verlangen ach Gottgefälliger Besserung der
wahren Evangelischen Kirchen ewegten Ausdruck. Dıieses Werk der 994
verstorbene Herausgeber der Münsteraner Kırchenhistoriker Kurt an
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"hbedeutet ebenso dıe Auslösung des Pıetismus 1m deutschen Luthertum wIe dıe
Grundlage der ewegung und deren Magna charta, und ZWal bıs auf den heutiıgen
Tag  M (S 5%) Dadurch stellt Spener "nach Luther (und selbst VOT Schlei:ermacher
und arl al den wiıchtigsten und weıtesten wıirkenden evangelıschen
Theologen der Neuzeıt dar  AA S Das Echo, das dıe Trommen Wünsche SEe1-
nerzeıt bewirkten. wiırd VON der heutigen Breitenwirkung noch übertroffen Das
ze1gt, daß S1€e erstens noch nıcht ın üllung sınd und zweıtens dıe DC-
genwärtige evangelısche Kırche eiıne Reform bıtter nötıg hat Speners ungemeın
praktı csche Vorschläge bleiben eben eın zeıtlos gültıger Prüfstein für den Weg der
Kırche

Angesıchts der edeutung Speners ıst es unverständlıcher. daß der
theologıschen Forschung bıs heute noch nıcht gelungen Ist, eıne möglıchst voll-
tändıge wıssenschaftlıche Spenerausgabe vorzulegen. DIie wen1g TuNnmvolle (Gje-
schichte der einschlägıgen Bemühungen ıst in dıesem Jahrbuch bereıts ausführ-
ıch erörtert worden und braucht ET hıer nıcht wıiıederholt werden (vgl
Verf. AT on der chrıften VoNn Phılıpp Jakob Spener”, JETNR [ 1994 |
88 17) Dahınter darf INan keine böswillıge Absıcht vermuten, umtalit Speners
(jesamtwerk doch über Druckseıten. Um diıesem etrüblıchen Umstand
entgegenzuwiırken, hat Eriıch Beyreuther se1lt 979 eine Reprintausgabe inıtnert.
Von der iımmerhın schon 14 Bände vorlıegen. uch ist inzwıschen mıt der krıt1l-
schen Edıtiıon der Spenerschen TIeTE erfolgreich begonnen worden. Es geschıeht
also endlıch CetWas, wı1ıe auch der Teılband der Studıenausgabe be-
welst.

Er konnte noch vollständıg VOon Kurt Aland bearbeıtet Vwerden, ebenso WwWIEe der
zweıte €i  and, mıt dessen Erscheinen er bald gerechnet werden darf. Damıut,
WIE eın inzwıschen berühmtes ıktum lautet, dıe Geschichte der Edıtiıon der
er Speners nıcht ' eiıne (Greschichte des Scheıiterns' bleıbt, hat an sıch mutıg
über alle Hemmnisse hınweggesetzt und ohne Unterstützung der Hıstorıschen
Kommıissıon ZuT Erforschung des Pıetismus dıe dreibändıge (ın mehreren Tell-
bänden) Studıenausgabe auf den Weg gebracht. Dıie dahınter stehende. von m1ß-
lıchen Debatten gekennzeıchnete cklung der Forschung, auf deren Skizzıe-
Iung ın der Edıtıon leider verzıchtet wırd (wen1ıgstens eıne Bıblıographie hätte
geboten werden können). schimmert In an Eınleıtungen zumındest noch
durch (S IXIT. T2A1: Auseiıandersetzung mıt WIE könnte es anders se1n, Johan-
NS Wallmann). Dıie für das elıngen dieser on entscheıdende rage ist, ob
dıe Textauswahl geglückt ıst Alands Kriterrum ist eindeutig. Er dachte nıcht dar-
Aan, "  eın hıstorısches Monument aufzubauen, sondern dıe cNnrıiten wlederzuge-
ben In denen Spener das konzentriert, WAas (T, hat und ZWal nıcht NUur
für das Jahrhundert, sondern für damals un für heute" (S XU) Dıieses
Konzept scheıint nach dem vorgelegten Edıtionsplan gelıngen.

Der I  an enthält, Jeweıls mıt Eınleıtungen und textkritischem Appa-
rat versehen, Speners ohl 687 erfaßten und 705 gedruckten eigenhändıgen
Lebenslauf S 21-5 dıe Pıa desideria, und ZWal erstmals 1im Paralleldruck der
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Urausgabe' VON 675 (also nıcht in der trüheren Ausgabe als Vorrede der rndt-
schen 0S  © und der vVvon Spener selbst angefertigten lateimıschen Übersetzung
VOoNn 678 (S 85-257) mıt den edencken Von Johann Heıinrich orb 258-333)
und oachım (S 334-350) SOWl1e Speners Anhang ZUT rage der Bekehrung
der en 2-39 und Das (Greistliche Priesterthum VON 67J (S
425-552). Der sıch für Spener wıissenschaftlıc interessierende Benutzer muß
Jetzt ezüglıc. der Pia desideria zwıschen dre1 usgaben wählen Der Von Erıch
Beyreuther und Dietrich Blaufuß besorgten Reprintausgabe VOoNn 979 nach
Speners ext VON 1680, trüherer kriıtiıscher Edıtıon In den 'Kleınen Texten
für Vorlesungen und UÜbungen' Aufl 1940: Aufl 964 mehrere Nachdruk-
ke) und eben der Studıenausgabe; dıe vVon Beyreuther für dıe Lektüre In
der (jemelnde bestimmte Überarbeitung kommt hıer nıcht in Betracht Aufl
1975 Aufl Fachlich betrachtet ann dıie Wahl NUuTr auf dıe Studienaus-
gabe fallen, deren besonderer Wert 1m Paralleldruc der lateinıschen Ausgabe
erstmals selt 680 gedruckt!) 1eg] Des Preises und der 1U noch rudımentären
Lateinkenntnisse W wiırd sıch Alands Ausgabe TE auch noch ange
en können. Dıes al  en hat Aland in der Studıenausgabe E1IC eiınen SEe1-
tenschlüssel seinen beıden Edıtıonen miıtgelıetert (S XXVI) Im übrıgen sınd
dıe texterläuternden Anmerkungen iın beıden usgaben weıthın iıdentisch.

ESs 1st hıer nıcht möglıch, dıe en des textkritischen Apparates würdıgen,
der einen ebenso olıden und orgfältigen 1INnaruc macht wWIE das gesamte Werk,
das gerade in der Textwiedergabe mıt den verschıiedenen Drucktypen Ööchste
Anforderungen Herausgeber, Texterfasser und Korrektoren stellt erdings
darf durchaus dıe rage nach dem Ertrag des Abdruckes der Varıanten stel-
len Denn erscheınt doch margın ob Nun "über haupt” oder "überhaupt” (S
140 geschrieben wird, (1UT dieses eıspie‘ zıt1eren.

Sıcherlich wırd NUnNn der eiıne oder andere Rezensent dıe Textauswahl und INan-
ches andere emakein Ihnen wırd entgegenhalten können, dal C bıslang
noch nıemand besser gemacht hat und mıt 1eser Studıenausgabe ndlıch neben
Pıa desideria welıltere Spenerschrıiften ın krntischer Ausgabe vorlegen. Deshalb
ist das Werk ochwıllkommen der Anerkennung des verlegerischen Mutes
verbiındet der Kezensent ZweIl fromme Wünsche Ögen erstens dıe Folgebände
rasch erscheıinen und möge zweıtens dıe Lektüre eiıner eIoOoTrTm der notleıden-

den Kırche ANTCLCNH.
Lutz Padberg
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Karl Heınz Voigt. Die Heiligungsbewegung zwischen Methodistischer irche
UN: Landeskirchliche Gemeinschaft: Die Triumphreise' Vo  . Robert earse
MI IM re 1875 ınd ihre Auswirkungen auf die zwischenkirchliche Bezie-
hungen. IVG onographıen und Studienbücher 418 Wuppertal Brockhaus.
996 214 /78,-

Die wıissenschaftlıche Aufarbeıtung der sogenannften Heıilıgungsbewegun in
Deutschlan kommt angsam aber stet1g Nachdem der Einfluß dieser Be-
WC£2UN£ auf dıe Glaubensmissionen durch dıe Dıssertationen VOoN Klaus Fıedler
(Ganz auf Vertrauen: Geschichte UNı Kirchenverständnıs der (G(laubensmiss10-
LE, (neßen und Andreas Tanz (Mission ohne (ırenzen: udson T aylor
ınd dıie deutschsprachigen (Glaubensmissionen, (neßen eingehend darge-
stellt worden ıst, erscheinen Nun auch konfessionelle en August Jung hat
995 dıe 1n wır  ng der Heılıgungsbewegung auf dıe Freien evangelıschen (Ge-
meınden beschrnieben (Vom ampder Väter, Wıtten NUuUnN olg ein Buch
des Methodıiısten Voingt über ıhren Einfluß auf den deutschen ethodısmus. das
1m schluß dıe Untersuchung Von ıchel eyer (Heiligungsbewegung und
Methodismus IM deutschen Sprachraum, Stuttgart weıtere Kınzelaspekte
Jage fördert.

Zentrales Element der Untersuchung ist dıe sogenannte Irıumphreıise des
amerıkanıschen Fabrikanten Pearsall m1 875 urc eutschlian und
dıe Schweıiz, vVvon der entscheidende Sse für dıe deutsche Heılıgungsbewe-
SunNng ausgingen. Vorbereıtet UuUrc dıe große Heılıgungskonferenz in Oxford 1im
Vorjahr und Heılıgungskonferenzen auf Initiative Von Rappard und ein1gen
methodıistiıschen Predigern, kam CS mıt mı als auptredner zwıschen dem
März und dem Maı W okalen Heılıgungsversammlungen, dıe urchweg
auf begeıisterte Resonanz stießen. mı verstand sıch wen1ger als Erweckungs-
rediger, der andere ZUT Buße rief. Vielmehr predigte dıe totale Hıngabe
sStus 1Im usammenhang mıt eiıner neuen Geilstestaufe. Er sprach in Berlın,
ase Zürıch, Karlsruhe., Stuttgart, Korntal, T  u Heıdelberg und upper-
tal VOT Tausenden von Zuhörern enige ochen später eröffnete C: die WCS-
weılisende zweıte britische Heılıgungskonferenz iın Brıghton, ZUu der, Uurc seiıne
Deutschlandreise geregt > viele deutsche eilnehmer CRTU. werden konnten.

Voingts Untersuchung bietet an eiıner intensıven Auswertung von metho-
dıstıschen Zeıitschriftenartikeln dıe bısher beste Übersicht der einzelnen Statiıonen
der mıthschen Reise. Der Leser bekommt eıinen lebendigen und detaillıerten
Eınblick in dıe Abläufe dieser wen1igen ochen mıt bısher. unbekannten Eınzel-
heıten. uch dıe Vorläuferkonferenzen werden hıer kenntnisreich nachgezeıch-
nel, ebenso dıie uswirkungen der Reise auf den deutschen etihodısmus 012
zeıgt auf, w1e unterschiedlich dıe konfessionellen ı1tuationen jJedem der
Reise WAarch, wıe stark dıe Frage nach dem amerıkanıschen ethodiısmus Von
deutschen Kirchenvertretern QC eflektiert wurde und welche ungeheure
Wırkung dıe Otfscha von der Heılıgung beI den Zuhörern hatte
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Irotz der Verdienste dıeser Detaiulstudıie UsSscnh CINLEC kriıtıiısche niragen VOTI-

gebrac werden Leıder bletet 01g keiıne Definition der Heılıgungsbewegung
UÜberhaupt pıelen dıe theologischen Feinheıiten der Heılıgungslehre der Unter-
suchung gul keine Selbst dıe rage nach dem Perfektionıismus (der
VON M1 nıcht gelehrt WUr' wırd nıcht angesprochen obwohl gerade dıe-
SC  3 un|! dıe Gesamtbewegung INmMm: wılıeder Mıßkredit gebrac wurde

/ war freut sıch der Leser über dıe Entdeckung der methodiıstischen Quellen
aliur scheıint der Autor Jedoch NL Standardwerke ZU ema nıcht gekannt

en dıe Orıginalquellen VON earsa| mı deutscher Sprache
(Z Die Heiligung durch den (ılauben ase Spittler oder dıe offizıel-
len onterenzbände aus ase und upperta (Brosamen A”Mus den Allıanz-
Versammlungen Basel Vo his E Dri EF ase Spittler 8/5
earsa Smith en Barmen Hugo Kleın Selbst dıe CINZISC deutsch-
sprachıge 10graphıe über earsa m1 Von Max öller (Wandsbek
wırd nıcht herangezogen. I1)Dem Eıinfluß der uäker und der Brüderbewegung auf
das en und dıe eologıe Von earsa: mı1 wiırd nıcht nachgegangen. Le1l-
der wurden auch dıe Ergebnisse VON August Jung NUur unzureichend C
arbeıtet, INan denke UT den Einfluß der Famıilıe VoNnN Nıebuhr

Obwohl O1 auf dıe ökumeniıische usr1Cc  g Von Smuith wıeder Be-
ZUg 1mMm 1st CISCHNC Studıe stark mıt der des Methodisten geschrıe-
ben Verständlıch daß ß dıe ablehnenden Stellungnahmen andeskırchlicher Pa-
STtOren den deutschen ethodismus den Pranger stellt Unverzeıihlic
Jedoch da CT m1 nıcht deutlıcher VO ethodiısmus abhebt denn mı1 War

Presbyterianer keın Methodıist! Man kann sıch des 1ın  es nıcht erwehren
als SO JeT mı1 als Fürsprecher des amals vielgescholtenen Methodiısmus
herhalten der eigentlıch schon dıe alten Heılıgungslehren vertreten und
etr Uurc. m1 C1IiNe Genugtuung erlan. habe Implızıt bedeutet das 16
doch C1Ne kontessionelle ngführung, denn dıe Heılıgungsbewegung keınes-
WCBS 1Ur CI4 Produkt des Methodısmus INan nach dıeser H C1INCNHN
könnte sondern führt sıch auf vie  g Quellen zurück uch andere (Jemeıln-
schaften VOT dem Jahre 875 tief VOoO Heılıgungsdenken durchdrungen
INan denke 1UT den arbysmus und manche Gemeimnnschaftskreise Dıe le1-
chung Heılıgungsbewegung ethodismus geht also nıcht auf

och Irappıerender erscheımnt dıe Behauptung des Autors dıe Dynamık der
methodıstiıschen Heılızungsbewegung Deutschland hätte egen-
reaktıon erst DANT: Entstehung des (madauer Verbandes geführt Um dıe Früchte
des Aufbruchs den Kırche  e1sen und nıcht 1Ur den Methodıistenkıiırchen
zugufte kommen lassen hätte sıch Theodor Christlıeb dazu urchgerungen
konkrete Schritte ZUT ndung der Gemeıinschaftsbewegung einzuleıten Ihese
auf 1Ur ZWCI Seiten angeführte Behauptung übersieht zwıschen der Reıse
Vvon mM1 H un der Entstehung (madaus 5558 dreizehn T agen de-
NCN dıe ynamı der Heılıgungsbewegung stark abgenommen hatte (wıe der
Autor selbst nachweıst) em Waren dıe Eınzelgruppen des (madauer Verban-
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des sehr unterschiedlic gepragt Dıe wenıgsten fürchteten eine unliebsame Kon-
kurrenz der Methodıisten, dıe überdies NUur ıIn bestimmten Gebieten arbeıteten.
Außerdem das ema Heılıgung eben keın ein1ges Proprium der O_
dısten sondern wurde In vielen Gememnschaften hochgehalten, WIEe auch dıe
Themen der en (mnadauer Konferenzen zeıgen.

Kleinigkeıiten selen noch erwähnt auf 101 und 125 wırd fäl schlicfierwei se
Freiherr Julıus von Gemmingen SO mıt-seinem Vorfahren Aaus der Hen-
öfer-Erweckung iıdentifizıert Auf 18 muß 6S sStatt heißen

Stephan Holthaus

Peter /immerlıng. Starke fromme Frauen: Begegnungen mıt Famulhne Von /
zendorf, Juliane Von Krüdener, NNA Schlatter, Friederike Fliedner, ora Rap-
pard, Eva Vo  x Tiele-Winckler, U Von Kleist-Retzow: eßen. ase Brunnen,
996 S 220860

Wer iIim heutigen theologischen espräc nıcht vVvon vornhereın 1InNns Hıntertreffen
geraten wiıll, muß In irgendeıiner Weıse zeıgen, GE oder SsIie sıch mıt Fragen
der Frauenforschung auseınandergesetzt hat eıß sıc Jjemand, WIEe der VE der
pretistischen Tradıtiıon verpflichtet, braucht CT nıcht ange in der eigenen Ge-
schıichte suchen, auf Frauen stoßen, deren 10graphıe interessant
ist. WEnnn nıcht gerade wıissenschaftlıch erforscht, doch dargestellt werden
Mıt den fünf hıer vorgestellten Frauen durchschreıtet der V1 nahezu dıe gesamte
Zeıtspanne der pletistischen Tradıtiıon. Miıt Framulhe VonNn Inzen  r - der ersten
Ehefrau des Gründers der Herrnhuter Brüdergemeıine (S.9-21) eiıne Vertre-
terın A4QUus der eıt des Barockpietismus in Erscheinung, während dıe dre1 nächsten
Frauen. nämlıch Barbara Juliane VonNn Krüdener (5.22-46), MNNA Schlatter (5.47-
77) und Friederike J1edner 5.78-89) der eıt der Erweckungsbewegun ZUZU-
rechnen sınd. chlıeblic folgen dreIı Frauen A4US der zweıten Hälfte des und
ersten Hälfte des Jahrhunderts ora Rappard gehö e1 In dıe Geschichte
der Gemeinschaftsbewegung 0-1  > während Eva Von Tiele-Winckler
(S.101-120) und Ruth VonNn Kleist-Retzow (5.120-148), aus dem schlesischen del
stammend, Je in ıhrem Umfeld eıne VO Pıetismus Frömmigkeıt lebten
rag INan nach den Krnterien. nach denen gerade dıese Frauen DEWi wurden,
wırd INan auf S1Ee als „‚markante Beıspiele für) dıe der Tau 1im Pıetismus“
5.6) verwliesen, den eleg aliur bleibt dıe Darstellung aber schuldıg. So
ragı zweıfellos ach dem „‚Markanten“ der Beschreibung Framulhne VoN

Zinzendorfs (1700-1756). Jenseıts der Lebensdaten und eiıner sehr allgemeınen
Vorstellung der eiıner adlıgen Hausherrin (S und der aus der Geschichte
Zinzendorfs und der en Brüdergemeıine erschlossenen Wırksamkeit (S 1-13)
ertfährt INan nıcht viel mehr Von ıhr als von Z 7endorfs zweıter Tau
Nitschmann SO wırd .„der Höhepunkt iıhres Wırkens“ 1C dıe
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Vertretung iıhres Mannes während dessen Amerıkaaufenth gerade mıt sechs
Zeılen aCcC 1e] mehr atz dagegen nehmen dıe durchaus wıchtigen Aus-
gen über dıe Frauenämter in der Brüdergemeıine und Zinzendorfs TUN!
für eine verantwortliche Miıtarbeit der Tau in der Gemenmne ein. Gegenüber der
Großmutter ihres Mannes, Henriette VON Gersdorf. dıe im Vorwort S:5) erwähnt
wiırd dort aber als Spenerkorrespondentin, statt s: Brıefpartnerin August Her-
1L11Lann Franckes bezeichnet wiıird oder iıhrer J] ante enıgna Vvon Solms-Laubach
16 S1Ee eher blaß
Völlig anders dagegen muß dıe Darstellung Barbara Juliane Vo  - Krüdeners beur-
teılt werden. Mıt iıhr wiıird elıne eXtravagante, AUus dem Baltıkum stammende Adlı-
C (1764-1824) vorgeführt, deren rel11Öser und polıtıscher Einfluß nıcht unter-
schätzt werden Ihr ırken bestimmt sıch TE A4Uus iıhrer Hınwendung ZUT

pıetistischen Frömmigkeıt her Das sılt für iıhr Bemühen dıe Heılıge Allıanz
ebenso WIEe für iıhr sozlales Engagement in ase. und anderen Schweizer K anto-
Nnecn oder ihre evangelıstisch-seelsorgerlıchen Kontakte Vertretern des els
oder des eintachen er ıhr gew1ldmete SCHAN1 regt dl sıch weıter mıt
den unterschiedlichen Aspekten iıhres Lebens und Wırkens eschäftigen Wıe
auch beı den anderen Frauen (ausgenommen Anna Schlatter und Ruth von Kleıist-
Retzow) chlıeßt das Kapıtel mıt Hınwelsen weıterführender Lıteratur. dıe

jedoch Tau VON Krüdener besonders SCIN ZUT Kenntnis nımmt.
(Geradezu ein Kontrast der Krüdener bıldet dıe St allener K aufmannsfrau
Anna Schlatter (1773-1826), dıe Großmutter Schlatters. der 6S gelang, InNn-
erhalb hres bürgerlıchen und undramatıschen Lebens einen geistigen Horizont

entwıckeln. der Ss1e im aulie der eıt mıt nahezu allen Größen der üddeut-
schen und westdeutschen Erweckungsbewegung in Briefkontakt brachte
Dıe Vorstellung Friederike Fliedners (1800-1842) wiırd bestimmt durch hre
Doppelrolle, einerseıts als Haus- und Pfarrirau und Mutter und anderer-
se1Its als „Berufstätige” in iıhrer „Aufgabe als Vorsteherin der werdenden Kal-
serswerther Dıakonissenanstalt“ Der Vf. SCAIE den SCHAN1 über
1edners Beıtrag einem „NCUCH Verständnıis der der Trau  c leıder ein
wen1g apo  sch „Eıne andere Tau ware in dıesen pannungen möglıcherwei-
Na zerrieben worden. rTIederıke Flıedner Schalite C:  p gerade ın dıesen sıch auf
vIe  ge Weise uUDersSCcC  eıdenden Spannungsfeldern VOrbı  10 als FTrau, Pfarr-
frau, Mutter, Vorsteherin und Seelsorgerin tätıg seIn. Damlıt hat S1E der erufs-
tätıgen christlıchen Tau eiınen Weg gewlesen: Es ıst möglıch, dıe verschıiedenen
Rollen in sıch vereınen. ohne sıch als Tau werden“ Es ist
gul, dıeser Stelle auf dıe pOSsItLV gestaltete Möglıchkeıit der Doppelrolle der
Famılıen- und Berufsfrau hınweisen können. erdings erwelst eiıne
vse der Aufgabenstellung, der sıch TIederıke 1edner gegenübergestellt
sah dalß eine VO VT offensıchtlıch intendıerte Gleichsetzung dıeser Erfah-
rTung mıt der modernen Frage nach der der Tau nıcht ohne weıteres urch-
uführen iıst
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Wıederum C1inNn anderes Bıld Z dıe Darstellung der Aufgabe Dora Rappard-
(jobats dıe urc die ührende Posıtion ıhres Mannes Carl Heıinrich
als Leıter der Pılgermission ST hrıschona und der Heılıgungs- und (Jemeln-
schaftsbewegung C1Ne Plattform rhielt hre evangelıstische und lehrhafte bega-
bung einzusetizZze und das eıt der der allgemeınen kırchlichen
Sıtuation Vvon N Lehr- und Verkündıigungsaufgabe VON Frauen überhaupt och
keine ede Wal Vermutlich 1eg| gerade dieser Sıtuation Dora KRap-
pards ırksamkeıt Von SCWISSCH Inkonsequenz bestimmt 1St dıe
Darstellung auch Z Eaunerseıluts wehrte SIC dıe Möglıchkeıt des Pfarrdıenstes
für C1INC Frau abh andererseıts konnte SIC natürlıch nıcht verhındern daß SIC D
hre Publıkationen CiN gemischtgeschlechtliıches Publiıkum ansprach (S 99) Völ-
lıg zurecht ıhr der Vf C1Ne Pıonierarbeit ezug auf dıe kırchliche Frau-
enarbeıt (S 100), und INan wiırd ohl nıcht weılft gehen, W INan SIC - auch
WECNN SIC 68 selbst ohl Von sıch CISCH würde als Pıonierin für dıe Tau
allgemeınen Verkündıigungsdienst bezeıichnet.
Eva Vo  - Jele- IncCkler 6- hingegenscheıint dıe Posıtıon einzunehmen
dıe der CNrıstıchen Tradıtıon den Frauen weıtestgehend vorbehalten 1st dıe
Diakonie Hıer allerdıngs erwelıst S1C sıch ann Man der Darstellung entneh-
INen durchaus als CANE Tau dıe den Herausforderungen dıe dıe ng bzw
das Management NCSs größeren Unternehmens mıi1t sıch brachte gewachsen Wäal

Ihese Möglıchkeıit Mas siıcher DOSIUV unterstuftzt worden SCIMN urc hre Herkunft
AUuSs dem del un ternehmerfamılıe Auf alle wırd iıhrer 10gTa-
phıe exemplarısch eutlıch, dort, durch dıe Frömmigkeıt Frauen befreıt
wurden, IDomänen aufzubrechen, dıe bıs anın CINZI£ Männern vorbehalten
dl  n  S SIC ebensogut iıhre Aufgabe wahrnehmen konnten.
EB Vo  - Kleist-Retzow T= ScChHEeDILICH - vermutlıch me1lsten ekann
Uurc dıe Bıographie Dietrich Bonhoeffers, dessen Braut Marıa Wedemever hre
Enkelın - WAar wıederum 1 anderer Weılse für hre christlıche Überzeugung
aktıv Hervorzuheben SCI ler 1U hre Mıiıtarbeıt ı der Berneuchener Bewegung,
dıe auf CII Erneuerung der evangelıschen IC zustrebte und dıe Hınter-
grundarbeıt dıe SIC Austausch mıt den Theologen der Bekennenden IC
eistete (Gerade diıesem letzteren Betätigungsfel wiırd deutlıch C1INe Tau
dıe iıhrer eıt nıemals hätte C1INC Kanzel oder CHi atheder betreten können dıe
eologıe Verkündigung und Seelsorge ihrer eıt nıcht unbedeutendem
Maße beeinflussen vermochte S! dalß anderer Weılse als beIl Dora Rappard

dıe rage nach der ern geistlıchen Amtes UurcC| Frauen
vordergründıgen Auseınandersetzung wırd, dıe VONn der Wırklıc  e1 schon ängs
uberho 1SEt
on diıeser appe UÜberblick ber dıe vorgestellten Frauen ze1 ın .„Potential

Dynamık“ (S 162) das nıcht 1Ur bıblıschen Texten sıchtbar wırd sondern
auch der 1C dıe Kırchengeschichte Z Der Vf versucht NU:  a
abschlıeßenden Kapıtel mi1t dem 117e 9 9-  Mut ZU Experiment DIie Tau Kırche
und Gesellschaft auf dem Weg 11S rıtte Jahrtausend“ (S 149 168) dıe Erkennt-
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nisse der Betrachtung der s1eben Frauen AUuUsSs der pretistischen Tradıtiıon bün-
deln und einem puls für dıe Lebensgestaltung christlicher Frauen in der Z
kunft werden lassen. Dıie Bündelung 5.1491.) gelıngt €1 allerdıngs NUurTr

p  © Dıe Zeıtanalyse (S.150-155) und der 1C auf bıblısche JTexte dıe das
usammenleben VON Mann und TAau thematısıeren (S.155-162), sınd €1 WC-

sentlıch umfassender und nehmen dıe Erkenntnisse der kırchenhistorischen Dar-
tellung kaum auf. Der Schlußabschnuitt schlıeßlich, in dem der „bürgerliıchen
Kleinfamıilıe“ - andere Lebensformen WIEe Wohngemeınnschaften, Großfamıilıen
USW., WIE S1Ee der selbst erlebt, gegenüber gestellt werden (S.162-168), regl
ZWAar weıterem achdenken und erfüllt damıt einen wıchtigen WEC|
sıch. 11UT wırd damıt dıe Thematık des esamten Buches verlassen.
Dıeser Eınwand 1st Jedoch rein ormaler Das Werk übernıimmt über das
Schlußkapıte hınaus eine wıchtige Aufgabe, indem leicht greifbar, locker esbar
und für dıe ktuelle christlıche Ex1istenz anregend dıe Aufgabe der Frauen inner-
halb der chrıstliıchen (GGemennde in eıner großen 1e ZUT Darstellung gebrac
wırd ES ware wünschenswert. wenn dıe egungen, dıe Von ıhm ausgehen,
ohl ın der ktuellen rage nach der authentischen Aufgabe der Tau In Gesell-
schaft und Kırche als auch für dıe kırchenhistorische Frauenforschung aufge-
NOMMEN würden. Letzteres galt mehr., als das vorlıegende Buch eın WIS-
senschaftlıches Werk ıst und wohl auch nıcht seiın will es  al der
Verlag gul beraten,. 1im allgemeınen Verlagsprogramm und nıcht in der NC
er veröffentlıchen). Von dieser allgemeınen Zielsetzung her sınd OrTm.:
Auffälliıgkeıiten verstehen., dıe in einem wıissenschaftlıchen Werk monileren
SCWECSCH wären: Das vornehmlıch Adus der ekundärlıteratur erhobene aterıal,
das NUur gelegentlıch Uurc Blıcke in Priımärquellen erganzt wiırd, dıe manchmal

unkrıtische oder ar retouchıerende Darstellung der “}  ıinnen, dıe immer
wleder in den hıstorischen Bericht hıneinbrechenden alısıerungen bestimm-
ter Fragestellungen und schlıeßlich In dıe Verantwortung des Verlags gehören

dıe „Verbannung“ der Anmerkungen Ende des Buches statt ans Ende der
Jeweılıgen Seıite Wer dıe Fußnoten nıcht penetrant überlesen wiıll, kann sıch NUI
darüber argern, CI immer wıeder umblättern muß, VOT allem WeCenNnnNn SE weıß,
daß rucktechnisc heutzutage keinerlel Mühe macht, das Layout leserfreund-
lıcher gestalten.
Im (Janzen un ZU Schluß ist dem Buch wünschen, viele Leser findet,
dıe dıe Herausforderungen; dıe ın ıhm finden sınd, aufnehmen.

AUS VO. rde
elitere Literatur:

Heıinrich INnO en In der Nachfolge.Moers: Brendow, 996 288
24 .50
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Bibliographie Z Geschichte der deutschen evangelischen Diakonie 19 und
ahrhundert. Hg Volker Herrmann, Jochen-Chrıstoph Kaılser und

Theodor ohlhammer 997 260 3
Erich ryner /ie Ostkirchen Vo  S hıis Zum 20 Jahrhundert Kırchengeschich-

te Eınzeldarstellungen. Hg T1C Gäbler Gert 1aendier und oachım
Rogge Band Leipzig, Evangelısche Verlagsanstalt, 996 144

28 ()
Jochen Eber !Ias Jahr 2000 Christen Vor der Jahrtausendwende Gießen ase

Brunnen, 996 8() 77S
aus Fıtschen. Der Katholizismus Von 1648 hıs 1870 Kirchengeschichte ı Eın-

zeldarstellungen Hg Ulrıch Gäbler Gert aendler und Joachım Kogge
Ban 111/8 Leıipzıg Evangelısche Verlagsanstalt 99 / 150

*Martın Greschat Christentumsgeschiche I7 Von der Reformation his ZUur (Je-
genwart an Taschenbücher 474 Grundkurs eologie Stuttgart
hlhammer 99/ 3720 363

Charles Hambrick-Stowe Charles Finney and the Spirit of American E vange-
licalism Tan Rapıds Eerdmans 996 RN

ans Hauzenberger Schöpferisches en Worte AUS dem en VO.  Bn

Jones (neßen asel Brunnen 996 285 1IM  .. (
TeC Haızmann rbauung als Aufgabe der Seelsorge hei Philipp AaAKO

Spener Arbeıten ZUuUT Pastoraltheologıe 3() Göttingen Vandenhoeck
uprecht 996 S} OE (sıehe dıe Rezension der Abt Prakt
Theologıe)

ılhelm E’vangelische Freikirchen und Freie (jemeinden Russischen
eIC: der SowJetunion Un den Naschfolgestaaten Ein Teines Lexikon
der (restalten Geschehnisse UN Begriffe Gunmmersbach Friedensbote
Ollıkon G2W 995 875

Angus innear Watchman Nee Ein en den Strom upperta Zürich
Brockhaus 996 FE 18 8()
Kırchner MDie römisch katholische Kirche Vo  S IT Vatikanischen ONZ1

his Z117° Gegenwart Kırchengeschichte Eınzeldarstellungen Hg T1IC
Gäbler Gert aendier und Joachım KOogge Band N LeIpZIg Evangelı-
sche Verlagsanstalt 996 150 Dn Ü

Thomas Koppehl Der wissenschaftliche Standpunkt der ologie SAadı August
Dorners. Theologische Bıblıothek Töpelmann Fr Berlın New York de
Gruyter 996 37085 238,-

arth ean John Wesley: Revolution der Herzen. Auflage eßen, SS
Brunnen., 996 925 DM 16,90

* Joachiım Mehlhausen Kirchengeschichte Kirchengeschichte des uınd
Jahrhunderts de Tu  er Lehrbuch Berlın, New York de Gruyter, 997

5608 08,-
* JDer Pietismus des neunzehnten und zwanzıgsten ahrhunderts Hg. Ulrich

(‚äbler Geschichte des Pietismus. Hg Martın Brecht, aus eppermann,
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T1C Gäbler und Hartmut Lehmann Band Göttingen andenhoec
uprecht 99 /

* Pietismus Un Neuzeit Ein Jahrbuch ZUrFr (Greschichte des Protestantis-
MU.  S Hg T1IC (1äbler Band Z Göttingen Vandenhoeck Ru-
precht 996 (ausgelıefert

* Jan ohls Protestantische I’heologie der Neuzeit. Band übıngen:
Mobhr au 1ebeck)., 997

Phılıpp aCcCo Spener. Briefe AUsSs der Frankfurter eıt 7666-1686 Band Die
Briefe Vo  - LA und 7676 Hg ohannes allmann Verbindung mıt
arkus Matthıas und Martın Friedrich übıngen ohr au Slıe-
CC 996 8 I() 360

aro tahmer Lieber Pater (aesarius Ihr Martin Buber Ein Dialog
Briefen zwischen Pater ('AaeSaFius Lauer UN Martin Buber Moers ren-
dow. 996 304 5 4

1KOL1aus udwıg Von Zinzendorf. Schriften: Authentische Relatıion Vo.  x dem An-
laß, ortgangz und CHIUSSE der Isten und ten Januarıl NNO

(ermantown gehaltenen Versammlung Materıialıen und Dokumente
el kKeprint der Ausgabe Phıladelphia 747) und Transkrıption des
Manuskrıpts der zeıtgenössıschen englıschen Übersetzung He Peter
Vogt Hıldesheim Ims 996 3005
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Praktische Theologie

Allgemeines
(rott sucht Verbündete Uum vollzeitlichen Dienst berufen? Hg Holger Jung. Basel
(neßen: Brunnen. 997 128 S‚ .80

Wenn Ian den Statıstiken uen gehen dıe Theologiestudentenzahlen aufend
zurück. Vielleicht ist dieses Büchleıun, das sıch mıt der Eeru: in den vollzeıtlıchen
Dıienst befaßt, Zeichen einer tTendwende? einer lockeren olge VON 3( Kurzbe1i-
trägen geben Absolventen und Studenten des Theologischen Semiminars St Schona
hre Erfahrungen mıt den Themen Berufung und Dienst weıter. cht Artıkel wurden
VOonNn Frauen geschrieben bzw mıtverantwortet. Dazu ommt noch eın eıtrag des Ge-
chäftsführers der Pılgermission, Holger Von Cansteın. ema Finanzen und
eine Kınleitung in den Sammelband, in dem der Semmmnarleıiter Reinhard Frische über
eru nachdenkt: seine usführungen kreisen dıe Grundgedanken, Gott
uns 1im Dıenst seiınen Verbündeten machen will und der gemeınsame Auftrag
Adus den Chrnisten Verbündete in Christus macht

Alltagse:  gen nıcht trockene tatıstık kennzeiıchnen den des Taschen-
uCcC Wıe wurden Studenten Studıum berutfen? Was erlebt Man iın der urzbı-
EeISC  © ın der Gemeimnnschaft 1mM Doppelzımmer, im geistlıchen Leben? Zu dıesen
ragen schreıiben cdıe Autoren ebenso wWwIeE den Themen Zeıt. Seelsorge.
Beıchte. e  \ Freundschaft. Lebenskrnsen, usı und Praktıkumserfahrungen. Aus
der Perspektive des Absolventen berichten emalıge., dıe als Prediger oder Missı10-
1ar heute ihren Dıienst tun Wenn den regulären Semmarbetne betrachtet,
dem Leser auf, der Unterricht In der Darstellung kurz wegkommt. Wırd Leh-
IchN und Lernen NUur wen12 nıt dem Thema erufung ZUM [Dienst verknüpft; ist dıe
Berufung 1U Gegenstand VonN Reflexionen. dıe sıch auf Bıographie und eıt
beziehen? Irotz dıeser ntik eıgnet sıch dıe Sammlung gul. Jugendlıchen das
Thema Vollzeitlicher Dienst für Christus nahezubringen.

ochen Eber

Kudolf Möckel olfgang Nestvogel. Volkskirche Abgrund? INe Dokumen-
tatıon übhber evangelikale Pfarrer uınd hibeltreuen Christen INn der Volkskirche
Neuhausen/Stuttgart: Hänssler, 996 14 7/

Die Herausgeber bringen mıt dıiesem Taschenbuch ın großer Offenheıt dıe -
genwärtige Sıtuation bıbeltreuer Kreıise und Pfarrer In den Landeskırchen auf den
un Sie beschreıiben kurz dıe theologische Grundlagenkrise, dıe hre Wurzeln
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in der Bibelkritik iındet, nehmen dıe vVvom kırchlıchen Pluralısmus verursachten
Probleme auf und dokumentieren dre1 exemplarısche Von Amtsenthebungen
evangelı  er Pfarrer Schade (Sprötze Harburg), Bethge (Leiıterde
Ihorn un: Reuter Moers) Damıt welsen S1Ee hın auf dıe Bedrohung
thentischer evangelıscher Predigt 1mM en der Landeskırchen dıe einerseıts
dıe Ex1istenz evangelıkaler Pfarrer betrifft andererseıts auch dıe Freiheıit der
Chrısten, In den Landeskırchen bıblısch-evangelısch en Es wırd eutlıch,
w1ıe eine mangelhafte Handhabung des Rechts  s Hetzkampagnen und dıe nteres-
SCH VoNnN polıtıschen Parteıen des lIınken Spektrums diese Freiheıt kompromittieren
und WIE seltens der Kırchenleitungen auch eine schrıftgebundene pastorale
Arbeıt tellung SCHOMUNCNH wıird In der Dıskussiıon über dıe verbleibenden Mög-
lıchkeıiten eınes schriftgebundenen Wırkens innerhalb der Landeskırchen werden
unterschiedlıche und auf dıe Jeweılige Sıtuation bezogene Wege aufgezeıchnet.
Dıie Autoren welsen auf eıne stärkere Stru.  rnerung und Profilierung VON Be-
kenntnısgemeıinden. dıe Kırchenleıtungen dıese Wege akzeptieren und ob dies
realıstische Wege einer Lösung der aufgewlesenen TODIeme sınd, muß dıe
Zukunft erwelsen. Dıie Autoren beschwören nıcht eıne blınde Kırchentreue. SON-
dern wollen einem schrıftgegründeten Kurs der bıbeltreuen in der Kır=
che aufrufen, denn NUur eın sol_cher steht unter dem egen des Herrn der Kırche

ernnarı Kailser

Homiletik
Davıd Norrington. TO Preach Not Preach? arlısie Paternoster. 996
L3

S 1 bt Bücher, dıe erfordern ZUT Auseimandersetzung mehr als MUT eine kurze
Buchbesprechung. Der dünne Band Von Norrington ruft geradezu nach Antwort
In Form eiınes Aufsatzes oder eines Buches VoNn entsprechendem mfang. Des-
halb soll hıer NUur eıne kurze Problemanzeige erfolgen. Der evangelıkale Autor,
der Blackpool and the College In England lehrt. stellt In seinem e1l-
genwilliıgen und laut Nachwort 1UT mıt gemischten eiIunlen veröffentliıchten
Werk zentrale Überzeugungen evangelischer Chrısten ın rage alt spätestens
selt der Reformation dıe glaubenweckende Predigt als Zentrum des christlıchen
Gottesdienstes und Gemeıindelebens, vertritt Norrington NUun dıe revolutionäre
ese daß eın ückgang den biblıschen Quellen ZeISE: daß monologısche
Predigten ZUT Verkündigung bıblısch-ethischer nhalte 1mM en WIE 1im Neuen
Testament SOWl1e In der nachapostolischen eıt NUur In Ausnahmefällen, etwa
WENN spezıfısche TODIeme öffentlich behandeln Warcn, überhaupt vorkamen.
Das Frühjudentum, Jesus selbst. dıe Christen der apostolıschen (Gemeılnden SOWIe
dıe apostoli schen Väter hätten Predigt In dıesem Sınne gut WIEe nıcht gepflegt

377



rst dem heidnıschen Einfluß griechisch römıischer Rhetorik habe
Jahrhundert C1Ne Entwıcklung dıese Rıchtung begonnen dıe sıch ann mıiıt der
konstantinıschen en Jahrhundert voll durchgesetzt habe sehr ZU

chaden der TE den arau folgenden Jahrhunderten bıs heute
der Autor beklagt

Jesus habe Z W al anfänglıch Ööfter öffentlıch gele aber CS SCI anzunehmen
daß selbst dıese Lehransprachen stärker dıalogischen Charakter hatten und JC
welter der OTIIeNTCcCHE Dienst Jesu ortschrıtt desto stärker habe wi3 sıch auf das
Lehrgespräch kleinen Kreise esSCNTAN eht dıe Evıdenz der Apostel-
geschichte und der Teie wiırd den Eındruck nıcht los daß Norrington jede
Evıdenz dıe Rıchtung Predigt WEIS relatıviıeren versucht Am Ende SC1INECS

kurzen urchgangs Uurc dıe chrıften der apostolıschen und nachapostolıschen
eıt folgert 8 dann "There clear evidence for regular sermons” (Seıte 13)
DIie Predigt SC wırd Kapıtel argumentıe: 1C dıe inschrä
der Lehraufgaben für Frauen der chrıistlıchen IC CN Abfallserscheinung
Von dem ursprünglıchen weıt besseren anı der neutestamentlıchen (jemeıln-
de hätte Nan andere Wege und ZUT Förderung geistlıcher e1ite der Chrıs-
ten verfolgt 1alogısche Lehrgespräche kleineren Kreıs bzw den Hauskır-
chen gegense1lg erbauende (Gemennschaft seelsorgerlıche Gespräche Praktızıe-
NS geistlıcher abe UrcC alle us  S "At the eart of early Christian meeMWngs
Was tellowshıp, COMLDILSIN the mutual| of upbuldıng, admonıshıng,
dıscıplıne ediıficatıon INSTITU: and reconcıliatıon" (Seıte 52) (Auf der
gleichen Seıite wırd übrıgens auch noch CI andere christlıche Grundüberzeu-
Sung Frage gestellt IC beı den Zusammenkünften VvVon Christen
VOTI em (Gjottesdienst e(Jottes SIN Wäds ausdrücklıc verneınt
wırd 1EeELMENE habe den CANrıstlıchen Zusammenkünften der Hauptschwer-
punkt auf Aktıvıtäten gegenüber den anwesenden Miıtchristen gelegen dıe CN-

Z W achstum und ZUT Erbauung dıenen SsoMllten en! dıe
spater entstandene Predigt dem Prediger C111C zentrale der Gemeıinde
wachsen heß. habe 6S C1INC solche ntmündıgende Abhängigkeıt VON gQ\i st_li pl:1enLeıtern ı neutestamentlıicher eıt nıcht gegeben Lehre und Erbauung ı 0g
N - beI en unterschiedlichen gabenbedingten Akzenten Aufgaben ı Sr
gense1m1ger Verantwortung SCWECSCH

Au dıesem von ıhm gezeıchneten apostolıschen eal möchte der Autor
Leser ınladen Das Buch mündet dıe Aufforderung, dıe angeblıch chlecht
begründeten Eınwände dıe Abschaffung der regulären Gemeıindepredigt
fallen lassen und sıch wılıeder mehr amn eal der apostolıschen Hauskırchen
mıt iıhren dıalogischen Kömmunıkationstformen und der Beteilıgung aller 1ı den
Zusamme  en orlentieren.

Das Grundanlıegen VOoN Norrington Gemeıinde und ihre Verkündigung bzw
Lehre Neuen JTestament auszurıichten sollte der sanft vorgetragenen
Radıkalıtät C1iNer Thesen nıcht vorschnell beiseılte geschoben werden och ruft
SCINE Darstellung der neutestamentlıchen Evıdenz nach tıschen Überprü-
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fung, uch das Feindbild. das gewlissermaßen den en ıntergrun: abg1
auf dem Norrington se1in Bıld neutestamentliıchen Gemeimnnschaftslebens euchten
äbt. äßt sıch hınterfragen: Ist wirklıch typısch für den weltweıten
(evangelıkalen) Gemeindeaufbau heute, daß dıe monologische Predigt 1m AauSs-
schlıeßenden Gegensatz en anderen innergemeıindlıchen ommunıkations-
formen steht? Müssen re urc dazu begabte und erufene seelsorgerlich
denkende Verkündıger, eingruppenarbeıt. Seelsorge, gegenseılt1ge und
eDTauC unterschiedlicher en 1m großen und kleinen sıch wirklıch-
se1t1g ausschlıeßen? Es ist wünschen, dalß das Buch VOonNn orrington dazu be1-
en mOge, dalß eines bıblısch-verantworteten Gemeıjindeaufbaus en VCI-
ti1eft über Gottesdienst und Verkündıgung nach dem Neuen Testament nachge-
acC wırd

elge Stadelmann

Seelsorge

Wolfgang Bıttner Samuel Pfeıiıfer An Leib und eele heıil werden. Alternativ-
medizin, Psyche UNi (G(laube Wuppertal Brockhaus Vgrl ag, 996 112

IC 11UTL deswegen, weiıl 1m Zuge der Gesundheitsreform die in der ege prelS-
günstiıgen Alternativen ZUT chulmedizın weıtere Marktanteıiıle erobern werden,
dürfte das In dıesem Buch behandelte ema in den kommenden Jahren Ak-
tualıtät zunehmen. Darın nehmen ZWEe!I Autoren tellung den Heılungsweisen,dıe INan gemeınhın unter dem Begriff der „Alternatıvmedizin.. subsumıiert. el
Autoren. sowohl der landeskırchliche Pfarrer olfgang Bıttner, als auch der
Arzt Samue]l Pfeıifer sınd sich darın eIN1g, daß dıe alternatıven Heılungsweıisen
nıcht unkrıtisch sehen SINd. ET Warnen aber auch VOI einer pauschalen,undıfferenzierten „ Verteufelung,, dieser edızın nner' dıeser Eckpunktebeurteilen dıe beıden Verfasser dıe alternatıven Heılungsweıisen unterschiedlich,
E antagoniıstisch.

Bıttner sıeht ın der HC des neuzeıtlıchen Menschen nach Gesundheıt An-
knüpfungsmöglıchkeiten für dıe Evangelıumsverkündigung: Die Kırche soll sıch
auf dıe uCcC nach dem Menschen begeben, der selinerseılts auf der HC nach
Gesundheit ist €l darf 1E durchaus für dıe Zurückhaltung Verständnıis auf-
bringen, dıe gegenwärtig zahlreiche Menschen gegenüber dem Machbarkeiıts-
wahn der technokratisch gepragten chulmedizın zeiıgen. Seine Beurteijlung der
Alternatıvmedizin orlentiert sıch folgenden Kriterien: etT das alttestament-
1C noch das neutestamentlıche Bundesvolk hat dıe rage nach der
„Alternatıvmedizin,, grundsätzlıc aufgeworfen oder als roblem empfunden.Genau WIEe dıe 1ıbel bemühen sıch diese Heılungsweıisen, den Menschen als eiıne
Ganzheıt sehen. Keıne eiInNZISE Bıbelstelle nımmt eindeutig DF Alternatıv-
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medizın tellung. Gleichwohl können olgende Bıbelstellen als rıchtungsweısend
gelten: "L1ım 4 .4-5 (alles, WAdSs (rott geschaffen hat, ist gut) Kol 25 (Chrıstus
hat dıe ächte entwaliinet) und KOor. 8-10: vgl Röm (hıer beantwortet der
Apostel dıe rage, ob eın Christ „okkult belastetes Materıal., sıch nehmen
d. affırmatıv: siehe besonders: 1Kor 10:25: 8,4-6). Von daher zaählt Bıttner
olgende Fragen auf. dıe beım mıt. jeder (!) VON edızın tellen
soll Ist (1Jott unbestntten Herr der Schöpfung? Ist Jesus stus der Herr aller
Mächte? Bın ich 1m (Gjewlssen völlıg überzeugt” Verachte ich den, der schwächer
st? Verurteıile ich den. der stärker ist? Nehme ich Rücksıicht? kenne ıch Freiheit
un Grenze meı1nes erhaltens abe ich das Ziel des enschseıins VOI ugen,
den (Gewinn des unverwechselbaren SaNZCH Personseıins VOT (Jott und den Men-
schen? Halte ich daran test. daß dıe letzte eıt der Vollkommenheıt noch nıcht
angebrochen ıst, dal iıch S1e ZW: erho1Iien soll. nıcht aber erzwingen kann?

uch Pfeıifer fordert den Leser dazu auf. dıe Sehnsucht nach Heılung und Be-
freiung seliner Mıtmenschen ernstzunehmen und selbstkritisch prüfen, Was

Christen VONn den Heılern der Alternatıvmedizın lernen können. Zum eıspie
kann S1e eın notwendiges Gegengewicht einer unkrnıtischen UÜbernahme der
westlıchen technokratischen Medızın se1n, ındem S1Ee den Menschen auf seıne
Kıgenverantwortung, auf den siınnvollen Eınsatz natürlıcher TOdukKTEe und auf
AdauSScWOZCHC mn  ng welst und iıhn eiıner streßärmeren Lebensführung auf-
ruft Andererseıts aber mussen Chrnisten, S! Pfeıfter, erkennen, daß dıe dem
egn der Alternatıvmedizın subsumıierten Heılungsweıisen nıcht NUur eıne
ung bewährter Hausmuttel aus Großmutters Zeıten darstellen, sondern daß
hıer alte „Mysterıen 1im ewan: esoterischer Spirıtualität,, vermuittelt WCI-

den (S 32) Be1l Heılungsweısen WwWIeEe den dıagnostischen etihoden (u.a. Ra-
dıästes1e. Pendeln. Irnısdıagnose, homöopathıschen Arzneimnitteln), den physıka-

denlısch-energetischen etihoden (u.a. Akupunktur Edelsteintherapıie),
(pseudo)biologischen Therapıemethoden (u.a. Homöopathıe, Bac  uten den
psychotechnıschen und mediıtatıven Verfahren (u.a. Y oga, Meditation, Bio-
Energetik) und der Geistheilung 1im CN£CICH Sınn (u.a. ernbehandlung, Channel-
ıng entstehen für Menschen, dıe sıch dem christlichen (Glauben verpflichtet WIS-
SCHL. „große Spannungsfelder,,, da diıese Heilungsweıisen vVvon folgenden vier
Grundhypothesen ausgehen: ensch und Universum werden VON kosmischer
Energie (Lebenskraft, Bıoenerg1e) urchflosse:‘ ; Der akrokosmos fıiındet SEe1-

Entsprechung 1im Mıkrokosmos (Entsprechungslehre). Dıieses ıst nıcht NUur dıe
Grundannahme für dıe strologie, sondern auch E1 in modıiıfizıerter Form
für dıe Fußreflexzonentherapıe, dıe Bach-Blütentherapıie, das Auspendeln Von

He1ilmitteln Krankheıt entsteht Uurc Energie-Ungleichgewicht. Heılung ıst
dementsprechend dıe Wiıederherstellung der Harmonie mıt der kosmischen
Energie, ist „Heılsvermittlung,, und damıt eın „Erlösungsprozeß,,. (S 37) uch
Wwenn nıcht Jeder wender ‚ alternatıver Heiılungsweısen diese esoterıschen
Grundanschauungen überniımmt, iıst nach Auffassung des Vertassers dıe darauf
ußende edızın einem „Wegbereıter der Relıg1ösıtät,, gewordgn
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Fofelich mul dıe rage nach der Unvereinbarkeıt dieser Heılungsweıisen mıt dem
chrıstlıchen Glauben VOT allem dort aufgeworftfen werden, nıcht mehr klar
zwıschen chöpfer und eschöp dıstınguert wiırd, unfter dem tiıchwort der
kosmiıischen Harmonie Heıilmuttel nıcht mehr als Teıl der chöpfung gesehen
werden, dıe dem Menschen ZUT Hılfe sınd, sondern als TUC ZUT HrT-
lösung und ZUT Einheit nıt (Jott Anknüpfung einıge Von Jürgen Neı1l1dhart &
formuherte Krniternen zählt Pfeıfer Prüfsteirne auf. dıe 8 abschlıeßen anhand e1l-
nıger alternatıver Heılungsweısen wWwWIEe Homöopathıe, punktur. Entspannungs-
technıken. Yoga konkretisiert und veranschaulıcht.

Im ergleic vielen Schrıiften, Schriftchen und Iraktaten, dıe sıch mıt der
Alternatıvmediızın beschäftigen, {ft der Leser in dıesem Buch eiıne relatıv 1ıffe-
renzierte. Argumentationsweılse Außerordentlıch bedauerliıc ist C5S, dıe
beıden Verfasser nıcht mıteinander In einen og sondern offensıc  ıch
unabhängig voneınander ıhre Posıtıonen abfassen. Damıt ist der eigentlıche Sınn.

ZWEeI Autoren mıt unterschiedlicher Auffassung gemeınsam In einem Buch
auftreten, weıtgehend vertan (Gerne hätte 1N1anjn beispielsweıse SEWU. Was Pfeıfer
über Bıttners Argumentationsweılse Kor 8-10 denkt Wıe versteht Bıttner dıe
rnıtık des etzten Bıbelbuches Verzehr des Götzenopferfleisches ın erga-
INnoN bekanntlıch der al ıIn der sıch eıne der grölten Kultstätten des Askulap
In der Antıke befand (Offb ‚„ Wıe hoch schätzt Pfeıter den Placeboeffe: beIı
den alternatıven Heılungsweısen eın? ber wWwWIe auch immer: Wıll INnan in den
kommenden Jahren den alternatı ven Heilungsweisen eın kompetentes el
abgeben, wırd Man den in dıesem Buch vorgetragenen Argumentationsführun-
SCHh nıcht vorbeikommen.

Jürgen-Burkhar Aaulke

Albre.cht Haannn rbauung als Aufgabe der Seelsorge heı Philipp aKkKoO.
Spener. beıten ZUT Pastoraltheologie, Göttingen Vandenhoeck uprecht,
996 AD 82,-

och In JETR Y4 hatte utz Von Padberg über dıe Schwierigkeıiten ben'chtet,
dıe sıch In der Auseiınandersetzung mıt Spener ergeben. Die schwıierıge Quellen-
lage und die scheinbar unüberbrückbaren unterschiedlichen Bewertungen der
eologıe Speners sınd hıer NCHNCNH. Dıie Dıissertation Von rec Haızmann,
dıe Jetzt als Buch erschıenen 1st, eistet da eiınen wıchtigen Beıtrag ZU Ver-
ständnıs der Spener ’ schen eologıe aus dem Blıckwinkel der Seelsorge. Es zeıgt
Vorurteıile auf und kann S1E auch wlderlegen. Haızmann geht mıt eiıner lobens-
werten Unvoreingenommenheıt gegenüber dıesem Vater des Pıetismus se1ın
Werk. Was €e]1 herauskommt. ist eıne Beschreibung der Seelsorge beIı Spener,
dıe nıcht Vvon Vorurteılulen und Fehldeutungen gekennzeıchnet ist. sondern dıe das
Werk Speners einfühl sam} und Sach3lıc dem Leser nahebringt. Das Buch zeıgt,
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der heute verponte egn der rbauung Begınn des Pıetismus Sanz
anders verstanden wurde als be1 SCINCN Krntikern heute gerade nıcht den
Rückzug das Persönliche sondern das Interesse der (Gemelnde den ıttel-
punkt stellt Es wırd COl das Wort rbauung, das ja heute das Wort für
Laıenhaftigkeı und Oberflächlichkeıit chlechthın geworden 1st C1N theologıisch
gewichtiger egr 1st Ihieses Buch könnte 1in ang der Rıchtigstellung
Spener scher eologıe SCIN Es macht Schluß mıt Vorurteiulen dem der
Pıethismus Te ZUT grenzung und ZUT Absonderung Haızmann versteht
el als beıtrag ZUT Geschichte der Seelsorge Er arbeıtet sıch gründlıch
durch dıe Quellen umm das Anlıegen der Seelsorge beIl Spener darzustellen

In den ersten apıteln beschäftigt sıch der Autor kurz mıt der Wer-
(ung Speners der ergangenheıt Er ze1ıgL das seelsorgerlıche Anlıegen
Speners urc alsche Sıchtweilsen verzerrtt wurde Er führt dies VOI em auf
dreı Punkte zurück Es fehlt FEınordnung VonN Speners Seelsorgetheo-

das (Jesamte SCIHNECS Erneuerungskonzeptes I Die Beschreibung Speners
der raktısche eologıe des etzten Jahrhunderts erfolgt IN Kategorien der (Jr:
thodoxıe Es ehl C Erforschung der Seelsorge Speners Von NNCNHN heraus
Die Beurteilung Speners wırd 111011 mehr Von V Haltung
den Pıetismus am überschattet.

Im zweıten Teıl des Buches beschreıibt Haızmann dann ausführlıch dıe edeu-
(ung der Erbauung für dıe Seelsorge Daß GE €]1 sehr gründlıch vorgeht Z)
G1E onkordanz der 1: das Wort rbauung SCLINECIN grammatıkalıschen
Vorkommen be] Spener auflıstet Dıiese am zehnseıtigen Liısten machen
das Lesen dieses Buches nıcht gerade eiıchter und en auch für den Leser 1U

SCHHSCH Nutzen ZCIECH aber dıe Sorgfalt mıiıt der der Autor dl Arbeıt S
Es O1lg dann C1iNe theologısche Bestimmung des Begriffs der rbauung der
deutlıch wırd da der Pıetismus dıeses Wort weder erfunden noch besonders
gedeutet hat daß CI vielmehr auf schon UrCc dıe 1ıbel und eologıe be-
kannten Sachverhal zurückgegriffen hat

Nachdem der Autor geze1g! hat. daß rbauung ı Speners eologıe C1NC ZCN-

trale tellung und teilweıse das Wort Seelsorge EISCLZT. entfaltet CT.: dıe-
SCH egn den folgenden apıteln Haızmann Z Spener rbauung
verstand und welche Wege und ıttel (B wählte. SCINECN edanken Geltung
verschalien. Es wırd deutlıch sens1bel und gleichzeıtig zıielstrebig Spener
SCIN Werk SIN

rbauung 1St für Spener das Vorankommen iM Glauben das Andern dıe
Neuerung und Besserung des Lebens urc das der 1e€ sınd alle
Christen dazu aufgerufen den anderen erbauen und für dıie rbauung der (Je-
meınde orge Cn nı1t anderen Worten Seelsorge üben Iiese Eıinsıcht

den einzelnen mündıgen Chrıisten Gegensatz theologenzentrıier-
ten IC der rthodoxıe Das Konzept das Spener verfolgt nıcht oben

Kırchenbehörden und Amtern sondern be! den Gemeindeglıedern Spener be-
tont iMMerTr wıeder dıe Freiwilligkeıit des Eınzelnen Mıt Speners Vorsıicht BC-
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hört auch eıne Um:- und Rücksıcht, dıe iıh für viele zaghaft und unentschlossen
wirken älßt ber Streıt Spener dıe rbauung und mul vermıeden
werden. W D 1Ur irgend geht Deshalb gehören Behutsamkeıt und
Klugheıt den Voraussetzungen der Erbauung,

Haızmann hat se1ın Buch mıt vielen Zıtaten bestückt, dıe das Lesen des Buches
manchmal mühselıg machen, da oft der rofte en verloren geht Um dankba-
CT 1st der Leser für dıe präzıse Zusammenfassung der edanken in dem usführ-
lıchen Schlußteil Das eINZIZE, Wäas dıesem Buch noch wünschenswert
SCWECSCH wäre, ist eın UuSDI1C auf dıe heutige Sıtuation der Seelsorge, auf dıe
Perspektiven, dıe sıch. aus dem Ansatz Speners ergeben. ber auch wırd Jjeder.
der sıch eıne eologıe der Seelsorge Gedanken macht, in dıesem Buch NECUC

Impulse bekommen.
Michael-C. hrjs tian 171e

Psychotherapie UN Seelsorge IM Spannungsfeld zwischen Wissenschaft UN In-
ULln Hg Samuel Pfeıtfer Moers: Brendow, 996

"Zwischen Wissenschaft und ntution" der ıtel ı bt nıcht NUuT eın ema VOTLT,
sondern deutet auch dıe 1€e€ und Verschiedenheit der In diıesem Band enthal-

Beıträge SIe beruhen auf Referaten, dıe während des Symposiums
l  Psychotherapıe und Seelsorge” 995 In (‚watt ın der Schweiz gehalten wurden.
Eıgentlich geht A u dıe vielen Orten gestellte Grundfrage: Wıe
können WIT das Verhältnis zwıschen Psychotherapıe und eologıe beschreıiben
oder, dıe rage nıcht csehr 1im Elfenbeinturm der akademıschen Dıskussion
verschwıinden lassen: Seelsorger merken dıe Notwendigkeıt, Von der Psycho-
therapıe lernen. und Psychotherapeuten suchen geistlıche Urtentierung in ıhrer
Arbeıt aber wI1e kommen er zusammen? Dıie rtikel des Buches bıeten hıer-
beIl elıne breıte Palette ugangswegen Theologıisch, hermeneutisch, rel1g1-
onspädagogisch, Von der empınNschen medıizınıschen und psychologıschen FOr-
schung her und adus der Prax1s erfahrener Psychotherapeuten, dıe 1NDI1C gewäh-
rCH: welche Akzente der Glaube ın iıhrer ätıgkeıt

Der erste und der letzte Beıtrag des Buches tellen den theologıschen Rahmen
er darın enthaltenen Aufsätze ner Sowohl im Artıkel Von W J Bıttner als auch
In dem Vvon K Mıchel werden theologısche Leıtlınien aufgeze1gt, denen
sıch dıe Integration Vvon Psychologıe In dıe (jemeılnde ecsscnh kann. Es wırd eın
entschıeden schöpfungstheologischer kzen DESELIZT. (jott sah. daß CS gul war'!
Hıermit wırd eın grundsätzlıc posıtıves Menschenbil dıe Stelle gESEIZT.
Der lebendige (jott sehnt sıch anacC) ın uns Menschen sein eıgenes Bıld CI -
kennen. Der Fall der Schöpfung ıst erst das Zweıte. Eın weıterer wesentlıcher
kzen ıst der Verweıls auf dıe otwendıgkeıt eıner Seelsorge und .Psychologie,
dıe in Gemeılnnschaft eingebunden und nıcht NUur auf das Indıyıduum ausgerichtet
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ist éei stlich geleıtetes therapeutisches Handeln soll in der (GJemelnde seinen
altlz en und braucht diese als Korrektiv und als Lernfeld Die Kontrast-
ymphonıe der (Gemelnnde' (K.-H Mıchel) ist dıe Voraussetzung afür, daß Eın-
zelne den Weg Christi mıtgehen können. auf dem . uns selber Heıl und Heilung
erworben hat

Dem Artıkel VOoO Bittner folgen vIer Beiträge? dıe durch ihre Gegensätzlıchkeıit
ZU achdenken herausfordern: Der ungewohnte ugang über dıe Betrachtung
der Eıinheıt Von Spirıtualitä und Seelsorge beı den russıschen Starzen (Gjonrt-
chewa) ıbt 1NDI1C in eine geistlıche ultur w1e <ie be!] uns kaum denkbar
scheıint. 1ıbt be1 uns geistlıche und seelsorgerische Autorıität in vergleichbarer
Form? ürden WIT unNns das überhaupt wünschen? Wer könnte solche Autorıität iın
unserer Gesellschaft überhaupt verkörpern? Im Gegensatz hlerzu ist eın Beıtrag
VON Eıbach von einem systematısch argumentierenden Stil gepragt Er arbeıtet
dıe Unterschiede zwıschen cNrıstlıcher Seelsorge und esoterischen Psychothera-
pıenN heraus: Für Christen geht CS nıcht Vergöttlıchung, sondern darum, in der
Gemeinnschaft mıt (jott in sein Bıld verwandelt werden und auch nıcht NUur

das oNnlseıiın des Indıviduums. sondern das en In Gemeıinnschaft. Le1i-
der macht C €e1 neben sehr klaren theologischen Aussagen 1Ur wen1g klar,
welche Therapıeformen CI kriıtisıert. Es sollte edenken gegeben WCI-

den daß viele moderne Psychotherapıen den Menschen keineswegs NUur als
viduum sehen vielfach hegt dıe therapeutische Intention VOT em In der He1-
lung VON Bezıehungen. einer gewlssen Spannung Eıbach erscheiınen dıe
Ausführungen Von Grün zumındest VoNnNn der Wortwahl her Er redet Von Ver-
göttlıchung urc dıe Seelsorge und Vvon Selbstfindung manch Evangelıkaler
wird be1 dıesen W örtern mıßtrauisch. uch erscheınt dıe Erarbeitung des zentra-
len seelsorgerlichen Motivs in der Seelsorge Jesu nach den vier Evangelıen einem
der uslegung des Lıtteralsınnes verpllichteten Theologen sehr freı. Dennoch
verTa Girün nıcht wıe dıe Esoteriker einem Weg der Selbsterlösung. Er schöpft
vielmehr AdUus der Tradıtıon des Mönchtums und macht ihre nıcht sehr VOoNn der
Ratıo, sondern mehr Von der ngabe Spirnıtualität sıchtbar. Als dıe e1l-
gentliıche SUC des Menschen erkennt ( dıe SC nach (Gott eine
Grundaussage, dıe ıhn mıt Ouweneel verbindet, der den theoretisch-
hermeneutischen Weg ZUT ormulıerung des Grundansatzes be1 der ntwıcklung
eiıner VO Glauben getragenen Psychologıe wählt Jede Psychologıe basıert auf
einem vorwıissenschaftflıiıchen Menschenbild, CS ist nıcht anders möglıch auch
WEnnn dıese Erkenntnis sıch beı manchen Psychotherapeuten erst angsam durch-

Darüber hınaus postulıert CT, alle Paradıgmen selbst schlıeßlich In der
relıg1ösen Verbindlichkei elnes Menschen fundıert Sind. Darın 1eg] die echt-
fertigung für eıne chrıistlıche Psychologie”. Es ist ragen, ob dıese für säkula-

Wıssenschaftler nachvollziehbar ıst, zumal der Grundansatz beı der natürlı-
chen Theologıe dem gemeın feststellbaren ehnen des  enschen nach Gott)
ohne dıe Frgänzung Uurc dıe Selbstoffenbarung (Jottes wohl rehg1öser, aber
nıcht chnistlicher Psychologıie en mulß
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Der Glaube stellt dıe psychotherapeutische Arbeıt besonderen Rah-
iNnCn Wıe dıeser Rahmen dıe Arbeıt Psychoanalytıkerıin Ppragecn kann be-
schreıibt erna hrem Beıtrag Letztlich 1st CS dıe Person der Therapeutıin
dıe urc ihr en und enken 111 Glauben gepragt 1ST Wıchtig werden 1erbei
6CIn SOTSSaMCT Umgang mıiıt CI8CNCH Schuldgefühlen und dıe Besinnung auf dıe
1e' (Jottes Von praktısch-therapeutischer Erfahrung gepragl sınd auch dıe AT
ıkel Von Bürkı Fıllenz und von Knorre er besondere Wert dıeser Be1l-
trage 1eg ebenso beIı erna ihrer praktıschen Fundıerung S1ie bılden
ben anderen theoretisch argumentierenden eıträgen Ausgleıich und SIC

mahnen alleın uUurc ıhr aseıin dıe praktısche Umsetzbarkeıt der Theorien ESs
werden Aaus der Praxıs Grenzen euüıic Grenzen der therapeutischen Möglıch-
keıten und Grenzen gegenüber vordergründıg einleuchtend erscheiınenden theo-
log1sch ethıschen Forderungen dıe Seelsorger und Therapeuten gestellt WCI-

den können
DIie fünf Beıträge auf dıe hıer aus Platzgründen nıcht SCHAaAUCT SC-

SaNngCh werden kann bıeten lesenswerte Eıinblicke Aadus der erspektive der medi-
zınısch psychologischen Forschung (S Pfeıfer ıllıar: und Kıck) und
theolog1sche Handreıchung Fragen der christlıchen Erzıehung (S Z/Zımmer) und
der Stellungnahme en odellen der charısmatıschen Seelsorge
Wenzelmann) S1e bıeten für dıe jeweıls fachfremden Leser gute Eıinblicke und
Reflex1ionen 7U Zusammenspıel geistlıcher Aspekte miıt anderen Fachdıiszıplı-
nen

Angesıchts der Vıelseitigkeıit der angesprochenen Beıträge 6S nıcht eiıcht
Stellungnahme E Sanzch Buch abzugeben kann nıcht jeder Artıkel

ausreichend gewürdıgt werden Es 1eg Jedoch gerade dıeser 1e dıe große
Stärke des Buches ESs vermittelt keıine umfassende oder einheıtlıche tellung-
nahme ZU Schnittpunkt VON Glauben und Psychotherapıe EKSs hıetet Jedoch
urchweg gul undıerte Eınzelbeıträge dıe ıhrer Verschiedenheıi dıe Breıte
derjen1gen /Zugangswege aDbdecken dıe von das bıblısche Zeugn1s C»
bundenen Glauben und Von wıissenschaftlı anerkannten psychotherapeutischen
Arbeıtsweisen ausgehen Mag CS beıim Lesen auch SschwertTallen wıeder
NCUC Denkansätze nachzuvollziehen wırd sıch dıese Herausforderung als
außerst anregend und befruchtend für das CISCHNC achdenken CI WCISCH €e1
sSınd gleichzeıtig theologische ndlınıen vorgezeıichnet, innerhalb derer diese
Gedanken nıcht uferlos, sondern ınnvoll] und zielführen werden. SO 1St das
Buch eine Empfehlung für alle, dıe versuchen, auf der Basıs gelebten Jau-
bens möglıchst un vVOrCINSCHOMMCN mıiıt den Grenzfragen VOon Psychotherapıe und
Seelsorge umzugehen.

arl Plüddemann
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einno Ruthe Wenn Zwänge das en heherrschen Hilfen (AUS der era-
[UNZSPFAXIS Moers Brendow 996

Mıt kleinen Buch (109 Seıiten inklusıve kurzem Stichwortverzeıchn1s)
nng cNrıstlichen Seelsorgern und Betroffenen Erscheinungsbild und Be-
handlung VON /wangsstörungen nahe D gelıngt ıhm allgemeınverständlıcher
Sprache dıe ymptome Von Zwangskrankheıten ebenso dıe Funktion VOoN

Zwangsgedanken und -rıtualen beschreiben Br führt grundlegenden
Verständnis der hınter dem Zwang lıegenden Angst und SOIC Störung
ogrunde lıegenden ankmachenden Überzeugungen und Verhaltenswelsen. Auf
diese Welse ı bt CT interessiert Personen kompakter Form praxısorientierte
Hılten dıe and dıe vorwıiegend aus psycholog1schen Erkenntnissen AdUus In
dıvidualpsychologıe Logotherapıe und (kognitiver) Verhaltenstherapıe abgeleıtet
sınd Es en ZWCI Grundgedanken besonders stark hervor Menschen dıe unter
/wängen leıden kann ehesten geholfen werden WenNn SIC den Kampf
dıe wänge unterlassen und WC SIC lernen siıch den Herausforderungen des
Lebens mulg tellen

Es sınd jJedoch auch CINMLSC Krıtıkpunkte nNneNNEeEN Zunächst fällt auf daß
zwanghafte Persönlıchkeit und /wangsstörung behandelt bwohl

sıch Erscheinungsbild und psychısche Prozesse VOonNn Z/wangskranken und VON

zwanghaften Persönliıchkeiten stärker unterscheiden als Nan er annahm F1-
klarere Irennung zwıschen beiıden würde das Verständnıs erleichtern er

ZwWEe1 kpu dıe Genauigkeıt vVvon Formulıerungen Es finden sıch
CIMMSCH tellen scheinbare Wıdersprüche 7 B 70 Es 1ft nıcht dıe

/Zwangsstörung urc Konfrontation und Reaktiıonsverhinderung lIındern
(Krıtik klassısch verhaltenstherapeutischen Vorgehen) 88 ‚Dıe
Verhaltenstherapıe 1sSt C1INC sehr wıirksame Methode /wangsstörungen COCH-
910| In dıesen Fällen würde C1INC sorgfältigere usformulıerung helfen ver-
ständnısse vermeıden Schwer verständlıch erscheınt auch Warun der Autor

SCINCEM eıgentlıch duUuSsScCcWOSCHCH SCHANI über dıe uUurc edıkamente
ZWCI Seıiten für dıe ehnung des Medikaments Fluctin verwendet und €]1
Argumente anführt dıe auch genere Jede abe von Psychopharmaka ZC-
raucht werden könnten Hıer WAaäl! mehr Informatıon und WCN1LS£CI Bewertung
hılfreicher zumal dıe Verschreibung von Medıkamenten ohnehın 1U nach
gründlıcher Indıkationsstellung urc den behandelnden Arzt erfolgen Eın
etzter Krıtıkpunkt hat en mıiıt Miıßverständlichkeiten von Formulıerungen

WAar macht SCINEM Buch insgesamt klar Betroffenen
besten mı1  7 u Kombinatıon von Annahme der SaNnzZch Person und eıch-
zeıtıgem Beharren auf der Möglıchkeıt der erung begegnet werden kann, 16
doch könnte beim Lesen mancher Passagen der Versuchung erhegen,
Zwangspatienten mıt der moralıschen oder auch 'geıstlıchen' orderung ZUuUT An-
derung gegenüberzutreten („Der ensch mıt /wangsstörungen muß beI SCIHECTI
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Verantwortung gepackt werden 66) Diese orderung WAalrec gee1gnel JC
lıches therapeutisches Vorankommen verhindern

enug der Kritik dıe nıcht den IC für den Nutzen des Buches verstellen
coll en psychotherapeutischem Wıssen vermuittelt wertvolle seelsor-
gerlıch theologısche Hınwelse ZUT erapıe VONn Zwangskrankheıten uberdem

(D auf verbreıtete als geistlıch getarnte Vernrrungen Zwangskranker hın
das eIu der geistlıch moralıschen Überlegenheıt über andere das

Zwangs  c uUurc dıe Ausführung VON Rıtualen nähren wobe!l dıe Befolgung
dıeser selbstgemachten Regeln eindeutig als C1MN Versuch der (Selbst)erlösung

vorbeı verstanden werden MuUu. ıne annlıche Funktion können auch
Übergenauigkeıt und Zwanghaftigkeıt en durch dıe manche Betroffene 1ı der
(Gemeılnde CIMn es Ansehen genießen - hıerauf Ruthe mulg hın

Insgesamt vermittelt kurzer Form wichtiges Wıssen über /Zwangsstö-
IUNSCH und den Umgang mıiıt Betroffenen Somıit elstet SCIMN Buch Nnen wiıicht!-
SCH Beıtrag ZUuU Transfer VON Therapıewıissen den cNrıstlichen Bereıich Na-
türlıch wiırd damıt noch n1ıemand ZU geübten Therapeuten für Zwangs  €
und auch dıe Möglıchkeıt der Selbsthilfe Urc diıeses Buch (und Bücher allge-
meın) ollten nıcht überschätzt werden Vor em wWenn bereıts ange en!
Störungen vorlıegen werden Seelsorger noch eher als Psychotherapeuten

ıhre Grenzen stoßen und Sal ollten sıch nıcht scheuen entsprechende eıter-
gehende einzuleıten und unftfers  7ZeNn Es wırd sıch Jjedoch jedem Fall
DOSLUV auswıirken dalß das Buch SCINCN Lesern besseren Verständnıiıs
und u  ren mit Betroffenen vernı

arl Plüddemann

Wörterbuch Psychologie und Seelsorge Hg Miıchael Dieterich Jörg Dieterich
Wupperta Brockhaus 996 407 49 8 ()

Eın ruckfehler ı bt ırrtümlıcherweise 089 als Erscheinungsjahr des Buches
Tatsächliıch kam August 996 auf den Markt I e durch dıe Deutsche (Ge-
sellschaft für Bıblısch-therapeutische Seelsorge bekannten Herausgeber en 54
verschıiedene kompetente Autoren ZUT Abfassung der 300 Artıkel vereınt Sıe
verleihen dem Band umfassenden Informationsgehalt.

Dıie annähernd 400 Stichworte werden großen Teıl ausführlıch be-
handelt erTe auf Artıkel vergleichbaren Stichworten. en
zahlreichen spezıellen Fachbegriffen aus Psychologıe und Psychotherapıe sınd
auch solche aufgenommen dıe eher den Bereıich der eologıe und DC-
hören aber für dıe Seelsorge-Praxıs C1INEC besondere Relevanz aqaufweilsen Dazu
gehören ETW 11  Abtreibung", "Anfechtung" "Anthropologie" "Bekehrung und
Neugeburt" "Buße'" "Fasten '  ebet" "Gehorsam "Gesetzlichkeit"
"Gewlissen Glaube" "Handauflegung "Süunde" "Theodizeeproblem
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"Vergébung", "Wahrheit" Im lıc auf dıe Anwendungsmöglıchkeıten seel-
sorgerlıiıch-psychotherapeutischer Kenntnisse auf dıe Gemeıundepraxı1ıs ist auch das

chwort "Gemeındetherapıie" von Interesse. eım tiıchwort
"Gruppendynamık”, das Ende der /70er Jahre dıe Auseinandersetzung zwischen
evangelıkaler eologıe und der Pastoralpsychologıe bestimmt hat. hätte Ian

sıch SCINC ausführlıchere Informatıonen gewünscht. Für viele heutige Leser sSınd
dıe amalıgen Vorgänge und Hıntergründe nıcht mehr zugänglıch.

Schlüsselartıkel fiınden sıch unter den Stichworten "Analytısche Psychologie”,
"Bıblısch-therapeutische Seelsorg|  " "Empırıie”, "Gesprächspsychotherapıe”,
"Humanıistische Psychologie”, "Indıyvidualpsychologie", "Klınısche Sychologıe  ”  >
"Klınısche Seelsorge-Ausbildung "Kognıtive Therapı e E
"Methodenpluralıtät", "Neurose" Pastoralpsychologie”, “Psychlatrie?.
Psychoanalyse”, "Psychologie", "Psychosomatık", “dSelbstverwırklıchung" SOWI1e
"Systemtherapıe'  '  > ' Verhaltenstherapie" und "Wıssenschaftstheorie". Z7u den
Grundsatzartıkeln das er  1S zwıschen Psychologıie und Seelsorge gehö-
IchN dıe Artıkel IE kll '"Henl und Heılung”, "Hermeneutik". Neurose, kklesi10-
gene” sowile "Psychotherapıe und Seelsorge” und "Seelsorge”. Für pädagogische
Fragen geben dıe Antıautorıtäre .ehung  M ”Erziehung“;
"Jugendalter", "Kınderlügen”, "Kınderseelsorge", "Kındheıit" oder uzuc t” Aus-
un

Ihe sınd weıthın gleichartıg geglıedert: ach Darstellung des hıstor1-
schen ıntergrunds bzw der Definıtion werden dıe erkmale beschrieben und
dıe sıch daraus ergebenden uswlirkungen ın Theorıie und Praxıs. Diesen wırd
eiıne bıblısch-theologische C  ng gegenübergestellt. Weıterführende Lıiteratur-
hınwelse ermöglıchen dem Leser Vertiefung in besondere Interessengebıiete.

Stellvertretend für dıe vielen SE1 seiner Aktualıtät en der Artıkel ZU
Stichwort "Homosexualıtät" herausgegriffen: Die sexuelle Orientierung wırd als
eın graduelles Verhalten zwıischen den olen ausschlıeßlich heterosexueller und
ausschlıießlich homosexueller Bezıehungen gesehen D Reinformen kämen
selten VOTL. Dıie Ursachen für Homosexualıtät se]j]en in sehr komplexen Zusam-
menhängen biologischer und psychologıscher suchen. uch dıe Vererb-
arkeıt der eranlagung wırd aufgrund HNCHEIGE Untersuchungen als möglıch
gesehen, SEe1 Jedoch nıcht ausreichend, entsprechende sexuelle Handlungen
erklären. Psychologische Faktoren spıelten nachweısbar eiıne orößere Der
bıblısche wiırd kategorisch dahıngehend zusammengefaßt, "daß jeder Ge-
schlechtsverkehr außerhalb der heterosexuellen Ehe mıt der Schöpfungsordnung
nıcht vereinbar ist” In der Praxıs käme VV arau dıie heterosexuellen Anteıle

verstärken. Auf dıe rage, WIE INan in der Seelsorge mıt ausschließlich homo-
exuell orientierten Menschen umge! wırd allerdıngs keine Antwort gegeben

In einem hılfreichen Anhang werden AC  en von Beratungsstellen und
Ausbildungsstätten unterschiedlicher Therapıerichtungen gegeben SOWIe eiıne
Tabelle mıt eiıner Übersicht über gangıge Psychopharmaka. Ende finden sıch
noch eıne Liste der Autorenfl SOWle eın Abkürzungsverzeıichnıs. Wünschenswert
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WAaTC noch CIHe Liste der behandelten Artıkel
Vorteıil und Berechtigung des Bandes neben anderen vergleıichbaren Fachwör-

terbüchern und {(8X3 lıegen SCINCIN integrati ven Ansatz Neuere Erkenntnisse
aus Human- und Sozialwıssenschaften werden verständlıch und übersıichtlıch
dargelegt der Praxısbezug Psychotherapıe und Seelsorge kommt durchgehend
ZU Iragen und C1INEC bıblıschen Maßstäben SCMCSSCHC Bewertung ıbt dem
vorwıegend evangelıkalen Leser Orrtentierung dıesen Bewertungen allerdiıngs
werden dıe Meınungen ohl auseınandergehen Ien wiırd dıe UOrientierung
insbesondere bıblıschen Menschenbil CHE SCIMN anderen dıe Ab-
BICHZUNE nıcht weıtgehend Dessen ungeachtet 1e9] mıt dıesem Band für
Chrısten dıe Fragen Von Psychotherapıe und Seelsorge interessıiert sınd CiNe

empfehlenswerte Anschaffung VOI
AauUs /[ieter

Gemeindebau

Dobson er Offene Gottesdienst Wie tradiıtionelle (Jemeinden Kırchendi-
SIAanNzZIerte erreichen Fkönnen Wıesbaden Projektion Wuppertal Brockhaus
996

In der tradıtıonellen Calvary Gemeılnnde Grand Rapıds Mıchigan hat sıch CIn

nıcht tradıtıoneller Gottesdienst etablıert Der Hauptpastor der evangelıkalen
Gemeinnde Ed Dobson nenn den auptgrun der ıhn dazu bewogen hat DiIie
evangelıkale eiIInde sıch Isolatıon dıe unmöglıch macht miIt
Nıchtchrıisten Sprache und Kultur Bezıiehung eten Deshalb sınd (Je-
meınden aufgerufen dıe weltlıche Sprache der Menschen verstehen und FC-
brauchen lernen Das brennende erlangen kırchendistanzıerte Menschen mi1t
Jesus zusammenzubringen 1St der entscheidende Faktor für dıe Gründung
besucherfreundlıchen ffenen Gottesdienstes lle möglıchen ıttel sollen dazu
verwendet werden Menschen erreichen el soll Kvangelısatıon nıcht
hanısch sondern eıdenschaftlıch betrieben werden

Was hat Dobson als Person beeinflußt und geprägt? on früh Wr wiß als Ju-
gendevangelıst nıcht-tradıtionellem Umfeld talıg Zahlreiche rtikel und da
deos Vvon Bıll Hybels über dıe ıllow TeC (GGemehnnde Chıicago en iıhn
sehr beeindruckt Das hat ıh nach fünf ahren Gemeinndedienst der rage VCI-

anlaßt, CT dem Evangelısationsauftrag besser nachkommen und ırchendi-
stanzıerte erreichen könnte.

/Zuerst bıldete 5i USSCHU| dıe Lage der Kırchendistanzıerten besser
erkunden DIie Jelgruppe wurde festgelegt Kırchendistanzıerte zwıischen A()

und en Demzufolge sollte der Gottesdienst "Saturday Nıght" olgende
Merkmale aufwelsen 1 Öörmlıch zeıtgemäß eın Zwang Z Beteilıgung,
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ockere Struktur des Gottesdienstes, visuell ansprechend. Relevante Themen sol-
len werden.

Für Dobson ıst klar, daß der Ausschuß dem Gemeıindevorstand immer wıeder
Rechenschaft ablegt, um den Gottesdienst-Plan genehmıgen lassen. Der Vor-
stand sollte 100 Prozent hınter dem Projekt dahınterstehen. ach
wöchıger Probezeıt wurde der besucherfreundlıche Gottesdienst ausgewertet.
Immer wıeder wurden Veränderungen durchgeführt: das Sıngen Von (Gemeınnde-
hıedern wurde gestrichen, das Pult wurde mıt einem Barhocker vertauscht statt
mündlıche Fragen wurden 1im Gottesdienst schrıiftliıche Fragen gestellt.

Hıer ıst DOSIELV anzumerken, dalß alle eränderungen ın der (Gemelinde NUurTr in
Absprache mıt der Gemeınndeleıtung geschehen Sind. Nur nach SCHAUCI Prüfung
und Zustimmung der Altesten wagle dıe Calvary (GGemehnnde NECUC Schritte und
andelte nıcht Aaus einer spontanen Stimmung heraus.

Dobson stellt test, daß diıeser NECUC Gottesdienst eın zeıtintens1ıves Projekt 1st.
1e] Z tun ıbt VOIT em nach dem Gottesdienst samstagabends: Es 1bt Be-
gegnungsmöglıchkeıten, entweder ın Kont  tgruppen ZU Bıbelstudium, für An-
M Alkoholıker u.s5 7 wischen 5() und 6() 9% der Besucher sınd alleinste-
hend Deshalb bretet dıe (Gemeilnde nach dem Gottesdienst eıne Gesprächsrunde
für Sıngles Diese ruppe entwiıckelte sıch Von einer Dıskussionsrunde el-
He Talkshow. der eın Kxperte einem besonderen ema eingeladen
wıird Dann werden nach der "Saturday Nıght" ZUT Weıterführung 1im Glauben
Jüngerschafts-Gruppen angeboten. ıne ruppe Von Dıtch Dıggers"”
(Grubengräber übernehmen dıe Verantwortung für den gesamten Ablauf des
nıcht-tradıtionellen (Gjottesdienstes. Ca 300 Leute A4us der Calvary-Gemeıinde Ste-
hen im hınter der "Saturday Nıght" Zusätzlich ZU Hauptgottesdienst
Sonntag wiırd ein Mıttwochabendgottesdienst angeboten für alle dıe NCUu N

Glauben gekommen sınd. Dobson stellt fest, sıch der offene Gottesdienst mıt
seinen Zusatzangeboten immer mehr eıner separaten (jemenlınde nnerha| der
Vvary Church entwiıckelt. Hıer stellt sıch dıe Fräge, der evangelıstısche
Gottesdienst als "Vorstuftfe”" nicht automatısch ın den Gemeindegottesdienst
Sornntag mündet. KEs werden urc dıe verschiedenen Gottesdienste Eewu Z7WEI
Kulturen gefördert, dıe langfrıstig einer Gemeindespaltung führen können.

Gra deatlch ıst das Programm des evangelistischen (jottesdienstes samstag-
abends beschreiben Rockmusık ist vorherrschend. wobe!ıl dıe Lieder 1im
Zusammenhang mıt dem ema des Abends stehen. Theater ist eine weıtere
Methode. Uum ahrheı ıllustrieren. [J)as Rahmenprogramm muß sıch auf das
ema beziehen und das gesprochene Wort unters  zen eıtere Elemente des
Gottesdienstes sınd: Zeugn1s eines Gemeindeglıeds, Ankündıgungen und pfer
Der Erlös ders Opfers wırd für dıe "Saturday Nıght" SC  tlesung
und gehören selbstverständlıch dazu Die Ansprache dauert Z ınuten
und knüpft der Welt der Hörer ach der Ansprache 1 bt Dobson Zeıt.
schrıftlıch Fragen stellen. dıe ann beantwortet werden. Auf diese Weıse fın-
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det Dobson heraus mıt welcher TODIeEemMe dıe Leute konfrontiert sınd
Dıie bıblısche Basıs für den besucherfreundlıchen Gjottesdienst findet Dobson

be1 Paulus der en es geworden 1sSt möglıchst viele SCWINNCNH Or
19 27 Das 1: für Dobson größtmöglıche passung, Flexibilität und Ver-

änderung, Genauso sıch Paulus auf dıe verschıiedenen Kulturgruppen (Juden,
Griechen) unterschiedlich eingelassenhat. 1fordern unterschiedliche Umstände
unterschiedliche Verhaltensweisen.

Dıe Bedürfnisse der Menschen 1ı 1C eNnalten Menschen iıhren
Fragen und Nöten abzuholen hat Dobson MC erkannt Es 1st 1SC auf dıe
Fragen der Hörer einzugehen und SIC aktuell formulıeren DIie große Gefahr
besteht erdings der Themenorientierung, daß der ensch sehr ıttel-
punkt steht und nıcht das DSaNZC Evangelıum gepredig) wiırd

Von oroßer edeutung für besucherfreundlichen Gottesdienst 1ST dıe Ar-
beıt hınter den Kulıssen Miıtarbeıiıter dıe nıcht Rampenlıcht stehen aber für
Planung, Urganısatıon SOTSCH Diese Mıtarbeıiter sollen umTangre1ic.
den Bereichen Evangelısatıon, Jüngerschaft, Dıenstbereıiutschaft. Gastfreundschaft
ausgebıildet werden.

Für Werbung der Sdaturday Nıght" sınd 65% des Budgets vorgesehen. Miıt
Reklametafeln, Radıo. Tageszeıtung, Fernsehen, rogramm- und Eınladungszet-
tel wırd professionell das Angebot der Gemeıhinde bekanntgemac Zur Veran-
schaulıchung hefert Dobson Radıo-Werbespot der SCINCT gelaufen
1ST Protessionelle Offentliıchkeitsarbeit Tren (hıer muß erdings dıe amnel1-
kanısche Mentalıtät berücksichtigt werden!) aber sollte der eugn1ıs der
Chrıisten und der natürlıchen Ausstrahlung der (GGemeinde nıcht mehr edeutung
ZUSCHMICSSCH werden?

Schriıtte ZUT Vorbereıtung der Gemelnde für nıcht-tradıtionellen (Jottes-
dıenst lauten nach Dobson DıIie (G(Gemeinnde muß hre CIECNC verstehen IDie
Grundausrıichtung der Gemelnnde sollte en für Neues SCIN uberdem hält CS
Dobson für notwendig, Ebenen Von Wahrheıten der (GJemelnnde ehren Dob-
SOonN teılt Wahrheıten Kategorien C1inN absolute Wahrheıiten Überzeugungen
und Vorlıeben Dıiese Unterscheidung hat der Calvary-Gemeıinde geholfen Tole-
1anz. üben "Absolute Wahrheıiten" werden auf zentrale Heılstatsachen redu-
ZIeE  m} und klassıt1zıert iM wıchtige und WCNILSCI wichtige Zwischen verschıiedenen
"Wahrheıiten" unterscheiden 1ST allerdings problematısch da bıblısche
Wahrheıiten leicht relatıviert werden Dobson hat aber recht daß der besucher-
freundliche Ansatz nıcht verwirklıchen 1ST, Gemeıinden dıe sogenannten
Miıtteldinge" großen Stellenwert einnehmen. Listen Von Erwartungen
en eubekehrte nıcht herangetragen werden.

Kann CIM (Gemeılinde otz begrenzter Möglıchkeıiten mıiıt {tenen Go0t-
tesdienst anfangen? ach Dobson Ja und ZWalT unter folgenden Bedingungen
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Gemeıindeglıeder sollen Kontakte Nıchtchristen suchen. und sıch nıcht ab-
schotten VON einem en "'  iın der elt" Menschen sollen da abgeholt werden,

S1E stehen. Not vorhanden ıst Besondere christlıche Feste (Ostern, Weıiıh-
nachten) sollen für evangelıstısche Programme genutzt werden. uch kann über
eın Angebot Von Lebenshilfegruppen ein Mensch Z Glauben (Jott kommen.
Gäste-Gottesdienste können ın kleinerem Rahmen angeboten werden: SIie sollen
erst einmal monatlıch durchgeführt werden. Eın relevantes ema sollte den
en bestimmen. Wenn keine 1ve-Ban vorhanden ist, könnten Play-bac' oder
Vıdeos eingesetzt werden.

Gut. Dobson kleine Schritte und damıt (Gemelinden Mut macht. sıch
nıcht 11UT auf gewohnten Gleisen bewegen sondern sıch Kırchendıistanzıerten
gegenüber öffnen Insgesamt könnte dem Buch gelıngen, das missıonarısche
Bewußtsein einer (Jemenlnde wecken und fördern Es bleibt für jede tradı-
onelle (GGemelnnde eine große Herausforderung, sıch nıcht in eın frommes
zurückzuzıehen. sondern NCUC, phantasıevolle Wege suchen, Menschen
mıt dem Evangelıum bekanntzumachen.

(yJabı Wetzel

Heıinzpeter empelmann. Gefieinde gründung: Perspektive für eIne Kirche Von

morgen? (neßen ase Brunnen, 996 108

Wenn der Dırektor des Theologischen Seminars eines pıetistischen (Gjemeınn-
schaftsverbandes eıne Studıe über Gemeıindegründung als erspektive für dıe
T Von MOTSCH vorlegt, wırd ıhm In der gegenwärtigen ekkles1ialen Um-
bruchsituation Aufmerksamkeıt sıcher seIn. Dıiıe Vorarbeıiten diıeser charfsın-
nıgen und präzısen kleinen Untersuchung hat empelmann noch als Referent im

für missionarısche Dıienste der Württembergischen Landeskırche verfaßt
ber daß 8 das Buch Nun als Leıter des Liebenzeller Seminars in einem pietisti-
schen. dem Chrischona-Gemeiminschaftsverban nahestehenden Verlag veröffent-
1C Mag als Indız aliur gelten, daß In Teılen des (inadauer erbandes ZUT eıt
offensıver über dıe ekklesiologischen Möglıchkeıten zukünftiger Modelle von
Cnachgedacht wiırd, als dessen Spıtze
Wıe VO  — empelmann gewohnt 1st, ezieht CT in seıne Überleguhgen
stark dıe Analyse des phılosophıschen Denkhorizonts der eıt mıt eın Kenntnis-
reich werden dıe Kennzeıchen postmodernen Denkens dargestellt (S.16f1) samt
hrer Auswirkung auf dıe evangelıschen Landeskirchen (5.224) Dıiese stehen In
der Gefahr, sıch dem des W ahrheıtspluralısmus Z unterwerfen und das
Kvangelıum preiszugeben. Siıe öffnen sich damıt dem äkularen Menschen, den
S1e aber doch nıcht kırchlich bınden vermögen und forcieren zugleich den
Exodus der Frommen. äkularısmus und Postmoderne bedingen dafß das tradı-
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tionelle Weltanschauungsmonopol der Volkskırchen und das Modell
Volkskırche als olches rage steht Zugleıch ke  z dıe TC ıhrem

postmodernen Umfeld C1NC spezıfısch urchristliche Verkündıigungskonstellatı-
zurück NUur dalß hre Umgebung 1UN nıcht VOI- sondern nachchristliıch 1St

Wenn 11UT noch CIMn rıttel der Bevölkerung evangelısch 1ST.  ' davon 1UT 29% un
das el CIM Fünfzıgstel der Protestanten bzw. T der Gesamtbevölkerung

gottesdienstlıchen en teılnehmen. erwelst sıch bereıts dıe Rede Von
olks-Kırche als Anachronismus Wunschdenken oder Übertreibung
Schonungsloser als andere analysıert empelmann den unumkehrbaren uflö-
sungsprozeßß der Volkskırchen (S 24ff 35ff SAlt 64f 69) Der Beıtrag der Delega-
ıon der Pfarrerausbildung an dıe säkularen Un1iversıtäten mıt ıhren eologıe als
ulturwıssenschaft betreibenden Fakultäten wırd €e1 nıcht übersehen
(S 65 74) Realıstisch rognosthzıiert e auch da dıe instıtutionellen Rurmen
der Volkskıirche noch über den tatsächlıchen Tod der TE als Volkskıirche hın-
adus CS erstaunlıch zähe anglebıigkeıt ZCI2CH werden (S 73) Und ST hat LAn
pıe den Mut olgende Fragestellung als „.dıe zentrale rage den Blıckpunkt

rücken „Wıe soll Zukunft IC Gemeinde Jesu eutschlan e_
hen?“ (S 74) €1 wırd anders als CS der uCcC vermuten läßt (Gemeıln-
degründung nıcht wirklıch den Mıttelpunkt der Überlegungen gestellt NOT-
schläge Was Man auf dem sınkenden Schiff Volkskıirche VOT dessen ntergang
noch tun könne stehen ordergrun DIie sınnvolle cSs  ng der ängs be-

Umbruchszeıt 1St das Hauptanlıegen des Autors. DIie m1issıonarıschen
Möglıchkeıiten der Volkskıirche werden betont (ohne dıese dem Immunisierungs-

dıeses Entwurfs Von Kırche gegenüberzustellen) und deren volksmi1issıona-
rnsche Wahrnehmung eingefordert (S 7611) €e1 wırd nıcht übersehen. daß NUur
C1INe Mınderheit Von Gemeıinden dıesem Aulftrag nachkommen wırd (S /9) Es
wırd ZUuUT Gründung Von alternatıven Kırchenleitungen Bekenntnissynoden und
entsprechenden Eınrıchtungen aufgerufen Die Organısatıon der ernge-
meınde Gemeıhndevereinen und Hauskreisen wırd ebenso dıe Eıinrich-
(ung zweıten und drıtten rogramms gottesdienstlıchen en der
Kırchgemeinde (S 8O1) DIie Gnadauer Gemeininschaften USsScCcnhHh selbständıge
Kırchgemeinden inner. der Landeskırchen werden (S 83) Und überhaupt mu
das strikte Parochijalsystem zugunsten VO  - vermehrten Personal-., Rıchtungs- und
m1issionarıschen Mıttelpunktgemeinden aufgebrochen werden (S 84ff)
Das ema Gemeindegründung‘ wırd eher zurückhaltend angCgangen Es wırd
ZWal als .„heılsame Provokatıon“ (S 10) gesehen und ungerechtfertigteVorurteılle Schutz SCNOMMCN (S374) Dıiıie Chancen überschaubarer
Gemeılnden werden nıcht übersehen S431) Es werden auch Kriterien genannt,
unter Berücksichtigung derer CR theologısch egıtımen Gemeıilndegründungen
kommen darf (schon 411%, VOT em 82f 8811) ämlıch da dıe TC
NCUE Aufbrüche aus sıch hınausdrängt; keine andere:Kırche exıistiert  ' WCECNN CS
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nıcht UumMm dıe individualistische Durchsetzung Vvon Partiıkularwahrheiten geht;
wenn dıe Eıinheıt des Leıibes 1IS nıcht dıe er kommt ber iınhaltlıch
wiırd das Konzept Gemeıindegründung: Von der neutestamentlıchen Ekklesiologie
her nıcht gefüllt Das ema Freikırche faßt empelmann (der doch selbst dem
Freikiırchentum bıographısch verbunden 1st) allentalls mıt spıtzen Fingern (SO
‚wiırd CS |für ‘Gnadau| entscheıdend darauf ankommen., dıe landeskırchlıchen
Gemeınnschaften nıcht den Weg ın dıe Freikırche wählen sondern 1m Rahmen der
verfaßten Landeskırchentümer bleıben“, 5.83) Die dessen, Was das Neue
Testament ZU ema Gemeinde‘ hat. kommt nıcht Ins IC und
kann damıt auch nıcht ZU Ausgangspunkt für praktısch-theologische Hand-
lungsanweısungen werden. Damlıt wırd dıe "zentrale ragı WIEe nämlıch In Zu-
un (jemeılnde Jesu In Deutschland aussehen soll S.0.) zunächst noch eher
evangelıstısch-pragmatıisch, als tatsächlıc von einem bıblısch-theolog1schen Re-
formentwurf her beantwortet. Dies ist der unübersehbare Schwachpunkt Von

empelmanns ansonsten präzıser und auch mutiger Q  as Verdienst des
Autors bleibt dıe scharfsınnıge yse des Zeıtkontexts, dıe nüchterne Darstel-
lung und e  ng gegenwärtiger volkskıirchlicher Auflösungsprozesse und das
Kreatıve Anregen evangelıumsgemäßer Übergangsformen für dıe aktuelle ekkle-
s<1ale Transı  er10de. ESs ware wünschen, daß der Autor einem spateren
Zeıtpunkt einmal einen Fortsetzungsband folgen [ ält mıt der theologischen rchı-
ektonık für eiıne Kırche Von MOTSCH, dıe AdUus der neutestamentlıchen Kırche des
rsprungs schöpflft. elge Stadelmann

Bob Hopkıns. (jemeinde pflanzen Church anting als MIisSSiONArısSChes Konzept.
Aus dem Englıschen Von Martın Hoerschelmann Neukırchen- Vluyn: Aussaat
Verlag, 996 Z S x 950

Der Tıtel dıeses Buches ıng zunächst ungewohnt. etT sieht sıch der UÜber-
setzer genötigt, dıe deutsche Formulıerung "(Gemeihnnde pflanzen' Urc den englı-
schen Orıginaltıitel "  urch Planting" erganzen. Seine Absıcht ist deutlıch: er
will eın m1issıonarısches Konzept ıIn dıe deutsche Sprache einführen.
"Daher soll dem englıschen Ausdruck gemäß Von Gemeıindepflanzungen dıe Re-
de se1ln statt von 'Gemeindegründungen'. Im Deutschen ıst dıese Ausdrucksweılise
bıslang nıcht gebräuchlıch SCWECSCH, wird hıer aber eingeführt, dıe organı-
sche ntwıcklung gemeındlıchen Lebens hervorzuheben.” Damıt sınd Anlıegen
und Ziel des Buches gegeben

Der Autor ıst Mıtınıtiator der se1it einıgen Jahren bekannten Gemeındepflan-
zungsinıtiative 1m Kontext der anglıkanıschen TC oßbritannıens Als erfah-

Gemeıindepflanzer" ıst 1: Pfarrer einer Gemeıinde und Verfasser
mehrerer Veröffentlıchungen dem ema. dıesem Buch Sch1ıilde CT den
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biblischen erdegang der ürchfistlichen Missıons- und Gemeıhundegeschichte.
uch oıbt CT konkrete Anleıtung, wIe 2000 anre späater HECUC Gemeılnden DC-
pflanzt werden können und mıt welchen Erfahrungen Man €1 rechnen hat

Hopkıns versucht das gesamte KOnzept In acht apıteln eutlic vorzustellen.
/Z/u den verhandelten Themen gehören grundlegende Fragen NCUETE Entwıicklun-
SCNH, bıblısche ıntergründe., ekklesiologische Grundlıinien, Gemeıindepflanzun-
SCh In der anglıkanıschen rche, gegenwärtige Modelle u.d. Was den deut-
schen Lesern und Leseriınnen besonders T1 sein könnte. ist das Nachwort
Von Ulrıch Köstlın. Pforzheıim, der anderem auf dıe Unterschiede zwıschen
der Staatskırche Englands und den Landeskırchen eutschlands hınweilst. (GJanz
WIC: ist seine Aussage, dal3} WIT.  , sStatt "dle steigende Zahl der Kırchenaustritte
und dıe abnehmende Zahl der Gottesdienstbesucher" beklagen, A  Zu einer mI1S-
10narıschen Kırche werden". ers formuliert und vertieft eße das, dıe mIlSs-
siıonarısche Dımension der TC In eine missionıerende Intention umzusetzen
Dann werden WIT evangelısıeren, Entkıirchlichte Chrıistus u  en S1E nach Pa
thers "drıtter AÄrt” In Hausgemeinden integrieren und (Gemelinden Von JTäuD1-SCH pflanzen auch in Deutschland

Unwillkürlich Tag; sıch der Leser., Warum eıne Vıisıon. Von der in dıesem
Buch dıe Rede ist, oft dQus Amerıka oder England kommen muß und nıcht in
Deutschland geboren wırd Zu wünschen ware. daß (Jott dieses Buch dazu DC-brauchte, eiıne Vısıon mıt eıner Passıon für Gemeılndedistanzierte in eufschlan:
InNs en rufen. Bısherige Bücher WwWIe (‚g meinde gründen INn der Volkskirche
Modelle der Hoffnung sınd dazu eın uter Ansatz und werden hıer erganzt.

Hans Kasdorf

Walt Kallestad Prinzipien der Gemeindeleitung. Wuppertal/Zürich Brock-
haus, 996 96

Walt estas  ‚5 Pastor einer lutherischen Gemeıinde In endale, Arızona, be-
schreıbt in diesem kleinen praktıschen Handbuch In eingängiger Weıse, Was
eıner Leıterschaft gehören soll €e1 geht GT davon auS dalß in en Bereichen
des Lebens Leıiterschaft der Schlüssel ZU olg ıst So wıe beim Bergsteigendas en aller ppenmitglıeder VO Bergführer abhängıg se1in kann SO ıst CS
auch, nach Meınung des Verfassers, ıIn der Gemeıinde. Eıne Gemeinde ohne klare
Leıterschaft irrt 1ellos umher. Ja auch eine Natıon kann untergehen, WCNnNn
dıe richtige Leıtung In en Lebensbereichen ıst fftfektive Leıterschaft der
Schlüssel einem erfolgreichen en

In schlıchter und praktıscher Weılse beschreibt der Autor, WAas einereffekti-
ven Leıterschaft gehö nämlıch bedingungslose 1ebe. außergewöhnliche Vor-
ausschau, efe Ermutigung anderer, zıelgerichtete Dıszıplın, begeıistertes Moti-
vieren anderer, Rısıkobereitschaft, selbstlose Dienstgemeinschaft, unbeıirrbare

34()



ofinung, unermeßBßlıche Vorstellungslqaft und anhaltendes Das Buch
vermuittelt wen1ger TheorIie sondern mehr ein1ge praktısche Anregungen ZU
Thema Leıterschaft. Ausgehend von eıner fiıktıven „Meıster-Schüler-Erzählung
entwıickelt Kallestad kurz Grundgedanken ZU) jeweılıgen ema des apıtels.
Kın Teıl mıt praktischen Fragen chlıelit sıch J1ele Beıispıiele Aaus der Erfah-
IuNng SOWIE auch einıge umorvolle Skızzen erleichtern dıeses Buch als eınen
inspırıerenden Beıtrag Der aufmerksame Leser wiırd aber eıne e-
renzierte Auseıandersetzung mıt den Grundsatzfragen ZU ema vermiıissen.
Ebenso eıne theolog1sche uordnung der Leıtung eiıner (GGemelnde
Themen des allgemeınen Priestertums. Der deutsche 1ı1te „Prinzıpien der (Ge-
meındeleıtung” |1älßt den Leser hoffen dafl3} hıer auch grundsätzlıche theologısche
rwagungen ZU ema Gemeınndeleitung finden SInd. Jedoch vergeblich!
Vıielmehr andelt sıch be!1 dıesem Taschenbuch eın /Zusammentragen von
einzelnen Grundaspekten ZU ema Leıtung. Dıie Aussage „Effektive Leıiter-
schaft ist der Schlüssel 7U rfolg” zieht sıch WwWIE eın en durch dıeses
kleine andbuc (Gjerade im deutschsprach1ıgen Bereıich würde aber eıne kriti-
sche Reflex1on dıeser ese erwartet werden dürfen. Hıer wırd eulıc dalß das
Buch vVvon Walt Kallestad sıch wen1ger den theologı1sch geschulten Leser
wendet. sondern vielmehr Mıtarbeıter In der Gemeınde. die praktısch das
TIThema Leıterschaft edenken wollen Es ist iragen, ob Leıterschaft als Le-
bensstil in eıner einfachen und 7u Teıl auch undıfferenzlerten Weıse dem
Leser nahe gebrac werden kann. Dieses Buch ıst empfehlen als eiıne Eın-
stiegslektüre dıiıesem großen und umfassenden ema. Als eın TDEITISDUC für
Gemeıindeleitungen ıch für wen1g gee1gnet und nıcht csehr hılfreich

Heinrich 4Chris tian ust

Hans-Hermann ompe Der tem der Kirche Urchristliche Hausgemeln-
den Herausforderung für die Zukunft. Bausteine Gemeıindeautfbau. Band
Neukiırchen- Vluyn: Aussaat Verlag, 996 176

dıe gegenwärtige ICHC Dıskussıon Modelle des (Gemenimndeaufbaus hat H-
ompe mıt dıesem Buch einen beachtenswerten Beıtrag eingebracht. Wıe der
Untertitel bereıts andeutet, untersucht CT dıe urchristliıchen Hausgemeıinden näher,

auf dıeser Basıs Leıtlinien für den Gemeıhnndebau der Zukunft gewinnen.
Das Buch, dem eıne ausIiIuhrlıchere wissenschaftlıche Fassung zugrunde 169 S
o ist gut verständlıch geschrıeben, fußt aber auf eıner exakten Kenntnis der CXC-

getischen en7 Kıngehend und präzıse wırd dıe Entstehung, dıe soziologısche
Zusammensetzung. das gottesdienstliche eben. dıe Amterstruktur SsSowle dıe AT-
chıtektur der Hauskirchen des Jahrhunderts dargestellt. Diese hıstorısch-
exegetische Arbeıt ist allerdings keın Selbstzweck Vielmehr wıird S1E als not-
wendıige Voraussetzung für dıe Aufgabe des praktısch-theologischen
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"Ü)bersetzens" (S 16) ıIn gee1gnete heutige Gemeıihndebaukonzepte verstanden.
gründlıch nach dem urchristliıchen Vorbild als Modell für heutigen (Je-

meındeaufbau gefragt wiırd, ist keineswegs selbstverständlıch. 1e] häufig
kommen GemeıLindebauentwürfe ohne eıne präzıse Berücksichtigung der neute-
stamentlıchen Ekklesiologie dus und das, WO sıch dıe evangelıschen Kır-
chen doch dem Grundsatz verschrieben haben. sıch beständıg anhand des Wortes
(Jottes reformıeren wollen ach dem beachtlıchen Aufsatz von Peter Stuhl-
macher (”Kırche nach dem Neuen Testament” TABeitr 6/1995 301-325) ıst
dıes ınnerhalb VonN Jahresfrist dıe zweıte er dıe Schne1isen In dıese Rıchtung
schlägt.

wesentlıchen Teılen gelıngt Crn dem Autor. statt der ublıchen scheinbar wıder-
sprüchlıchen Ekklesiologien des Neuen 1 estaments eiıne wesentlıch kontinurerlh-
che ntwıcklung der neutestamentlıchen Hausgemeıinden aufzuzeıgen. erdings
meınnt. er hinsıchtlıc der der Frau 1mM urchristliıchen (jemeındeleben 1der-
sprüche zwıschen ursprünglicher Laberalıtä und späaterer restriktiver Rollen-
zuweısung (vgl 1 7:21:53:73)) teststellen mussen nachpaulınıschen
Entwıcklungen rechnet ompe hinsıchtlıch des Kol, Eph und der Pastoralbriefe
(S #2) In den urc  stlıchen Haustafeln SOWIe den Pastoralbriefen wırd eine
geWISSE kkomodatıon dıe epflogenheıten der antıken Gesellschaft gesehen
(S 4f) Während dıese Posıtıonen noch eınmal überdacht werden sollten, ist
doch festzuh  en da/ß eın Satz wWwWIeE der olgende 1im wesentlıchen dıe GrundposIi-
ıon Pompes wıederg1bt: Dıie "ınnere Geschlossenheıt und dıe (jemeimsamkeıten
der neutestamentlıchen chrıften sınd weıt größer als dıe Unterschiede und Aus-
prägungen' (S 81)
Die Folgerungen, dıe ompe Selite 108 141 AdUus selinen exeé,etischen Eınsıchten
zıeht. tellen eine vorsichtige Kontextualısıerung neutestamentlıcher Hausge-
meınden dar Dıe Hauskırche verschafft Raum ZUT egegnung und ntmıtät. Im
Hauskreıs findet S1e eiıne Form zeıtgemäßer Verwirklıchung. Und doch sınd
Hausgemeınden mehr als dıe heutigen Hauskreıise innerna) einer Kırchgemeinde
® 116) Hınsıchtlic der Verbindlichkeit und der Unterschiedlichkeıit der ZUSC-
hörıgen Personen von Jung bıs Alt. Mann., Tau und Vertretern unterschiedlich-
ster soz1aler chıchten. geht dıe Hausgemeıinde über den Hauskreıs hınaus. ıe
Hausgemeıinde bıetet Raum für (jottesdienste mıt vielfältiger Beteilıgung und
Möglıchkeıit ZUuT intensıven egegnung. einschlıeßlich der Möglıchkeıit des SC
melınsamen Essens und des gemeınsamen evangelıstısch-missıionarıschen Jan-
elns ompe will nıcht unbeding; dıe heutigen Kırchen Urc Hausgemeıinden

"Abe WIT können uns Mühe machen, daß} sıch Gesamtgemeıinde und
Hauskreıis, Gottesdienst und Bıbelgespräch, Lehre und Austausch, große Linie
und kleine Praxıs erganzen un befruchten  „ (S 135) Sıcher könnte der Versuch
einer ynamısch-äquivalenten Kontextualısierung neutestamentlıcher (Gemelnnde
für heute och Konsequenter gewagt werden. als dıes be1 ompe der Fall ist Sein
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Verdienst aber ist. deutlıcher als andere dıe neutestamentlıche Ekklesiologie in
den Horıizont der heutigen GemeıLhndebaudiskussion einbezogen en

elge Stadelmann

Christian Schwarz /Iie natürliche Gemeindeentwicklung: nach den Prinzipi-
E die (rott se/hst IN SeIne Schöpfung gelegt hat Emmelsbüll und Kassel
/ Wuppertal: Oncken 996 128 2980

Dieses Buch Ist zweiıftellos eın Meılenstein in _ der internationalen (GGemeılnde-
wachstumslıteratur. Es basıert ın wesentlıchen Teıllen auf den Ergebnissen exak-
ter empıirıscher Sozialforschung, nämlıch der Untersuchung VOoNn mehr als 000
(Gjemelinden In 37 Ländern auf en fünf Kontinenten. Zugleich stellt CS das VOT-
äufige Endergebnıis und dıe Zusammenfassung eiıner gut ehnjährıgen praktısch-
theolog1schen Reflex1i1ons- und Publıkationstätigkeit VON Chrıistian chwarz Zzum
ema GemeıLlndeaufbau dar Das Buch ist flott und verständlıch geschrieben (pro
Kapıtel NUT ZWEeI bıs dre1 Seıten), anschaulıch ıllustriert, und kommt (im Unter-
SC seinem Vorgängermodell Der (G(emeinde-Test, Maınz-Kastel
eiınem faıren Preis auf den Markt und das. obwohl mıt einem Teıl des Erlöses
dıe paralle erscheinenden elf ftremdsprachlıichen Versionen subventioniert WCCI-
den

In VIEeT Teılen beantwortet das Buch dıe Fragen: Was sollen WIT 1im (jemeıln-
deaufbau tun? Antwort An den Qualitätsmerkmalen’ einer lebendigen (Ge-
meınde arbeıten 5.15-48) Wann sollen WIT tun? Antwort Immer Zzuerst
dem Qualitätsmerkmal arbeıten. das 1im Gemeinndetest den nımumfaktor erzlelt
5.49-60) 3 Wıe sollen WITr es tun? Antwort ema|l den bıotıschen Prinzı-
pıen' 5.61-82) W arum sollen WIT 6S tun? Antwort Weıl dıe eologıe des
natürlıchen Gemeindewachstums einen verantwortlichen Weg welst zwıischen
technokratischem Machbarkeıitswahn und’ spirıtualıstischem Quietismus, der dıe
Möglıchkeıit des Arbeıtens qualıtativem (Gjemeimdeaufbau eröffnet und PE

CIC das erwartende ‚quantıtative Gemehimdewachstum Gott ubDerla (S.83-
102) Kın abschließender Tell. der Zehn Aktionsschritte‘ beschreibt, stellt
1Im wesentlıchen eiınen Werbeanhang für den Eıinsatz der Von Schwarz vertriebe-
NCn Gemeindeaufbaumatefialien dar (5.103-128).
Durch‘ dıe ın den Jahren 1994-96 ZUSAMMECN mıt Chrıistoph Schalk urchgeführten
weltweıten Gemeıindeanalysen ıst chwarz beachtlıchen Erkenntnissen
gekommen ınıge Beıispiele alilur mögen genügen: Es g1bt einen sıgnıfıkanten
Zusammenhang zwıschen der Verbesserung der Gemeıindequalıität und dem
quantıtativen GemeLindewachstum: ab einem Qualitätsindex Von 65 (auf einer
er Skala) beI en acht Qualitätsmerkmalen wächst eine Gemeıinde immer.
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Gemeinden deren Pastoren C1M Theologxiestudium durchlaufen en schneı1den
qualitativer un uantıtalıver Hınsıcht schlechter ahb als Gemeıinden deren

Leıiter qualifizıerte Laıien Sınd er be1 Megagemeınden tragt nıcht der uper-
Pastor stärksten ZU GemeLindewachstum be1 sondern der Leıiter der de-
egleren und Mıtarbeıiter efähıgen versteht C1INC (GGemelnde auf
Nıchtchristen ausgerichteten Gottesdienst Seeker Service hat oder nıcht spielt
statıstısch für das Gemehmdewachstum kaum C11NC ohl aber ob iıhr
auch Inm Gottesdienst VOoN den eiılnehmern als inspiırlerend CIMND-
funden wiırd Das weltweiıt wesentlichste Merkmal wachsender Gemeılnden 1ST
ıhre Konzentration auf {fektive eingruppenarbeıt Wachsende (Gemelnden
CISCH weltweıt CFE höheres Maxß 1ebevollen Beziehungen auf als schrump-
en Gemelnden zugleıch sıch aber daß CS be1 zunehmender (jemelnde-
ogröße schwıier1ger wırd dıe Qualitätu gegense1llger Bezıiehungen erhalten
erhaupt Je ogrößer dıe (jemenlınde desto SCHNEZCI das prozentuale Wachstum (S
dazu S 46 „„Von en erhobenen arıabien hat dıe Gemeindegröße den
drıttstärksten Negatıvzusammenhang mi1it Gemeimdewachstum vergleichbar 11UT
mıt Faktoren Und 471Derale eologıe und Tradıtıonalısmus
„„Gemeıinden der kleinsten Gemeindekategorie en nnerhalb der etzten fünf
Jahre Durchschn1 372 Menschen NeUu SCWONNCH (GGemelinden zwıischen 100
und 200 Besuchern ebenfalls A (jJemelnden zwıschen 200 und 300 Besuchern
kamen auf 39 Neugewonnene Gemeılnden zwıschen 300 und 400 (Gjottesdienst-
besuchern auf Z ıne kleine (Gemeininde erreicht alsSo efw: SCHAUSO viele Men-
schen für Jesus CIH6 große der anders ausgedrückt wWEeIl (Gjemelinden mi1t
200 Gottesdienstbesuchern SCWINNCH etwa doppelt viele Menschen 1CUu dazu

CEHC mıt 400 Gottesdienstbesuchern och schlechter schneı1den cdıe Mega-
gemeınden ah 48 ‚.Die evangelıstısche ırkung der Zwerggemeınden 1St also
erwıesenermaßen 600 Prozent größer als dıe der Megagemeınde!”) Das Setzen
Vvon quantitati ven Wachstumszıelen elistet keinenVBeıtrag IN (Gemelnn-
dewachstum vielmehr galt E sıch auf dıe menschlıch beeinflußbaren qualıtati-
ven Verbesserungsmöglıchkeıiten Gemeıhnndeleben konzentrieren

Der Wert cdiıeser Untersuchungen und iıhrer Ergebnisse für dıe Gemelindewachs-
tumsforschung 1ST unbestreıtbar. Zugleıich wirtit der Ansatz VOoN Schwarz aber
auch C1INC €e1 VOon Fragen auf. Dıiese sollen hler - anstelle Von ntik Eınzel-
ergebnıssen - kurz angesprochen werden.

)Zu den Qualitätsmerkmalen wachsender Gemeılnden Im wesentlichen sınd
dıe acht Merkmale gegenüber dem (ıemeindetest Von 991 unverändert geblıe-
ben Allenfalls Merkmal C11NS 1ST inhaltlıch leicht verändert (von „Zuelorientierter
Pastor „Bevollmächtigende Leıtung) und dıe Merkmale sıeben (von
„Evangelıstische Dıakonie“ .Bedürfnisorijentierte Evangelısatıon") SOWIC acht
(von 99-  O  er Liebesquotient ‚.Liebevolle Bezıiehungen sınd etwas anders
formuliert Sınd dıes 1un wirklıch die Merkmale wachsender (je-
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meınden? eht auf dıe frühesten Außerungen von Christian chwarz Zu dıe-
S ema zurück zeıgt sıch. daß CI zunächst ınfach qeben In der amerıkanı-
schen Gemeindewachstumslıteratur genannte Merkmale wachsender (JjJemeınn-
den übernahm dıe iıhrerseıts nıcht wıissenschaftlıch zuverlässıg erulert worden

und SI1E nach ersten eigenen (vorwıssenschaftlıchen) Untersuchungen
eın weıteres Merkmal ergänzte Der inzwıischen von Chrıstoph Schalk überarbeı-
tetfe Fragebogen kann als wıissenscha: zuverlässıg gelten. Entsprechend ann
urc dıe neuen. Untersuchungen von Schwarz als gesichert gelten, dalß dıe acht
Qualitätsmerkmale tatsächlıch allesamt hre Bedeutung für qualıtati ven Gemeın-
deaufbau en und sıch iın iıhrer Summe und abh einem bestimmten Qualitätsni-
VCauUu in quantıtativem Gemeimdewachstum nıederschlagen. es Fehlen VON e1l-
N oder mehreren dıeser Qualitätsmerkmale beeinträchtigt das Gemeıindewachs-

1E erwıesen ıst aber. ob nıcht noch Zwel. zwöl oder. zwanzıg zusätzlı-
che Faktoren 1bt, nach denen Schwarz nıe gefragt hat DDenn der Schwarz sche
Fragebogen rag konsequent 1U nach den genannten acht Merkmalen und C1-
hält log1scherweıse auch MNUuUT Antworten dıesen! Vielleicht „ıbt ja achver-
alte. dıe nach den neutestamentlıchen Aussagen über Gemeindewachstum
durchaus wichtig sınd. aber VOoO Schwarz schen Meßinstrumentarıum überhaupt
nıcht werden. (Und auch Wäas 1m einzelnen jJedem der erkmale gefragt
wiırd, ware theologısch durchaus kritikwürdig).
2 Zur nımumfaktor-Theorie Pragmatısch gesehen Ma 6S eın ute: Rat
se1n. Zur Verbesserung der Gemeıindequalıtät jeweıls schwächsten Punkt
beginnen. Daß 1€6S$ wıssenschaftlıch gesehen se1n muß. hat Schwarz erdings
nıe bewijesen auch nıcht urc dıe Untersuchung der 000 Gemeınden. Es VCI-
wundert er nıcht, in Teıl des Buches. den Mınımumfaktor
geht, auch Sal nıcht versucht wiırd, das große Forschungsprojekt ZU Beweıls her-
anzuzıehen. Tatsächlıc ist dıe unerwähnte Grundlage der Schwarz schen Mı-
imumfaktor-Theorie dıe „Kybernetische Managementlehre“ von Wolfgang Me-
WCS, der das, Was be1 chwarz Miınımumfaktor-Theorie Cı
Engpaßkonzentrierte Strategie und diese mıt kosmischen ETWÄ-
SUNSCH und (wıe ıIn der olge auch Schwarz) mıt den Erkenntnissen Vvon Justus
Liebig ZUT Pflanzendüngung begründet uch seine Gemeindehelix hat chwarz
VOon Mewes übernommen, der 1m Zusammenhang seıner EKS dıe erwartende
Entwicklung spıralförmıg darstellt Es ware gul, Chrıistian Schwarz hätte hıer sSe1I-

Quelle eutlic genannt, dann könnte ZUT Überprüfung diıeses
Gemeindewachstumsprinzips’ zunächst untersucht werden, welche Rezeption
Mewes’ Theorie 1im Bereıch der Wırtschaftswıissenschaften gefunden hat, bevor
seine een auf re hın In dıe Gemeindewachstumstheorie Eıngang findeq.
3 Z7/u den natürlıch-biotischen‘ Wachstumsfaktoren: Wenn dıe rage
geht, wıe. ım einzelnen im (Gemeideaufbau VoO  CMn werden soll, nımmt
Schwarz seline Zuflucht ZUT Natur Aus der Natur wırd abgeleıtet, wI1e dıe (Ge-
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setzmäßıgkeıten des Reıiches (jottes funktionıeren. Dieser Ansatz ist für hn SO
WIC: der Buchtitel ausdrücklıch VO  m der "natürlıchen Gemeıhlndeentwick-
lung' spricht und chwarz sein bısheriges ‘Okumenisches Gemeınnde-Institut‘ se1lt
Januar 99 / ıIn "Institut für natürlıche Gemeindeentwıicklung umbenannt hat Ihe
sechs bıotischen Prinzıpien nıcht sıeben oder zehn? werden vereinzel-
ten Beobachtungen in der Natur Ihre caCc  ng soll auch ın der
Gemeinde eın Von-Selbst-Wachstum freisetzen. ıne elektion bıologıscher
Erkenntnisse wırd damıt theologısch kanonisıiert. Nun mMag den sıch daraus CTISC-
benden Ratschlägen Ja durchaus vıel Weısheıt eıgnen. Es all aber doch auf, daß
dıe (gefallene Natur be1 chwarz eın ungewöhnliıches Übergewicht gegenüber
der eılıgen erhält Das MNg mich meınem etzten Hınwels:

4 Zum reformatorischen‘ (jrundansatz der zweıpolıgen Geme1indewachstums-
theologie: Schwarz sieht in seınem zweıpolıgen Denkansatz (der gleichermaßen
dynamısche W1IEe statısche . organısche wıe organısatorısche' Elemente eIn-
bezıe eıne Verwirklichung des reformatorischen Prinzıps hne dıesen
Ansatz hıer 1m einzelnen analysıeren können, SE1 NUur darauf hingewılesen, daß
das teformatorıische Prinzip‘ aber doch nıcht in erster Linıe 1m Aufeiınander-Be-
zogenseın des namıschen und statıschen Pols besteht. sondern 1im korrekturbe-
reiten Rückbeziehen er vorfindlıchen Wırklıchkei auf - dıe Schrift als alleinıger
Norm für Glauben und en und damıt auch für das Gemeıhnndeleben ach
dem reformatorıischen Prinzıp ist dıe (Gemehnnde in erster Linıe creatura verbı: und
im Durchhalten dıeses Prinzıps bleibt GE ekklesı1a SCHIDCT reformanda. Tatsäch-
ıch leıtet chwarz viele selner Prinzıpien biologısch statt bıblısch her Die
_ göttlıche Logik wırd VonN ıhm bevorzugt der Bıologie statt der ıbel abge-
lesen. uch wWenn ß chreıibt „Prinzıpienorientiert arbeıten bedeutet deshalb,
seiıne el Sanz bewußt 1mM 1  ang mıt 1DI1SC elegten und emmpIrSsch über-
prüfbaren Wachstumsprinzıpien gestalten...“ (S.10141) pıelen bıblısche
Aussagen ALr Gemelindewachstum beı ıhm doch HUT eine geringe olle 6S sSEe1I
denn andelt sıch Jesuslogien, dıe (wıe 6,28) auf dıe Natur verweisen.
Erkenntnisse, WIEe Ss1e etwa olfgang einhar ıIn seiner großen Untersuchung
den Gemeindewachstumsaussagen 1m lukanıschen Doppelwerk (Das Wachstum
des Gottesvolkes, Göttingen SCWONNCH hat, fhıeßen In den theolog1schen
Denkansatz VON chwarz nıcht mıt ein Und kommt seiıne Gremelndeaufbau-
eologıe In den etzten Jahren nacı gewlssen Ansätzen ın der mıt
seinem Vater rıtz chwarz VOT mehr als einem Jahrzehnt veröffentlichten Theo-
ogie des Gemeindewachstums) auch weıthın ohne substantielle Grundlegung in
eıner neutestamentlıchen Ekklesiologıe aus So verdienstvol dıe empirıschen
Forschungen und dıe praktıschen Tıps (für eine Kırche p  on morgen ) Von
chwarz auch sınd, S! schmalbrüstig ist bıslang doch noch dıe bıblısch-ekklesio0-
ogısche Grundlegung selner Gemeıindewachstumstheologie. iıne Kırche von

MOTSCH wırd aber ohne das apostolısche Fundament der Kırche des angs nıcht
auskommen. Vıelleicht ollten den umfangreichen empirischen Forschungen hnun
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ebenso umfangreıiche ekklesiolog1sche E orsphungen folgen.
elge Stadelmann

Peter elsch Bewahren oder verlassen? Warum dıie Mehrheit IMMer noch FO-
misch-katholisc: en Emmelsbüll P? 996 206 24 .80

In der Gemeinindebauliteratur iıst das hıer ın einer Kurzrezension anzuzeıgende
Buch in gewlsser Hınsıcht inzıgartıg. Es sıch mıt dem katholischen Ver-
ständnıs VOonNn Kırche auseınander, das der Autor auch ın den reforma-
torıschen Volkskırchen nıe grundsätzlıc überwunden wurde. Ziel ist C  s Z
persönlıchen Glauben Jesus Chrıistus gekommenen Katholıken auch In der
Gemeıindefrage Z.UT Klärung verhelfen Dıies sSEe1 bısher In der charısmati-
schen Erneuerungsbewegung innerhalb der römıschen Kırche versaum worden.
Das katholısche iırchenmodell wırd als eine hıstorische Abweıchung von der
neutestamentlıchen Jüngergemeıinde erläutert Das rodukt diıeser Deviatıon habe
dıe römiısche Tradıtıon zugleıch aber als unumkehrbar dogmatısıert und ekklesı-
ale Erneuerungsbewegungen in margınale Ordensgemeinschaften kanalısıert oder
aber unterdrückt. Der Autor, selbst ehemalıger olı unternımmt 6S Nun dıe

als Ööchste Rıchtschnur des aubens konsequent auf dıe ekklesiolog1ische
rage anzuwenden. Selbst WCNnN Nan iıhm In einzelnen Ergebnissen nıcht folgen
Mag, ıst doch anzuerkennen, wıe hıer versucht wiırd konsequent Grundstrukturen
neutestamentlıcher (Jemenlnde herauszuarbeıiten und für Gemeindegründung und
Gemeıhnndebau 1m Jahrhundert ruchtbar machen. Das Kapıtel
(„Neutestamentlıche (Jemenlnde heute‘“) erweılst sıch als besonders anregend, 1N-
dem den edanken der Gründung (GGemelnden In eatıver Weiıse mıt
dem bıblıschen Anlıegen der Eıinheıt des Leıbes Chrıisti zusammendenkt und da-
bel über den bereıts ın der Evangelıschen 1anz verwirklıchten Gedanken der
Bruderscha einzelner Christen hınaus einer stärkeren Eıinheıit der verschiede-
Nnen Gemeılnden kommen will und dazu sehr konkrete Vorschläge entfal-
tet Insgesamt ıst dıes eın lesenswertes Buch das leıder UrcC. den nıcht Zu at-
traktıven und eher ptischen 141e erst seine Leser finden mulß Es ist gul do-
kumentiert, ohne allerdings 1im strengen Sınn als eın theologiısches achbuc gel-
ten können ıIn letzterem Fall würde für kırchengeschichtliche Verwelse z B
das hıer öfter zıtıerte. Werk Von Broadbent emein esu IN Knechtsgestalt)
nıcht ausreichen können. aliur aber, daß der Autor WIE CI 1m Nachwort be-
merkt den oßteıl des anuskrıpts noch neben seiner eruflıchen Tätıgkeıt als
Programmıierer erstellte: bevor CT 990) dıe katholische Kırche verheß und als
Pastor eıner mehrheıtlıc aus ehemalıgen Katholıken bestehenden Gemeıninde be-
rufen wurde, ıst eiıne beac  IC Leıistung, Es ann beIl Theologen und ıcht-
Theologen 1m besten Sınn reformatorische. Umdenkprozesse5 dıe aller-
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dıngs theologısch exegetscher undıerung edurIiten
elge Stadelmann

Gemeindepädagogik

Markus Printz Grundlinien hibelorientierten Gemeindepädagogik Päd-
agogische Un praktisch theologische Uberlegungen Wupperta  Üürıc.
Brockhaus 996 335 29

Der ıtel äßt aufhorchen Grundlinien bıbelorentherten Gemeindepädago-
o1K? Bısher findet INan evangelıkalen Bereıch aum Lıteratur Z dıesem The-

auch nıcht der Auseimandersetzung miıt kırchlicher Gemeıindepädagogik
SO fordert bereıts der 116e Z.U)] Lesen heraus und iINan 1ST dıeses
ema ngrn SCHOHMUNCH wırd

Was zeichnet dıe Arbeıt VON Priıntz qus?
Wır en W NT Dissertatıon dıe das ema

„Gemeıindepädagogik, aus bıblıscher 16 behandelt ohne KOonzess10-
1iCH gegenüber der hıstorıisch krıtıschen Bıbelwissenschaft machen och be-
merkenswerter 1ST dal diese Dıssertation deutschen Unihversıität Halle)
ANSCHOMMCN wurde Das oıbt Hoffnung und sollte C1INe Sıgnalwırkung en
da bıbeltreue Theologen auch den staatlıchen Un1iversıtäten C1NC Chance ha-
ben

Es andelt sıch dıe TsStIe e1 diıeser überhaupt. Es 1St schon UunN-

derlıch. daß dıeses ema bısher weder VOoNn evangelıkaler. noch theologısch kon-
Selte 11N ırgendeıiner Form behandelt wurde.

Sıe grei einleitend zurecht betont wird, CIM : Dehizıt raktıscher Theolo-
91C,, auf. Priıntz begründet dıe Notwendigkeıt Aufarbeıtung dieses Deftizıts
mit der pädagogıschen Aufgabe, dıe sıch pluralıstıschen Gesellschaft
stellt, angesichts der kırchensoziologischen Sıtuation und des Gemeıindeaufbaus
(5.3-9
In der Tat besteht hıer C1in UuC dıe OITIenDar bısher nıcht erkannt wurde. In der
Sanzch GemeıLindeaufbaulıiteratur findet das ema Gemeıindepädagogik keıne
CaC  ng Prıntz wagt sıch also mıI1T dıesem ema auf Neuland VOT W arum iM
Gemeimmdeaufbau C1NC bıblısche Gemeıhmndepädagogik der Zukunft unentbehr-
lıch SCIN wırd sıcherlich noch eingehenderen egründung, als SIC
Von Printz gegeben wırd ıne der Grundfragen cCNrıstiıchen (jemeninde-
padagog1 1st dıe rage nach der Sozialısation bıblıscher Normen und Werte also
des Transfers bıblıscher Werte säkularısıerten und VO Pluralısmus und
dıyıdualısmus gepragten Gesellschaft Diese Gesellschaft erfordert andere SO-
zualısatıonsmuster als dıe bısher gewohnten Die Feststellung, daß WIT
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nachchrıistlıchen eıt en beantwortet noch nıcht dıie rage der Glaube
dem 10324 postmodernen Menschen nahe gebrac und vermittelt werden ann
Dieser Glaubenstransfer 1St VOT lem dıe Aufgabe Gemeıindepädagogıik

Priıntz 1ST CS gelungen evidente pädagogische Grunderkenntnisse für bıblısche
Texte relevant machen Seine Feststellung, dal dıe Pädagogıik CIM „SCHULD
bıblısches.. ema 1S% (S 10) konnte OE SCINCMN Ausführungen überzeugend
arlegen Idıie Dıssertation erfüllt damıt C1NC zweıfache Aufgabe Eınmal vermıiıt-
telt SIC dem Leser pädagogıische Grundkenntnisse (der ange dıesen
eologıe und Praxıs 1Sst großß), ZU andern SIC konsequent auf diese
Grundkenntnisse 1SC relevant angewandt werden können.

Da dıe rage, WAas Gemeıindepädagogik el  € noch en 1st un CS C1-
NeT agfähıgen Theorıie praktısch-theolog1schen Theorie fehlt (S
möchte sıch Printz diıeser Aufgabe tellen (S war Simmt Prıntz vielem mit
Aufgabenstellungen der tischen Theorıie (unter Ausklammerung 1 blı-
scher n  al  e verpflichteten Gemeıilndepädagogıik übereın geht aber 1
andere Wege Printz stellt sıch konsequent der Aufgabe dıe bıblıschen lexte
nach hrer pädagogischen Relevanz efragen indem S} pädagog! sche
Grundthemen ZU Ausgangspunkt SCINCT Untersuchung macht

Wıe versucht Printz diıese Herausforderung lösen? Die GE hat VIieI e1e
Im ersten Teıl werden dıe theologıschen und pädagogiıschen Grundlagen dısku-
tert zweıten Teıl Erzıiehungsziele herausgearbeıitet drıtten Teıil nach Hr-
zıehungsmuitteln gefragt und etzten Teıl auf das Erzıehungsfeld C1  CN

Der stie Teıl (S E 62) 1St CIHE notwendıge Vorarbeıt um den hermeneutischen
Ansatz klären sowohl den pädagogischen WII den theologıschen der Päd-
agogı entscheıidet sıch Printz für den empirnschen Ansatz ıhn Wolfgang
Brezıinka beschreıibt Dieser Ansatz Läßt sıch gut miıt bıbeltreuen Hermeneu-

verbıinden und steht Gegensatz ZUT tiıschen ädagogık, dıe ausschließlich
Von der Relıgionspädagogik und der kırchlıchen Gemeıindepädagogik
wiırd. Gerade diese Ausführungen scheinen ITE beachtenswert. weıl konservatıve
und evangelıkale Theologen sıch schwer (u  $ pädagogische Erkenntnisse und
Wıssenschaftsmethoden überhaupt akzeptieren ıne „„chrıstlıche ädagog1
(Printz möchte heber Von „Pädagog1 auf bıblıscher Basıs.,, sprechen 47)
raucht C1INC wıssenschaftlıcheall Printz zeıgt dıese möglıch 1ST

Im zweıten Teıil (S 63 118) geht Printz der rage der Erziıehungsziele nach ach
CiINeEemM grundsätzliıchen Teıl { auf dıe Problematık der Zielfrage (bes A4UuSs

pädagogischer Sıcht) eingeht 1bt T: gutfe Krıterien für dıe Formulıerung 1blı-
scher Erziehungsziele dıe für konsequenten Gemeıindeaufbau unentbehr-
lıch sınd 3} Wenn (jgemeinde ZWUFr dogmatische Richtigkeiten festgehalten
werden diese aber nicht konkrete Teilziele elementarisiert werden die AUSSQG-
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SEn über die FA erreichenden Dispositionen machen Jleiben K abstrakt und
werden fü die PFraxXıis nıicht relevant Allzu verständlich IS T annn die Kritik
olchen NOrMAaLIvVen Bestimmungen die ZWUUrFr postuliert aber lebensmäßig nıcht

werden (S 79) Ohne are Zielformulierungen werden viele gE-
meınte bıblısche Grundsätze Gemeıhlndeautbau wırkungslos Jleiben Be1l-
spie „Frömmigkeıt,, (eusebe13) versucht Prıntz dıe vorher CWONNCHC Zielbe-
schreibung verıliızieren (S 1035 116) ıne christlıche Gemeindepädagogik MU.|
hre 1e1€e AQUus den bıblıschen orgaben eIUleICN und darf SIC nıcht wiıillkürlıch AdUSs

gegenwäl  gen gesellschaftlıchen Prozessen übernehmen (S 83)

Der drıtte Teıl (S 119 230) 1st der umfangreıichste Die rage nach den KErzle-
hungsmitteln gehö der ädagog1 den grundlegenden Fragen Da der Be-
or11f ‚Erzıiıehungsmiuittel aber mehrdeutig 1St (Brezınka) spricht Prıntz VONN den
bıblıschen Aussagen und der pädagogischen Relevanz (S 130) her TE The-

menbereıiche das Vorbild (S 1371 158) dıe Unterweısung (S 159 185) und dıe
Ermahnung (S 186 216) ILhese Ausführungen gehören den interessant'  en
und aufschlußreichsten dıe sowohl dem Praktıker als auch dem Lehrenden wiıich-
uge Eıinsıchten dıe rage nach der ermittlung Von bıblıschen nNalten auf-

Da C1inNn usammenhang zwıischen Erzıehungszielen und -mitteln besteht
stellt sıch dıe rage nach dem rıchtigen Eınsatz Von ein damıt bestimmte
jJ1ele erreicht werden An and der genannten Erzıiehungsmittel (Vorbi
Lehrunterweısung und Ermahnung) versucht Prıntz dıesen Zusammenhang auf-

und auf dıe Gemeıindeprax1s anzuwenden Dıiese Darstellung NNg
nıcht NUL wertvolle Hılfen für dıe Mıtarbeıtergewinnung (eine Schlüsselposıition

emeındeaufbau sondern Z D neben der geistgewıirkten Kkomponen-
(vom Menschen nıcht beeinflußbar) auch C1NC pädagogische o1bt dıe nıcht

Ber cht gelassen werden darf „Mitarbeiter der (GGemeinde edürfen deshalb
MM wieder hesonders der Ermutigung Es Iaf deshalb einfach NUur darauf
hinzuweisen dapß ern Mitarbeiter der christlichen (jemeinde Motivation
AUS dem G(lauben Christus empfäng AIls ensc eaar} er der Bestätigung
Selner Arbeit nd der Ermutigung, wellere Schritte gehen eın en
raucht die gesuchte ınd notwendige Anerkennung‘“ (S 197) Besondere each-
tung sollte der Abschnitt ber Gememmndezucht fiınden (S AT 230) Es fällt auf
daß Printz dıe Gemeindezucht unfer das Erzıiehungsmuittel ‚Ermahnung,, eınord-
net Obwohl Ausführungen sehr knapp sind scheiınen YHiC IT gu  n
und gangbaren Weg aufzuzeiıgen, der bısher aum beachtet wurde. ämlıch dıe
(Gemeimdezucht als Gemeıindeerziehung und darum als Aufgabe der (GGemelnde-
pädagogık verstehen.

Teıl (S 733 304) behandelt Printz das Erziehungsfeld e edeutung
des Erzıehungsfeldes 1st der ergangenheıt AUuUSs dem Blıckfeld geraten Wırd
das Erzıehungsfeld m1ıßachtet wiırd alle Erzıehungsarbeıt fragwürdıg ; DIEeS gilt
insbesondere für die Prägung des (jemüts hzw Charakters Menschen
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Diese seelische Beheimatung 1S [ notwendig, damit der enscCc. Grunddispositio-
nNen erwerben kann die eigentlich die Primärerziehung gehören WIE Ver-
trauensfähigkeit Kommunikationsfähigkeit Bindungsfähigkeit Belastharkei
/Diese UN: wellere Dispositionen SInd Voraussetzung für andere spezie MIt dem
(GIauben verbundenen Dispositionen WIE z B Fähigkeit lebenslangen
F’he oder Fähigkeit ZU verantwortungsvollen Mitarbeit der (jemeinde
(S 234f) pluralıstisch indıvidualıstisch gepragten Gesellschaft jeglıche
V oraussetzungen en CS eitende Lebensform bıeten der T1S aber
CII solche feste Lebensform dıe ıhm alt und Orientierung für C1MN gestalten-
des en 1bt benötigt steht dıie (Jemelnde Jesu VOT der Herausforderung, ce]
ber Lebensformen SCNaIiIien „ Gemeinde esu Christi 1S [ €] herausgefor-
ert ihr spezifisches Erziehungsfeld ihr (Jjemeindeleben nach den hiblischen
orgaben gestalten dap dadurch Lernmöglichkeiten eröffnet werden
(S 239) and des Neuen Testaments Z Priıntz daß neutestamentliıche (Je-
meılnde als Erzıehungsfel verstehen 1ST Wıe SOIC C1MN Erzıehungsfel als Le-
ensform gemeiındepädagogIsc realısıert werden kann verdeutlıcht C: den
dre1 Leıtkategorien Inspıratıon Kkommunikatıon und Instıtution (S 267 282)
den Schlußausführunge: folgen praktısche Hınwelse CIM Erzıehungsfel
der (Jemelnde auf verschıiedene W eılse geschaffen werden kann (S RAr293) und
welche USWIT.  ng C1INC bıbelorientierte Gemeıindepädagogik auf dıe Gesell-
chaft en kann (S 293--296)
Aus der ülle des behandelten toffes konnte 11UT angedeutet werden wmevıiel
SHeENde Erkenntnisse für den Gemeıhundeautfbau und das praktısche Christenleben
geboten werden Ihese Cr sollte darum nıcht 1U Pflichtlektüre jJeden
Hauptamtlıchen und raktıschen Theologen SCIN sondern gerade auch dıe Xege-
ten Dogma  er und Ethıker ollten sıch mı1T dıesem ema befassen Eınmal
C1INC Kınführung 1NSs pädagogische enken bekommen (was den me1lsten
Theologen abgeht) ZU andern könnte dıe Beschäftigung mıt dıesem ema da-

ANTCSCH der Thematık weıterzuarbeıten auCc und gerade fachübergreı-
en Gemeıindepädagogische Erkenntnisse en nıcht NUur dem Praktıker
überlassen werden Nur wenn dıe pädagogıische uC der theologıschen
Ausbıildung schlıeßen wiırd CS uswırkungen auf dıe Gemeıindeprax1s en

Eın nfang C116 Arbeıtsfe erschlıeßen wurde gemacht Es WAädl!
wünschen dalß sıch viele INSPIMNCICH lassen CI der orilenderte Ge-
meındepädagogık welter 7 entwıckeln Gemeıindekonzeptionen und
Jüngerschaftsschulungen auf ihre pädagogısche Relevanz hın efragen und
en für C1inNn gesundes Gemeinde- und amılıenleben entwıckeln Eın Lıtera-
turverzeıchnıs Bıbelstellen- Personen- und Sachregister bıeten gute Hılfen die-
SCS Buch als kleines Nachschlagewerk benutzen Der Preıis 1St für SOIC| CinNe

Veröffentlıchung überraschend nıedrig und sollte ZUuUM auf TIC1I17ZCN
Wilhelm Halx
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Missionswissenschaft

Peter:  eyerhaus. Er sandte Sem Wort eologie der christlichen 1SS10N. Band
Die INn der 1SS10N. Wuppertal Brockhaus: Bad Liebenzell Verlag der

Liebenzeller Mıssıon. 1996.  D 845 S E 68,-

DiIie christliche Mıssıon ıst ins Geréde gekommen Im Z eaitalter der Säkularısıe-
Iun und des Pluralısmus beI gleichzeitiger Verstärkung fundamentalıstischer'
Strömungen wiırd nnerhal der cCNrıstliıchen Kırchen ernsthaft gefiragt, ob 1im
multıku  rellen Konzert der Relıgi1onen überhaupt statthaft sel, dem absoluten
Anspruch des Christentums €  Or verschaiien Daraus entstehen Unsıcherhei-
ten und nklarheıten WwWIE ZWEI Beıspiele chnell deutlıch machen. Werner STIO
eendet seıinen Lex1konartikel "Missionswissenschaft" mıt dem ptuschen Satz
"Offenbar mußß eın gemeınsam verbindlıches hrıstusbild das dıe geschichtlıche
Aufbruchserfahrung des rsprungs wahrt, In eiınem ökumeniıisch offenen.
auch verwundenen Prozel} des inter  rellen Dıalogs und der gegenseıtigen
Berichtigung erwandert werden" (Theologische Realenzyklopädie 25 994 S 88-
98, hıer 5.96) Und Kurt-Vıctor elge beginnt seinen Aufsatz "Kırchengeschichte
und Miıssıon: 13 Thesen und Gedanken" ZW al mıt der Feststellung "Ohne dıe (Gje-
chıchte organısıerter Mıssıon gäbe heute keın jedenfalls keın weltweıtes
Chrıstentum". endet dann aber mıt der emerkung, dıe "Relıg1onen können nıcht
das Ziel en einander sıch ekehren", denn dıe "Antwort Lessings i1st
hıer dıe eıben richtige; SI Schlıe den (Gılauben dıe Eıinheıt und endlıche
Enthüllung der wahren Relıg10n eın  ” (Missionsgeschichte, Kirchengeschichte,
Weltgeschichte, Ulriıch und €l LiebauHg van der Heyden
|Mıssionsgeschichtliches Archıv 1 Stuttgart 1996 9-46., hıer s 39 und 46)
Was., S rag INan sıch nach der Lektüre olcher Sätze kann christlıche Mıssıon
dann noch elsten oder, chärfer formulıiert, darf S1ieE mıt dem Anspruch des Mıs-
sıonsbefehls Jesu TIS überhaupt och antreten? Was., dıe entscheidende
rage, ist das Fundament der Mıssıon?

Peter Beyerhaus, der bekannte., mıt Ablauf des 996/97 emerıtierte uDbın-
SCI Mıssıionswissenschaftler, beschreıtet in seinem oroßen und großartiıgen Werk
einen radıkal anderen Weg, der der ökumenisch-konzilıaren Schule der heutigen
Mıssıonstheologie WIe eıne einzıge Provokatıon vorkommen muß uch ß geht
Von der aktuellen Unsıcherheit ausS, weıicht dann aber nıcht VOT den egalısıerenden
Dıalogforderungen zurück, sondern kntisıert eutllıc als Grundlage der entspre-
chenden "das neuzeitliche Verlangen nach schon innerweltliıcher Be-
freiung und Selbstverwirklıchung des Menschen6. Missionswissenschaft  Peter Beyerhaus. Er sandte sein Wort: Theologie der christlichen Mission. Band  1: Die Bibel in der Mission. Wuppertal: Brockhaus; Bad Liebenzell: Verlag der  Liebenzeller Mission, 1996. 845 S., DM 68,-  Die chfistliche Mission ist ins Geréde gekommen. Im Zeitalter der Säkularisie-  rung und des Pluralismus bei gleichzeitiger Verstärkung 'fundamentalistischer'  Strömungen wird innerhalb der christlichen Kirchen ernsthaft gefragt, ob es im  multikulturellen Konzert der Religionen überhaupt statthaft sei, dem absoluten  Anspruch des Christentums Gehör zu verschaffen. Daraus entstehen Unsicherhei-  ten und Unklarheiten, wie zwei Beispiele schnell deutlich machen. Werner Ustorf  beendet seinen Lexikonartikel "Missionswissenschaft" mit dem kryptischen Satz:  "Offenbar muß ein gemeinsam verbindliches Christusbild, das die geschichtliche  Aufbruchserfahrung des Ursprungs wahrt, in einem ökumenisch offenen, d.h.  auch verwundenen Prozeß des interkulturellen Dialogs und der gegenseitigen  Berichtigung erwandert werden" (Theologische Realenzyklopädie 23, 1994, S.88-  98, hier S.96). Und Kurt-Victor Selge beginnt seinen Aufsatz "Kirchengeschichte  und Mission: 13 Thesen und Gedanken" zwar mit der Feststellung "Ohne die Ge-  schichte organisierter Mission gäbe es heute kein - jedenfalls kein weltweites  Christentum", endet dann aber mit der Bemerkung, die "Religionen können nicht  das Ziel haben, einander zu sich zu bekehren", denn die "Antwort Lessings ist  hier die bleibend richtige; sie schließt den Glauben an die Einheit und endliche  Enthüllung der wahren Religion ein" (Missionsgeschichte, Kirchengeschichte,  Weltgeschichte,  Ulrich  und Heike  Liebau  Hg.  van der  Heyden  [Missionsgeschichtliches Archiv 1], Stuttgart 1996, S.39-46, hier S.39 und 46).  Was, so fragt man sich nach der Lektüre solcher Sätze, kann christliche Mission  dann noch leisten oder, schärfer formuliert, darf sie mit dem Anspruch des Mis-  sionsbefehls Jesu Christi überhaupt noch antreten? Was, so die entscheidende  Frage, ist das Fundament der Mission?  Peter Beyerhaus, der bekannte, mit Ablauf des WS 1996/97 emeritierte Tübin-  ger Missionswissenschaftler, beschreitet in seinem großen und großartigen Werk  einen radikal anderen Weg, der der ökumenisch-konziliaren Schule der heutigen  Missionstheologie wie eine einzige Provokation vorkommen muß. Auch er geht  von der aktuellen Unsicherheit aus, weicht dann aber nicht vor den egalisierenden  Dialogforderungen zurück, sondern kritisiert deutlich als Grundlage der entspre-  chenden Entwürfe "das neuzeitliche Verlangen nach schon innerweltlicher Be-  freiung und Selbstverwirklichung des Menschen ..., der sich als handelndes Sub-  jekt der Geschichte begreift" (S.7). Die Notwendigkeit einer missionstheologi-  schen Grundlagenklärung markiert Beyerhaus noch klarer, wenn er nüchtern be-  merkt, "daß auch in der Mission ein theologisch falsch gewählter Denkansatz mit  logischer Stringenz zur Lähmung, Überfremdung und schließlich sogar zur  Selbstzerstörung führt" (S.15). Geprägt von eigener Erfahrung auf dem Missions-  352der sıch als handelndes Sub-
jekt der Geschichte begrei S.7) Dıie Notwendıigkeıt eiıner missionstheologi-
schen Grundlagenklärung markıert Beyerhaus noch klarer, WeNn CT nüchtern be-
merkt. "daß auch In der Mıssıon eın theologısch falsch gewählter Denkansatz mıt
logıscher Stringenz ZUur ung, Überfremdung und schlıeßlich ZUT

Selbstzerstörung führt" (S 15) Geprägt von e1gener Erfahrung auf dem Mıssıons-
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feld und der eiılnahme allen wıchtigen Mıssıonskonferenzen der letzten
zehnte., we1ß Beyerhaus natürlıch dıe normatıve Aufgabe der Missıonstheo-
logıe 'Sıe soll vVvon den Quellen her, dıe allem cNrıstlichen enken un Handeln
unverrückbar vorgegeben sSınd. abstabe sefifzen für das mıssiıonarısche Handeln
für dıe Motivation, den Inhalt und das Ziel der 1ssıon". Trst Von dıeser rund-
lage her kann dıe applıkatıve Aufgabe an werden. Voraussetzung dafür
aber ist, und damıt wırd der Kern der Konzeption Von Beyerhaus erreicht, "  as
ständıg NCUC Hören auf das Zeugn1s der eılıgen Schrift ıne echte Neubele-
bung der 1ssıon ist Nur 1im Zusammenhang mıt einer Neubelebung bıblıscher
eologıe und deren Anwendung ernoiie  ” (S Das ıst der im besten Sınne
des Wortes radıkale Ansatz des erkes Von Beyerhaus. Er ıst dus der IC der
en Kırche nıcht NCU, sondern selbstverständlıch, aus moderner Perspektive
indes geradezu revolutionär. Und dıeser Ansatz wıederum ist 6CS; der dem Buch
entscheıdende edeutung, für dıe zukünftige Orjentierung der Miıssıonswlissen-
schaft verleıiht.

diıeser konzeptionellen Grundorientierung WAal auch dıe Anlage des Wer-
kes 1im (irunde bereıts vorgegeben: ÜE Heılıge als theologıscher Hr=
kenntnısgrun und zugleıch Hauptmuttel des m1ssıonarıschen Dıienstes wurde cel-
ber ZU umftfassenden Rahmen dem dıe nhalte des aubens und deren M1SS1IO-
narısche Vermittlung eingeordnet werden" 5.1) Teıl des übersichtlıch und
detaillıert geglıederten, aus insgesamt 57 aragraphen (dıe ZUT Erleichterung von
Querverweısen besser durchgezählt worden wären) bestehenden Buches steht
er der Überschrift 1€e Das Buch der 1ssıon" (  19-1 und
entfaltet dıe missionsgeschichtliche Bedeutung der SOWIE das tradıtıonelle
Schrıiftverständnis der evangelıschen Mıssıonstheologie (vor allem Gustav W ar-
neck [1834-1910] und Karl Hartenstein |1894-1 Eındrückliıch ann geze1igt
werden, „  WIEe selt den agen der Apostel bıs in die Mıtte dieses
christlıche 1ssıon sıch AQus eiıner heilsgeschichtlich einheıitlıchen 1G der 1blı-
schen Offenbarung begründet und im praktıschen Vollzug deren Zuverlässigkeıit
rfahren hat”

Wıe gesagt, entscheıidend für das Konzept Von Beyerhaus ıst dıe bıblısche
rundlegung. Sıe fordert unumgänglıch, aber eben erst 1im zweıten Schritt, dıe
kontroverstheologische Auseinandersetzung mıt gegenläufigen Konzepten. Sıe
wird umftassend 1im zweıten Teıl geleıstet: 1e hermeneutische Krnse der 1ssıon
und ıhre möglıche Überwindung" (S.163-391). Als Ursache der Grundlagenkrise
der 1ssıon wırd scharfsıchtig die Krise 1m Schriftverständnıis
(”Grenzüberschreıitung”", 1 7611) entlarvt und detailhert als ontextuelle elatı-
vierung der bıblıschen Autortät' analysıert. €l geht Beyerhaus durchaus nıcht
ogrob aburteiılend VOTL. sondern prüft methodiısch SOT£Sam dıe Folgen der hısto-
mnsch-kritischen und der kontextuellen Hermeneutik (vgl EefrW:; Berechtigte An-
hıegen kontextueller Hermeneutik'. 5.23511.). dıe sıch TEINC als höchst fatal für
dıe Weltmıissionsbewegung herausstellen. Der umfassendste Abschnuıitt diıeses
eIls ıst wıederum der aufbauenden eı gewıdmet ın pneumatısch-
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heilsgeschichtliches Schrıiftverständnıs als SCHUINC Grundlage der Miıssiıonstheo-
log1  „ C ohne Girund andelt der umfangreıichste aragrap. des Buches
überhaupt VON dem Zusammenhang VOoNn eılıgem Gelst und eılıger
(SZ324) Als Prüfstein für dıe Rıchtigkeıit dıeses uganges stellt sıch dıe
miıssı0ologısche Fruchtbarkeıt' heraus.

Damıt 1St dıe Überleıitung dem abschlıießenden drıtten Teıl "Missionarısche
Verkündıgung ı bıblıscher Vollmac  M gegeben (S 3053--/24), der auf der
erarbeıteten Grundlage Z dıe 1sSsıon NUurTr dann überzeugend SCIN kann
WEn SIC nach Inhalt und Gestalt alleın von der Autorıität der ıbel bestimmt 1ST
In mehreren Durchgängen werden dıe erforderlıchen Aspekte behandelt
(Vollmacht Mıssıon Namen Jesu dıe Botschaft VOoNn der Versöhnung das
Problem Von Heıl und Heılung, das mıissıonarısche eugn1S Glaubensgehorsam
uUurc bıblısche ehre dalß C1MN umfassendes Gesamtbiıld entsteht egınnen
Mi1t der eılıgen Schrift als der unumstößlıchen Autorıität und abschlıeßen nı
dem heilsgeschıichtlıchen lıc auf das Ende

Entstanden 1ST C1MN Werk, das, der Autor anfangs einraäumt, den Rah-
Inececn uDlıcher m1ssıonswıissenschaftlıcher Arbeıten beIl weıtem spreng(, bewegt CS

sıch doch oft auf den Gebieten Von Kxegese Dogmatık und Praktıscher
eologıe Man annn Beyerhaus 190008 dankbar SC1IMN daß CO sıch für dıese umfas-
sendere Konzeption entschıeden hat nıcht NUur weıl S1C dıe Missionswıissenschaft
aus ıhrem Schattendaseın (zumındest deutschen theolog1schen Fakultäten)
herausholt sondern weıl SIC un verdeutlıcht der alle theologıschen
Dıszıplınen 1 Wesen betrifft daß nämlıch VON der Respektierung der Autoriıtät
der ıbel dıe Vollmacht und damıt das Sein oder Nıchtseıin echt cNrıstlıiıcher
Mıssıon Ja der Kırche überhaupt abhängt" S;1) Das alles wırd
"dokumentierter Deutlhichkeit" (S 727) methodiıscher Klarheıt und 1N-
schaftlıcher Genauigkeıt ausgeführt ıne umfassende Bıblıographie (S JN 788)
und mehrere Register (S 789 845) erschlıeben das Buch dessen inhaltlıche 1el-
falt hıer 1Ur angedeutet werden konnte dal} 6S auf den verschıiedensten Fel-
dern als Arbeıtsgrundlage eingesetzt werden kann (wozu übrıgens auch der SUunN-
suLge Preıs einlä Ble1ibt 1UT hoffen daß tatsächlıch Fakultäten und
den 1ssıonsgesellschaften Neubesinnung auf das bıblısche Fundament
der Mıiıssıonstheologie führt

ulz Padberg

1ISSION Beschuß Missionspraktiker auf kritische Fragen Hg
Andreas Holzhausen Neuhausen Stuttgart Hänssler 996 200 brosch

95

Mıt dıiesem Buch wırd den Leserinnen und Lesern CiNC 1ssıonsapologetık VOI-

gestellt ber nıcht tradıt1ıonellem Sınn theoretischer und ogmatıscher Argu-
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mentfatıon sondern Sanz praktıschen und Weılse IDIie Autoren greıfen
aus den säkularen Medien und VOoN anderen Krnitikern der cNrıstlıchen Weltmissı-

aktuelle Fragen auf und versuchen, dus ihrer m1issıonarıschen Praxıs heraus
1S6 undıerte Antworten geben Und gerade arın hegt der besondere
Wert dıeser Schrıift

Von den 18 Beıträgen sınd dıe VO  = Herausgeber selbst verfaßt Hr und
dıe anderen Autoren bılden C1IN ımposantes Team. Unter ıhnen Sınd Bıbelüberset-
ZC1I und Sprachwissenschaftler, Mıssıiıonsleıiter und Entwicklungshelfer., ss1010-
SCHh Und Evangelısten, Theologen und Medıizıner, Dozenten und Bıbelschulleh-
ICI Sıe gehören Sanz uhterschiedlichen Konfessionen kommen Adus Deutsch-
land und Brasılıen der Elfenbeinküste und dus der Schwel17z dUuSs ken1l1a ana
und Kamerun und sınd missıionarısch verschiliedenen Ländern talıg Jrotz sol-
cher MS bıldet das vangelıum sowohl den entralpu: als auch den TC-
INEC1INSamenN Nenner der dem Buch Inhalt und Eıinheıt o1bt

Auf dıe oft gestellte rage ob "weiße Mıssıonare denn wirklıch noch noUg
und erwünscht” sınd antworten TEeNI T1Kaner Ihre Antwort 1St eın einfaches
|Jan oder "Neln Was SIC sınd nüchterne und ernüchternde Überlegungen

hıstorısch 1SC und kulturell fundıert Worin SIC 'otz "Licht und chatten  M
VETSANSCHECI Mıiıssıonsarbeit übereinstimmen 1ST besten den Worten des
englıschen Mıssıonars Melvılle (Ox ZU Ausdruck gebrac der 835 NUurTr vier
Monate nach SCINCT Afrıka auf SCINCEM Sterbelager Mögen
auch Tausende en WIT werden Afrıka nıcht aufgeben Neın frıka darf nıcht
aufgegeben werden auch nıcht VoN Luropäern ber ebenso darf Europa nıcht
aufgegeben werden auch nıcht VON T1kanern Das bleibt dıe große Herausfor-
erung er derer dıe den bleibenden Mıssıonsauftrag radıkal veränder-
ten Welt ernst nehmen

war erhebht dıeses Buch auf wıssenschaftlıche Arbeıt keinen Anspruch Und
doch biletet aufriıchtigen Wıssenschaftlern C1iNe Von ZU Nachden-
ken und fruchtbarem espräc Besonders aber 1St CS Jugendgruppen 1ıbel-
chülern und Gemeılnden empfehlen für dıe dıe christlıche Weltmission in
aktuelles ema 1St oder werden sollte Das Buch will nıcht NUuT über aktıven
Mıssıonsdienst anderer informıeren Es will VOI allem dıe Leser INSPIMETCN und

gehorsamem Zeugendienst für Jesus
Hans Kasdorf

Werdet Zeugen Weltmission Horizont VonN eologie und Geschichte
Hg Hans Kasdorf / Friedemann Walldorf Neuhausen gart Hänssler 996
290 5()

Es st begrüßen Wn sıch Dozenten der verschıiedenen Fachbereiche
theologischen Ausbıildungsstätte mıt wichtigen ema Weltmissıion
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auseıinandersetzen und das mehr Wnnn dıe Autoren aus evangelı  er
Überzeugung schreıben Hans Kasdorf und Friedemann Walldorfen mıt Wer-
det Zeugen olchen Sammelband herausgegeben EIf Dozenten der
Freıen Theologischen Akademıe Gileßen hefern dıe dreizehn Beıträge dıe dıe
verschı:edenen Aspekte der 1ssıon daus hrer jeweiligen fachlıchen Perspektive
betrachten Altes und Neues Testament Dogmatık Kırchengeschichte Praktische
eologıe und Missıologie Das Ergebnıis SOIC Unternehmens 1st nıcht

Sanz befriedigend WenNnn sıch dıe Verfasser über ıhren CISCNCH Fachbe-
reich hınaus auf ! komplexes Gebiet Missıonstheologie ber
SaNzZCH 1ST den Herausgebern gelungen Band mıiıt Artıkeln Von welltge-
hend em akademıschem Nıveau zusammenzustellen wobe!l och erück-
ıchtigt werden muß daß dıe Beıträge mıiıt JC Seıiten hren Gegenstand JE-
weıls knapp darstellen mußten

DIie me1sten Beıträge behandeln Themen grundsätzlıcher „„‚Gedanken
ZU Verständnis der Weltmission“ und „Unaufgebbare Dımensionen der Welt-

VON Kasdorf ınıge andere Aufsätze gehen wıederum auf eher SPC-
zielle Fragen der 1ssıon CIMn utz VoNn adbergs Beobachtungen Z.U:
Mıssıonsverständnis der frühmuittelalterlichen Glaubensboten Dieser Aufsatz be-
andelt ZW: eın zentrales ema der Mıiıssıonsgeschichte bietet aber C1inN her-
vorragendes eıspiel für dıe Erforschung und ehandlung MSSIONSEC-
schichtlıchen Gegenstands
In der ege wırd den ein CLMN erbiic über dıe bısherıgen Beıträge ZUT
2C vermuittelt. Dann bıeten dıe Autoren CISCHNC rwägungen ZU ema. dıe
dem Leser erdings keıne Überraschungen bereıten. ıne Ausnahme dazu
stellt „ Weltmissıon 1 der Kraft des eılıgen Gelstes““ VonN Kaıiser dar Die alte
rage ach der ezıiehung zwıschen menschlichem und göttlıchem ırken der
Mıssıon wiırd angesıichts der gegenwäal  gen Dıskussı:on dıe VOoN Zeichen
und undern der Kvangelısatıon NCUu aufgegriffen Kaıser dıe SCINECS Kr
achtens neupletistische UÜberbetonung des subjektiven Wırkens des Gelstes und
dıe daraus olgende Abhängigkeıt der Kraftentfaltung des Gelstes von persönlı-
cher Heılıgung bzw Erfahrung grundsätzlıch ah Statt dessen verankert (S1: das
Wırken des Gelstes (Jottes erster Linie der bevollmächtigten Verkündıgung
des Wortes (Gjottes Idhies 1st nach CiNer Meınung CAHe wıllkommene Korrektur
ınıge Leser werden diıese Betonung der Verkündıgung allerdings als
empfinden
In Aufsatz „Gemeıindeaufbau nach dem Neuen Testament als Ziel der
Mıssıon behandelt Stadelmann dıe oft diıskutierte Beziehung zwiıischen Missı-

und Gemeindeaufbau. Zunächst begründet (1 Überzeugung und führt
ausS, dalß ‚„das Heılshandeln Chnst auf Gemeinde zielt“ (S 124) und (Gemeınnde-
aufbau das auptzıe: der Mıssıon SC1I Leıder wiırd diıese wiıchtige rage
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NUT kurz behandelt aliur wıdmet Al mehr Aufmerksamkeı der ebenso
wichtigen rage nach dem W esen und den er  alen neutestamentlıcher (Ge-
meınde. In der Tat mangelt in der Gemeindeaufbauliteratur klaren Vorstel-
ungen davon, Wäas überhaupt für eiıne Gemeınnde aufgebaut werden ollte! Sta-
eimann plädıert sehr engagiert für eine freikırchliche anstatt der volkskirchlı-
chen Gestalt VOoN (jemelnde. Hoffentlic wird dıeser el das espräc| über
Gemeıhundeaufbau WCR VonN rein pragmatıschen Überlegungen zurück auf dıe
grundsätzlıc. bib14ische Fragestellung führen

Nennenswert ist auch der Beıtrag von Walldö 1ss1ı0on in Partnerschaft
Zum Aufbruch der evangelıkalen Mıssıonsbewegun ıIn Afrıka, Asıen und .9
teinamerıka‘“. Das Phänomen der Aussendung Von Missıonaren Aaus nıcht-
westlıchen Ländern ist eine der erstaunlıchsten ntwıcklungen der ırchenge-
chıchte Diese Bewegungen aben bereıts nach wenıgen Jahren das Gesıicht der
Weltmissıon Ende dieses Jahrhunderts völlıg verändert. Dıe Miıssiıonstheolo-
IC und -praxis befassen sıch zunehmend mıt Fragen nach der ezıiehung
schen westlichen un nıcht-westliıchen Miıssıonaren. Dıiese Entwicklung Von der
Westmission' ZUT Weltmission' ıfordert eın mdenken selıtens europäischer
und nordameriıikanischer Kırchen und Missıonsgesellschaften, gleichwertige
artnerschaft ın den Mıssıonsbemühungen ermöglıchen. Der Verfasser vermit-
telt eınen hilfreichen UÜberblick über dıesen Prozel} des Umdenkens anhan: der
Dıskussıon beIı den verschıiedenen ökumenıschen und evangelıkalen Miıssıonskon-
ferenzen.

Die meılsten Aufsätze bıeten gute Eınführungen in dıe jéweiligen Fragestellungen.
Der Band eıgnet sıch deswegen für Studenten der Mıiıssıonstheologie als gule
evangelıkale Ergänzungslektüre den Standard-Miıssionstheologien. In nbe-
tracht der zunehmenden Relatıvierung der Wahrheıtsfrage (z.B in der Auseınan-
dersetzung mıt anderen Relıg1onen) und des teilweıise hemmungs osen Tagma-
t1smus in der Mıssı0nsprax1s und im Gemeıhundeaufbau, ist der klare Bezug 7135

als Autorıität und Ausgangspunkt in en Beıträgen diıeses Bandes beson-
ders schätzen.

ralg (tt

eitere Literatur ZUur P?aktischen Wpla@e.‘
aus Berger. Aggression verstehen und überwinden. überarbeıtete Neuauf-

lage Aufl uppertal: erlag und Schriftenmission der vange-
ıschen Gesellschaft, 996 303 S > 1980

Kudolf Bohren. Psychologie UNi Theologie eine (Jewinn- und Verlustrechnuung
für die Seelsorge. Wechselwirkungen: Traktate ZUT raktıschen Theologıe
und ıhren Grundlagen, op Spenner, 1996. 64 S >

Wılhelm Faıx Familie IM gesellschaftlichen Der Beitrag des Pietismus.
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Autoren der Aufsätze

Doz IIr Armın anı el aum Schiffenberger Weg LA (neßen
Doz Dr skar Föller Bıbelschule Adelshofen ppıngen
DoOoz Dr ılfrıd Haubeck ahns Dıietzhölztal-Ewersbach
107 r Stephan aus Schiffenberger Weg 144 en
Dr Herbert H Klement Kleinbecks 320 Sprockhövel
Prof Hendrık KO0orevaar Grauwe Steenberg 15 3060 Bertem

Rezensenten

Cand eo Martın Abraham Ludwıg-Krapf übıngen
Doz Dr Armın Danıel aum Schiffenberger Weg kE en
Dr Thomas Baumann Heılıgenstr
Wolfgang Bluedorn ecKers Drıve Cheltenham 5BRB
Mıchael-Chrıistian Dıehl, Frankenstr. W allhausen
Dr Manfred Dreytza, Geilstliches Rüstzentrum elıngen, alsrode
Manfred Dumm, Rıchener 31 ppıngen
Doz Dr Jochen Eber, Chrischonaraıin 200 41726 Bettingen
Doz Wılhelm Faıx, artbergstr. 37 ppıngen
ar Stefan Felber Am Rennsteig 4, 961 Lichteneiche
Dr Stefan Fıscher umenweg 18a Grenzach ylen
Dr Werner er Bevernel 8285 Kampen
Drs er Hılbrands Meısenweg Craiulsheim
Doz Dr Stephan aus Schiffenberger Weg { 441 (neßen
Dr Reiınhard er KRosenbergweg 79 Baıiersbronn
Doz Dr Berhard Kaılser, Schiıffenberger Weg H43 (neßen
Prof. Dr Dr Hans Kasdorf, Schiffenberger eS 111 CGleßen
Doz Dr Jürgen-Burkhar autke, Schiffenberger Weg 111. Cheßen
Wıss Ass Dr Karsten Lehmkühler. Seltsamplatz 43 Forchheim
Prof Dr Raıner ayer Malachıtweg 3 Stuttgart
Pastor coll Dr Ralph Meiıer Marıenburger Str Stadthagen
Doz Dr Klaus Meıß Am Rödchen Marburg
Karl öller 60) Girosvenor Street 57 2SG
Dr Klaus VOoO rde Lıimperstr 28 Recklingshausen

Dr Craig Krügerstr Unterschleißheim
Prof Dr utz Padberg, onhoetftferstr 13 Everswiınkel
Doz Dr Helmuth Pehlke Schiffenberger Weg FE (neßen
Dıpl SYC arl Plüddemann Plockstr (neßen
IThomas enz 62 (Giratton Road heltenham L50 2R

Dr Heıinrich Christian ust Friedberger 101 Bad Homburg
Prof IIr ohannes Heıinriıch Schmid unkerstr 9500 Wıl
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